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Deutschfranzöstsche Einigung In der Sacarfrage

Saar-Abstin
Vertagung der Abrüstungskonferenz auf Mittwoch Fristuerlängerung der privaten Arbeits-

beschaffungsmaßnahmen Minister Dr. Frank ber die Aufgaben der
freudiger Widerhall im Sacor gebiet

Dank für die Bemühungen des italieniſchen Vertreters Aloiſi.
DNB. Genf, 2. Juni. In den geſtrigen Abendſtunden iſt die Einigung über die Saarfrage erzielt worden.

Die Abſtimmung wird am 13. Januar 1935 ſtatt finden.

DNB. Saarbrücken, 2. Juni. Die „Saar-
brücker Zeitung“ ſchreibt: Mit der Feſtſetzung des
Abſtimmungszeitpunktes auf den 13. Januar l eine
Regelung getroffen, die bei der deutſchen Bevölkerung
des Saargebietes ganz einmütige Billigung findet. Daß
der Abſtimmungszeitpunkt feſtgeſetzt worden iſt, wird ſich
politiſch als die beſte Sicherung der Ruhe und
Sicherheit auswirken. Denn jetzt wird die Be
völkerung erſt recht Diſziplin halten, wird ſich zunichts hinreißen laſſen, was dieſe Ruhe und ich hen

gefährden könnte. Mit der Feſtſetzung des Tages der
Abſtimmung iſt e ein Faktor beſeitigt, der ſich als
ſtarkes wirtſchaftliches Hemmnis erwieſen hat. Induſtrie
und Handel ſehen nun klarer. Sie können disponieren
und planen. Die erhöhte Belebung des Wirtſchafts
lebens wird ſich bemerkbar machen.

Daß über dieſe Kardinalfrage eine Einigung erzielt
wurde, iſt nicht zuletzt den unverdroſſenen, immer wieder
neu erfolgten ſachlichen Bemühungen des
Barons Aloiſi zu danken. Die deutſche Bevölke
rung des Saargebietes ſteht in dieſen Bemühungen den
Ausdruck einer Loyalität, die man nicht allen Inſtanzen,
die ſich mit der Saarfrage zu befaſſen haben, zugeſtehen
kann. Um ſo einmütiger iſt ſte in der Anerkennung,
die ſte gegenüber den Verdienſten des Barons Aloiſt um
eine Einigung empfindet.

Die Bevölkerung des Saargebietes erwartet vom
Völkerbundsrat, daß er in ſeiner Montag
Sitzung die Feſtſetzung des Abſtimmungszeitpunktes
beſtätigen und damit die letzte Chance benutzen wird, die
ihm die Saarfrage für Bekundung ſeines Willens zur
Objektivität bietet. Zu erwarten ſei, daß der Abſtim
mungsausſchuß möglichſt bald ernannt werde und ſich
umgehend ins Saargebiet begebe, vor allem auch, um
die widerlichen, jeden Deutſchen verletzenden Exzeſſe der
deutſchfeindlichen Preſſe im Saargebiet unmöglich zu

en.

Das Blatt ſchließt: Die Hauptfrage iſt entſprechendunſeren Erwartungen e Bur per e
Grund, denen zu danken, die an dieſem Ergebnis mit
gewirkt haben: dem Baron Aloiſt, dem Vertreter der
deutſchen Regierung, den Vertretern der Deutſchen Front
im Saargebiet, die ſich immer wieder für die Wünſche
der deutſchen Bevölkerung eingeſetzt haben, und ſchließ
lich erkennen wir an, daß die Vertreter Frankreichs davon
abgeſehen haben, die Einigung wieder im letzten Augen
blick durch neue Forderungen unmöglich zu machen. Ob
wir auch der Regierungskommiſſion zu danken haben,
wiſſen wir nicht. Von Bemühungen ihrerſeits um eine
möglichſt genaue Feſtſetzung des Abſtimmungsdatums iſt
uns nichts bekannt geworden.
Die „Saarbrücker Landeszeitung“ ſagt,

die wichtigſte Vorentſcheidung in der Saarfrage ſei
gefallen. Dadurch werde das Saarvolk endlich von der
drückenden Ungewißheit befreit, die ſeit
geraumer h auf ihm laſte. Es ſei nun frei, um die
umfangreichen Vorbereitungen für die Durch
De der Abſtimmung zu treffen. Die Bevölkerung

es Saargebietes habe nur den einen Wunſch, daß dieſe
Vorbereitungen mit möglichſter Beſchleunigung
in Angriff genommen Und in Ordnung durchgeführt
würden. Sie ſelbſt werde ihre Pflicht tun und, wie bis
her, mit eiſerner Diſziplin auf den Tag warten, an dem
ſte ſich für ihr deutſches Vaterland entſcheiden könne.

Der 13. Januar werde ein Ehrentag des
Saarvolkes in der deutſchen Geſchichte ſein.
Auch die „Landeszeitung“ zollt dem Baron Aloiſi be
rn Dank für ſeine Verdienſte um dieſe Ent
ſcheidung. Jhm ſei es nicht zuletzt zu danken, daß

Deutſchland und Frankreich ſich auf eine Löſung
hätten einigen können, gegen die manche dunkle
Kräfte eifrig gearbeitet hätten. Wir gehen unſeren
Weg weiter, an deſſen Ende ein herrlicher Sieg für
unſer Deutſchland ſtehen wird.

Ein Sſfegestag es Rechfs
Die Deutſche Front

zur Feſtſetzung des Abſtimmungstages.
Sagarbrücken, 2. Juni. (DRB.) Der 1. Juni

1934 wurde ganz plötzlich zu einem Feſttag, ſo ruft die
Zeitung Deutſche Front gus, zu einem Siegeskag des
Vechtes und der Gerechtigkeit für das Volk an der
Saar. Es geht um die Macht des abſoluken
Rechkes, der ſich e die Herzen unſerer erbitterken
Gegner nicht verſchließen können. Dieſe Macht iſt es
geweſen, die enkgegen allen diplomatiſchen Jnkrigen
und ſeparakiſtiſchen Einſchüchterungsbeſtrebungen den
noch geſiegt hat. Das Recht der Verträge ſieht für das
Saarvolk eine Abſtimmung nach Ablauf einer 15jäh
rigen Trennung vor, das iſt äm 10. Januar 1835.

enn nun dieſe Abſtimmung geſtern auf den 13. Januar
1935 feſtgeſetzt. wurde, wurde damit lediglich einem
wahrhaftigen Rechtsanſpruch genügt. Die 15jährige

Trennung dieſes deutſchen Landſchaftskeiles von der
Heimat war ein ſchneidendes Anrecht.

Dieſes Unrecht des Sagarſtatuts wird am
13. Januar des kommenden Jahres durch das Saarvolk
ſelbſt wieder gutgemacht, indem es der Welt an dieſem
Tage einen Beweis der Treue liefern will, der alle die,
die mitſchuldig waren an dem Zuſtandekommen dieſes
unwürdigen Zuſtandes, beſchämen muß. Baron Aloiſi
gebührt der Dank nicht nur des Saarvolkes und dar
über hinaus des deutſchen Volkes, ſondern auch der
Dank aller europäiſchen Staaten; denn durch die end
gültige Feſtſetzung des Abſtimmungstages iſt ein
Spannungsmoment von großer Bedeutung beſeitigt
worden, das gerade in den letzten Wochen faſt un
erträglich zu werden begann. Das Saarvolk aber
e von dem laſtenden Druck quälender Zweifel
efreit.

Der Weg iſt frei das Fiel iſt klar, und nun be
ginnt die leßke Etappe des erlöſenden Marſches in die
Freiheit. Das Saarvolk bewahrt Treue und Diſziplin
für die letzte Wegſtrecke nun erſt recht!

Poifische ZusammenstöBe
in echrich

83 Perſonen feſtgenommen.
Zürich, 1. Juni. (DNB.) Anläßlich einer Ver

ſammlung der Nationalen Front in der Stadthalle in
Zürich kam es zu einer Gegenkundgebung des „Kampf-
bundes gegen Faſchismus“, der hauptſächlich aus Kom

muniſten beſteht, dem aber auch ſozialdemokratiſche
Kreiſe nicht fernſtehen. Der Stadtrat von Zürich hatte
die Verſammlung der Nationalen Front lediglich als
geſchloſſene Verſammlung geſtattet, ein Gebot, das von
den Veranſtaltern auch eingehalten wurde.

Die marxiſtiſche Preſſe hatte ihre Anhänger offen
zur Verhinderung der Verſammlung aufgefordert. Die
Polizei wurde, als ſie die Gegenkundgebung unter
drücken wollte, bereits beim Anmarſch mit Stein
würfen empfangen Auch wurde aus der Menge
ge ſchoſſen. Die Polizei ſelbſt gab keinen Schuß ab.
Ein Angehöriger der Nationalen Front wurde lebens
gefährlich durch einen Meſſerſtich verletzt. Ein Polizei
offizier und fünf Poliziſten erhielten durch Steinwürfe
leichte Verletzungen. Feſtgenommen wurden insgeſamt
83 Perſonen, unter ihnen der ſozialdemokratiſche
Parteiſekretär Walter.

Bahnen refstf wieder
London Bukareſt Belgrad

London, 2. Juni. Nach einer Reuter Meldung
aus Genf vom Freitag abend teilte der franzöſiſche
Außenminiſter Barthou mit, daß er infolge ſeines
„ſehr angenehm“ verlaufenen Zuſammentreffens mit
Sir John Simon am Freitag hoffe, demnächſt London
zu beſüchen. Dieſer Reiſe werde ein Beſuch des
britiſchen Staatsſekretärs in Paris vorangehen.

Wie der „Petit Pariſien“ ergänzend zu der be
vorſtehenden Reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters
nach Bukareſt und Belgrad erfährt, wird
Barthou nach ſeinem Beſuch in Bukareſt nur bis zur
rumäniſchſüdſlawiſchen Grenze die Eiſenbahn be
nutzen. Um einen großen Umweg längs der Grenze
zu vermeiden, wird er von Orſova aus einen Donau
Dampfer beſteigen. Die Rückkehr des franzöſiſchen
e nach Paris ſei für den 29. Juni vor
geſehen.

Hencderson schſacot Verfogung vor
Rececuel Beck- itwinouw f. Stmon verlebt Gen?

Genf, 2. Juni. (DNB.) Zu Beginn der geſtrigen
Sitzung des Hauptausſchuſſes der Ab-
rüſtungskonferenz gab Präſident Hender-
ſon eine Erklärung ab, in der er auf die äußerſt
kritiſche Lage der Konferenz hinwies und vorſchlug,
nach Anhörung der drei noch auf ſeiner Liſte ſtehenden
Redner die Ausſprache bis zum Dienskag nächſter
Woche zu unkerbrechen, damit in der Zwiſchenzeit eine
Einigungsmöglichkeit gefunden werde.

Henderſon führte aus, er glaube, daß die gegen
wärtige Lage der Konferenz bedenklicher ſei als
jemals ſeit Beginn der Konferenz. Die Schwierig
keiten könnten nicht daurch überwunden werden, daß
man hier zuſammenkomme und lediglich Reden halte
Henderſon ſchloß mit einem Appell an den guten
Willen und die loyale Arbeit aller Delegierten.

BSeck lehnt Lifwincouws
Vorseh fo a
Genf, 2. Juni. (DNB.) Als erſter Redner in der

Generaldebatte der Abrüſtungskonferenz ſprach
der polniſche Außenminiſter Beck.

Die polniſche Regierung kann ſich in keiner Weiſe ge
bunden fühlen durch die Löſungen, die in dieſer oder
jener Phaſe der Verhandlungen vorgeſchlagen worden
ſind. Es wäre daher auch ſchwierig für mich, in eine
genauere Analyſe dieſer Beſprechungen einzutreten,
und ich will mich daher auf einen allgemeinen Stand
punkt ſtellen.

Der polniſche Außenminiſter ging dann zur Rede
des ruſſiſchen Volkskommiſſars Litwinow über. Er er
kannte das ernſthafte Bemühen Litwinows um die
Sicherung des Friedens an, knüpfte daran aber noch
folgende Bemerkung: „Herr Litwinow hat uns ver
ſichert, daß er, wenn er hier vadikale Vorſchläge unter
breitete, doch keineswegs die Abſicht hatte, eine Reform
des Völkerbundes vorzuſchlagen, eines Bundes, deſſen
wichtigſte Pflicht die Aufrechterhaltung des Friedens
iſt. Jch glaube indeſſen, wenn ich ihn richtig verſtanden
habe, daß ſeine Vorſchläge uns zwangsläufig auf dieſen
Weg führen würden. Dieſer Weg kann an ſich ſehr
intereſſant ſein, und es iſt wahrſcheinlich, daß wir uns
eines Tages mit dieſen Fragen beſchäftigen müſſen.
Aber es iſt ſchwerlich zu glauben, daß wir dieſe Kon
ferenz damit beauftragen könnten, die ſchon an und
für ſich mit den größten Schwierigkeiten kämpft, um
die begrenzte Aufgabe zu erfüllen, die ihr durch den
Völkerbund aufgetragen worden iſt.“

Jm Anſchluß hieran legte Beck den Standpunkt der
polniſchen Regierung dar.

„Mit Anruhe haben wir im Laufe unſerer Arbeiken
hier immer wieder die Tendenz beobachtet, unſere De
hatte auf neue Gebiete auszudehnen, die ſich immer
mehr von denjenigen enkfernten, auf die ſich die Kon

ferenz im Einklang mit ihrer Aufgabe eigenklich be
ſchränken mußte. Nach unſerer Meinung können wir
konkreke Ergebniſſe nur dann erreichen, wenn wir uns
nach und näch mit den Problemen beſchäfligen, die ge
eignet ſind, die einſtimmige Zuſtimmung aller Skaaken
zu finden.

Erklärung der Sechsmächtegruppe.
DNB. Genf, 21. Juni. Jm weiteren Verlauf der

Freitagsſitzung des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungs-
konferenz ſprach nach dem chineſiſchen Delegierten
Wellington Koo, der unter Hinweis auf das
Schickſal ſeines Landes ein Syſtem der Sicherheit als
Vorausſetzung der Abrüſtung forderte, der ſchwediſche
Außenminiſter Sandler.

Sandler verlas eine gemeinſame Erklärung der
däniſchen, niederländiſchen, norwegiſchen, ſchwediſchen,
ſchweizeriſchen und ſpaniſchen Delegation über das
Memorandum dieſer Länder vom 14. April 1934. Jn
der Erklärung wird betont, daß dieſe Länder an ihrer
damals klargelegten Auffaſſung vor allem hinſichtlich der
Sicherheit und der Gleichberechtigung feſthalten. Auf
dieſer Grundlage unterbreitet ſie dem Hauptausſchuß
u. a. folgende Erwägungen:

Ein Sonderkomitee ſoll beauftragt werden,
unverzüglich die Frage der Ausführungsgarantien der
künftigen Konvenkion zu prüfen. Das Präſidium ſoll
unverzüglich die Frage der Errichtung einer wirkſamen
Kontrolle über den Handel und die private und ſtaat
liche Herſtellung von Waffen und Kriegsmaterial er
wägen.

Das Präſidium ſoll aufgefordert werden, ſobald wie
möglich den Text des Vertragsentwurfes vom 27. Januar
1938 einſchließlich der vom engliſchen Außenminiſter in
ſeiner Rede vom 30. Mai erwähnten Probleme, näm
lich des chemiſchen Krieges, der Offenlegung der
Rüſtungsausgaben, der Einſetzung einer ſtändigen Ab
rüſtungskommiſſton ſowie des Waffenhandels zu revi
dieren. Angeſichts der Notwendigkeit, ſo heißt es dann
weiter, jeden intereſſterten Staat zu befragen und an
geſichts der Tatſache, daß Deutſchland an den
Arbeiten der Konferenz nicht teilnimmt, ſoll das Prä
ſidium ermächtigt werden, jede geeignete Maßnahme zu
ergreifen, die ihm ermöglichen würde, dieſen Entwurf
hinſichtlich aller Staaten zu ergänzen.
Litwinow ſpricht erneut.

Litwincuw spricht erneut
Vertagung auf Mittwoch.

Genf, 2. Juni. (DRB.) Nachdem der letzke in
die Rednerliſte des Haupkausſchuſſes eingekragene
Redner, der ſchwediſche Außenminiſter, geſprochen hafte,
ergab ſich eine für die Verhälkniſſe der Konferenz
überraſchende Fülle von Workmeldungen und An

cqeutschen Rechtsfront
Potike der Woche

Die Verhandlungen der Genfer Abrüſtungs-
konferenz beherrſchten das politiſche Bild der ver
floſſenen Woche, obwohl oder gerade weil dieſe Ver
handlungen eigentlich nur eine geräutſchvolle Leichen
feier für die unſelig entſchlafene Konferenzidee waren.
Da hat man nun ſeit Deutſchlands Austritt aus der
Konferenz in den Ententeländern nicht mit Vorwürfen
an die Berliner Adreſſe geſpart, und doch müſſen jetzt
die anderen mehr oder weniger offen zugeſtehen, daß
mit oder ohne Deutſchlands Mitgliedſchaft aus dieſer
Konferenz niemals die im Verſailler Vertrag verheißene
allgemeine Abrüſtung hervorgehen kann.

Jhre beſondere Note erhielten die diesjährigen
Genfer Verhandlungen durch das Auftreten des ruſſi
ſchen Außenminiſters Litwinow. Vielen Völker
bundsmitgliedern gruſelt es ſchon bei dem Gedanken,
daß der Exponent der bolſchewiſtiſchen Weltrevolution
jetzt durch ſeine neuen Pariſer Freunde auch in den
Völkerbund eingeführt werden ſoll. Seine Kon
ferenzrede konnte in gewiſſem Sinne als Probepredigt
für dieſen zweiten Akt der Erneuerung alter Macht
konſtellationen gelten. Herr Litwinow ſagte noch deut
licher als die anderen, daß für eine wirkliche Abrüſtung
von der Konferenz nichts zu erhoffen ſei. Aber da man
nun einmal ſo ſchön beiſammen ſei, ungeſtört durch das
mit einigen marxiſtiſchen Giftſpritzern von dem Redner
bedachte Deutſchland, könnte man doch die Konferenz
ſortbeſtehen laſſen als eine Art erweiterten Völkerbund,
dem Rußland ohne Preſtigeverluſt angehören könnte.
Litwinow ſprach von einer permanenten „Friedens
konferenz“; aber der franzöſiſche Pferdefuß zeigte ſich,
als er die Schaffung neuer Sicherheitsgavantien zur
wichtigſten Aufgabe der in anderer Form fortgeſetzten
Konferenz machen wollte.

Vielleicht hat der neugewonnene Rückhalt an Ruß
lband den franzöſiſchen Außenminiſter Barthou zu
der ſenſationellen Rede ermutigt, in der er auch die
Engländer rückſichtslos vor den Kopf ſtieß. Der Ton
war neu in Genf, und ſein Echo klang noch lange nach
im Blätterwald der internationalen Preſſe. Der Jn
halt der Rede war aber keine Senſation für diejenigen,
die durch den Schleier der Pariſer pazifiſtiſchen Phraſen
hindurch die franzöſiſche Politik ſeit Verſailles in ihrer
Nacktheit beobachtet haben. Erſt Sicherheit, dann Ab
rüſtung! Das war die Formel, mit der Frankreich alle
Pläne praktiſcher Abrüſtung zum Scheitern gebracht hat.
Ebenſo theoretiſch, wie man die allgemeine Abrüſtung
verheißen hatte, wurde nun Deutſchland die Gleich
berechtigung in der Rüſtungsfrage zugeſichert. Die
deutſche Regierung kam der Gegenſeite ſo weit ent
gegen, daß ſie die praktiſche Gleichberechtigung nicht mit
einem Schlage verlangte, ſondern einen etappenweiſen
Ausgleich der ſchlimmſten Ungerechtigkeiten bewilligte
Frankreich will aber die angeſtrebte Verſtändigung
nicht. Das hat es durch die Zick-ZackPolitik bewieſen,
die es trieb, um die Gleichberechtigungsguſage nicht er
füllen zu müſſen.

Während England und Jkalien ſich ehrlich
um eine Verſtändigungsformel bemühten, wurde alles
durchkreuzt durch die ſtändig wechſelnde Taktik der
franzöſiſchen Regierung, Herr Barthou kann keinem
einreden, daß dieſe Politik logiſch und kontinuierlich ſei.
Er wandelte die alte Formel jetzt dahin ab: Erſt Frank
reichs Sicherheit, dann Deutſchlands Gleichberechtigung!
Litwinow ſekundiert ihm dabei. Die franzöſiſchen Re
gierungsmänner werden aber die Sicherheit des in
Waffen ſtarrenden Frankreich immer als gefährdet an
ſehen, wenn das entwaffneke Deutſchland ſeine Ver
teidigungswaffen auch nur notdürftig ergänzen will.
Frankreichs Erklärung läuft alſo darauf hinaus, daß
Deutſchland in der Rüſtungsfrage die Gleichberechtigung
nicht erhalten darf.

Sicherheitsgarantien, eine gute und notwendige
Sache; aber ſchließlich haben doch alle Länder Anſpruch
auf Sicherheit wenn der Weltfriede erhalten
bleiben ſoll. Wo bleibt die Sicherheitsgarantie für das
der wichtigſten Verteidigungswaffen entblößte Deutſch
land? Wohin das Fehlen jeder deutſchen Sicherheits
garantie führt, das bewieſen in der vorigen Woche die
beunruhigenden Meldungen über neue litauiſche
Gewaltpläne gegen das unter dem Schutz des
Völkerbundes ſtehende deutſche Memelland. Darüber
regt man ſich aber in Genf wenig auf. Das deutſche
Volk hat aus einer langen Reihe bitterer Enttäuſchungen
gelernt, daß es ſeine Hoffnung nicht auf den Völker
hund und auf inkernationale Konferenzen ſetzen kann,
ſondern nur auf die eigene Kraft und Einigkeit.

krägen, die Henderſon veranlaßken, die nächſte Sitzung
des Hauptausſchuſſes enkgegen ſeiner urſprünglichen
Mitteilung auf nächſten Mikkwoch anzuberau
men, um dem Präſidiüm, das am Monkag zuſammen
treten ſoll, die Möglichkeit zur gründlichen Berakung
der eingereichten Ankräge zu geben.

Der ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar Litwinow,
der ſich nach Sandler zum Wort meldete, führte u. a.
gus, die Delegierten, die nach ihm geſprochen hätten,
hätten nichts vorgebracht, was ſeinen Vorſchlägen zu
widerlaufe oder ſie erſetzen könnte.
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Zu den dret Punkten Simons die den Mindeſt
inhalt eines Abkommens bilden ſollen, erklärte Lit
winow, der chemiſche Krieg ſei bereits durch ein Ab
kommen von 1929 verboten, das aber nur von einer
Anzahl von Staaten ratifiziert worden ſei. Unter
denen, die nicht ratifigierten, befinde ſich ein heute ab
weſender Staat und man müſſe fragen, wie ein ſolchesAbkommen dieſer Art von ihm e den würde.
Das gleiche gelte von der Offenlegung der Rüſtungs
ausgaben. Zum dritten Punkt der Simon-Vorſchläge,
eine ſtändige Abrüſtungskommiſſion einzuſetzen, meinte
Litwinow, es wäre beſſer, die ganze Konferenz
in Permanenz zu erklären und nicht nur eine
Kommiſſion, natürlich vorausgeſetzt, daß es eine Per
manenz der Tätigkeit und nicht der Untätigkeit ſei.

Dann legte der n ehe Außenminiſter Tewfik
Rüſchti Bei einen Entſchließungsentwurf vor, dem
ſich Titulescu für die Kleine Entente und
Maximos im Namen der Mitglieder des Balkan
paktes anſchloſſen. Dieſer Entwurf ſchlägt u. a. vor,
daß die Konferenz Protokolle über die Frage des
chemiſchen Krieges, die der Offenlegung der Rüſtungs
ausgaben und über die Frage der ſofortigen Schaf
on einer ſtändigen Abrüſtungskommiſſion ausarbeiten
wolle

Simon es Genf abgereifst
London 2. Juni. (DNB.) Wie Reuter gus Genf

meldek, iſt der brikiſche Skaaksſekrekär für Aus-
wärkiges, Sir John Simon, am Freitag aus Genf
abgereiſt. Er wird am Sonnabend in London ein
kreffen, um an den am Monkag aus Anlaß des Ge
burkskages des Königs ſtaktfindenden Feierlichkeiten
keilzunehmen. Eden wird in Genf als Leiter der
brikiſchen Abordnung bleiben.

Da dieſe Abreiſe unmittelbar nach dem vom fran
zöſtſchen Außenminiſter Barthou für Sir John Simon
veranſtalteten Frühſtück bekannt gegeben wuürde, wird
vermiütet, daß eine en gliſchefranzöſiſche Ver
ſtändigung ſich als unmöglich erwieſen hat.
Nur ganz neue Tatſachen könnten, ſo wurde unter
der Hand erklärt, den Entſchluß des engliſchen Außen
miniſters noch rückgängig machen.

Fristuerlsngerung für Arbeits-
beschaftungsmeaß nahmen
Berlin, 2. Juni. (DRB.) Mit Rückſicht auf die

Eniwicklung des Arbeiksmarkktes in den
letzten Monaten hat der Reichsarbeitsminiſter ſich im
Einvernehmen mit dem r der Finanzendamit einverſtanden erklärt, daß ebenſo wie die In
ſtandſetzungen und Umbauten von Wohnungen, nun
mehr auch die Arbeiten des Arbeitsbeſchaffungspro
gramms vom 1. Juni 1933 (erſtes Geſetz zur Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit), die nach der Durch
führungsverordnung vom 28. Juni 1933 möglichſt bis
zum 1. Juli d. J. vollendet werden ſollten, bis z u m
31. März 1935 erſtreckt werden können. Soweit
in beſonderen Ausnahmefällen die Friſt für die Be
endigung der Arbeiten bei der Bewilligung der Dar

en v n e aufe paäkeren Feilpunkt feſtgeſetzt worden iſt,behält es hierbei ſein Bewewden ſache n

Bei den Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen des Sofortprogramms 1933 iſt eine e Verlängerung
der Ausführungsfriſt nicht möglich, jedoch werden die
Präſidenten der Landesarbeitsämter und ſoweit die
Arbeiten im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
ausgeführt werden die Gauarbeiksführer ermächtigt
werden, im Bedarfsfalle auch bei dieſen Arbeiten die
e ersvfeiſe bis zum 31. Dezember 1934 zu ver

Amtseſnführung
der Landeshandwerkstührer

Der Reichswirtſchaſtsführer
Berlin, 1. Juni. Jn d e

1. Juni. Jn der teilu ndwerkder Ausſtellung Deutſches Volk De Arbeit“
nahm am Donterstagnachmittag der Reichshandwerks
führer W. G. Schmidt in Anweſenheit des Reichswirt
ſchaftsminiſters Schmitt die Amtseinführung der 18
Zandeshandwerksführer und dreier Stellvertreter vor.
Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt erinnerte daran,
daß das Dritte Reich, wie der Führer oft genug aus

habe. es als eine der wichtigſten Aufgaben an
ſehe, dem Mittelſtand, dem privaten Unternehmer, der

erte v e e dem Bauer, dem Hand
werber und dem Kaufmann, der der wichtigſte Pioniim Staate ſei, zu helfen. v

Der Reichshandwerksführer wies bei der feierlichenbende darauf hin, daß von den 18 e
handwerksführern allein neun eine Mitgliedsnummer
unter 100000 beſäßen. Es handele ſich alſo um alte
und bewährte Nativnalſozialiſten, die die Mitarbeit in
den Landesverbänden zu leiſten hätten und das leben
dige Bindeglied zwiſchen der Reichsführung und dem
Lande ſein ſollten. Es gelte, das Handwerk nunmehr
einer neuen Blüte entgegenzuführen. Nach der Ver

Halliſches Stadttheater
„Huſarenfieber.“

Luſtpiel von Kadelburg und Skowronnek.
Die Mär von den „Tanzhuſaren“, die aus dem welt

abgeſchtedenen Grenzdorf Jackſchewo (o, was für ein
Name!) wo man aus Verzweiflung und Langerweile
ſchon Fliegen zu pirſchen unkernimmt, verſetzt werden in
die mitteldeutſche Fabrikſtadt Kirchhain mit den un
gezählten Ehrenjungfrauen, wo man bisher den Soldaten
bisher nur von Bildern und aus den Erzählungen der
Weitergereiſten kannte dieſe Mär war einer der
größten Luſtſpielerfolge der Vorkriegszeit. Auch Halle
hatte es damals auf eine recht ſtattliche Aufführungs
giffer gebracht. Heute hat das „Huſarenfieber“ zweifel
los ſchon hiſtoriſche Bedeutung und iſt zu einer Komödie
geworden, an der man heute als einem fröhlichen
Stück deutſcher Vorkriegsgeſchichte noch ſeine Freude
haben kann, beſonders wenn es ſo nett aufgemacht und
reich r iſt, wie das geſtern unter Hans
Albas friſcher, großzügiger Spielleitung im halliſchen
Stadttheater der Fall war. Peter Krauſen mit
ſeinen Bühnenbildern und Peter Rohrer mit der
ſehr genau durchdachten Koſtümierung taten das Jhre,
um für den Schluß der Spielzeit noch einen Luſtſpiel
erfolg herauszuholen, der auch der Kaſſe zugute kommen
wird. Es muß, nach dem Erfolg der geſtrigen Premiere
zu urteilen, ſich herumſprechen, man wird kommen,
ſehen und heiter und zufrieden wieder gehen!

Es gibt aber auch mancherlei, was man nicht alle
Tage ſieht. Zuerſt und immer im Vordergrunde natür
lich die vielen ſchneidigen Huſarenoffiziere (Unteroffiziere
und Mannſchaften ſind ſelten, dann aber um ſo
draſtiſcher!). Stramme Haltüng, zackige Derbeugung.
galanter Handkuß, hier und da ein Monokel im Auge
und eitt kleines „von“ vor dem Namen, hohe Lackſtiefel,
ſilberne Schnüren und klirrende Sporen: d. h. alſo ein
fach unwiderſtehlich Man kann ſich die Aufregung im
friedlichen Kirchhain vorſtellen, wenn ſo etwas in

Kampf
Hamburg, 2. Juni. (DNVB.) Die Jahrestagung

der Deutſchen Rechtsfront in Hamburg und der mit
ihr verbundene hanſeatiſche Gaubezirkstag des BNSDJ.
fanden am Freitagabend mit einer großen ge
meinſamen Kundgebung des BNSDJ. und der
NS.-Hago auf dem olf-Hitler-Platz ihr Ende
Jn der großen Halle des Hanſegatiſchen Ober
landesgerichts, wo vor einem Jahre die Rechtsfront
feierlich verkündet worden iſt, verſammelten ſich zahl
reiche namhafte Juriſten aus dem ganzen Reich zu
einer erhebenden Jahresfeier. Stürmiſch begrüßt nahm
der Reichsjuriſtenführer Staatsminiſter Dr. Frank
das Wort. Auf den Sinn der Jahresfeier eingehend,
betonte der Reichsjuriſtenführer:

Die Gründung der Deutſchen Rechtsfront iſt die
Eröffnung eines wieder erwächtendeutſchen Rechtslebens, einer wieder er
wachten deutſchen Rechtsſeele, die uns mehr gelten
als alles, was man uns an überfremdeten Methoden
und Gedanken als Recht in Deutſchland oktroyieren
zu können glaubte.

Dieſe deutſche Rechtsgeſchichte, die jetzt ange
brochen iſt, wird getragen von dem nalional
ſozialiſtiſchen Kämpfertum und von der Jugend.

Ein Jahr organiſatoriſcher Arbeit liegt heute hinter
uns, und wir können feſtſtellen, daß die deutſchen
Juriſten mit Leidenſchaft dem Appell des Führers zur
Mitarbeit und zum Mitkämpfen gefolgt ſind. Jch
danke ihnen im Namen des Führers, der mit innigſter

eſtaltung der Rechtsdinge verfolgt. Die Deutſche
echtsfront ſteht heute neben der Deutſchen Arbeits

Beglücküng gerade auch dieſen Kampf um die Neu

front, dem Reichsnährſtand, der Reichskulturkammer
als ſtändiſche Gliederung des deutſchen Rechts
ſtaates da.

Der deutſche Juriſt muß poſitiv mitwirken an der
ſogialen Geſtaltung ünſeres Volkslebens, und darum
mußte auch der Begriff als ſolcher erläutert werden.
Der alte Begriff, der viel zu eng war, konnte niemals
in die breiten Volksmaſſen dringen. Wir haben daher
gebrochen mit den alten ſchematiſchen Vorausſetzungen.

Der Begriff des Rechtksdieners iſt der um
faſſendere. Heute ſteht das einheitliche machtvolle Ge
bilde einer Sammelorganiſation der Richter, Staats
anwälte, Rechtsanwälte, Referendare. Wirtſchaftsrechtler, Notare und juriſtiſchen Hochſch

ſchloſſen vor uns. Eine ſolche Einheit des Standes
hät es in Deutſchland noch nie gegeben, und ſie be
ſteht auch ſonſt nirgends in der Welt. Wir ſind die
größte, ſtärkſte und geſchloſſenſte Juriſtenorganiſation,
die es auf der Erde gibt!

Das kommende Jahr der Rechksfront wird vor
allem ein leidenſchaftliches Ringen des deutſchen
Rechisſtandes um die Rechtsgrundlagen der Nation
auf den nationglen Gebieten nach außen hin ſein.
Der Kampf um die Saar iſt ein Kampf um däs Rechk.
Wir werden mit allem Nachdruck dafür ſorgen, daß in
die weite Welt der Rechksdenker aller Länder hingus
die klaren völkerrechtlichen Grundſätze unſerer An
ſprüche bekannt werden. Wir deutſchen Juriſten be
kennen uns vor der ganzen Welt zum Führer. Das
deutſche Recht iſt ewig. Die Geſetze und Ver
ordnungen ſind vergänglich. Das ewige deutſche Recht
iſt unſer Ziel

Die Aufgoben des heuen

Berlin, 2. Juni. Uber die Aufgaben des durch
Erlaß des Reichskanzlers vom 29. März geſchaffenen
Reichskommiſſariats für das Siedlungsweſen be
richtete der vom Führer ernannte Reichskommiſſar,
Staatsſekretär Gottfried Feder, am Mittwoch
nachmittag auf einer Kundgebung, die im Plenar
ſaal des früheren Preußiſchen Herrenhauſes in An
weſenheit des Reichswirkſchäftsminiſters Dr. Schmitt,
ſowie zahlreicher führender Perſönlichkeiten der
Reichs, Staats und Kommunalbehörden, der Wirt
ſchaft uſtw. ſtattfand.

Einleitend begrüßte Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Schmitt die Erſchienenen ünd betonte, der Grund
gedanke zu der Erichtung dieſes Amtes ſei geweſen,
alle Stellen der Regierung, der Partei, der Deutſchen
Arbeitsfront uſw., die ſich mit dem Problem der
Siedlung beſchäftigten, einheitlich zuſammenzufaſſen,
um eine klare Siedlungspolitik ſicherzuſtellen. Der wichtigſte Geſichtspunkt bei den Pro
blemen der Siedlung ſei die wirtſchaftliche
Löſung der beſtehenden Notwendigkeiten. Ent
ſcheidend werde ſein, daß an alle Fragen heran
gegangen werde nach einer gemeinſamen großen
Linie. Dr. Schmitt rief alle in Betracht kommenden
Perſönlichkeiten der Behörden und der Wirtſchaft auf,
ehrlich mitzuarbeiten, nicht durch Kritik, ſondern
durch poſitive Arbeit. Er beglückwünſchte den neu
ernannten Reichskommiſſar zu ſeinem Auftrage mit
der Gewißheit, daß es ſeiner friſchen Schaffenskraft
gelingen werde das verantwortungsvolle Werk zum
Erfölg zu führen.

Staatsſekretär Gottfried Feder ergriff ſodann
das Wort zu einer grundlegenden Rede, in der er die

pflichtung durch den Reichshandwerksführer gab Reichs
wirtſchafksminiſter Smitt den Landeshandwerksführern
folgende Geleitſätze mit auf den Weg:

1. Haltet Kameradſchaft untereinander und mit dem
ganzen Volk.

2. Nur die Tat iſt wirkliche Arbeit, und nicht das
Reden bringt uns vorwärts

3. Jeder ſtelle an ſich ſelbſt die größten Anforde
rungen.

Rooseveſfs Schuloenbofsechaft
an en Kongreb
Waſhington, 2. Juni. (DNB.) Dem Kongreß wurde am Freitag vom Weißen Haus die ſeit

langem erwartete Botſchaft über den Stand der aus
ländiſchen Schulden an die Vereinigten Staaten über
ſandt. Darin erklärte Präſident Rooſevelt u. a.:

Die von Amerika gewährten Anleihen an die
Alliierten haben dieſen die Mittel zur erfolgreichen

Mengen auftritt und nicht nur in einzelnen Exemplaren
vorkommt. Beſonders der weibliche Teil der Bevölkerung
dürfte plötzlich einen ganz anderen Sinn des Lebens
entdeckt haben: daß dabei für die armen Ziviliſten (denn
ſo etwas gibt es, hier und da, auch noch!) nicht viel
übrigbleiben kann, das wird jeder auch ohne weitere
Begründung glauben. „Der Soldate, der Soldate
und wenn es nun gar ein de wäre, und noch dazu
ein blauer? Merſeburg muß das eigentlich noch ganz
beſonders gut wiſſen: ſo gar lange ſind doch unſere
blauen Huſaren noch nicht weg?)

Großer Aufmarſch, nicht nur des geſamten Schau
ſpiels: auch die Operette und der Opernchor iſt mit von
der Partie. Feſche Huſarenoffiziere in rauhen Mengen:
Eiſenlohr ihr ſtattlicher Oberſt Freiherr der
auch in punkto Verlobung ſeinem Regiment mit dem
beſten Beiſpiel vorangeht; unter den Ofizieren Arz
dorf und Grieß die unwiderſtehlichſten, der erſte
ſchlauer und leichter dafür bekommt er das Mädel, der
andere ehrlicher und wertvoller: der muß natürlich noch
warten. (Beide „von“ denn das Stück entſtammt
der Vorkriegszeit)) Lieber der Fähnrich aus Kirch
hain. Einige bürgerliche Offiziers: Zeugner,
Anderten, Großmänn. Ein mit prächtigem
Schnauzbart verſehener Wachtmeiſter Hans Alva und
ein goldigechter ſemmelblonder Burſche aus Pillkallen
(und wie man das hörte, daß der aus Oſtpreußen war:
Bravo!!) Robert Jungk ſo ausgezeichnet, wie nur
eben möglich.

Beim Zivil zuerſt die Damen: Vogelabſchießend wie
des öfteren ſchon Anni Collini-Senden, Frau
Fabrikbeſitzer Lina Nippes und das muß man ſich
im Reitkoſtüm vorſtellen! (Toſender Beifalll) Anne
lies Riedner ſah reizend aus und ſpielte ſehr ge
wandt und ſicher die an Jahren jüngere, zweite Frau
eines eben gewordenen Kommerzienrates (Tiede
mann, mit gutbürgerlichem Spitzbart). Daß die
jugendliche Witwe zuerſt zu ihrem Huſaren kommt, iſt
Annelieſe Johows Verdienſt. Manchmal ſah
man noch auf der Bühne Martha Seeliger als
Stadtverördnetenvorſtehersgattin und Vilma Dül
fer, eine gewiſſe Frau Stadträtin. Alles lebensnahe
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Reſchssſfecdlungskommissarfets
Nichtunggebende Rede des Staatsſekretärs Feder.

Aufgaben des Reichskommiſſariats für das Siedlungs
weſen von den verſchiedenen Geſichtspunkten aus ein
gehend erläuterte. Nach einem Überblick über die ge
ſchichtliche Entwicklung des Siedlungsweſens in
Deutſchland und die verheerenden Auswirkungen
liberaliſtiſcher Politik und Staatsführung gerade auf
dem für einen Staat lebensnotwendigen Gebiet der
Siedlung ſchilderte der Redner in eindrücksvoller Weiſe
an Hand überzeugenden Zahlenmaterials die Gr un d
ſätze, die in einem national ſozialiſtiſchen Staat für
die Siedlung unbedingte Vorausſetzungen ſind.

Richt Siedelei, ſondern See Ware die Parole
für die künftige Arbeit, die einen Wendepunkt in der
deutſchen Geſchichte äberhaupt darſtellen werde. Neue
Skädke, und zwar Land und Kleinſtädte müſſen ge
gründet werden unker Sicherung der Exiſtenz der
Siedler. Der Redner erläuterke im einzelnen die Not
wendigkeiten zu einem ſolchen Siedlungswerk, an deren
erſter Stelle die Jnduſtrieverlagerung ſtehen müſſe.
Eine Zuſammenfaſſung der Landesplänungsämker in
einer Reichsplanungsſtelle werde nicht nur organi
e ſondern weit darüber hinausgehende Folgen

en

Staatsſekretär Feder kündigte ein in Kürze zu
erwartendes Reichsbaugeſetz an, das unter die
Fülle der einzelnen baupolizeilichen Verordnungen und
ſonſtigen Beſtimmungen einen Schlußſtrich ziehen und
für das geſamte Reich eine einheitliche Regelung
bringen werde. Das Reichskommiſſariat werde ſich in
drei Hauptabteilungen gliedern, deren erſte geſetz
geberiſche Funktionen habe, die zweite ſei die techniſche
Hauptabteilung und die dritte habe die vrganiſatori
ſchen Vorausſetzungen für die Vereinheitlichung und
erleichterte Finanzierung zu ſchaffen.

Beendigung des Weltkrieges und zur ſchnellerenWiederherſtellung normaler an die Hand ge
geben. Das Geld für die Gewährung dieſer Kriegs
und Nachkriegsanleihen, ſo heißt es dann weiter, habe
ſich die amerikaniſche Regierung vom amerikaniſchen
Volke borgen müſſen. Mangels Eingangs der fälligen
Zahlungen müſſe die amerikaniſche Regierung nün
mehr das geſamte Volk beſteuern, um ihre
Schulden an die n e Bürger zurückzahlen
zu können. Das amerikaniſche Volk wolle nicht Un
mögliches verlangen, erwarte aber weſentliche Opfer
von ſeiten dieſer Schuldner zwecks Einlöſung ihrer
Zahlungsverſprechen. Die Schuld nerſtaaten
müßten ſich klar darüber ſein, daß das amerikaniſche
Volk ſich davon beeinfluſſen laſſen werde, wie die
Schuldnerſtaaten die ihnen zur Verfügung ſtehenden
Mittel verwendeten, ob für den Wiederaufbau und
für eine angemeſſene Abtragung ihrer Schulden an
das amerikaniſche Volk oder für Zwecke unproduktiver
nationaliſtiſcher Ausgaben.

ullehrer ge

Unter den gegenwärtigen Umſtänden halte er in

der gegenwärtigen Sitzungsperiode des Kongreſſes

für das Recht der Matfon e en et et
Jahrestagung der Deutſchen Rechtsfront.

erneut betonen, daß die Reparationszahlungen keiner

lei Beziehung zu den derAlliierten an Amerika hätten. Jeder Schuldner habe
jederzeit Gelegenhelt, eingeln ſein ſpezielles Schulden
problem mit der amerikaniſchen Regierung zu er
örtern. Wiederholt habe die amerikaniſche Regierung
den Schuldnern klargemacht, daß man eingegangene
Verpflichtungen heilig halten müſſe.

Der Fürſt von Pleß wendet ſich erneut
an den Völkerbund.

Genf, 21. Juni. (DNB.) Der Fürſt von Pleß
hat zwei weitere Telegramme an der Völkerbund ge
ſandt, um auf die Folgen der gegen ihn verhängten

angsmaßnahmen hinzuweiſen. Da noch keinerlei
ufhebung dieſer Maßnahmen erfolgt ſei, ſei die Lage

außerordentlich ernſt. Da die Konten beſchlagnahmt
ſeien, könnten Gehaltszahlungen nur in beſchränktem
Umfange vorgenommen werden. Der Fürſt weiſt auf
den Schaden hin, der ſchon durch die Zwangsmaß
nahmen der polniſchen Behörden entſtanden ſei. Die
Pfändungen erſtrecken ſich auf Geräte und Maſchinen,
die zur Aufrechterhaltung der Betriebe notwendig ſeien.
So beſtehe die Gefahr, daß Schäden entſtänden, die
ſpäter köſtſpielige Jnſtandſetzungsarbeiten notwendig
machten. Wenn die Zwangsmaßnahmen nicht aufge
hoben würden, werde es auch nicht mehr möglich
re die Verpflichtungen gegenüber den Arbeitern
durchzuführen, was zweifellos große Not im Gefolge
haben würde.

Errichtung von Reſchsgauen
Dr. Frick zur kommenden Reichsreform.
Königsberg, 2. Juni. (ONB.) Die Königsberger „Allgemeine Zeitung veröffentlicht eine Unter
redüng mit Reichsminiſter Dr. Frick, der in der
kommenden Woche nach Oſtpreußen kommt, um am
nächſten Freitag in Königsberg im Rahmen des Feld
zuges gegen Nörgler und Miesmacher vor einerdern zu ſprechen. U. a. ſtellte das Blatt
an den Reichsminiſter die Frage: Iſt für die Zukunft
geplant, die Provinz Oſtpreußen im Zuge der Neu
gliederung und des Neuaufbaues des Reiches ver
waltungsmäßig enger an das Reich heranzuziehen?

Der Reichsminiſter: Die künftige Organtſation des
Reiches ſteht noch nicht endgültig feſt. Jch
kann aber ſagen, daß die Errichkung von
Reichsgauen geplant iſt, die als Untergliede-
rungen des Reiches gedacht ſind. Es beſteht kein
Zweifel, daß in dieſem Falle die heutige Proving Oſt
preußen ein eigener Reichsgau werden und dadurch
in unmittelbarſte verwaltüngsmäßige Beziehung zum
Reich kommen wird.

In Kürze
Der Reichskanzler beim Reichspräſidenken. Reichs

präſident von Hindenburg empfing den Reichskangler
Adolf Hitler zu einer Beſprechung ſchwebender poli
tiſcher Fragen

Einſpruch des Reichsdramakurgen gegen Aufführung
eines Theaterſtückes. Auf Einſpruch des Reichsdrama
turgen fand die für Freitag abend angeſetzte Erſt
aufführung des Stückes „Der Proßeß Mary Dugan“
im Theater am HorſtWeſſel-Platz nicht e Die Auf
führung des Stückes wurde für bedenklich erklärt.

Maßregelung ſtudenkiſcher Korys wegen Richtdurch
führung des Arierparagräphen. Da die ſtudentiſchen
Korps „Vandalia“ (Heidelberg), „Suevig“ (München)
und „Suevia (Tübingen) der Durchführung des
Arterparagraphen nicht nachgekommen ſind, hat ſich
nunmehr die Führung der Deutſchen Studentenſchaft
gezwungen geſehen, ihren Mitgliedern die Zugehörig
keit zu dieſen Korps zu verbieten.

Fürſt Stkarhemberg in Budapeſt. Der öſterreichiſche
Vizekanzler Starhemberg iſt im Auto in Budapeſt ein
gekroffen. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich Haupt
mann Enrich und Hauptmann Prinz Windiſchgrätz
ſowie 60 Mitglieder der öſterreichiſchen Organiſation
„Jungvaterland'. Der Vizekanzler begab ſich zum
Miniſterpräſidenten Gömbös.

Das Rücktriktsgeſuch des rumäniſchen Kriegsminiſters
angenommen. Der König hat das Rücktrittsgeſuch des
Kriegsminiſters, General Uica, angenommen und denMinſſterpraſidenten Tatarescu mit der vorläufigen

Verwaltung des Miniſteriums betraut. General Uiea

ernannt.
Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Mukden und Peking

wieder aufgenommen. Nach zweijähriger Unterbrechung
wurde in Mukden am Freitag der erſte Zug nach
Peking abgelaſſen. Damit iſt der Eiſenbahnverkehr
zwiſchen der Mandſchurei und Nordchina wieder auf
genommen worden.

250 Millionen Yen für die japaniſche Marine und
Luftfahrk. Das Marineminiſterium hat das Kabinett
um die Bewilligung von 250 Millionen Yen für denAusbau der japaniſchen Marine und Luftfahrt erſucht.
Dieſe Kredite ſollen bis zum 1. Januar 1936 ver
wendet werden.

Kleinſtadtbürgerinnen. (Wie heißt eigentlich das Femi
ninum zu „Spießer“2)

Die jüngere Generation war den Huſaren ent
ſprechend vertreten: unter anderen Gabriele
Schneider, Ruth Ambach (die als Fabrik
beſitzerstochter gelegentlich eines Kaiſerbeſuches die Ver
anlaſſung zu dem Stück war und infolgedeſſen im
zweiten Akte durch die Huſaren mit einem ſchneidigen
Blumenſtrauß dafür bedankt wurde), die beiden rivali
ſterenden bedienſteten Geiſter: Melitta Oeſter
held und Ellen Weber, die eine mit dem Ver
lobungsring ſo ſchnell bei der Hand wie die andere.

Zuletzt (wirklich aber auch: zuletzt; kommen in dieſem
Stück die Zivilmänner. Unter ihnen eine köſtliche Type,
der eigentliche Vertreter des Gegenſpiels, der ewig
nörgelnde e ſaprikaut Nippes: Paul Herlt.
Daß der ſeine Tochter los wird an einen Huſaren, kann
man ihm vorausſagen. Neben ihm noch Katzzer,
Tiedemann und Förſter.

Aktſchlüſſe hinzulegen haben die Autoren verſtanden.
Kein Wunder alſo, wenn nach jedem Aufzug lang
anhaltender Beifall den Vorhang immer wieder öffnete
Am Schluß gab es dazu noch Blumen in einer Menge,
die einer großen Operettenpremiere würdig geweſen
wäre. Das alles ſollte doch genügend beweiſen, was an
dem „Huſarenfieber“ dran iſt.

Dr. Adolf Wuttke.

Die Geſetzgebung des Kabinetts Hitler
Die Geſetze im Reich und Preußen ſeit dem

30. Januar 1933 in ſyſtematiſcher Ordnung mit Sach
verzeichnis. Heft 7 (I. März bis 30. April 1934).
Herausgegeben von Hoche, Miniſterialrat im
Reichsminiſterium des Jnnern. 1934. Verlag von
Franz Vahlen in Berlin W 9, Linkſtraße 16. (474
Seiten.) Preis ſteif kartoniert 3,90 RM., Gangleinen
4,60 RM. Von der bekannten Sammlung „Hoche,
Die Geſetzgebung des Kabinetts Hitler“ iſt ſoeben das
7. Heft zur Ausgabe gelangt, durch das dieſe rühm
lichſt bekannte Zuſammenfaſſung der nationalſozia
liſtiſchen Geſetzgebung im Reich Und Preußen bis zum
30. April d. J. fortgeſetzt wird. Beginnend mit dem

30. Januar 1933, dem Tage der Machtübernahme
durch die nationalſozialiſtiſche Bewegung, umfaſſen die
vorliegenden ſieben handlichen Bände lückenlos nicht
nur alle Geſetze und Durchführungsverordnungen, die
im Reichsgeſetzblatt und der Preußiſchen Geſetzſamm
lung veröffentlicht ſind, ſondern auch die in den ver
ſchiedenen Miniſterialblättern verſtreüten Ausführungs
beſtimmungen und vor allem die amtlichen Be
gründungen, ſoweit dieſe überhaupt zur Veröffent
lichung kommen. Aus dem ſyſtematiſchen Verzeichnis
der Veröffentlichungen und dem „Alphabetiſchen Sach
verzeichnis“ des letzten Heftes erſieht man jeweils, in
welchem Heft und an welcher Stelle die im Laufe des
Jahres erlaſſenen Geſetze, Durchführungsbeſtimmungen
und Begründungen abgedruckt ſind. Der Preis der
Sammlung muß bei, der Fülle des Gebotenen und bei
der Zuverläſſigkeit der Bearbektung als ſehr mäßig be
zeichnet werden. Jm r koſtet der 16ſeitige
Druckbogen noch nicht 14 Pf. Für Juriſten, Verwal
tungsbeamte und behörden, Verbände, Geſchäftsſtellen
der Bewegung, Wirtſchaftsunternehmungen uſw. 5 die
Sammlung ein wertvolles und unentbehrliches Hilfs
mittel. Proſpekte über die ganze Sammlung ſind un
verbindlich durch jede Buchhandlung oder direkt vom
Verlag Franz Vahlen, Berlin W OH, Linkſtraße 16, zu
beziehen.

J. Geſchichte der wirtſchaftlichen Lehrmeinungen
und wirtkſchaftspolitiſchen Syſteme.“ (Mik zwei Dar
ſtellungen.) Ein Leitfaden von Dr. Horſt Wagenführ,a. 0. Broteſſor an der Univerſität Erlangen. (Wirt
ſchaftslehre 6.) Reclams UniverſalBibliothek Nr. 7233.
Geheftet 35 Rpf., gebunden 75 Rpf. Von den
großen griechiſchen Philoſophen bis zur Hitler Regie
rung läßt dieſes Werk auf 78 Seiten das wirtſchaftliche
Jdeengut von mehr als 2 Jahrtauſenden an unſerem
Auge vorüberziehen. Die Grundlinien der national
ökonomiſchen Dogmengeſchichte und der wirtſchafts
politiſchen Strömungen werden klar aufgezeigt. Ein
Lexikon wirtſchaftlicher Gelehrſamkeit mit wertvollen
Literaturhinweiſen! Das Buch erſcheint in einer Reihe

e die in knappen ndas geſamte wirtſchaftliche Gefüge vom Geſ chtspunkt
des nationalſozialiſtiſchen Staates behandelt.
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Der Monak der Roſen und der Fülle.
„Brachet“ „Brachmonat“ ſo nannten unſere

Väter den Monat Juni, und wir freuen uns, daß die
alten überlieferten Monatsnahmen jetzt wieder mehr
und mehr gebräuchlich werden. Brachet war der
Monat, in dem der Bauer die bis dahin noch brach
liegenden Felder umbrach und beſtellke. Der Name
„Juni“ dagegen ſtammt wohl entweder von der
Göttin Juno oder er wurde, was auch möglich iſt,
nach dem erſten Konſul Roms, Junius Brutus, ge
bildet. Vielfach wird auch angenommen, daß der
Name Juni aus dem lateiniſchen „junius“ oder
„juvenis“ gebildet wurde, was ſoviel bedeutet als„der Jugendſliche“ Auch die Worte „Jugend“ und
„Juni“ ſind ſprachverwandt, beide ſind Ausdruck für
den Begriff der Blüte, der Lebenskraft.

Diesmal hat uns bereits der Monat April ſo hohe
Temperaturen gebracht, daß wir uns mitten im Hoch
ſommer glaubten. Unvermeidlich war allerdings dann
der große Kälterückſchlag. Wenigſtens die zweite Mai
hälfte hat die alte Forderung „Mai kühl und naß“
noch erfüllt. Kalendermäßig bringt der Juni den
Sommeranfang.

Der Monat Juni iſt der Monat der Lebens
kraft. Die Natur iſt zur vollen Entfaltung gelangt.
Es iſt auch der erſte Monat der Ernte. Früchte und
Frühgemüſe kommen in reicher Auswahl auf den
Markt. Für den Landmann iſt dieſer Monat von
entſcheidender Bedeutung. Ein altes deutſches Lied
ſingt von dieſer Zeit:
„Nun iſt die Erde recht von Gott gebenedeit,
Nun iſt die rechte Kraut, Saat, Blüm und Wurzelzeit,
Da jedes ſeine Kraft und ſeinen Saft erweiſt,
Wofür es in der Welt bei Menſchen iſt gepreiſt.
Nehmt darum ſelbige bei dieſer Zeit in acht,
Denn es wird Euch hierdurch viel Nutzen eingebracht.“

Die Roſen blühn. Es iſt die ſchönſte Zeit im
Jahre, da ſie uns aus allen Gärten entgegenduften
und ihre herrlichen Kelche der Sonne öffnen. Ja, es
iſt ein Monat der Schönheit und der Fülle. Die
Lebenskraft der Natur greift auch auf die Menſchen
ſeele über. Wir fühlen neue Kräfte wachſen, und
Lebenskraft und Aufbaukraft braucht unſer deutſches
Volk heute ganz beſonders, da es mit ſtarker Hand
an ſeinem Schickſal baut. Möchte der kommende
Monat auch unſerem Volke ein Monat der Lebens
kraft und des Erfolges ſein!

Perſonalien.
Gauleiter Jordan zum Gauarbeitsdienſt

Ehrenführer ernannt.
Der Reichsführer des FAD., Staatsſekretär Hierlhat dem Gauleiter des Gaues Halle Meru e

rat Rudolf Jordan, in Anerkennung und Dank für ſeine
Verdienſte für die Förderung des Arbeitsdienſtes das
Recht zum Tragen der Tracht des Arbeitsdienſtes mit
dem Abzeichen eines Gauarbeitsführers verliehen.

Perſonalien.
82 jährig.

Der Orgelbaumeiſter Barey Dilger, wohnhaftBrauhausſtraße 6, der vor kurzem mit ſeiner e
Emmy geb. Jahn unter der goldenen Myrte ſtand, voll
endet geiſtig rüſtig, jedoch körperlich ſchwach, am Sonn

S n e Er lieſt noch gern ohnerille den „M. K. der dem alt r ie ter em alten Herrn herzlichſt
75. Geburtstag.

Frau Emilie Patſchke geb. Meyer, wohnhaft
Unter Altenburg 46, feiert am Montag ihren 75. e
tag. Trotz des hohen Alters erfreut ſich die Jubilarin

n e e geiſtiger Friſche. Der lang
hrigen Leſerin unſerer Zeitung wünſchen wir einegeſegneten Lebensabend, e

c

Der Kindergoktesdienſt in der Stadtkirche fällt
am Sonnkäg wegen der gleichzeitig auf dem Markt
platz ſtattfindenden Feier anläßlich der LuftfahrtWerbe-
woche aus.

Von einem Radfahrer angefahren wurde heute
morgen, gegen 8.45 Uhr, eine Frau in der Kleinen
Ritterſtraße. Sie wurde zu Boden geworfen, erlitt
aber anſcheinend keine nennenswerten Verletzungen.
Sie wurde auf das Polizeirevier gebracht, wo ſie ſich
von ihrem Schrecken erholte. Die Schuldfrage iſt un
geklärt.

Alluſtrierte Zeitung. Jm Kreiskugelrätſel mu
die 7. Zeile unter dem Rätſelbild
lauten Die Kugelwörter bedeuten: 1 Antilope.“ Die
Erklärungen nehmen doann ihre Fortſetzung: 2 Aus
wahl, 3 Bagefäß uſw. Die Kreiswörter bedeuten:
Innere Stimme, hoher ſtaatlicher Würdenträger.

Gottesdienſte am Tag der Jugend.
Ahnlich wie im Vorjahre, haben die Evangeliſchen

Elternbünde an die Deutſche Evangeliſche Kirche die
Bitte gerichtet, anordnen zu wollen, daß der Tag der
deutſchen Jugend genau ſo wie der Tag der Arbeit
und der Muttertag durch Gottesdienſte oder gottes
dienſtliche Feiern eingeleitet werden möchte, die nach
Inhalt und Aufbau dem Sinn des Tages und dem
Weſen der Jugend angepaßt ſind. In der betreffenden
Eingabe heißt es: „Das Vorhaben wird um ſo leichter
zu verwirklichen ſein, als erfahrungsgemäß und nach
bisher üblichem Brauch die ſportlichen Wettkämpfe
nicht vor 9 oder 10 Uhr morgens beginnen können.
Es wird ſich daher leicht für eine frühere Stunde eine
gottesdienſtliche Feier anſetzen laſſen, zumal die Jugend
gewöhnt iſt, 8 Uhr morgens mit dem Schulunterricht
zu beginnen.“

Dreiſte Blumendiebe.
Jmmer wieder muß man beobachten, daß durch

„Blumenfreunde“ die Beete in den ſtädtiſchen Anlagen
geplündert werden. Bald iſt es am 1876/71Krieger
denkmal, bald im Kliatal, am Damm, auf den Fried
en uſw. Auch Privatgärten werden nicht verſchont.
Trebſts Blumenhäuschen erfreut durch ſeinen reichen
Blumenſchmuck die Vorübergehenden. Auch dieſe Blumen

käſten ſind trotz des hier herrſchenden ſtarken Verkehrs
geplündert worden. Große Lücken in den ſchön blühenden
Geranien weiſen auf die Tätigkeit dieſer „Piraten“ hin.

Jm Zeichen der Rattenbekämpfung!
Seitens des Bakteriologiſchen Jnſtituts von der

Zandwirtſchaftskammer Halle wird gegenwärtig eine
Aktion durchgeführt, die der Vernichtung der nagenden
Ratten gilt. Durch Beauftragte werden im Land
kreis Merſeburg Kontrollen der einzelnen Grund
ſtücke vorgenommen, um feſtzuſtellen, wo der Ratten
krieg eingeſetzt werden muß. Nach Beendigung dieſer
Vorbeſichtigungen wird der Kampf gegen die Wühler
in eVer Schärfe durchgeführt.

mitternächkliche

Jn ſtillem Zuge wurde kurz vor Mitternacht der
Sarg mit der ſterblichen Hülle des Bürgermeiſters
Wilhelm Geſchwantner von der Kapelle des Altenburger
Gottesackers in den Stadtverordnetenſitzungsſaal über
geführt.

Millionen Sterne blicken aus dem dunklen Nacht
himmel auf die Erde, ſie ſind des Menſchen Begleiter
von der Wiege bis zum Grabe. Heute ſehen ſie eine
Stadt in Trauer. Von der Altenburg zum Alten Rat
haus zieht ſich eine Feuerlinie. Ernſt ſtehen die Fackel
träger, die politiſchen Leiter und Amtswalter, ſie wollen
dem toten Kameraden auf dieſem Wege zur letzten
Ehrung das Geleit geben.

Dumpfe Schläge hallen vom Turm. Durch die
Friedhofspforte kommt langſam der Trauerzug. SS.
mit Fackeln voran. Der Sarg iſt überdeckt mit einer
rieſigen Hakenkreuzflagge, der der Heimgegangene ſein
Leben geweiht hat und unter der er gekämpft hat, ohne

Ueberführung un

je zu verzagen, bis zu ſeinem letzten Atemzuge. Zur

Es iſt wenig bekannt, daß die Stadt Merſeburg
einer der größten Hausbeſitzer in der Stadt ſelbſt iſt.
Nur die großen Behörden, wie die Provinzialverwal-
tung, die Regierung, das Reich und einige Wohnungs
geſellſchaften, wie die Gagfah, ſind ebenfalls als Groß
grundbeſitzer anzuſehen.

Am 31. März 1933 beſaß die Stadt neben den drei
Rathäuſern am Markt, in der Burgſtraße und in der
Chriſtianenſtraße die Unterkunft der Landespolizei
(früher Kaſerne), 33 Mehrfamilienhäuſer, 79 Ein
familienhäuſer, einige Baracken, davon hinter der
Gasanſtält mit 40 Wohnungen reſpektive Räumen für
Obdachloſe, 2 Häuſer zur Unterbringung von 27 ob
dachloſen Familien. Ferner iſt die Stadt Beſitzerin des
Gemeinſchaftsbahnhoſs in der Hölle, von Scheunen und
Verkehrshäuschen. Jnsgeſamt waren am Stichtage
302 Mieter in ſtädtiſchen Wohnungen untergebracht.

Die Geſamteinnahmnen aus den bebauten Grund
ſtücken beliefen ſich 1932/33 auf rund 223 600 RM.
Die Ausgaben betrugen während der gleichen Zeit
139 000 RM., ſo daß die Stadt gus ihren Häuſern
noch einen erheblichen Gewinn ziehen konnte. Die
Unkoſten entfielen auf bauliche Unterhaltung 19 000,
guf öffentliche Abgaben 45 000, auf Hypothekenſchulden
ebenfalls 45 000. Der Reſt von 30000 RM. auf
Waſſergeld, Flurbeleuchtung, Verwaltungskoſtenbei
träge und ähnliches.

Das unbebaute Gelände der Stadt wird überwie-
gend land wirtſchaftlich und gärtneriſch benutzt. An
Ackerland waren etwas mehr als 60 Hektar vorhanden.
Das Land iſt an Landwirke ſowie als Schrebergärten
und in kleinen Feldparzellen verpachtet. Ferner be
ſitzt die Stadt an der Weißenfelſer Straße Lagerplätze,
von denen 3800 Quadratmeter verpachtet ſind. Die
Einnahmen aus den Ländereien betrugen 24000 RM.,

Feierliche Aufbahrung im Alten Rakhaus,

Die Stacif Merseburg
aſs ffous- und Gruncdbesiftzer

Aufbahruno

Uberführung.

Seite ſchreiten Freunde des Toten. Dem Wagen folgt
als erſter Kreisleiter Olleſch, dann ſchließen ſich die
Amtswalter an. Jmmer länger wird der Zug. An
den Straßenfronten ſtehen die Menſchen, mit er
hobenem Arm grüßen ſie den Toten. Der Ernſt der
Stunde verbietet jedes lautes Wort.

Fackeln beleuchten das alte Rathaus taghell. Hier
ſteht die Menge zu Hunderten. Der Wagen hält. Der
Sarg wird in das Rathaus getragen. Nach der Auf
bahrung treten Amtswalter die Ehrenwache an.

Am Sonnabendvormittag gegen 10 Uhr ſammeln ſich
die Menſchen, die in einer Minute des Gedenkens am
Sarge Wilhelm Geſchwantners vorüberziehen wollen.
In ununterbrochener Kette defilieren ſie vorbei. Die
Aufbahrung iſt in ſchlichter Weiſe vorgenommen. Auf
dem Katafalk ſteht der Sarg, überdeckt mit der Haken
kreuzfahne. Viele große Kränze zeugen von der Liebe
und der Verehrung, die ſich der Tote erworben hat.
Amtswalter halten die Ehrenwache.

ihm ſtehen als Ausgabe 48 000 gegenüber, das Mehr
der Unkoſten erklärt ſich aus dem Beſitz des Werder
gutes, das infolge der darauf liegenden Hypotheken
laſt ſich vorläufig noch unproduktiv für die Stadt aus
wirkt.

Das Gut Werder wird aber in abſehbarer Zeit
ſeiner eigentlichen Beſtimmung als Hafen der
Stadt Merſeburg zugeführt werden können.
Die Stadt hat durch eine kluge Zukunftspolitik ſich
das Hafenterrain geſichert, während zum Beiſpiel in
Leipzig der Geländekauf für den dorkigen Hafen ſich
ſehr teuer geſtalten wird.

Jm Etat für 1934 iſt der Überſchuß der Einnahme
über die Ausgabe weiter geſunken. Wohl hält ſich die
Einnahme aus den bebauten Grundſtücken etwa in
gleicher Höhe wie 1932, doch iſt die Einnahme aus der
Pacht des Stadtgutes Werder infolge der Abgabe von
etwa 40 Morgen Land für die Eindeichung entſprechend
niedriger geworden. Für die Gebäudeunterhaltung iſt
gegenüber 1932 ein um rund 10 000 RM. höherer Be
krag eingeſetzt worden. Die weitere Verſchiebung der
Endſumnme erklärt ſich durch die Aufnahme der Ein
nahmen und Ausgaben der Stadtrandſiedlung. Dazu
ſind rund 10 000 RM. für unvorhergeſehene einmalige
Ausgaben in dieſem Kapitel eingeſetzt.

Außer der Nutzung der unbebauten Ländeveien zu
land wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Zwecken hat die
Stadt die Bedürfniſſe der Jugendpflege, Leibesübungen,
Geſundheitspflege und Kleintierzucht ausreichend ge
deckt. 2 Turn und 3 Sportvereine haben Plätze von
der Stadt. Dem Verein für naturgemäße Geſund
heitspflege iſt die Wieſe Gräfenanger an der Saale
verpachtet, der Reſt des Gräfenangers iſt als Volks
bad eingerichtet. An den Ziegen- und Kaninchenzucht

Seit einiger Zeit ſind reiſende Verbreiter
falſcher Reichsbanknoten zu 20 RM. mit
dem Ausgabedatum vom 11. 10. 1924 am Werke. Die
Falſchſcheine ſind leicht an der mangelhaften Wieder
gabe des weiblichen Kopfbildniſſes zu erkennen. Ab
geſehen von einem ganz entſtellten Geſichtsausdruck iſt
das linke Auge vom Beſchauer aus geſehen auf
fallend klein gehalten. Die Schriften und Unterſchriften
ſind vielfach verkrüppelt und verſchwommen. Auf der
Rückſeite des Scheines fallen beſonders die zu groß
geratenen und unreinen Worte des Strafſatzes auf.
Bisher ſind häufig die Nummern 7 778 169, 9 523 953
und 3 193 569 auf den Falſchſcheinen beobachtet wor-
den. Die Vertreiber ſind Ortsfremde und ſuchen zum
Abſatz ihrer Falſchſcheine meiſt offene Ladengeſchäfte
auf, in denen ſie eine Kleinigkeit einkaufen.

über eine Verausgaberin iſt wiederholt folgende
Perſonenbeſchreibung gegeben worden: Etwa 40 Jahre
alt, zirka 160—162 Zentimeter groß, ſchlank, ſchmales
blaſſes Geſicht, gerade ſpitze Naſe.

Es wird gebeten, im gegebenen Falle den Ein
zahler eines verdächtigen Scheines feſtzuhalten und in
geeigneter Weiſe die Polizei zu benachrichtigen. Die
Reichsbank hat auf die Ergreifung der Fälſcher eine
Belohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt.

Not-Kreuz-Tag am 9. und 10. Juni.
Wie alljährlich, ſo rüſtet ſich auch in dieſem Jahre

das Rote Kreuz zur Feier des RotKreuzTages am 9.
und 10. Juni und damit zu einem erneuten Appell an
die breite Offentlichkeit, um von dieſer in Form einer
Volksſpende Mittel zur Erfüllung der ihm obliegenden
Aufgaben zu erhalten.

Dieſes Ziel erfordert weitgehendſte Unterſtützung
aller Bevölkerungskreiſe, ganz beſonders aber der
zenigen Stellen Und Organe, welche das Rote Kreuz
bei allen ſich bietenden Gelegenheiten zur Hilfe
leiſtung heranziehen. Das ſind in erſter Linie die
Verkehrs und Geſundheitsbehörden des Staates und
der Gemeinden, denen das Rote Kreuz ein Helfer bei
allen Maßnahmen war, Gefahren und Unglück vom
Publikum abzuwenden; ſodann aber die vielen Sport
vereine jeder Art, welche bei ihren Veranſtaltungen die
Hilfe des Roten Kreuzes nicht entbehren können.

An alle Stellen ergeht daher die dringende Bitte,
durch Unterſtützung der Sammlung und derdie Sammlung Secchſhlenden freiwilligen Helfer dem

Roten Kreuz an ſeinem Ehrentage zu einem vollen Er
folge zu verhelfen.

Aber auch das breite Publikum muß dafür Verſtänd
nis zeigen, daß der Dienſt im Roten Kreuz tauſenden
unſerer Volksgenoſſen mannigfaltige Opfer auferlegt,
die höchſte Anerkennung wert ſind. Alle die vielen
Frauen und Männer, die aus Nächſtenliebe freudigen
Herzens und in ſteter Bereitſchaft RotKreuz- Dienſt
verſehen, verdienen, wenn ſie auch nicht für geldlichen
Lohn arbeiten, daß ihnen wenigſtens die Ausgaben für
Bekleidung und Ausrüſtung erleichtert werden.

Jeder deutſche Mann und jede deutſche Frau helfe
daher nach Kräſten; ſteht doch ſedem Volksgenoſſen das
Rote Kreuz im Notfalle zur Verfügung. Wie viele ver
danken der ſchnellen erſten Hilfe des Roten Kreuzes
ihre Geſundheit, ja ihr Leben!

Wie oft verlangt gerade der heutige geſteigerte Ver
kehr und die intenſive Sporttätigkeit das ſchnelle ſach
gemäße Eingreifen des Roten Kreuzes.

Tauſendfältiger Lohn und die Dankbarkeit un
ähliger Rot Kreuz Helfer wird allen Spendern ſicher
en Die Schlagfertigkeit unſeres Roten Kreuzes muß
nicht nur aufrecht erhalten, ſondern durch finanzielle
Hilfe noch geſteigert werden.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Spargelzeit geht nun ſchon wieder dem Ende

zu, ſo daß das Angebot nachzulaſſen beginnt, was aber
auch durch die anhaltende Trockenheit mit hervorgerufen
wird. Die Preiſe auf dem heutigen Wochenmarkt hatten
leicht angezogen, die beſſere Qualität koſtete 45--60,
während Suppenſpargel 30--35 Pf. koſtete. Jn jungem
Gemüſe iſt jetzt ſchon genug Auswahl vorhanden und
auch preiswert, ſo gab es Kopfſalat drei Stück ſchon
von 10 Pf. an. Die übrigen Durchſchnittspreiſe: Land
butter St. 70, Molkereibutter St. 75, Landeier St. 6,
geſtempelt 824—-1034. Käſe St. 8--10, Quark Pfd. 20,
Bananen St. 8—13, Apfelſinen 83 Pfd. von 50 an,
Apfel 25—-40, grüne Stachelbeeren 18-—25, Erdbeeren
45-—50, Kirſchen 20-30, Salatgurken St. von 20 an,
neue ſaure Gurken St. 25, Gewürzgurken St. 15—-20,
Rhabarber 3 Pfd. 20, Tomaten 45-50, Champignons
60, Radieschen Bd. 5, Kohlrabi 4 St. von 15 an,
Zwiebeln Bd. 10, alte 18--15, grüne Bohnen 25-80,

choten 15—25, Zitronen St. 328—5, Kohlrüben 10,
Mohrrüben 15, junge Karotten Bd. 10--50, Mangold
10, Schnittlauch Bd. 5, Weißkraut 15, Rotkraut 15,
neuer Wirſing 20—25, Blumenkohl St. von 35 an,
Kartoffeln alte 10 Pfd. 35--40, neue Pfd. 10--15,
Salatkartoffeln 8, Schellfiſch 40—50, geräuchert 50--60,
Seegal 85, Kabeljau 35, Rotbarſch 35--40, Seelachs
30, Filet 50—70, Korbbücklinge 4 St. 18, Bücklinge 40,
Salzheringe St. 8—10, Matjesheringe St. 13--15,
Rindfleiſch 60— 100, Schweinefleiſch 70-90, Kalbfleiſch
80 110, Hammelfleiſch 70—-100, Kaninchen Pfd. 65,
Brathuhn vhne Darm Pfund 85, Suppenhühner
und Hähnchen Pfund 60—70, Tauben Stück von
45 Pfennig an.

verein ſind Wieſen und Feldpläne verpachtet. „Kampf dem Verkehrsunfall!“
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Vorausſtchtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Das franzöſiſche Tief iſt im ganzen etwas nach
Nordoſten vorgerückt; in ſeinem Bereich traten wieder
Regenſchauer und einzelne Gewitter auf, die Nieder
ſchlagstätigkeit iſt aber geringer geworden; die vor
derſten Ausläufer der Schlechtwettergebiete drangen in
HOberbayern und Württemberg ein. Jn unſerem Be
zirk war es am ganzen Tage heiter, die Temperaturen
konnten noch höher anſteigen als am Donnerstag. Es
wurden am Freitag im Flachlande faſt 27 Grad und
auf dem Brocken 17 Grad erreicht. Das Tief wird
nach der Odermündung weiterziehen; bei ſeinem Vor
übergange haben wir am Sonnabend Aufkommen von
Gewitterneigung zu erwarten, die am Sonntag ihren
Höhepunkt erreichen wird. An dieſem Tage dürfte
es bei Winddrehung auf Nord kühler werden.

Aus ſichten: Zunächſt ſehr warm, ſchwacher Oſt
wind, Gewikkerneigung. Am Sonntag anfangs ſehr
warm mit örklichen Gewiktern, ſpäter Abkühlung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.
Pflege der Grünflächen.

X Leuna. Die „Viſitenkarte“ Leunas am Eingang
zum Ort von Merſeburg her, die kleine Grünanlage
an der weſtlichen Seite der Hindenburgſtraße, hat in
letzter Zeit eine erfreuliche Verſchönerung erfahren.
re Neuanpflanzungen ſind vorgenommen
worden.

Stkraßenausbeſſerung.

X Leunga. Die Siedlung Röſſen wird jetzt an ver
ſchiedenen Stellen ein angenehmeres Straßenpflaſter

erhalten. Verſchiedentlich zeugen aufgeworfene Hau
fen mit Steinſplitt und Teerfäſſer davon, daß mit
Ausbeſſerungsarbeiten begonnen wird. Als erſte iſt
die AdolfHikler Straße an die Reihe gekommen. Die
weſtliche Fahrbahn einen neuen itumenüberzug
bekommen, wodu die vielen Unebenheiten, die ſie
in letzter Zeit aufzuweiſen hatte verſchwunden ſind.
Zu wünſchen wäre es, daß auch die öſtliche Bahn dieſer
Straße einmal ausgebeſſert würde, indem das Kopf
ſteinpflaſter vielleicht ebenfalls einen ſolchen Überzug
erhält, wie es ſchon am enplatz vor Jahren an
gefangen worden iſt. Mindeſtens müßte aber der
ſeinergeit angelegte Radfahrſtreifen ein Uberholen
verdient en.er Jm Silberkranz.

X Leunad. Der Maurermeiſter Paul Schröter
und Frau Minna geb. Schleicher, LeunaGöhlizzſch,
begingen am Donnerstag das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Die Jubilare ſind e Jahre Leſer
des „Merſeburger Korreſpondent“. Auch unſeren herz
lichſten Glückwunſch!

Gemeinſchaftsausflug nach Wekkin.

X Leungd. Etwa 300 Perſonen aus vier Hochdruck
betrieben des LeungWerkes unternahmen eine Fahrt
nach Wettin. Auch zahlreiche Ehefrauen beteiligten
ſich an dieſem Ausflug, bei dem die Teilnehmer neue
Kraft durch Freude ſchöpfen ſollten. Bis Halle wurde
die Bahn benutzt, hier beſtieg man den Dampfer
„Schwan“, um auf der Saale nach Wettin zu fahren.
Jn Wettin wurde die Burg beſichtigt, worauf die
Fahrtteilnehmer ſich bei einem deutſchen Tanz ver
einten. Frohe Stunden wurden in Wettin verlebt.
Echte Kameradſchaft und Volksgemeinſchaft wurde ge
pflegt. Jn feuchtfröhlicher Stimmung wurde die Heim
fahrt angetreten.

Landkreſs Merseburg
Spende für die Miſſion.

8 Schkopau. Von einem alten Arbeiterehepaar, das
früher in unſerer Gemeinde wohnte, wurden dem
Pfarrer als Spende d die Miſſion 5 RM. über
wieſen eine Stiftung, die um ſo höher zu bewerten iſt,
als ſie von einer kleinen Altersrente abgeſpart
worden iſt.

Das Fahrrad unter dem Laſtauto.
s Schkopau. Am Freitagvormittag fuhr ein jugendlicher Radfahrer aus Merſeburg auf der Straße von

hier nach Ammendorf auf der verkehrten Seite. Jm Be
griff, die Straße zu überqueren, nahte ſich ihm ein
Laſtauto. Zwar gelang es ihm, im lehten Augenblick
vom Rade abzuſpringen, aber ſein Rad geriet unter
das Auto und wurde vollſtändig zertrümmert.

Finger gequetſcht.

S Delitz. Beim Zuſchlagen der Autotür erlitt ein
junges Mädchen Quetſchungen an der Hand. Sie
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Aus der Gemeinde Beuchlitz.
Beuchlitz. Jm Wege der Notſtandsarbeiten hat

die Gemeinde am Dorfteich die Ufermauern neu her
richten laſſen. Auch mit der Schlämmung wurde einem
langgehegten Wunſch der Allgemeinheit Rechnung ge
tragen. Verſchiedene Straßenbauarbeiten ſollen ebenfalls
vorgenommen werden. Frau Rittergutsbeſitzerin von
Zimmermann Benkendorf hat die Arbeiter
wohnungen einer gründlichen Renovierung unterzogen.
Für die Familien, die in den „Berghäuſern“ nicht mehr
Wohnung beziehen können, wird ein neues Gebäude
errichtet werden.

Der Ehrentkag der NSsDAP.
S Bad Lauchſtädk. Die NSDAP. weiht am Sonn

tag ihre neue Sturmfahne. Wie bereits gemeldet, wird
Gauleiter Staatsrat Jordan erſtmalig offiziell in
Bad Lauchſtädt weilen. Die Ortsgruppe Bad Lauch
ſtädt wird ihm einen feſtlichen Empfang bereiten. Jn
den Straßen werden allſeitig die Vorbereitungen für
dieſen Feſttag der NSD2lP. getroffen.

Beſtandene Meiſterprüfung.
8 Schotterey. Der Schmied Georg Eichler be

ſtand vor der Prüfungskommiſſion der Handwerks
kammer Halle die Meiſterprüfung. Wir gratulieren!

Auswirkungen der großen Trockenheil.
s Burgliebengu. Jn welch großem Ausmaß die

Trockenheit ſelbſt in der Aue zu Hauſe iſt, geht daraus
hervor, daß größere Weideplätze täglich mehrere Mal
mit Waſſer getränkt werden, um ein vollſtändiges Ver
trocknen der Gräſer zu verhüten.

Reges Leben im Skorchenneſt.
S Löſſen. Jm Storchenneſt auf der Scheune des

jetzt ſchon reges Leben. Muntere Störche haben bereits
das Licht der Welt erblickt, ſo daß der Naturfreund
bald die erſten Flüge bewundern kann.

Bekämpft die Arbeitsloſigkeit.
Die Lage des Arbeitsmarkkes.

8 Schkeuditz. Die Zahl der Arbeitſuchenden in
Schkeuditz iſt im Mai ein wenig angeſtiegen, und zwar
von 1206 auf 1227. Jn dieſen Zahlen ſind die Arbeit
ſuchenden der Nachbargemeinde Wehlitz einbegriffen.
99 Perſonen ſind mit Notſtandsarbeiten beſchäftigt.
Das Baugewerbe konnte in unſerer Stadt nicht die
Belebung erhalten, wie es in den übrigen Teilen des
Reiches der Fall war. Jn den Angeſtelltenberufen
wurde erfreulicherweiſe eine Entlaſtung feſtgeſtellt. Die
Datſache, daß die Arbeitsmarktlage in Schkeuditz noch
nicht die günſtige Entwicklung aufweiſt, die auf Grund
des Arbeitsbeſchaffungsprogrammes zu erwarten war,
ſoll der Einwohnerſchäft und den heimiſchen Jnduſtrie
uünternehmungen ein Anſporn ſein, wirkſam an der
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit mitzuhelfen.

Die NS.-Volkswohlfahrt arbeitet.
8 Kitzen. Die NS.-Volkswohlfahrt hat 9 Kinder

unſeres Ortes in Erholung geſchickt. Jn den nächſten
14 Tagen werden weitere 20 Kinder in die Ferien
fahren. Die Sammlung für das Hilfswerk „Mutter
und Kind“ wurde auch in unſerem Orte erfolgreich
durchgeführt. 402 Stück Plaketten konnten an den
Mann gebracht werden. Die gemeinnützige Arbeit der
NS.Volkswohlfahrt wird mehr und mehr von der
Einwohnerſchaft anerkannt, was in der erheblichen
Zunahme der Mitgliederzahl zum Ausdruck kommt.

Faſan gefährdet Autkofahrer.
8 Günkhersdorf. Einem aus Richtung Merſeburg

kommenden Perſonenwagen flog ein Faſan in die
Windſchutzſcheibe, die vollkommen zertrümmert wurde.
Zum Glück wurde der Führer des Wagens außer ein
paar Schntttwunden nicht erheblich verletzt.

Bauerntagung.
s Spergau. Die Ortsbauernſchaft Spergau hielt

im Gaſthaus „Zum Löwen“ eine Tagung ab. Orts
bauernführer Hartung leitete die Verſammlung mit
Begrüßungsworten ein, worauf Pg. Bubel über den
Kampf und Sieg des Nationalſozialismus ſprach. Zum
Schluß rechnete der Redner mit den Miesmachern und
Saboteuren des Aufbauwerkes ab. Landwirtſchaftsrat
Heim erörterte einige Lebensfragen des Bauern und
gab Aufſchluß über die Bedeutung der nationalſoziali
ſtiſchen Geſetze für die Land wirtſchaft. Der Redner
forderte ſchließlich zum Beſuch der Reichsnährſtands
ausſtellung in Erfurt auf. Pg. Lehmann ſprach
über das Thema „Was der Bauer einſt war, und was
er jetzt iſt“. Lebhafter Beifall folgte den n e
der Redner. Der Ortsbauernführer ging am SchlußEinwohners Kinne, gegenüber dem Gaſthaus, herrſcht

s e Gefselta
der Tagung auf Einzelheiten des Reichserbhofgeſetzes ein.

Gaukulturwark Grahmann kommt nach Reumark.
Neumark. Anläßlich des am 14. und 15. Juli

ſtattfindenden Heimat und Volkstrachtenfeſtes wird
u. a. der Gaukülturwart Pg. Grahmann, Halle,
in unſerem Orte weilen. Auch die Halloren nehmen
an der großen kulturellen Veranſtaltung teil.

Abrechnung mit den Miesmachern.
S Reumark. Pg. Dr. Schönefuß, Bitterfeld,

ſprach im Rahmen einer großen Kundgebung der
NSDAP. über das Thema „Nörgler und Kriti
kaſter“. Der Redner ſtellte die einzelnen Eliquen
bloß, die heute verſuchen, das Aufbauwerk des
Führers zu ſabotieren, anſtatt poſitive Mitarbeit zu
leiſten. Er erläuterte das grundlegend Neue der
nationalſogialiſtiſchen Geſetze. Jn ſeinem Schlußwort
ging er auf die Judenfrage ein. Starken Beifall löſten
die Ausführungen aus. Das HorſteWeſſel-Lied be
ſchloß die Kundgebung

Kopfüber gegen ein Geländer.

S. Krumpa. Ein Radfahrer aus Krumpa ſtürzte
in MüchelnGehüfte mit ſeinem Fahrrad und flog mit
dem Kopf gegen das Geländer der Klingenbrücke.
Er erlitt eine ſtark blutende Wunde am Kopf, ſo daß
er fremde Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Goldene Ehejubilare.
S Mücheln. Am Sonnabend begehen der Rentner

Friedrich Seidler und Luiſe Marie geb. Fräßdorf
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Ehemann iſt
74 Jahre alt, die Ehefrau 72.

Am Sonntag feiern der Arbeiter Hermann Eſchke
und Frau Luiſe geb. Jauche das goldene Ehejubiläum.
Der Ehemann iſt 75 und die Ehefrau 72 Jahre alt.
Den Jubelpaaren auch unſere Glückwünſche

Die Weihe des Marineehrenmals.
Mücheln. Wie wir bereits berichteten, wird am

Sonntag die Stadt Mücheln im Zeichen der Denkmals
und Skagerrakfeier des Marinevereins ſtehen. Am
Freitagmorgen wurde der ſchwere Anker an dem
Ehrenmal angebracht. Am Sönntagmorgen wird die
Flaggenparade abgehalten, worauf ein Kirchgang dieZeſennehmer vereinen wird. Am Nachmitkag, um

5.30 Uhr, wird Admiral Lützow die Weihe des

Denkmals vornehmen. Konzerte und ein anſchließen
der Ball werden den denkwürdigen Tag beſchließen.

Schulperſonalien.

Mücheln. Lehrer Wieske, der bisher an der
Volksſchule I wirkte, iſt am 1. Juni nach Schönau im
Kreis Schweinitz verſetzt worden.

Bekteln verboten
S Mücheln. Ein Einwohner aus Unterfarnſtedt

wurde am Donnerstagmittag von der Polizei wegen
Bettelei feſtgenommen. Er wurde in das Gerichts
gefängnis in Querfurt übergeführt.

Mücheln erhält eine Motorſpritze.
Jahresappell der Freiwilligen Feuerwehr.

Mücheln. Jn der „Guten Quelle“ hielt die
Freiwillige Feuerwehr ihre Jahreshauptverſammlung
ab. Oberbrandmeiſter Zſchiegner konnte neben
den Kameraden die Verkreter der Stadt, der Schutz
polizei, der Sanitätskolonne, ſowie mehrere Ehrenmit
glieder begrüßen. Bürgermeiſter Dr. Horn übernahm
traditionsgemäß die Leitung der Verſammlung, woräuf
der Jahresbericht erſtattet wurde. Dem Kaſſierer
wurde Entlaſtung erteilt. Aus dem Bericht über den
Stand der Löſchgeräte war zu erſehen, daß alles in
denkbar beſter Ordnung iſt. Bürgermeiſter Dr. Horn
konnte der Wehr die erfreuliche Mitteilung machen,
daß ſich die Stadt unmehr entſchloſſen hat, eine
Magirus-Motorſpritze zu beſchaffen.Mehreren Kameraden der Wehr wurden die Dienſt
litzen für 10- bis 30 jährige Dienſtzeit mit annerkennen
den Worten vom Bürgermeiſter verliehen.

Nund um Querfurt.
Skagerrakgedenkfeier.

O Huerfurk. Zu einer kleinen eindrucksvollen Ge
denkfeier aus Anlaß des Jahrestages der Skagerrak
ſchlacht hatten ſich die Kameraden des Marinevereins
am Donnerstagnachmittag im Hotel „Zur Sonne“ ein
gefunden. Von hier aus begaben ſich die Kameraden
in geſchloſſenem Zuge mit ihrer Fahne nach dem Ehren
mal auf dem Gotkesacker, wo unter kurzen Gedenk

aben ſich die Kameraden zu ihrem Verſammlungs
okale zurück, um dort die Erinnerungen großer Zeit

wieder aufzufriſchen.
40jähriges Geſchäftsjubiläum.

O Querfurk. Die bekannte Obſtgroßhandlung Karl
Necke, Huerfurt, konnte am Freitag auf ein 40jäh
vriges Beſtehen zurückblicken. Wir gratulieren.

Schulſchließung infolge Epidemie.
O Zeuchfeld. Die Windpocken haben unker den

Schulkindern ſo ſtark um ſich gegriffen, daß die Schule
auf die Dauer von 10 Tagen geſchloſſen werden mußte.

Jagdverpachtung.
O Großwilsdorf. Jm Wege der öffentlichen Ver

ſteigerung iſt die etwa 400 Hektar große Gemeinde
jagd ab 1. Juni 1934 auf 9 Jahre an den Bauunter
nehmer Wilhelm Kuhnt verpaächtet. Der jährliche
Pachtpreis beträgt 6900 Mark.

Aus dem Saalkreis.

Gemeindeſchulze Sonnenberg endgültig berufen.
Ammendorf. Der bisher kommiſſariſche Amtsvor

ſteher und Gemeindeſchulge, frühere Bürgermeiſter von
Gerbſtedt, Sonnenberg, iſt vom Landrat des
Saalkreiſes nunmehr haupftämtlich berufen und ver
eidigt worden.

ürgermeiſter i. R. Sonnenberg war ſeit März
1933 mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Stelle
beauftragt und hat es in der kurzen Zeit bis heute
verſtanden, durch gute Haushaltspolitik der Gemeinde
Ammendorf wieder ein ſicheres Fundament zu geben,

auf dem es möglich iſt, im Geiſte nationalſogialiſtiſcher
Wirtſchaftsführung wieder aufzubauen.

Aus dem Unſtruttal.
Ehrenvolle Auszeichnung

O Freyburg. Auf der Reichsnährſtandſchau in
Erfurt wurde die Firma Wöhler Laackmann, Frey
burg, für die Ausſtellung von Erzeugniſſen der Gruppe
„Huark, Topfen und Handkäſchen aus ſaurer Milch
durch eine Staatspreismünze des Thüringiſchen Wirt
ſchaftsminiſteriums ausgezeichnet.

Aus dem Mangsfeldiſchen.

Eröffnung der Luftfahrkwerbewoche.
Oberröblingen. Durch feierliche Flaggenhiſſung

am Freitagmorgen eröffnete die Fliegerortsgruppe
die Reichsluftfahrt-Werbewoche. Eine Abteilung der
Fliegerorksgruppe hatte auf dem AdolfHitlerPlatz
Aufſtellung en wem e e war zitegen. Ortsgruppenführer Pg. Dr. Baumann wies7 auf die Bedeutung der Werbewoche hin und ge

dachte des Führers, dem ein kräftiges Sieg Heil dar
gebracht wurde. Dann wurden die DLV.Flagge und
die e gehißt. Am Sonntagmorgen wirdauf dem AdolfHitler Platze ein Konzert vom Ham
burger Flughafen durch Lautſprecher übertragen. Um
9 Uhr findet auf dem Adolf-Hitler-Platz die Übertra
gung eines FliegerFeldgottesdienſtes ſtatt. 9.45 Uhr
werden drei Motorflugzeuge, die von Halle kommen
und Querfurt weiterfliegen, über unſerem Ort
kreiſen. Am Abend vereinigt ein Fliegerball die
Einwohnerſchaft.

Weißenfels und Umgebung
Tödlicher Verkehrsunfall.

Ein Greis von einem Auko erfaßt.
K. Weißenfels. An der Ecke Naumburger

Straße-NRicolgiſtrafße ereignete ſich heute vormilkag,
gegen 8.30 Ahr, ein ſchwerer Unglücksfall. Ein alter
Mann, der die Straße überquerke, überhörte das
Hupenſignal eines Aukos. Er wurde von dem Wagen
erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er bald darguf
verſchied.
Geſchäftseinbruch aus dem Jahre 1930

aufgeklärt.
A. Weißenfels. Der erſte Einbruch in das

Juweliergeſchäft von Franz Hoffmann, Adolf
Hitler Straße 50, der in der Nacht vom 11. 8. 1930
ausgeführt wurde, hat feine Aufklärung gefunden. Der
Haupkkäter, Einbrecher Karl Südekum, iſt in Leip
zig an einer Bruſtverletzung geſtorben, ſo daß eine
Skrafüberführung ſeiner mukmaßlichen Komplizen
nicht möglich war. Ein Teil der im Verlaufe des
Ermikklungsverfahrens beſchlagnahmten Schmuckſachen
ſtammen aus obigem Einbruch. Der Hehler in dieſer
Sache iſt inzwiſchen verurteilk worden.

Vom Tode ereilt.
Weißenfels. Der auf Wanderſchaft geweſene,

26 Jahre alte Former Wilhelm Röſeler aus Stadt
hagen, zuletzt in Deſſau wohnhaft, wurde auf der
Durchreiſe von einem Einwohner in deſſen Wohnung
eingeladen. Er iſt dort plötzlich verſtorben. Nach ärzt
licher Feſtſtellung liegt Herz bzw. Gehirnſchlag vor.

Feſtgenommen.

Weißenfels. re wurde der aufWanderſchaft befindliche tſcher Friedrich Bänſch,
der von der Staatsanwaltſchaft Oels geſucht wurde.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65-80, Eier 828—-10 Grünkohl 15, Apfel

15——35, Salat 3 Kopf 10, Schnittlauch Bd. 5, Tomaten
50—55, Karotten 10—15, Zwiebeln alte Pfd. 10, neue
Bd. 10, Weißkohl 15——20, Rotkohl 20—25, Blumenkohl
15——25, Roſenkohl 20, Wirſing neuer 20, Spinat 5,
Mangold 5-—8, Sellerie 15—25, Kohlrüben 10, rote
Rüben 2 Pfund 25, Möhren alte Pfd 10, neue 10
bis 20, Rettiche 5-8, Porree Bd. 10, Kohlrabi 5-—-10,
Stachelbeeren 15-—18, Champignon 140, Spargel 20
bis 40, Radieschen 3 und 4 Bd. 10, Schwarzwurzel 20,
Rhabarber 2 Pfd. 15, neue ſaure Gurken Pfd. 40,
grüne Gurken 25——35, grüne Bohnen 25, Schoten
25, Erdbeeren 40-45, Kirſchen 20-25, Kartoffeln
alte 10 Pfd. 32-—35, neue Pfd. 13, Seelachs 25, Rot
barſch 30——35, Aal 150, Schleie 130, grüne Heringe
20—25, Schweinefleiſch 80-110, Rindfleiſch 75--100,
Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 75--110, Bockfleiſch
60—80, Hauskaninchen 45——55, Tauben Paar 80--100,
Enten 75—80, Hähnchen 50—80 80—-120 Pf.

BDM.Ortsgruppe gegründet.
M Schkortleben. Um auch die Mädels unſeres

Ortes in der großen Jugendorganiſation erfaſſen zu
können, wurde in einer Verſammlung, zu der auch die
Gruppenführerin Schmidt, Burgwerben, erſchienen
war, eine Schar des BDM. gegründet. Als Schar

Es wird gebaut.
K Granſchütz. Die Arbeiten an den vor längerer

Zeit in Angriff genommenen Siedlungshäuſern ſchretten
rüſtig vorwärts. An der Tauchaer Straße iſt ein Neu
bau bereits ſo weit gediehen, daß das Richtefeſt be
angen werden konnke. Ein weiterer Bau in der
udwigJahn Straße geht ebenfalls ſeiner Vollendung

entgegen. Eine Bauſtelle wird an der Bahnhofſtraße
entſtehen, wo mit dem Bau eines Wohnhauſes begonnen
werden ſoll. Das Baugewerbe hat durch dieſe Neu
bauten eine bedeutende Belebung erfahren.

Radfahrerin ſchwer verunglückk.
A Hohenmölſen. Auf der Fahrt nach Stein

grimma erlikk die Ehefrau S. beim Paſſieren der ab
ſchüſſigen Straßze vor dem Orke einen Schwindelanfall,
ſo daß ſie zu Boden ſtürzke. Sie blieb mik erheblichen
Verletzungen im Geſicht und ſkarken Prellungen be
ſinnungslos liegen. Sie wurde mik einem Aufo nach
ihrer Wohnung gebracht.

Neue Bewirtſchaftung.
Hohenmölſen. Am Freitag übernahm der Gaſt

wirt Werner Schwar ze die Bewirtſchaftung des von
ſeinem Vater über zwei Jahrzehnte betriebenen „Preu
ßiſchen Hof“. Die Gaſtſtätte gilt als eines der älteſten
Lokale der Stadt.

Aus dem Schulleben.

Stößen. In der Schulvorſtandsſitzung wurde
beſchloſſen, die Sommerferien auf die Zeit vom 8. Juli
bis 5. Auguſt und die Herbſtferien vom 24. September
bis 14. Oktober zu legen. Jn den Sommerferien wer
den im Schulgebäude verſchiedene Reparaturen aus
geführt, die nach Aufſtellung von Koſtenanſchlägen ver

eben werden. Das Kinderfeſt wird mit dem Feſt derertſhen Jugend am 28. Juni vereinigt und in der

üblichen Weiſe gefeiert werden.

Anglücksfall.
A Deuben. Als eine Einwohnerin die in eine

Düngergrube gefallenen kleinen Gänſe rekken wollte,
glitt ſie aus und zog ſich einen komplizierken Bruch
des rechten Armes zu. Sie wurde dem Krankenhaus
zugeführtk.

Pferd raſt in einen Laſtkraftwagen.
Teuchern. Jn der Kurve der nach Röſſuln

führenden Straße raſte das Pferd eines Fleiſcher-
meiſters führerlos in den Laſtzug einer auswärkigen
Brauerei. Das Pferd zerkrümmerke die Scheibe des
Anhängers, wodurch der Beifahrer eine ſchwere
Schnikkwunde am Halſe erhielt. Außerdem zog er
ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe zu. Das Pferd,
das dieſen eigenartigen Anglücksfall hervorgerufen
hatte, wurde an Kopf und Beinen verletzk.

Die LuſtfahrtWerbewoche in Teuchern.
Teuchern. In einem würdigen Rahmen wird die

LuftfahrtWerbewoche in unſerer Stadt durchgeführt.
Am Sonntag wird ein Flugzeuggeſchwader über Teuchern
kreiſen, um die Einwohnerſchaft für den Gedanken der
Luftfahrt zu intereſſteren. Durch den Rundfunk werden
mehrere Veranſtaltungen übertragen. Sportliche Vor
führungen werden am Vormittag das Intereſſe der
Bevölkerung in Anſpruch nehmen. Am Nachmittag wird
das von der Fliegerortsgruppe erbaute Segelflugzeuge wo wurde Hilde Poppe eingeſetzt. Der Schar,

tie wöchentlich ihre Heimabende abhält, gehören bisher
11 Mädels an.

feierlich geweiht werden. Ein Konzert und ein Flieger
ball beſchließen den Tag.

Maumburg und Umgebung
Fahrraddiebſtahl.

Naumburg. Aus dem Flur der Gaſtwirtſchaft
„Zur Henne“ wurde von einem unbekannten Täter ein
Herrenfahrrad mit roter Bereifung geſtohlen. Der Be
ſitzer fand bei ſeiner Rückkehr ein altes Viktoria Fahr
rad vor. Sachdienliche Mitteilungen erbittet die Gen
darmerieſtation Schellſitz.

Helene Oberbeck 80jährig.
Naumburg. Die einſt weit über Deutſchlands

Grenzen berühmte Sopraniſtin Helene Oberbeck be
geht heute den 80. Geburtstag Die Sängerin gab
in der Jahren 1878—1900 487 Konzerte Sie war
eine Schülerin der Geſangspädagogin Roſa v. Milde
und zeichnete ſich durch eine gute ſtimmliche Begabung
aus. Vor etwa 30 Jahren ließ ſie ſich in Naumburg
nieder. Möge der Jubilarin ein geſegneter Lebensabend
beſchieden ſein.

Naumburger Wochenmarkt
Butter 65-—70, Molkereibutetr 75——-78, Eier Stück

7 Landkäſe 8 St. 25, Matz 20—25, Bananen
Pfd. 25--30, Apfel 25 86, Apfelſinen Pfd. 15 25,
les r u 75, Erdbeeren 40—45,eeren 2 Pfd. 35, Kirſchen 20-25, Schwarzwurzel 30, Zwiebeln 10, Teltower Rübchen 25, Wenn
kohl St. 20—26, Tomaten 50-60, Rotkohl Pfd. 20,
Champignon 50, Blumenkohl 50-65, Salatgurken 20
bis 30, Roſenkohl 25, e Gurken 8 St. 20, Wir
ſing 20—25, Pfeffergurken 60, Delikateßgurken St. 18
bis 20, Spinat 10, Mangold 10, Sauerkraut 2 P d. 25,
Sellerie 5-—10, Salatkopfer 3 St. 10, Kohlrüben 8—10,Endivien 20, rote Rüben 2 Pfd. 20, Schnittlauch 3 Bd.
10, Möhren 15, Karotten 20, Schoten 25, Rettiche

worten ein Kranz niedergelegt wurde. Alsdann be 5--10, e 15--20, Porree 3 St. 10, grüne
Bohnen 80—86, Kohlrabt 8 St. 20, Radieschen 8 Bd.

10, Spargel 45--50, Suppenſpargel 25--380, Zitronen
3 St. 10, Kartoffeln 300, 10 Pfd. 40, Salatkartoffeln
3 Pfd. 20, Seelachs 35, Schellfiſch 45--50, Scholle 40,
Rokbarſch 88, Filet 45, Braſſen 45, Katfiſch 20, Aal
160, kleine Aale 70, Neunaugen 78, Schleie 140, Weiß
iſche 80, Karpfen 45, grüne Heringe 2 Pfd. 45, Salzalen St. 6—12, Schweinefleiſch 70——-90, Rindfleiſch

70 10, Hammelfleiſch 80-90, Kalbfleiſch 90-110,
Bockfleiſch 70—75, Hauskaninchen 50, Tauben Paar 90
bis 100, Hühner Pfd. 50, Enten 70——-758, Hähnchen
80--100; Brunnenkreſſe 3 Bd. 20 Pf.

Von einem Wüſtling überfallen.
Schönburg. Jn der Nähe der „Neuen Welt“

wurde ein aus Schönburg kommendes Mädchen von
einem Mann überfallen. Auf ihre Hilferufe ließ der
Unhold von ihr ab und flüchtete Einige in der Nähe
arbeitende Perſonen nahmen die Verfolgung auf, die
jedoch ergebnislos blieb.

Dr. Frick beſucht Saaleck.

Bad Köſen. Reichsminiſter Dr. Frick ſtattete
der Burg Saaleck am Donnerstag einen Beſuch ab.
Dr. Frick befand ſich mit ſeiner Gattin auf der Fahrt
nach Erfurt zur Reichsnährſtandausſtellung. Er be
ſuchte die Gräber von Fiſcher und Kern und ſetzte
ſodann ſeine Fahrt fort.

Auto im Straßengraben.
J Kleinjena. Auf der Landſtraße zwiſchen

Roßbach und Kleinjeng erlitt ein Auto eine Reifen
panne. Der Wagen fuhr in den Straßengraben und
wurde ſchwer beſchädigt. Der Führer des Wagens
mußte mit einem Armbruch, ſeine Begleiterin mit einem
Beinbruch in das Krankenhaus gebracht werden. Das
Auto wurde abgeſchleppt.
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Nr. 126. Merſeburger Korreſyondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 2. Juni 1934. Nr. 128.

Deutſche Religion
Die Götterwelt der nordiſchen Edda mit ihren

Wotan, Freia und Tor, Balder und Loki hat lange
Zeit als das älteſte religiöſe Gedankengut unſeres
deutſchen Volkes gegolten. Und man fand keinen
weſentlichen Unterſchied zwiſchen dieſer altgermaniſchen
und etwa der homeriſchen Götterwelt. Jetzt aber iſt
man in eine viel ältere Zeit unſres Volkes ein
gedrungen, die noch nichts von dieſer bunten Götter
welt wußte. Der Gelehrte Hermann Wirth hat die
älteſten Zeugen deutſchen Volkstums, die uralten
großen Skeingräber und Zeichenſteine (Dolmen) mit
ihren eingeritzten Bildern Und Runen durchforſcht und
hat gefunden, daß unſere Altvorfahren nur
Einen Gott Vater kannten, der ſich im ewig
wechſelnden Auf und Ab des Naturlebens, der Welt
ordnung offenbart, dem man das uralte Feſt der
Winterſonnenwende feierte, deſſen Prieſter noch nicht
die ſpäteren blutrünſtigen Druiden waren, ſondern

e emöchte wohl wünſchen, daß das Ergebnis dieſerdeutſchen Forſchung ſich mehr und mehr e

ſondern ſtrahlt auch aus unſerem deutſchen Volkstum
hervor.

Unſer Menſchengeiſt erſteigt eine wundervolle Höhe
ſeiner Entwicklung, wenn wir in dem ſichtbaren und
unſichtbaren All, das uns umgibt und dem wir ſelbſt
angehören, den Einen Schöpfer und HOrdner und
Walter ahnen und ehrfürchtig verehren. Aber tiefſtes
Herzensverlangen ruft doch noch: Näher, mein Gott,
zu dir! Und ihm antwortet, der das Gleichsnis vom
verlornen Sohn und barmherzigen Vater geſprochen
und mit ſeinem edlen Liebesleben uns berufen hat:
Folget mir nach!

Es iſt recht und gut, daß wir Deutſche uns jetzt
darauf beſinnen, was wir von Gott als beſonderes
Volksgut empfangen haben. Dazu gehört aber nicht
an letzter Stelle was deutſche Geiſter und Herzen
vom Chriſtentum ergriffen haben. Es iſt das, was
unſer Luther als erſtes, allumfaſſendes Gottesgebot an
den Anfang ſeines Kleinen Katechismus geſtellt hat:
„Wir ſollen Gott über alle Dinge fürchten, lieben und
vertrauen.“

Dies Wort verliert nicht, wenn wir es ein wenig
wandeln und ſagen: Wohl uns, wir dürfen Gott

Denn dann leuchtet der Glaube an den Einen Gott gegenüber Ehrfurcht und Liebe und Vertrauen hegen!
(Monotheismus) nicht nur im Volke Jsrael auf, 8.

Hallischer Brief
un der Luftfahrk. 1000 Mitwirkende üben für das erſte Thingſpiel auf dem erſten Thingplatz Deutſch

ds. Abſchied vor der großen Pauſe. Roch einmal der treue Oſen. Eine krockengelegte Stadt und
edle, unraſierke Ehemänner.

Wenn man manchmal geradezu in Verlegenheitdarüber gerät, was man im „Halliſchen W
ſchreiben ſolle, ſo wahrlich nicht aus Stoffmangel, ſon
dern im Gegenteil aus UÜberfülle des Stoffs an all
den Dingen, Veranſtaltungen und Ereigniſſen, die er
lebt wurden, oder auch derjenigen, die im Gange ſind.
Aus Anlaß der LuftfährtWerbewoche, die vom 1. bis
8. Juni im ganzen Reiche ſtattfindet, wird nicht wenig
in der Stadt zu hören und zu ſehen ſein. Genießt
dieſe doch den einzigartigen Ruhm, daß drei Flug
häfen ihren Namen tragen: HalleLeipgig, Halle
Laucha, HalleNietleben. Jhre Fliggeuge werden den
Sominerhimmel mit einer wundervollen Schau be
leben, Einzelflieger, Geſchwader, Motor und Segel
flugzeuge werden n vom frühen Morgen an auf
ſteigen und aller Blicke nach oben lenken. Und das
Brummen und Dröhnen ihrer Motoren wird herunter
klingen zu den vielen Platzkonzerten, die überall ſtatt
finden ſollen. Am Rathaus wird in aller Frühe die
blaue Fahne des DLV. gehißt werden, gegenüber der
8 Meter hohen Säule, die als Mahnmal errichtet iſt,
und von derem Stock führende Männer über den
Sinn und die Lebensnotwendigkeit deutſcher Luftfahrt
ſprechen, die Sache des ganzen Volkes iſt, und
für die es in dieſer Woche freiwillig opfern ſoll.

Am 5S. Juni findet dann das erſte Thingſpiel
guf dem erſten Thingplatz Deutſchlands, dem halliſchen,
ſtatt. Es heißt „Neurode“, ein Spiel von deutſcher
Arbeit von Curt Heynicke, an dem mehr als 1000 Mit
wirkende beteiligt ſind. Die Proben dazu ſind natür
lich hängſt im Gange. Ihre Schwierigkeiten auszu
mälen, erſcheint kaum möglich. 1000 Menſchen zu einer
Handlung einheitlich zuſammenzufaſſen! Hunderte von
Menſchen in künſtleriſch wirkungsvollen Sprechchören
auszubilden! Heinrich Kreutz vom halliſchen Stadt
theater iſt die große Aufgabe übertragen worden, und
wer das Glück hatte, einer Probe beiwohnen zu
können, wird als erſtes den Eindruck größten Staunens
empfangen haben, über die Möglichkeiten, die dieſe
neuerweckte Kunſt in ſich birgt. Das iſt nicht etwa ein,
wenn auch noch ſo eyalt ausgeübtes, Maſſengeſchrei
beſtimmter Worte, dieſer Sprechchor iſt ein Inſtrument
feiner und gewaltiger Steigerungen in Gefühl Tempo
und Lautſtärke. Arbeitsdienſt, Hitlerjugend und BDM.
ſtellen die Hauptteilnehmer, und ihre Begeiſterung zum
Werk macht ſeine Schwierigkeiten freudig überwindbar.
Fangen ſomit die ſommerlichen Thingſpiele an, meigt
ſich die Stadttheaterſpielzeit ihrem Ende zu. No
etwa 14 Tage und dann heißt es „Ade“ und Auf
Wiederſehen“. Nicht mit allen. Viele ihrer Lieblinge
wird eine treue Theatergemeinde nicht wiederſehen.
Vor allem nicht Eliſabeth Grunewald, deren
ſüßer weicher Sopran und tief innerlich beſeeltes Spiel
ihre Hörer ſo oft entzückte. Von Blumenſpenden über
ſchüttet, verabſchiedete ſie ſich in „Arabella“ von der
längfährigen Stätte ihres Wirkens. Auch Eugen
Eiſenlohrs vornehm ſympathiſche Perſönlichkeit
wird nicht wieder auftreten, auch nicht Arzdorf,
der elegante. Und Wolf Lieber nicht,
der liebenswürdige junge Held ernſter und heiterer
Erlebniſſe, ſowie Gabriele Schneider, die wir
meiſt als raffinierte Salondame bewundern konnten.
In der „Pfingſtorgel“ aber ſcheint ſte als anmutig
verſchämte und doch reſolut liebende Bauerntochter
erſt recht in ihrem Element. Sie und Lieber geben ein
herzerfreuendes jun Liebespoar ab. Wer dies
köſtliche Volksſtück noch nicht ſah, verſäume ja ſeine
letzte Vorſtellung nicht. Sie wird ihm nicht nur drei
Stunden ungetrübter Heiterkeit, ſondern nur vergnügte
Laune bis in den nächſten Tag hinein bringen. Dann
wird „Huſaremfieber“ den Spielplan beherrſchen, deſſen
ſich die ältere Generation noch aus ihrer Jugend er
innern wird. Jhm liegt die wahre Begebenheit zu
grunde, daß der Kaiſer einſt zu irgendeiner Einweihung in einer rheiniſchen Induſtrie ſtadt kam. Da

bei überreichte ihm, im Kreiſe weißgekleideter Ehren
jungfrauen, ein junges Mädchen einen Blumenſtrauß.
Und als S. M. darauſhin ein paar freundliche Worte

Sorjen und Jliggszeichn. MRG.Anſchdrudfahrd.
Roſarjum Merſcheburch gondra Sangerhauſen.
Mein Freind Ernſt hadde Sorjen; erſchd warn de

Frau grang und denn na, wer hat heite geene
Sorjen Dr freindliche ahle Herre, dichdch und glar
in Beruf wie in Briwahdlähm, hadde in ledzdr Zeit
jar ich mehr ſo ſtramm un friſch aus dr Wäſche je
guggd wie ſonſd, un 's hat mr von Herzn leid um
jedahn. Awwer vorche Woche, da ſähchn, wier jrade
uff ſein Haus losſchdeierd un wier mit dr linggn Hand
was feſdehäld, waſſer jefundn hat. Er ſah mich nich,
weiler jrade mitn Radfahrer ſprach, awwer ich mergde
doch an der Art, wier den Jejenſtand umglammerde,
daß ſeine janze Seele in dr Hand lag un ſeine janzn
Hoffnungn drnähm, un daſſer jarnich ſo wie ſonſd bei
dr Sache war un bei ſeinr Undrhaldung.

Seine Hochn guggdn eenesdeels 'n bißchen abwäſnd
un anderndeels war doch in eener Ecke ſo'n warmer
Jlanz, wiechn lange nich bein jeſähn hadde. De Hoff
nung ſprach aus ihn'n, daß ſich nu doch noch in ſein
Lähm alles zun Juhdn wendn wärde, un an ſein
jraun Sorjenhimmel ſah'r ſchon hier un da n bißchen
Blau durchguggn; denn n ſihdches Jeſchigg haddn was
uff ſein Weg jelejd, waſſer als Zeichen auffaſſen ſollde,
daſſes juh d middn meende. Un er hads uffjehom
un glammerde ſich nu mit ſein jangzes Schwerjewichd
dran feſde, un wier durch ſein Vorjardn jing, da war
dr Schritt ſchon elaſdſchr, als wiechn lange nich bein
jeſähn hadde mir genn' uns von Marine-Vrein
her Un das, waſſer mit ſo viller Zardheed un
Hoffnung in ſein Haus neindrug, war 'n Stiggchn
Hufeiſen. Meechs dir Jligg bringn, ahler dreier
Freind! Un meechs Schiggſal das Vrſprechn, waſſes

an ſie richtete, wie angenehm es ſich ſicher in ihrer
e Vaterſtadt leben ließe, erwiderte die ſchlag
fertige Schöne Für die Alteren wohl, Majeſtät, aber
uns jungen Mädchen fehlen in dieſer Arbeitsſtadt die
Dänzer.“ Da lachte der Kaiſer und meinte, dann
müſſe er wohl Abhilfe ſchaffen. Und wahrhaftig, ſie
am. Ein grenzſtationiertes Huſarenregiment wurde
dorthin verlegt, zu ſeiner ſprachloſen Überraſchung,
und es hieß ſeitdem im ganzen Reich „die Tangz
huſaren“. Jn Vorbereitung iſt noch „Schneider Wibbel“,

als allerletztes Stück vor der großen Pauſe, die nicht
Weh ſonſt 12 Minuten, ſondern 12 Wochen dauern
wird.

Es fehlte auch nicht an tragikomiſchem Erleben, zu
dem man ſchließlich die vielen Tage unbekannter Eis
heiliger rechnen konnte, an denen vermottete Pelz und
Winkermäntel wieder ausgepackt wurden und inten
ſtven Kampferduft ausſtrömten. In denen, nachdem
ein Schnupfen nach dem andern in die Familie ein
gezogen, wieder zum lieben, guten Ofen gegriffen
wurde, deſſen Heizloch ſchon peinlichſt gereinigt, als
luftiger Speiſeſchrank benutzt worden war. Vor allem
aber der Rohrbruch beim Waſſerwerk Beeſen, durch
den der größte Teil Halles für mehr als einen halben
Dag trocken gelegt wurde. Tief ergreifende Szenen

ielten ſich in Waſchküchen ab, in denen die Waſch
vauen buchſtäblich auf dem Trockenen ſaßen und nur

melancholiſch und endlos frühſtücken konnten. Jn den
Haushaltungen, in denen man ſich nicht am Waſchtiſch
ſondern im Badezimmer zu waſchen pflegt, mußte
jegliche Morgenreinigung, einſchließlich Zähneputzen,
unterbleiben. Die Männer hatten es, wie immer,

am beſten. Jnnerlich hoch erfreut, verzichteten ſie mit
äußerlich edler Gebärde aufs Raſteren: „Damit du eine
Taſſe Kafee trinken kannſt, ſatz“, und dann piekten
ſie ihren Lebensgefährtinnen einen abſchiednehmenden
Morgenkuß auf und verſchwanden eiligſt berufswärts,
während die Zurückbleibenden ſich den Kopf zerbrechen
durften, wie ſie ohne Waſſer arbeiten, das Kleine
baden und das Mittageſſen aufſetzen ſollten. Bei vielen
beſtand es denn auch nur aus Butterbroten mit Milch-
kakao, bis endlich, gegen 3 Uhr, die hundertmal am
Tage ſehnſuchtsvoll und vergeblich aufgedrehten Hähne
wieder das köſtliche Naß herausſtrömen ließen, zuerſt
bliemchenkaffeebraun, dann allmählich zu gewöhnter
Kriſtallklarheit übergehend. Und man erfuhr die alte
Wahrheit an ſich: „Des Lebens Ernſt lehrt uns allein
des Lebens Güter ſchätzen.“ v. M.

Gegen die Nörgler!
Arbeit! Das iſt die dringende Forderung unſeres

Führers „Die Lebenshaltung der Menſchen wird nicht
geſchaffen durch Theorie, ſondern durch Arbeit und
immer wieder nur durch Arbeit.“

Wie dunkle Punkte tauchen während dieſer
e nen Aufbauarbeit des deutſchen Volkes die ewig
nörgelnden Meinungen der ſtets unzufriedenen Schwarz
ſeher und Beſſerwiſſer auf. Sie verdunkeln den Blick
ins Helle, ſie hindern die unbeſchwerte Schaffensfreude
des neuen deutſchen Menſchen.

Die diesjährige große nationalſozialiſtiſche Arbeits
beſchaffungsLötterie will den ärgſten Nörgler zum
Schweigen bringen. Jhre Deviſe lautet wie bei den
zwei vorjährigen

Unterſtützung der Arbeitsbeſchaffung Beſchaffung
von Arbeitsgeldern!

Aber um ein noch ſtärkerer Träger der national
De Jdee zu werden, iſt ſie abgewichen von

ein ewig Geſtrigen; ſie hat einen Gewinnplan ge
chaffen, der die Gewinne dem Volksempfinden ent
prechend verteilt. Sie hat damit der Jnſchrift auf
ihren Loſen „Dem deutſchen Volke“ nach jeder Richtung
Rechnung getragen. Darum iſt ſie die Volks
Lotterie des Dritten Reiches
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Das Harzer BVergtheater

ſpielt im Sommer.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt nunmehr die dies

jährige Spielzeit am Harzer Bergtheater in Thale end
gültig geſichert, und wird ſich vorausſichtlich von Ende
Juni bis Anfang September erſtrecken. Zum Jnten-
danten des Harzer Bergtheaters wurde Pg. Heinrich
Kreutz, der gegenwärtige Oberſpielleiter am Stadt
theater Halle, ernannt.

Da in letzter Zeit von gewiſſer Seite verſchiedent
lich Falſchmeldungen über das Bergtheater verbreitet
wurden, ſoll ausdrücklich betont werden, daß dieſe Mel
dungen nicht den Tatſachen entſprachen. Dank der
Jnitiative des Miniſterialrats Laubinger vom
Reichspropagandaminiſterium und des Landesſtellen
leiters Magdeburg-Anhalt, Mitſching, konnten alle
finanziellen und ſonſtigen Schwierigkeiten behoben
werden, ſo daß das Harzer Bergtheater in dieſem
Jahre wieder ſeine Pforten öffnen wird.

130 Arlaubszüge von „Kraft durch Freude
im Juli und Auguſt.

Die Urlaubsfahrten der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude werden auch in der Hauptreiſegeit nicht
eingeſchränkt. Auf einer Tagung der Gauwarke wurde
das Programm für Juli und Auguſt feſtgeſetzt. Jns
geſamt werden 130 Landſonderzüge zu je 1000
Mann für je eine Woche fahren. Ferner ſind See
reiſen für 37 000 Arbeitskameraden in Ausſicht ge
nommen. Die Teilnehmer an Wochenend fahrten
werden auf weit über 100 000 geſchätzt. Jm Mat allein
ſind nach genauer Berechnung rund 200 000 Volks
genoſſen von der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude in Bewegung geſetzt worden. Man rechnet
damit, daß über das Programm hinaus noch weitere
Sonderzüge eingelegt werden müſſen. Dieſe Urlauber
züge ſollen vornehmlich in deutſche Notſtandsgebiete
geleitet werden.

Stanciarte R. J. 4
Standartenführer Konkzack gibt Richtlinien bekannk.

Jn Naumburg fand die 1. Führertagung der
Standarte Reſerve Jäger 4 ſtatt, zu der auch der Merſe
burger Sturmbann III /R. J. 4 gehört. Annähernd
300 SA. Führer aus dem Bereich der Standarte waren
dem Rufe des Standartenführers gefolgt.

„Standarte R. J. A ſteht“, ein Freudenruf nach
langen Wochen der Ungewißheit! „Standarte R. J. 4
ſteht, ein Signal, das alle Träumenden weckt,
„Standarte R. J. 4 ſteht!“ ein Mahnruf allen, die
das Signal überhören.

So ſtanden die Führer geeint vor ihrem Stan
dartenführer, um von ihm die Dienſtanweiſungen zu
empfangen, um von ihm Kraft zu holen für die Arbeit
der kommenden Monate. Standartenführer Kontzack
begrüßte mit bewegtem Herzen die Führer, die nun

Herzog Christian i eine Universitst gründen
Der Erſte unſerer Merſeburger Herzöge, Chri

ſtian, der wenige Jahre nach dem weſtfäliſchenFrieden ſeine Herrſchaft antrat, iſt wohl in der kurzen

Reihe der Merſeburger Herzöge der bedeutendſte. Er
hat nicht nur für das Merſeburger Land, ſondern auch
für die Beſttzungen ſeines Hauſes in der Niederlauſitz
viel Gutes getan. Jn das Geſamtbild eines deutſchen
Kleinſtaates der damaligen Zeit gehörte auch eine
Univerſität, und ſo hat ſich Chriſtian ernſtlich
bemüht, die kaiſerliche Genehmigung für eine ſolche zu
erhalten. Jn die Nähe der altberühmten Leipziger
Univerſität wird er ſie nicht haben legen wollen. Die
Halliſche war noch nicht vorhanden. Auch die Nähe
der Jenger Hochſchule wird ihn mit beſtimmt haben,
den Plan einer Landesuniverſität auf die Beſitzungen
in der Niederlauſitz zu richten. Er hat die Stadt
Guben dafür in Ausſicht genommen. Das Frank
furter Archiv enthält noch die Akten über den Verſuch
des Herzogs, die kaiſerliche Genehmigung zu erhalten.

Chriſtian der Erſte hatte in Herrn Klinkebeil
von der Landeshauptmannſchaft in Lübben einen be
ſonders fähigen Beamten, dem er zutraute, ſich durch
alle Schwierigkeiten am Hofe durchzuwinden. Es
mutet ſonderbar an, er keinen Herrn vom alten
a en Adel nach der Kaiſerſtadt ſchickte, aber der

ürgerliche muß ihm wohl zuverläſſiger und geſcheiter
erſchienen ſein.

Jm Mai 1662 verläßt Klinkebeil Spremberg und
erreicht nach 12 Tagen auf dem Wege über Dresden
und Prag die Stadt Wien. Der Bericht, den er ſpäter
erſtattete, gibt einen intereſſanten Einblick in den da
maligen Geſchäftsgang im heiligen römiſchen Reich
deutſcher Nation. Der Beauftragte des Merſeburger
Herzogs verſucht mehrere Wochen lang vergeblich, eine
Audienz bei dem Kaiſer zu erhalten. Dreimal folgt er
hartnäckig dem Hofprediger von Wien nach Preßburg
und erreicht kein anderes Ergebnis, als daß er ſeine
ſäuberliche Denkſchrift über die Einrichtung einer
Akademie in Guben im kaiſerlichen Kabinett eben
muß, von wo es in die böhmiſche Kanzlei gelangt.

had, ooch einleeſn un an dein Lähmshimmel de jraun
Sorjenwolgn reſdlos vrdreim helfen!

Un mir andern alle, den 's Schiggſal n on
ſichdbares Zeichen ſeines Wohlwollens jejähm had, mir
wolln uns dran jewehn, daß mr zun Jloom ans Jligg
wich immer eggsdra noch 'n Stiggchn Hufeiſen zu findn
brauchn in dieſer ſcheenen Maienzeit, nee, daſſes ſchon
jeniejn ſoll, wenn de liewe Sonne rechd ſcheene warm
uns beſcheint, odder wenn n Vogellied uns droſdvoll
in s Herze dringd. Mr Menſchen ſin ähm immer
mächdch fix bereid zu erglärn, daß mr ma widder um
ne Hoffnung ärmer jeworn ſin, un merggn drbei doch
ſo wenig uff de Zeichen, die uns um ne Hoffnung
reicher machen genndn, un wenn's ofde nur ähm n
Roſenbuſch odder 'n Vogellied is.

Un en Vogellied had mich dieſer Dage ooch wärglich
um enne Hoffnung reicher jemachd. bei der Gnidder
gälde jedzd dachd'ch in aller Frihe bein Uffwachn nich
anderſch, als daß dieſe Nacht de Flanzn erfrorn ſin,
un daß ſojar dn gleen Veejelchn dr Schnawel vrglomm
war, daß ſe nich ſingen genn; denn s war alles doden
chdille draußen, drodzdäm's ſchon balde fimfe war.
n'ch gann eich nich ſagen, wie bange mir ums Herze

war, wenn'ch bedachde, daß nu alle Hoffnung uff ne
eenijermaßn jude Ernde vernichd war, un daß mir
n ſchwern Hungerjahr endjejenjingn. Un an de Blum
dachd'ch in mein Jardn un in unſern ſcheen' Merſche
burcher Anlagen, un ſah ſe nu ſchon doddraurig mid
ihrn holdn Blumjeſichdrin uff dr Erde liejn. Un ich
ſelwer fror wie drei Schneider zuſammjenomm, denn
mei Riegchn hadde vor Fingſdn brombd de Undr-
betten uffn Bodn jeſchaffd un de Federdecken drzu, un
nu haddn mr uns iwwer de Schdebbdeggn ſchon noch
allerhand wollnes Zeich druffgeläjd un mr bewwerde
manchma drodzdäm noch. s blieb alles ſchdille

dir durch das Stkiggchn Hufeiſen in de Hand jejähm

Dort bleibt es lange unbeachtet liegen. Aber Klinkebeil
iſt zähe. Es wird Juni, Juli, Auguſt, er klopft immer
wieder an. Endlich wird er im Monat September
von Kaiſer Leopold empfangen. Er überreicht eine neue Schrift und iſt glücklich, daß der
Kaiſer ſchließlich einfach darauf ſchreibt. Der Buch
ſtabe bedeutet fiat und gab damit Anweiſung zur
Bearbeitung. Klinkebeil kennt alle Schliche. Er
ſpioniert aus, daß der Kammerdiener, der das Akten
ſtück an die böhmiſche Kanzlei abliefern ſoll, die Be
förderung einem Trabanten überträgt. Der ſchlaue
Sachſe geht mit dem Trabanten mit, um ſich von der
richtigen Beſtellung zu überzeugen. Er bekommt auch
heraus, daß ſeine Denkſchrift nach Prag geſchickt wird,
wo die Univerſität befragt wird. Nun waren aber in
Prag Sommerferien beim Gericht und bei der Uni
verſtkät. Klinkebeil ſcheut keine Koſten und fährt nach
Prag. Wir wollen den Umwegen und Schleichpfaden
im einzelnen nicht folgen, die er noch beſchritt und auf
denen er auch mit den guten ſächſiſchen Talern ſeines
Herzogs nicht ſparte. Er glaubt ſeine Sache ſchon ge
wonnen, als er noch einmal eine Audienz bei dem
Miniſter Fürſten Portia überſtehen muß. Jm
Vorzimmer kommt er in Konkurrenz mit mehreren
Jeſuiten, die ſich um ein Privileg für Breslau be
mühen. Fürſt Portia, der Katholik, verhält ſich gegen
über dem ſächſtſchen Proteſtanten ſehr kühl und das
Ende vom Liede iſt eine Abſage an Herzog
Ehriſtian, die mit der Rückſichtnahme auf die
Univerſität Prag begründet wird. Zu aller Enttäu
ſchung muß Klinkebeil, um die Rückreiſe antreten zu
dürfen, noch einen Reiſepaß für vier Taler löſen.
Sieben Monate waren vergangen, 241 Taler, darunter
65 für Geſchenke, verbraucht Und der Merſeburger
n war abgewieſen. Das kleine Herzogtum blieb
ohne Univerſität. Klinkebeils Schuld war es nicht, wie
er in einem 15 Bogen ſtarken Bericht an Chriſtian
den Erſten ausführlich darlegt. Als gewiſſenhafter Be
amter verſäumte er nicht, eine höchſt n im Reiſe
ſiquidation, die ſogar jedes GroſchenTrinkgeld an
Trabanten enthält, beizufügen.

draußen un ums Herze wurdch immer bänger un
gonnde vor Sorjen jar nicht widdr einſchlafn. Da
D uff eemag heerdch de Droſſel ſingn. Jch jlowe, ſo
cheen hawwich in mei janzn Lähm noch geen Veejelchn
ingn heern. Jott ſei Dank! s gonnde nich ſo ſchlimm
n mit alln, was befärchd'd hadde! Un mit denroſſellied ſtieg mei Dank zun Himmel nauf, daß'ch

nu widdr um enne Hoffnung reicher jeworn war.
Un ſo had de Gälde jedzd bei dr Unſchdrudfahrd

unſerer MRG. hoffendlich ooch niſchd jeſchaded! Was
von mei Schwiejrſohn ſei Schwagr ſei Brudr dr Freind
is, der war ooch mid drbei und had mir erzähld, wie
jemiedlich s in Freyburch is, un wie de Freyburchr
ſich jefreid ham, daß de Merſcheburchr widdr ma da
waärn. Wenn s for de Dam ooch erſchd allerlei Hindr
niſſe zu iwwerwindn jab, ehr ſe in dr Jugendherberje
ihr mihdes Haubd in de Giſſen bedden gonndn,
wenn von'n Herrns n Jeburdsdagsgind de lange Hoſe
ins Waſſr falln ließ, daſſes bei der Maigihle nu in
Schwimmgoſdietn in Boode bewwerde, wenn enne
hochwichdje Berſeenlichgeed aus Gummer iwwern ga
buddn Rollſidz ber Beene 'n Weddrenn' zu Lande
mil'n Boodn uffn Waſſer machde: s is doch noch alles
jud abjeloofn, un das Schälechn Heeßn vorm
Heimweg aus 'n BVoodshauſe had alles, was gald je
worn war, widder warm jemachd, ſo daß mr hoffn,
daß ſich geenr wärglich ergälded had!

De Schdad Sangerhauſen machd je dies Jahr
in Juni nu doch widder in ſein Roſarjum ne Roſen-
ſchau von vierhunderddauſnd Roſen!Das loggd immer mächdch vill Beſuchr an un bringd
vorn Schdadſäggl janz hibſches Jeld, wenn's voch bloß
een odder zwee Jroſchn Eindridd goſd. „Gleen Vieh
machd ooch Miſd!“ Herre, leſd das bloß nich laute!
Un vorjes Jahr, da haddn de Sangerheiſer eich doch
ne Roſe jezichd'd, die eenzchardch in dr janzn Weld

Kaufhaus Brühl, Leipzig, bei.

im braunen Hemd das fortzuſetzen gewillt ſind, was
ihnen die Front im Erleben des Frontſozialismus zu
erſt vermitkelte. Der im Weltkrieg gefallenen Kame
raden und denen, die im Freiheitskampfe ihr Leben
ließen, galt ein ſtilles Gedenken.

Standartenführer Kontzack gab in kurzen Zügen
ſeinen Lebensweg an, der immer nur geleitet von dem
einen war: Für mein Vaterland alles, für mich nichts!
Er zeigte dann das Erleben des Fronkſozialismus im
großen Völkerringen. Nie war gefragt worden. „Was
biſt du und woher kommſt du?“ Einzig und allein
galt die Frage: „Biſt du ein ganzer Kerl? Was
leiſteſt du?“ Das allein war das Entſcheidende, und
das ſoll auch heute noch ſein. Nicht Rang, Familie
und Herkunft entſcheiden den Wert des Menſchen
nein, die Perſönlichkeit, die Leiſtung iſt der Maßſtab,
nach dem der Wert bemeſſen wird. So, wie die Front
ſoldaten ihr Blut und Leben für das Vaterland ein
geſetzt haben, ſo müſſen wir uns aber auch jetzt voll
nd ganz für die SA.Reſerve einſetzen.

Die Frontkgeiſtesgegenwark muſßz erneuk werden.
Die eiſerne Diſziplin des gedienken Soldaken
muſßz Gemeingut aller SA. Männer ſein denn
die großen Aufgaben der SA. können nur dann
erfüllt werden, wenn das Pflichtbewußtſein jeder
Handlung den Weg weiſt.

Es iſt Pflicht eines jeden SA.Mannes, ſich ganz
dafür einzuſetzen, was der oberſte Führer von un
will. Hier in den Reihen der alten Frontſoldaten iſt
esmüßig, hierüber viele Worte zu machen, denn ſie
haben durch die Heldentaten bewieſen, daß ihr Pflicht
bewußtſein größer war, als die Furcht vor dem Tode.
Dieſe Vorausſetzung macht die Arbeit leichter ſie gibt
der Hoffnung Raum, daß die S. Reſerve eine
muſtergültige Formation werden wird. Der Stan
dartenſührer gab dann einige SA.Dienſtvorſchriften
bekannt und teilte mit, daß
am 10. Juni 1934 in Halle die Skurmfahnen geweiht
werden und am 18. Juni in Magdeburg ein Aufmarſch
vor unſerem Stabschef ſtattfindet.

Die Nachmittagsſtunden waren mit Referaten der
einzelnen Gliederungen ausgefüllt.

Zum Abſchluß der Tagung richtete nochmals der
Standartenführer an ſeine Führer kernige, zu Herzen
gehende Worte und gab bekannt, daß am 24. Juni
1934 in Naumburg der Aufmarſch der
geſamten Standarte R J. 4 zur Vereidigung

erfolgen wird. 2Mit dem Ehrengruß der Nation wurde des Füh
rers gedacht und in den Strophen des HorſtWeſſel
und DeutſchlandLiedes klang die Tagung aus, die zu
einem unvergeßlichen Erlebnis aller Teilnehmer ge
worden iſt und die Kraft und Freude zur Arbeit in
der SA. für das neue Deutſchland gegeben hat.

Geſchäftliches.
Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der Firma

daſdehd: ne ſchwarze Roſel Daſſe geenr abrubbn
ollde, ham ſen Schubo drnähm jeſchdelld. Der had je
ein Dienſd jehabd bei den villn bejehrlichn Bliggn un
Händn! De Beſuchrzahl wuchs ins Unjemeſſne, un
Sangerhauſens Berihmdheed is durch de ſchwarze Roſe
erſchd de Grone uffjeſedzd worn.

Nu is zwar unſer dauſendjährches Merſcheburch ja
ſowieſo ſchon vill berihmdr als Sangerhauſen, awwer
falſch wärſch drodzdäm, ſein Lichd hindrn Scheffel zu
ſchdelln. Un ooch in dr Biwel ſchdehd, daß mr mit den
Pfunde wuchern ſoll, was mr mitjegrichd had. Das
jild von Schdädn ämſo wie von Menſchen.

Unſer junges Roſarjum is je nu wärglich an ſich
ſchon enne Sähnswärdchgeed, awwer Ausländer häds
noch nicht eggsdra anjeloggd un Eindriddsjeld had s
ooch noch nich jegoſdd, weil ähm bis jedzd dr „Gluh“,
de Addrägzjon fehlde. Awwer eene an weldberihmdn
Schädzn ſo reiche Schdad wie Merſcheburch brauchd
bloß emg 'n bißchen in ihrn eichen Daſchn zu ſuchn,
un ſchon findt ſe da 'n Pangdang zu'n Sangerheiſern
ihre ſchwarze Roſe, die die an Orjenaledäd noch bei
weidn iwwerdriffd! s is ne jroße, volle Roſe, awwer
das, was dieſe Merſcheburcher Roſe zur Weldberihmd
heed machd, is, daſſe ſprechen kann! Ich bitte eich:
ne ſprechende Roſel! De Schdad ganns Ein
driddsjeld forſch Roſarjum jleich uff 3 Jroſchn feſde
ſedzu! Un drodzdäm brauchn mir geen Schubo drnähm
zu ſchdelln: ſe ſchidzd ſich voch noch janz alleenel!
Jhrn Schdandord haddeſe bis jedzd uffn Marchde, awwer
ne Sondergommißjon is ſchon in Erwächungn ein
jedrädn, wie de ſprechende Roſe an vordeilhafdſdn ins
Roſarjum verflanzd wern gann. Sangerhauſen ſoll
ſchonn ene hohe Summe gebohdn ham, daß inr ſe dähn
iwwerlaſſn; awwer mir jähm ſe nadierlich nich raus.
Ei nee! So dumm! Mir wolln uns weidr frein an
unſrer ſprechenden Roſe! Bee Srofch-
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Aus dem Gerfechtssa a
Amtsgericht Naumburg.

Wegen Diebſtahls in 3 Fällen wurde unker Ein
beziehung einer Strafe von 3 Monaten Gefängnis,
die in Jena verhängt iſt, Rudolf Sch. aus Naum
burg zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Als Zeikungsausträger hatte er 33 neue Bücher ent
wendet. Dann hat er Gelegenheiten zu Diebſtählen
von 5 Sportmützen ſowie Drechſlereiwaren auf den
Austragegängen ausgenutzt. Die Entwendung von
Leihbüchern konnte ihm nicht nachgewieſen werden.

Am Steinwege hatte Otto R. aus Naumburg
eine wollene Damenweſte gefunden, die er an Bekannte
verkauft hat. In Rückſicht auf 10 Vorſtrafen wurde
er wegen Unterſchlagung zu 2 Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

Karl P. hatte ein Kopfwaſchmittel zum Vertrieb
erhalten. Jn Eulau hatte ihm der Landjäger den
Vertrieb unterſagt, weil er keinen Wandergewerbe
ſchein vorzeigen konnte. Die Firma hatte nun An
zeige wegen Untreue gegen ihn erſtattet, er ſollte
84 RM. vereinnahmter Gelder nicht abgeführt haben.
Der Einſpruch des Angeklagten hat aber zu ſeiner
Freiſprechung geführt.

Paul aus Naumburg hatte von für Kommiſſionsware eingenommenen Felder 190 RM. für

ſich verbraucht. Wegen Unterſchlagung wurde er zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt

Weil die Kriminalpolizei auf Anſchuldigungen nicht
eantwortet hatte ließ Franz S. in Pretzſch vonJan U. einen Brief ſchreiben, in dem unter kräftigen

Ausdrücken den Kriminalbeamten zu Leibe gegangen
wurde. Wegen Beleidigung wurde S. zu 15 RM.,
U. zu 5 RM. Geldſtrafe verurteilt

Amtsgericht Weißenfels.
Aus der Rolle gefallen.

Bei dem Arbeitgeber P. Z. aus Weißenfels war
am 16. März 1934 ein Polizeibeamter erſchienen, um
Rückſprache mit Z. zu nehmen, da gegen dieſen eine

Die cdeutsche Wissenschaft
m Aufbaufahr 7933/7934

Zur Jahresverſammlung der e ur Förderung der Wiſſenſchaften in Düſſeldorf
am un

Die Arbeiten der KatſerWilhelm Geſellſchaft zur
Förde der Wiſſenſchaft ſind im Berichtsjahr
vom April 1933 bis Ende März 1934 mit dem
wirtſchaftlich kulturellen Aufbau des neuen Staates in
harmoniſchen Einklang gebracht. Die vor einem Jahre
ausgeſprochene Hoffnung, die Regierung des neuen
Deutſchlands möge die Wiſſenſchaft durch entſprechende

nanzielle Unterſtützung in die Lage verſetzen, ihre
ufgähen auf jedem Gebiet der wiſſenſchaftlichen For

ſchung weiter verfolgen zu können, iſt bereits in Er
füllung gegangen. Es iſt bezeichnend, daß aus dem
Auslande, wo die Beſtrebungen beſtehen, ähnliche
wiſſenſchaftliche Organiſationen ins Leben zu rufen, an
die KaiſerWilhelm Geſellſchaft zahlreiche Anfragen
nach ihrem Aufbau gerichtet wurden. Dieſer Umſtand
beweiſt, daß die muſterhafte Onganiſation der Geſell
ſchaft in der ganzen Welt einen Ruf hat. Es iſt kaum
möglich, alle umſangreichen Arbeiten aufzuzählen, die
von den verſchiedenen Zweigſtellen des einzigartigen
Jnſtituts in Angriff genommen und durchgeführt
worden ſind. Wir müſſen uns begnügen, nur einige
beſonders wichtige Leiſtungen von richtunggebender
Bedeutung feſtzuſtellen.

Die Aerodynamiſche Verſuchsanſtalt
wurde im Laufe des Arbeitsjahres beiſpielsweiſe in
immer ſteigenderem Maße durch Aufträge der Luft
fahrtinduſtrie beſchäftigt. Dieſe Verſuchsanſtalt konnte
übrigens im vergangenen Frühjahr das 25jährige
Jubiläum des erſten Windkangls begehen, mit dem die
Entwicklungsreihe, aus der ſpäter das Kaiſer Wilhelm
Inſtitut für Skrömungsforſchung entſtand, begonnen

at. Der Windkangal iſt eine Konſtruktion, in der
ind verſchiedener Stärke zu Verſuchszwecken erzeugt

wird. Das Meteorologiſche Inſtitut in Danzig begann
eine überaus wichtige Unterſuchung des Seewindes in
Dänzig, die für die meteorologiſche Forſchung von
maßgebender Bedeutung iſt. Für das KaiſerWilhelm
Inſtitut für Eiſenforſchung in Düſſeldorf ſind
die Ereigniſſe des Jahres 1933 von ganz beſonderer
Bedeutung geworden. Der erfolgreiche Kampf der
Reichsregierung gegen die Arbeitsloſigkeit und die ein
getretene Wirkſchaftsbelebung haben die Erzeugung
von Eiſen und Stahl in der zweiten Hälſte des Jahres
erhöht. Zugleich konnten die reinen Forſchungsarbeiten
des Jnſtituts einen ungeſtörten und erfreulichen Fort
gang nehmen, ſo daß eine Reihe von wichtigen Ar
beiten abgeſchloſſen und neue Fragen aufgegriffen
werden konnten. Es iſt auch beſchloſſen worden, ein
neues Haus für das Inſtitut zu bauen, das allen neu
zeitlichen Anforderungen gerecht wäre.

Jm KaiſerWilhelm Inſtitut für Kohlenfor

Anzeige wegen Küberſchreitung des Arbeitszeitgeſetzes
erſtattet worden war. Z. regte ſich dabei auf, und die
Folge war eine Anzeige wegen Beleidigung. Z. wurde
zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Die Straße muß nachmittags gefegk werden.
G. M. aus Weißenfels hatte eine polizeiliche

Strafverfügung über 5 Mark erhalten, da er be
ſchuldigt wird, am Sonnabend, dem 17. März, die
Straße vor ſeinem Grundſtück nicht gefegt zu haben.
Der Angeklagte hatte die Straße bereiks am Vor
mittag fegen laſſen, ſte war aber wieder verunreinigt
worden. Das konnte ihn aber nicht vor Strafe
ſchützen, denn die Straßenfegung muß nachmittags
zwiſchen 13 bis 20 Uhr erfolgen. Die Strafe wurde
auf 8 Mark ermäßigt.

Die Polizeiſtunde überſchritten.
G. R. aus Weißenfels hatte einen Strafbefehl über

70 Mark erhalten, da er beſchuldigt wird, die Polizei
ſtunde nicht eingehalten zu haben. Er beantragte ge
richtliche Entſcheidung. Der Einſpruch wurde infolge
Nichterſcheinens koſtenpflichtig verworfen.

Ein netker Freund.

F. B. aus Weißenfels, ſchon rbeſtraft, hatte eine Strafverfügung über einen Monat
Gefängnis erhalten, da er ſich der Unterſchlagung
ſchuldig gemacht hatte. Der Angeklagte, der hartnäckig
leugneke, kam mit ſeinem Einſpruch aus dem Regen
in die Traufe, denn die Strafe wurde auf 2 Monate
Gefängnis erhöht.

Die gefundene Axtk.

Zu den Leuten die da meinen, man könnte ge
fundene Gegenſtände ohne weiteres behalten, gehört
auch E. B. aus Wengelsdorf. Er hatte eine
Strafverfügung über 14 Tage Gefängnis erhalten,
weil er ſich widerrechtlich eine Axt angeeignet hatte.
Da auch gefundene Gegenſtände abgegeben werden
müſſen, hatte der Einſpruch nur den Erſolg, daß dieſe

ſchung in Mühlheim (Ruhr) wurde im Berichtsjahr

in eine Geldſtrafe von 10 Mark umgewandelt wurde.

weiterhin an der Entwicklung der ſog. Benzinſyntheſe
eifrig gearbeitet. Die techniſchen Arbeiten ſind ſo weit
gefördert, daß jetzt eine wirtſchaftliche Durchführung
des Verfahrens in der Technik bereits möglich erſcheint.
Das ſchleſiſche Kohlenforſchungsinſtitut der Kaiſer
Wilhelm Geſellſchaft in Breslau fand eine aufſchluß
reiche Aufgabe darin, mit daran zu arbeiten, daß den
von der Regierung beſchloſſenen großen Autoſtraßen
bauten das am beſten geeignete Teermaterial zur Ver
fügung geſtellt werden konnte. Zu dieſem Zwecke
wurden auch zahlreiche phyſikaliſche und chemiſche Ver
ſuche durchgeführt, die dieſer Forderung dienten.

Das KaiſerWilhelm Inſtitut für Anthropolo
gie, menſchliche Erblehre und Eugenik ſtand im ver
gangenen Jahre ſtark unter dem Zeichen der Anpaſſung
an die neuen Stagtsnotwendigkeiten. So fanden im
Auftrag des preußiſchen Jnnenminiſteriums im Jn
ſtitut Fortbildungskurſe über Erblehre und Raſſen
hygiene für preußiſche Mediginalbeamte, für Amts
richter und für Arzte ſtatt. Die Zahl der Beſucher
ſchwankte zwiſchen hundert und zweihundert. Die Ent
wicklung der Erblehre iſt, dank den Arbeiten des Jn
ſtituts, nun ſo weit gediehen, daß die als dringend an
geſehene Aufgabe nunmehr die Erforſchung kli-
niſcher Krankheitsbilder an Hand der neuen
Methoden erſcheint. Damit betritt das Inſtitut einen

ndſätzlich neuen Weg. Die Arbeit im engen Zu
ammengehen mit Klinikern im VirchowKrankenhaus
in Berlin hat begonnen, womit ein großer Aufgaben
kreis verheißungsvoll geöffnet iſt.

Das Inſtitut für Ausländiſches und Hf
fentliches Recht und Völkerrecht hat ſeine
Veröffentlichungen fortgeſetzt. Außerordentlich bedeu
tungsvoll iſt die Herausgabe der diplomatiſchen Korre
ſpondenz zwiſchen den europäiſchen Stagten aus dem
Zeitabſchnitt von 1856 1871. Gerade dieſe Serie des
in Angriff genommenen Handbuchs der diplomatiſchen
Korreſpondenz hat die einmütige Anerkennung der
internationalen Kritik gefunden. Der nächſte Band
der Serie, der den Zeitraum vom Frankfurter Frieden
bis zum Berliner Kongreß umfaſſen ſoll, befindet ſich
in Bearbeitung.

Man ſieht hieraus: Auf allen Gebieten der kultu
rellen und techniſchen Forſchung iſt der fauſtiſche
deutſche Drang ewig lebendig A. G.

Stärkt die Reihen der Mitglieder

der RS.Volkswohlfahrt!

Herbert hat einen Spiegel bekommen, einen ſchönen,
runden, blanken Spiegel. Der Onkel hat ihn mit
gebracht. Herbert ſteht auf der Sonnenſeite der Straße
und läßt drüben in den Fenſtern, die im Schatten
liegen, den Schein ſeines blitzblanken Spiegels ſpielen
Die Sonne erſetzt ihm den Scheinwerfer. Das macht
Spaß. Herbert ſteht auf dem Bürgerſteig ſicher in
mitten der Brandung des Verkehrs. Die Autös und
Motorräder flitzen an ihm vorbei. Er ſieht ſie nicht.
Er iſt dieſen Anblick e ein Großſtadtkind.
Da trabt in gemütlichem lopp ein. Pferdefuhrwerk
vorbei. Herbert ſieht auf. Ein ſeltener Anblick für ihn.
Er vergißt ſein Spiel. Intereſſiert ſieht er dem Ge
ſpann nach mit dem r im Herzen, auch einmal im
Hottehühwagen durch die Stadt zu fahren. Da macht
es kling und „rrr“ rollt der ſchöne Spiegel aus ſeiner
Hand. Herbert verſucht, ihn zu faſſen. Aber wie ein
Reifen rollt das kleine, blanke Ding über den Bür erſteig auf den Aſphalt. Der große Bogen, den u
Spiegel beſchreibt, e in kleine Spiralen über und
langſam endet die kreiſende Bewegung.

Ganz leiſe macht es „klack“ und da kiegt er nun
mitten auf dem Damm.

Herbert möchte ihn gerne wiederhaben. Er tritt
verlegen von einem Bein auf das andere. Hilflos ſteht
der kleine Mann. Die Autos ſauſen vorbei, die Motor
räder knattern vorüber. Keiner der Fahrer bemerkt
die bange Sorge unſeres kleinen Herbert, der in jedem
Gefährt den Zerſtörer ſeines ſo ſchönen Spiegels
ürchket. Er möchte ihn doch gerne wiederhaben. Jeden

oment kann ein Rad über ſeinen ſchönen Spiegel
auſen und dann iſt es vorbei. Er ſieht noch das
chöne Bild auf der Rückſeite. Es lacht ihn an und

un faßt ſich Herbert ein Herz er ſpringt zu
auf den Damm will ſich ihn holen. Ein 97
in voller Fahrt. Der Fahrer zieht erſchreckt die
Bremſe, kann ſein Auto aber nicht mehr zur rechten
Zeit zum Halten bringen und Herbert wird von den
Rädern erſaßt.

Ja, der Junge lief direkt in den Wagen heißt
es dann.

Weiße Wand
„Die Freundin eines großen Mannes!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein Tonfilm nach dem gleichnamigen Bühnenſtück

von Alfred Möller und Hans Lorenzl Ein Film aus
dem Leben! „Die Freundin eines großen Mannes“
zählt zu den Filmen, deren Zweck und Ziel es iſt, das
Gemüt zu bewegen und zum Nachdenken anzuregen. Ein
Film, der die menſchlichen Chavraktere lebensecht ver
anſchaulicht! Da iſt der eitle und launiſche Menſch, der
die Anſicht vertritt, alles habe ſich nur nach ihm zu
richten. Jm Gegenſatz hierzu ſteht wohltuend der pflicht
treue Menſch, der von ſeiner Perſon wenig Aufhebens
macht und darum die Sympathien aller auf ſich ver
einigt. Die dritte Sorte ſind die Genießer, die dem
Leben nur die angenehmſten Seiten abzugewinnentrachten. Dann gibt es energiſche Willensmenſthen, die

entweder arbeiten oder Sport kreiben, und darin die
Erfüllung ihres Lebens finden. Und ſchließlich gibt es
haſtige Und zerſtreute Charaktere, die er e in
ihren Gedan an und Kombinationen ſind.
Handlung und Milieu ſorgen für eine feſſelnde Unter
haltung und laſſen den Film zu einem ſchönen Er
lebnis werden! Die Liebe zum Beruf und die Liebe
von Herz zu Herz ſind die Fundamente, auf dem ſich
das Ganze aufbaut, untermalt von herrlichen Natur
und glänzenden Geſellſchaftsaufnahmen ſowie von einer
bezaubernden Muſik. Die ganz groß Beſetzung: Käthe
von Nagy, Ludwig Diehl, Jeſſie Vihrog,
Hans Leibelt, Werner Finck, Hans Brauſe
wetter und Theodor Loos, verbürgt den vollen
Erfolg des Stückes. Wer einmal Freud und Leid
eines Theatervölkchens von der Probe bis zur Pre
miere miterleben will, der ſehe ſich den Film an!
Außerdem wird noch ein gutes Beiprogramm geboten.

Eine gußeiſerne Straße in Deutſchland.
Jn Amerika und England werden ſchon ſeit län

gerer Zeit Verſuche mit eiſernem Straßen
belag gemacht, und es hat ſich erwieſen, daß die
gußeiſernen Straßen unter gewiſſen Vorausſetzungen
am eheſten den Anforderungen des modernen Verkehrs
entſprechen. Jetzt geht man auch in Deutſchland dazu
über, den neuartigen Straßenbelag auszuprobieren.
Zunächſt wird eine eiſerne Straße in DUuisburg
Hamborn hergeſtellt, und zwar unternimmt man
das Experiment an einem Teil der Straße, „Am Nord

Der Unterbau iſt bereits zum Teil fertiggeſtellt. Darauf kommt dann eine ganz dünne Schiche

von Gußaſphalt, und darauf werden wieder die
eiſernen Roſten gelegt. Die Roſte werden ſenkrecht
zur Fahrtrichtung gelegt, und ſo aneinander gepaßt,
daß ſie ſich gegenſeitig feſthalten. Die Hohlräume der
Roſte werden mit Gußaſphalt ausgegoſſen. Das
Ganze wird nochmals mit einer Gußaſphaltſchicht
überzogen. Der Vorteil des Verfahrens liegt
darin, daß, wenn die Straße ſich abnutzt, ſie nicht

20 Pfg. Leihgebühr.

„Müitter, euch geht es an!“
leſen wir in den Zeitungen von Unfällen,Tägl reben und die Geſundheit von Kindern zerdie das

ſtörten.
allein in Berlin 108 Unfälle durch Kinder verurſacht,
die auf der Straße ſpielten. 5 Kinder unter 14 Jahren
wurden getötet.

Mütter, es geht euch an!
Weiſt eure Kinder immer und immer wieder

die Gefahren der Straße hin. Denkt daran, daß man
euch auch eines Tages euren Herbert oder euer Häns
chen ins Haus bringen kann. Euer Kind, welches beim
Spiel auf der Straße unter die Räder kam. Euren
Stolz, auf den ihr alle Hoffnungen geſetzt habt.
Dann iſt es zu ſpät. Es bleibt euch nur noch der
Schmerz und die n eDie Verkehrserziehungswoche, die vom 9. bis 16. Juni
unter Führung des Reichsminiſteriums für Volksauf
klärung ünd Propaganda von der Sonderabteilung
„Schadenverhütung“ im Amt für Volkswohlfahrt bei
der Oberſten Leitung der PO. durchg d, wi
euch wachrufen. Sie will a aufrütkeln. Es liegt in
eurer Hand, die Verkehrsunfälle, die an Opfern un
gezählte Menſchenleben fordern, zu vermindern.

Mütter, euch geht es an!
Jhr wollt eure Kinder zu ordentlichen Menſchen er

ziehen. Brauchbare Volksgenoſſen wollt ihr eurem
Vaterlande einmal zur Verfügung ſtellen. Sorgt da
für, daß eure Kinder, deren Zukunft ihr durch Sorgen
und Entbehrungen aufbaut, nicht durch Unvorſichtigkeit
und Leichtſinn vernichtet werden.

Schließt eure Ermahnungen mit in das tägliche
Gebet. Es kann nicht früh genug damit begonnen wer
den, die Kinder an ſicheres Verhalten und an die Ver
meidung von Unfallgefahren zu gewöhnen.

Die Verkehrserziehungswoche ſoll euch Müttern eure
Aufgabe erleichtern, indem ſie ſich an alle Volks
genoſſen wendek.

Wir alle werden in dieſen Tagen nur unter dem
Motto leben, welches W für unſer ganzes Leben ein
prägen wird, nicht dem Verkehr zu unterliegen, ſondern

glatter wird. Denn nach und nach treten die eiſernen
Roſte immer mehr hervor, ſo daß die Gummireifen

der Automobile immer Angriffspunkte haben. Natür
lich iſt auch die Lebensdauer einer ſolchen Straße viel
höher, da es genügt, die Aſphaltausgießung zu er
neuern, wenn die Straße ſchon zu ſehr abgenutzt iſt.
Sollte ſich die Verſuchsſtraße bewähren, dann ſollen
mehrere Straßen nach dem neuen Verfahren aus
ebaut werden. Für die deutſche Eiſeninduſtrie würdea eine bedeutende Quelle neuer Arbeitsmöglichkeiten

ergeben.

Fiſcherjolle auf der Elbe gekentert.
2 Tote.

Wie die Hamburger Polizeibehörde mitteilt, kenterte
am Dienstagnachmitkag auf der Elbe querab vor dem
Rüſchkanal eine Fiſcherjolle. Die beiden Jnſaſſen, ein
e und ein Arbeiter, ertranken. Die Leichen
onnten noch nicht geborgen werden.

Wenn Sie in Urlaub gehen.
wollen Sie ſich von den Anſtrengungen

eines Jahres erholen. Am ſonnigen
Strand der See oder im kühlen Schatten

der Bergwälder ſollen Geiſt und Körper
geſtärkt werden. Dazu iſt es aber not
wendig, daß alle Unruhe von Jhnen fern

gehalten wird. Stellen Sie ſich vor: Sie
verlaſſen nun auf etliche Wochen Jhren

altgewohnten Wirkungskreis, Jhre Ar
beitsſtätte, Wohnort und Freundeskreis.
Sie werden ſicherlich den Wunſch hegen,

auch in Jhrem Ferienaufenthalt etwas
von der Heimat zu hören. Sie ſind ja
mit Jhrer Heimat verbunden! Sie hätten

keine Ruhe, wenn Sie nicht wüßten, was

dort vorgeht! Deshalb iſt es notwendig,
daß Sie uns rechtzeitig Jhre Ferien
Adreſſe mitteilen damit wir Jhnen Jhre

Heimatzeitung nachſenden können.

Vergeſſen Sie nicht den

Merſehurger Korreſpondent

Unſere Leihbibliothet

verhilft zu kurzweilig. Stunden!
Pro Buch und Woche 10 und

Th. Rößner, Lenna, Induſtrietor

das unbedingf Noiwendige, was
zuerst angeschaſfft werden muh,

billig und guf und

v TailgäBodarfsdeckungsscheine
werden en genommen.

kichmann 4(0, Halle.
Sr. Nrichsir.51 u. Gr. Ulrichstr. 36

FERIEN AUF
mit M.S, Monte Rosae

n e FGRDE NORDPKAP2. Juli ab 17. Juli in Hamburg über Eidkf, ordh,viß, Deren Svartisen, Nee e D.
seidet, Trolifjord, Digermulen ofoten, Oie, H.
sylt, Merok, Olden Loen, Gudvangen, Balboim,

S FIORDE20. Juli ab 4. August in Hamburg über Thors
havn Faeroer, Vestmannöer, Reykjavik, Aandals

nes Oie, Hellesylt, Merok, Olden Loen, Balhbolm,
Gudvangen, Bergen.

Wancder-,

Mebtischhblätter
liefert

Bach und Autokarten

NORDKAP-- SPITZBERGEN
6. August ab 25. August in Hamburg üb
Olden/Loen, Merok, Tromsö, er e
bucht, Königsbucht, Tempelbucht, Nordkap, Ham-

merfest, Aandalsnes, Balholm, Gudvangen, Eidtjord.

Fahrpreis von RA. 160. n
Kostenlose Auskunft und Prospekte durch die

z Hamburg -SüdameriteanſsenTh. Rößner, Leuna Bamp ten e c
Industrietor 1, Telekon 2323

Continental-Straßenatlas
von Deutschland stets vorrätig

Hamburg 8 Holzbrücke 8
Vertr. Merseburg: Wilhelm Studders,

Weißenfeſser Straße 52

Beiſpielsweiſe wurden im Monat März 1934

eführt wird, will

B.
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Mees Aerefeentgehane
Siehſt du mich nicht in dieſer Welt

Bornſtedk. Hier lebte ein junger Mann mit ſeiner
Verlobten in gutem Einverſtändnis und beabſich
tigte nichts anderes, als in den nächſten Wochen in
den Eheſtand zu treten. Als der Heiratsluſtige jedoch
dieſer Tage von ſeiner Arbeitsſtelle zurückkehrte, mußte
er die bekrübende Feſtſtellung machen, daß ſeine Ver
lobte mit 50. RM. und ſeiner Uhrkette in die
Welt gezogen war. Jn einem kurzen Brief hinterließ
e ihm die tröſtenden Worte: „Siehſt du mich nicht in

ieſer Welt, ſo findeſt du mich in Bitterfeld.“ K. hat
er die Polizei den Diebſtahl gemeldet, da ihn der

erluſt der Uhrkette doch wohl zu ſchmerzen
ſcheint, während er ſeiner Vrelobten wohl keine Träne
nachweinen wird.

Neſtkohlenbrand.
f Zipfendorf. Jm T der Grube

waren die an der Abſetzerkippe lagernden Reſt
kohlen in Brand geraten. Durch den Windwande das Feuer eher efacht, ſo daß es ſich
u ausbreitete. Jn mehrſtündiger Arbeit gelang es,s Feuer auf ſeinen Herd e beſchranten und die für

e er und die Anlagen beſtehende Gefahr
zu

In der Lehmgrube verſchüttet.
F Berga. In einer hieſigen Ziegelei wurde derArbeiter Karl Benkenſtein S Görsbach bei

Abraumarbeiten durch eine nachrutſchende Lehm
waund begraben. Er erlitt ſchwere innere Ver
Letzungen und Knochenbrüche.

Argeſchichtlicher Lehrgang.
Vorträge und Beſtimmungsübungen.

a Duderſtadt. Hier wurde ein zweitägiger ur
z ichtlicher Lehrgang durchgeführt, an dem beſonders

e Lehrerſchaft regen Anteil nahm. Dr. Schroller
vom Landesmuſeum ſprach über die Kultur der Stein
eit, während Hauptmann a. D. Hopfe die Kultur ders behandelte. Der Gauſchulungsleiter Schrimer

ch über deutſche Urgeſchichte und betonte die Be
gung mit der Urgeſchichte auch aus politiſchen

nden, wandte ſich aber mit Entſchiedenheit gegen
den Vorwurf, daß eine derartige Beſchäftigung ein An

iff auf ein religiöſes Bekenntnis bedeute. Nachdem
ann a. D. Hopfe über die Kultur der älteren

Kiſenzeit geſprochen hatte, wurden e
d hrt und eine e re urgeſchichtliche Arbeits
emeinſchaft beſchäftigte ſich noch eingehend mit Einzel
agen. Am zweiten Tage ſprach Dr. Schroller über den

Hausbau und die Kultur der Germanen im erſten Jahr
end nach Chriſti Geburt. Dann wurden wiederum

Beſtimmungsübungen unternommen und anſchließend
wurde das Duderſtädter Heimatmuſeum beſichtigt. Den
Abſchluß des Lehrganges bildete ein Lehrausflug nach
dem Hügelgräberfeld von Werxhauſen.

Alte Grabſtätte aufgedeckt.
Brehna (Kreis Bitterfeld). Bei Ausſchachtungs

arbeiten in der Kirche ſtieß man in geringer Tiefe unter
dem Hauptgang auf einen Steinſarg. Der Sarg
enthielt nur drei Schädel, Beinknochen ſowie ein paar
Unterkiefer mit gut erhaltenen Zähnen. Vermutlich iſt
das Grab ſchon früher einmal geöffnet worden,
vielleicht anläßlich des Baues der Kirche, die um das
Jahr 1200 errichtet worden iſt. Nach den Kirchenbüchern

nd in der Kirche die Grafen von Brehna und ihre
achkommen beſtättet worden.

Arbelks gemeinſchaft für den Religionsunterrichk.
f Wernigerode. Hier iſt für den Religionsunter

eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Pfarrern und
Lehrern des Kirchenkreiſes Wernigerode gegründet
worden. Einberufer der Gründungsverſammlung war
Pfarrer Dr. Wuttke und Kreisſchulrat Dr. Geiſt
aus Wernigerode. Dr. Geiſt hielt einen Vortrag über
das Thema „Raſſe, Volk und Religionspädagogik“.
Zum Leiter der Arbeits gemeinſchaft wurde Kreisſchul
rat Dr. Geiſt beſtimmt.

Ein unmenſchlicher Vater.
f Belgern (Elbe). Der in den 30er Jahren

ſtehende verheirakeke Johannes Becker aus Schöna
wurde wegen Sikktlichkeitsverbrechens, be
gangen in drei zum Teil forkgeſetzten Handlungen an
Kindern unker 14 Jahren, darunker an einer eigenen

ehe vier Jahren Zuchkhaus, zehnen rege verisſt und Sicherungsverwahrung

Schaede

Laſtzug vom Perſonenzug überfahren.
F. Bernburg. Auf dem Bahnübergang vor dem

Bahnhof Solvayhall blieb ein Treckerlaſtzug in

Aus Halie un Vengebung

Halle. Vor dem halliſchen Schwurgericht, unter
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Fenner, hatten
ſich die 22jährige Jda Hermann und der 57jährige
Karl Pohlert, beide aus Erdeborn (Mansf. Seekr.),
wegen Mordes bzw. Anſtiftung zum Morde zu ver
antworten.

Die Verhandlung entrollte ein trübes Bild von
den bei den Angeklagten. KarlPohlert lebte mit der tter der Angeklagten in wilder
Ehe In dem Haushalt wohnten zur gleichen Zeit zwei
Töchter und zwei uneheliche Kinder. Am 29. Septem
ber vorigen Jahres war das vier Wochen alte Kind der
Jda Hermann tot aufgefunden worden. Unter Mord
verdacht wurde ſofort die junge Mutter verhaftet. Jm
Verlauf der polizeilichen e geſtand ſie, das
Kind mit einem Kopfkiſſen erſtickt zu haben.
Vor dem Unterſuchungsrichter und dem Staatsanwalt
wiederholte ſie das Geſtändnis. Sie erklärte dabei,

Karl Pohlert ſie zu dem Morde angeſtiftet habe.
Pohlert beſtritt das von Anfang an. In der Ver
handlung vor dem Schwurgericht widerrief auch Jda
Hermann ihr dreimaliges Geſtändnis mit der Begrün
r dazu gezwungen worden zu ſein. Die Zeugen-
gusſagen ergaben indeſſen, daß im Verlaufe eines
Streites Pohlert und die Hermann ſich gegenſeitig den
Mord bzw. die Anſtiftung dazu vorgeworfen haben. Einweiterer Zeuge bekundete, da Pohlert in der Trunken

heit einmal die Hermann aufgefordert hat, ihr neu
geborenes Kind zu beſeitigen.

Die r kamen infolgedeſſen zu einer Be
jahung der Schuldfrage und das Gericht ver
urteilte die Hermann wegen Mordes, Karl Pohlert
wegen Anſtiftüng zum Tode.

Eröffnung der Luftfahrtwerbewoche.
F Halle. Die Deutſche Luftfahrtwerbewoche vom

1. bis 8. Juni wurde in Halle am Freitagmorgen
mit der Hiſſung der Flagge des Luftſport- Verbandes
auf dem Marktplatz feierlich eröffnet. Abordnungen
des LuftſportVerbandes, der SS., des Marine
ſturmes, des Kreiskriegerverbandes, der HJ. und des
BDM. waren mit klingendem Spiel zum Marktplatz

Unter den Anweſenden ſah man u. g. den
auleiter Staatsrat Jordan und den Kreisleiter

Dohmgoergen. Vom Altan des Rathauſes aus richtete
der Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann eine
Anſprache an die Verſammelten.

Der Nationalſogialismus habe immer betont, daß
die Meinung des liberaliſtiſch denkenden Menſchen, der
techniſche Fortſchritt bedeute das Glück der Menſchheit,
nicht richtig iſt. Die Menſchen haben lange Zeit auch
ohne Eiſenbahn und Flugzeug gelebt. Aber wenn ein
mal ein techniſcher Fortſchrikt in der Welt Eingang
gefunden hat, dann iſt es unmöglich für ein Volk,
ſich davon auszuſchließen. Der Erkenntnis dieſer Tat
t ſoll in erſter Linie die Luftfahrt Werbewoche

ienen.

dem Augenblick auf den Gleiſen ſtehen, als ein nach
Köthen fahrender Perſonenzug ſich der Kreuzung
näherte. Der Schrankenwärter, der die Schranke noch
nicht geſchloſſen hatte, um den Trecker noch paſſieren zu
laſſen, lief dem herannahenden Zuge entgegen und gab

alteſignale durch Winken mit der roten Fahne.
r. Maſchinenführer konnte aber ſeinen Zug, obwohl er

ſofort Gegendampf gab, nicht mehr anhalten. Die Loko
motive rammte den Anhänger und ſchleifte ihn
etwa 12 Meter mit. Perſonen kamen nicht zu
Schaden, da die Kraftfahrer abgeſtiegen waren. Da

egen wurde der Anhänger vollſtändig zertrümmert.Ach die Lokomotive wurde erheblich beſchädigt und

mußte ausgewechſelt werden. Mit dreiviertelſtündiger
Verſpätung konnte der Zug ſeine Reiſe fortſetzen.

Adolf Hitler als Ehrenpate.
F Halberſtadtkt. Dem Kaufmann Heinrich Förſter

wurde das neunte Kind geboren. Alle neun (vierJungen und fünf Mädchen erfreuen ſich der beſten

Geſundheit. Reichskangler Adolf Hitler hat dem
glücklichen Elternpaar ein in herzlichen Worten ge
haltenes Glückwunſchſchreiben und eine Ehren
gabe geſandt und ſich bereit erklärt, die Ehren
patenſchaft zu übernehmen.

Gegen Landſchaftsverſchandelung.
Aktion im Kreiſe Blankenburg.

Blankenburg. Jm Kreiſe Blankenburg hat eine
Aktion gegen alle Verſchandelungen des Landſchafts
bildes eingeſetzt. Mitglieder der Kreiskurverwaltung
beſuchen jeden einzelnen Kurort und jede Sommerfriſche
um auf alles Unſchöne aufmerkſam zu machen und die

zwei Tocesurteiſe
vor dem Schwurgericht

Es werde in dieſen Tagen ein Opfer von den deut
ſchen Volksgenoſſen erwarket. Jeder werde ſeine Not
wendigkeit hoffentlich richtig erkennen. Deutſchland
läßt ſich nicht h en Es will wie die anderen
Nationen ebenfalls ein luftfahrendes Volk ſein! Jm
Anſchluß an die r der DLV. Fahne brachte der
Oberbürgermeiſter ein dreifaches Sieg Heil auf den
Führer aus.

HJ. und Preſſearheit
Lehrgang in der Führerſchule.

Halle. Das Gebiet Mittelland der Hitlerjugend
führt in der Werner Gerhardt Führerſchule einen
Sonderlehrgang für Preſſe Sachbegrbeiter
durch, der vom Abteilu ter des Gebietes Mittel
land Unterbannführer Lauterjung, eröffnet wurde.
Gefolgſchaftsführer Hey ne ſprach im Anſchluß zum
Gedenken an den erſten und jüngſten Toten der Be

nung im Gau HalleMerſeburg, Werner Gerhardt,deſſen Namen die Schule trägt. Der erſte Tag
brachte neben praktiſcher Schulung in der Preſſearbeit
eine Reihe Vorträge ne r Art.U. g. er Gaukulturwart Dr. Grahmann
über den Kampf der Jugend für den Kulturaufbau im
Dritten Reich, Schriftleiker Pg. Dr. Heberer über
die NS.Preſſearbeit, namentlich vom Standpunkt des
Praktikers aus, ſowie Landesfilmſtellenleiter Pg.
Heindorf über „Der Film als Mittel nationalſozig
liſtiſcher Propaganda“. Jm Rahmen des erſten

ulungstages fanden auch eine Beſichtigung desde l auf den Brandbergen und ein Beſuch in
der Landesanſtalt für Vorgeſchichte ſtatt.

Von der Segelſliegerei in Halle.
Die Transporkfrage Halle Laucha gelöſt.

Halle. Die Fliegerortsgruppe Halle hat ſich für
ihr Höchſtleiſtungsſegelflugzeug, Typ „RhönAdler“,
einen Transportfwagen geſchaffen, der durch
ſeine ſchnittige Form und ſeine Länge von immerhin
9,20 Meter auffällt. Der Wagen, der ganz in Sperr
hol z ausgeführt iſt, wurde in der Werkſtatt der
Fliegerortsgruppe in vierwöchiger Arbeit von zwölf
arbeitsloſen Fliegerkameraden hergeſtellt. Er hat die
Form eines Tunnels. Gezogen wird er vom Winden
ſchleppwagen der Fliegerorksgruppe, der ſomit zwei
Zwecke erfüllt. Der neue Wagen hat bereits auf dem
Wege Halle--Laucha ſeine Leiſtungsfähigkeit
unter Beweis geſtellt.

Geſchirrführer Opfer eines Reifenſchadens.
F Halle. Jnfolge Reifenſchadens ſtieß auf der Leip

ziger Landſtraße ein Laſtkraftwagen beim Überholen
eines zweiſpännigen Pferdefuhrwerkes mit
dieſem zuſammen. Der Geſchirrführer ſtürzte von
ſeinem Sitz und wurde überfahren. Er erlitt einen
komplizierken Unterſchenkelbruch.

Beſeitigung der Mängel zu veranlaſſen.
Vor allem ſollen die ſchreienden Reklameſchilder ent
fernt werden. Die Stadt Blankenburg hat außerdem
den Kampf gegen unſchöne Hausanſtriche
aufgenommen. Ein Wettbewerb für die ſchönſte Haus
faſſade ſoll auch hier erzieheriſch wirken.

Laſtwagen fährt in die Elbe.
Magdeburg. Am Petriförder kam der abgekoppelte

Anhänger eines Laſtwagenzuges, von dem 100 Sack
Getreide in einen Elbkahn verladen werden ſollten, in s
Rollen, fuhr über die Ufermauer in die Elbe und
blieb hart am Ufer, mit den Rädern nach oben, liegen.
Die Ladung liegt zum größten Teil im Waſſer. Sofort
wurde mit den Bergungsverſuchen begonnen, die ſich
jedoch ſehr ſchwierig geſtalteten. Zum Glück wurde bei
dem Unfall niemand verletzt, obwohl einige
Kinder ganz in der Nähe ſpielten. Die Getreideladung
konnte, nachdem der Anhänger aufgerichtet war, ge
borgen werden.

Noch ein Todesopfer.
Wittenberg. Die Gattin des bei dem Automobil

unglück in Potsdam tödlich verunglückten Ober
ingenieurs Jähne aus Pieſteritz iſt jetzt ebenfalls
ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Von einem wild gewordenen Ochſen ſchwer verletzt.
F Kalbe a. d. S. Jn Micheln wollte ein Landwirt

einen Ochſen zur führen. Plötzlich wurde das
Tier wild, nahm den Landwirt an und warf ihn zu
Boden. Der Mann blieb mit mehreren Rippen-
brüchen bewußtlos liegen. Als der Ochſe dann den

im befindlichen 13jährigen Sohn angreifen wollte,
war dieſer mit Steinen nach dem Tier, daraufhin
ſtehenblieb und ſich fortführen ließ.

Ein Sohn grüßt den Vaker.
F Zeitz. Der als Flieger ausgebildete Sohn des

Schmiedemeiſters Voigtsberger in Loitzſch über
flog dieſer Tage gemeinſam mit einem Fliegerkame
raden ſein Heimatdörfchen und kreiſte mehrmals ganz
niedrig über der Dorfſchmiede, um den Vater zu
grüßen.

Todesſturz vom Laſtauko.
F Zeitz. Auf der Droßdorfer Landſtraße ſtürzke

der Glafer Otto Toſt aus Bergisdorf von einem
Laſtauto. Die Räder gingen über ihn hinweg und ver
letzten ihn ſo ſchwer, daß er bald darauf verſtarb.

Autoflucht.
F Leipzig. Am 30. Mai, kurz nach 19 Uhr, wollte

auf der Straße Borna- Leipzig ein Radfahrer
einen langſam fahrenden Kraftwagen links überholen.
Den beiden Fahrzeugen entgegen kam ein anderer
Kraftwagen, der vorüberfuhr. Jm gleichen Augenblick
wollte ein dritter in gleicher Richtung wie der Rad

ihrer fahrender Kraftwagen ebenfalls überholen. Der
ädfahrer wurde von dieſem Wagen geſtreift, er kam

Fall und trug ſo ſchwere Verletzungen
won, daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden

mußte. Der Führer des Wagens, der der Unfall ver
urſachte, iſt, o h ne ſich um den Verletzten zu kümmern,
weiter gefahren.

Neue Eiſenbahnſtrecke bei Leipzig elektrifizierk.
Leipzig. Am 1. Juni wurde die neuerbaute Fahr

leitung der Strecke Leipzige-Wahren-- Leip
z i gr-Magdeburg- Thüringer Güterbahnhof unter
Spannung geſetzt. Sie ſteht zu den betrieblich be
nötigten Zeiten ſtets unter Hochſpannung von
15 000 Volt.

Von einem Laſtkraftwagen kokgefahren,
Au e. Jn der Wettinerſtraße fuhren ein Mokor

radſahrer und ein Laſtkraftwagen zuſammen. Der
27 Jahre alte Arbeiksamtksangeſtellke Karl Speri,
der auf dem Mokorrad als Sozius mikfuhr, wurde vom
Laſtkraftwagen überfahren. Er war ſofork kok.
Der Mokorradfahrer Paul Krauße aus Lößznitz ha
leichktere Verletzungen erlikken. Die Klärung
der Schuldfrage iſt im Gange.

53 Webermeiſter werden geehrk.
F Glauchau. 53 alte Webermeiſter wurden auf dem

Pfingſtquartal der Weberinnung geehrt. Dieſe
Webermeiſter, die zuſammen über 4000 Lebensjahre
zählen, feierten ihr goldenes Meiſterjubiläum und
wurden in dem mit den alten Jnnungsſymbolen ge
ſchmückten „Meiſterhaus“ bewirtet und beſchenkt. Die
Jnnung, der früher, zur Blütezeit der Glauchauer
Hausweberei, 5000 Webermeiſter und geſellen an
gehört hatten, hat heute noch etwa 300 Mitglieder.

1300 Bäuerinnen tagen.
F Grimma. Auf Veranlaſſung der Kreisbauern

ſchaft Grimma fand in Großbothen eine ein
drucksvolle Kundgebung der Bäuerinnen
aus der Amtshaupkmannſchaft Grimma ſtatt. Weit
mehr als 1300 Bäuerinnen hatten der Einladung
Folge geleiſtet und hörten mit größtem Jntereſſe die
im Rahmen der Zuſammenkunft von den beiden an
weſenden Vertretkerinnen der Landesbauernſchaft
Sachſen, Frl. v. Seydlitz und Frau von Burg,
gehältenen Vorträge über „Die Bäuerin im Reichs
nährſtande“ und „Wie ſchafft ſich die Bäuerin Kraft
durch Freude?“ Die Ausführungen ernteten lebhaften
Beifall. Jm weiteren Verlauf der Veranſtaltung
führten Mitglieder der Gruppe Landjugend im BdM
und der HJ. bei der Kreisbauernſchaft Grimma alte
Bauerntänze auf. Mit Freude konnte dabei feſtgeſtellt
werden, daß die Vorführungen, mit reichſtem Beifall
belohnt, geeignet waren, das Verſtändnis für alte
Kultur zu wecken. Die Tagung klang dann in einem
vom Kreisbauernführer Naumann (Pohſig) ge
ſprochenen Schlußwort, in dem dieſer ermahnte, zu
ſammen mit der NS.-Frauenſchaft am Aufbau des
neuen Staates zu arbeiten, und in einem Treuegelöb-
nis an den Führer unter gemeinſamem Geſang des
HorſtWeſſel-Liedes aus.

Schloß Siebenbrunn
Roman von Rudolf Anderl.
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Wohin?
Der Gang brannte, die Treppe war nicht mehr da.

Nach vorne konnte er alſo nicht.
Er drehte ſich um das Fenſter!

Mit einem Sprung war er dort. Die Gläſer waren
längſt durch die furchtbare Glut zerſprungen, doch der
Rahmen ſelbſt noch ohne Feuer. Die weißen Vor
hänge flatterten wie Fahnen der Verwüſtung im
heißen Wind er konnte nichts unter ſich ſehen,
denn Flammen und Rauch verbargen ihm die Tiefe.
Wenn er ſprang? Er war im erſten Stock, und
für ihn als Mann allein wäre es vielleicht noch zu
wagen geweſen. Aber er wollte Jnges Leben ja,
lebke ſie denn noch? Mit jähem Schrecken dachte er
daran, war es nicht möglich, daß er da auf ſeinem
Arm ſchon eine Toke Er legte ſie auf den Boden,
mit fiebernder Stirn beugte er ſich über ſie und
horchte. Nein, ſie atmete nochl Mit zuckenden
Lippen küßte er den blaſſen Mund.

Jnge! Jnge! Nur Mut! Ich will dichſchon wegbringen aus dieſer Hölle!
Wieder ſtand er am Fenſter, das allein noch einen

Ausweg bieten konnte. Ein plötzlicher Windſtoß zer
riß das Gewölk unter ihm und gab für eine Sekunde
die vom Leuchten des Feuers erhellte Tiefe frei.
Etwas wie der Spiegel eines Waſſers glängte herauf;
was war das? Ach, dort lag ja der kleine Weiher,
er ſtand alſo im früheren Mädchenzimmer! Has
war noch eine Möglichkeit!

Als er noch überlegte, hörte er über ſich ein feines
Lniſtern. Er ſah nach oben: Langſam ſenkte ſich die

ecke, um im nächſten Augenblick auf ihn herunter
e

it heiſerem Schrei ſchwang er ſich auf dasFenſterbrett, zog den lebloſen Kbrrer des Mudeis feſt

an ſich, und mit gewaltigem Schwung flogen die
beiden nach unten. Eine hohe Waſſerfontäne ſchloß
ſich klatſchend über ſie

Hinter den beiden brach eine Wolke von Ruß,

Funken und Feuer, HOualm und Steinen und Holz
gleich einer Exploſion in die Nacht hinaus: Das zweite
Stockwerk ſtürzte mit donnerndem Krachen in das
erſte. Ein Schrei des Entſetzens ging durch die
wartende Menge. Die alte Baronin Holtz, die ihren
Neffen noch im Schloß glaubte, brach beſinnungslos
zuſammen.

Wenige Minuten ſpäter kam ein Feuerwehrmann
in Aufregung nach vorne: Man hatte den Baron und
die Amerikanerin aus dem kleinen Weiher gezogen,
in den ſie aus dem brennenden Haus geſprungen
waren ſoviel man in der Eile erkennen konnte,
ſchienen beide noch zu leben; einen Arzt, einen Arzt!

Der Gerufene lief mit dem Sprecher davon, und
mit wehendem Haar ſtürzten ihm der Maler und
Dorothee nach.

Man hatte die beiden jungen Leute auf eine kleine
Wieſe hinter das Schloß gelegt, bis die Bahre herbei
kommen würde. Nun bemühte ſich der Doktor darum;
Jnge ſchien nur ohnmächtig durch den furchtbaren
Schrecken zu ſein, doch zu Günthers Wunde zog er ein
böſes Geſicht: Das würde ſeine Zeit dauern Lebens
gefahr? Nein, das wäre nicht der Fall.

Schloß Siebenbrunn iſt nicht mehr.
Es iſt bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Die Entſtehungsurſache iſt feſtgeſtellt worden. Eine

brennende Kerze, die eine der Dienerinnen an einem
Fenſter des Damenzimmers ſtehen ließ, hatte Feuer
gefangen ſo ſagte man, aber Schäffer wußte, als
man ſein Kind tot aus dem See zog, wer die
Herrin von Siebenbrunn vernichten wollte.

Sein Kind hatte die Brandfackel in das Schloß
geſchleudert.

Der Brand wurde überall beſprochen und erzeugte
große Aufregung.

Jnge war bereits am nächſten Morgen wieder auf
den Beinen. Sie war eine zähe Natur und die Rauch
vergiftung ſchien ſie ſpielend überwunden zu haben.

Günther von Urach lag noch in halber Bewußt-
loſigkeit, und Jnge, die ihn zuſammen mit der
Baronin Holtz pflegte, zitterte vor Angſt.

Als er am nächſten Tage endlich das volle Bewußt
ſein wieder erlangte, ſah er Jnges leuchtende Augen.

Wie eine Entſpannung ging es über ſeine Züge
und beſeligt ſchloß er die Augen. Seine Hände taſteten
nach Jnges kleiner Hand, die ſie ihm gzitternd überließ.

Beſſie hat an Michael Hoover telegraphiert und ihm
das entſetzliche Ereignis mitgeteilt.

Dem ſtarken Mann zitterten die Knie, als er ſeiner
Frau das Telegramm reichte.

Mrs. Hoover weinte lange und ſie beſchloſſen dann,
ſofort nach Deutſchland zu reiſen.

An Jnge aber ging ein Telegramm ab, das folgen
dermaßen lautete: Dem Mann, der dich aus dem
Waſſer und dem Feuer holte, herzlichen Dank und
euch beiden unſeren Segen. Jn 14 Tagen ſind wir bei
euch. Vater und Mutter.

Es war in deutſcher Sprache abgefaßt.
Jnge wurde glühend rot, als ſie die Zeilen las.

e

Ein wundervoller Tag lag über dem Land.
Jn Siebenbrunn blühten die erſten Roſen, heiß und

betäubend zog ihr Duft durch den Garten des neuen
Hofes. Die wolkenloſe Sonne des Junitages lag groß
und ſtrahlend über dem Liebenauer See.

Der Maler ſaß mit Bhaſſe vor dem Gutshof in
der kleinen Laube, die Schäffer vor Jahren einmal
hatte anlegen laſſen, er ſaß dort, und ſeine Hände
waren in Zärtlichkeit um den ſchlanken Hals Doro
thees gelegt. „Ja? und ſo iſt alles erledigt?“

„Jch glaube, ja.“
„Du biſt ein Prachtkerl, Dori!“, er verſuchte ſie zu

küſſen, aber ſie wehrke ihn behutſam ab. „Dorilein?
Magſt du mich nicht mehr?“

„Davon iſt keine Rede. Aber wir wollen uns ein
mal vernünftig ausſprechen, mein lieber Junge
alſo, du wirſt wohl auch ſchon daran gedacht haben,
daß ich ohne Erlaubnis meiner Firma mehr als acht
Tage aus München weggeblieben bin

„Donnerweter ich habe gar nicht
„Das ſieht dir ähnlich. Alſo, Beni, und heut

kam eben dieſer Brief man hat mir gekündigt;
das iſt ſehr verſtändlich.“

Er nahm das Stück Papier und las es aufmerkſam
durch. „Aber, das iſt ja prachtvoll!“

„Beni
„Aber, wenn wir jetzt heiraten wollen, ſo hätten

wir das ja ſo machen müſſen
Sie ſah ihn mit unſicheren Augen an; ein Zucken

lief um den kleinen Mund. „Jſt das dein Ernſt
„Du zweifelſt daran?“ Der Maler nahm ihren

Kopf in beide Hände und ſah ihr tief in die ſchönen

lieben Augen. „Ach, du mein Dorilein, einmal iſt
es ja doch, und ich meine faſt: Je eher, deſto beſſer.
Denn ſonſt wäre es möglich, daß dich noch zum guten
Schluß ein anderer holt, und ich hätte das Nachſehen

und eine ſolche Frau, wie du es biſt, wird es ja
doch nicht mehr geben ja, das meine ich.“

In ihren Augen ſtanden Tränen: „Ach, Beni
„Du freuſt dich alſo ein wenig? Jch auch, Dori.
Und den einen Brautzeugen haben wir auch ſchon.
Günther möchte ihn machen.“
„Du haſt ſchon mit ihm darüber geſprochen?“
„Freilich.“
„Du lieber Kerl!“ Und mit einem gewaltigen

Satz hing ſie am Hals des Malers und die Küſſe fielen
zu Hunderten über ſein Geſicht. „Du lieber Kerl!“

„Jch habe auch ſchon eine Brautjungfer, Beni!“
ſagt dann Dorothee mit beſonderer Betonung.

„So, wer de in?“
„Beſſie!“
„Um Gotteswillen
„Was du nur haſt wir ſind gute Freundinnen.

Sie iſt dir auch nicht mehr böſe. Jch muß ihr doch
einen noch viel hübſcheren Bräutigam verſchaffen und
da ergibt ſich doch bei unſerer Hochzeit Gelegenheit.“

„Du haſt recht wie immer!“ ſeufzte Beni gott
ergeben. „Aber ſäg' laden wir auch die Hoovers,
die geſtern angekommen ſind, mit ein?“

„Natürlich, Beni! Auch die Baronin Holtz, die jetzt
mit Günther verſöhnt iſt und ihn zu ihrem Univerſal
erben eingeſetzt hat. Auch es muß eine wunder
ſchöne Hochzeit werden!“

„Am beſten iſt ſchließlich
ſammen mit Günther.“

„Du das iſt ein ganz großer Gedanke! Komm,
reden wir mit ihm darüber.“

„Pſt ſoweit iſt es noch nicht! Noch hat ſich der
Junge nicht erklärt.“

Sie ſchritten nebeneinander um das Haus, über
den weichen Raſen gegen den Siebenbrunner Park.
Plötzlich blieb das Mädchen ſtehen und deutete nach
vorne: Zwiſchen blühendem Jasmin ſtand ein Lehn
ſtuhl und darauf ſaß der junge Urach, den Kopf ver
bunden, eine Decke über den Knieen. Vor ihm aber,
im weißen Kleid, bemerkten ſie Jnge der Mann

wir heiraten zu

hatte die Hände der Frau ergriffen; was er ſprach,
konnten ſie nicht verſtehen, wenn ſie es ſich auch



Nr. 126. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichken). Sonnabend, den 2. Juni 1934. Nr. 126.

Aus aller Welt
Blitzſchlag ſetzt Brikettfabrik in Brand.

In der vergangenen Nacht wurde die Ortſchaft
Somain in der Gegend von Lille von ſchweren
Gewittern heimgeſücht. Ein Blitzſchlag zündete in einer
Brikettfabrik, die in kurzer Zeit in hellen
Flammen ſtand. Eine Reihe von Arbeitern, die
Nachtſchicht hatten, kam dabei zu Schaden. Durch die
ſich entwickelnden reichen Gaſe fand einer von ihnen
den Erſtickungstod. Vier andere mußten in be
denklichem Zuſtande dem Krankenhaus eingeliefert
werden. Der aus dem Brand entſtandene Schaden
wird auf viele Millionen geſchätzt.

Offuung des Unglücksſtollens

im Kalibergwerk Buggingen.
Die Sffnung des Unglücksſtollens im Kalibergwerk

Buggingen iſt am Freitag erfolgt. Einige Arbeiter
mit Oberbergrat Ziervogel, einigen Arzken und
Werkfanikätern ſind in die Grube eingefahren, wonach
nochmals eine Enknahme und Prüfung von Wetker-
proben erfolgte, damit der Stkollen dann unker den
nokwendigen Vorſichtsmaßnahmen geöffnet werden kann.

Die Sffnungsarbeiten gehen ſehr langſam vor ſich.
Die ſeitens der Behörden ergangene Weiſung, mit
aller Vorſicht vorzugehen, wurde in allen Teilen be
folgt, um nicht weitere Menſchenleben zu gefährden.

Das Kalibergwerk iſt in weitem Umfang durch
Gendarmeriepoſten beſetzt. Ebenſo wird der Eingang
zum Werk ſtreng überwächt. Ohne beſonderen Ausweis
darf niemand auf den Werkshof.

Zwei Tote geborgen.
Von zuſkändiger Seite wird mitgeteilk: Freikag

früh, gegen 9 Uhr, wurde die Dammkür auf der Wetter
fohle des Kalibergwerkes Buggingen geöffnet, und
zwei mik Sauerſtoffapparaten ausgerüſtete Trupps
ſtiezen bis 800 Meter vom Schacht aus in das Gruben
gelände vor und nahmen Wetterproben, die noch
unkerfucht werden. Räuch war auf der Wetterſohle
nicht vorhanden. Die Strecken ſind vollkommen in
Orönung. Es wurden zwei Toke geborgen, die,
nach ihrer Lage zu urkeilen, guf der Flucht den
Brandgaſen zum Opfer gefallen ſind. Die beiden
e ſind wohlbehalten wieder zum Schacht zurück
gekehrk,

Großes Brandunglüch in Elbing
Ein großes Brandunglück ſuchte in der Nacht zum

Freitag die Stadt Elbing heim. In der bereits 1927
abgebrannken und dann wieder neu erbauten Holz
induſtrie Witktkowſki brach Feuer aus, das in dem
rieſigen, ekwa 100 Meter langen Trockenlager reiche
Nahrung fand. Die Feuerwehren von Elbing und aus
den benachbarten Orken ſowie Hunderte von Helfern
von der SA., S. und PO. mußten ſich darauf be
ſchränken, die anliegenden Gebäude vor dem Uber
n des Feuers zu ſchützen. Der rieſige Gebäude
omplexbranntke vollſtändig nieder. Die

und Hilfsmannſchaften waren bis zum
rühen Morgen mit den Löſcharbeiten beſchäftigt.

Nach längerer Zeit hatte die Fabrik wieder voll zu
kun und konnte in den letzten Monaten über 100 Ar
beiter neu einſtellen. Die Belegſchaft betrug gegen
wärkig 350 Mann, die nun Arbeit und Brot verlieren
Der Schaden dürfte etwa 160 000 RM. betragen

Die Nordſeeküſte ſenkte ſich um 20 Meter
Auf Veranlaſſung des Waſſerbauamtes hielt Re

gierungsbaurat Backhaus Norden in Norderney
einen wiſſenſchaftlichen Vortrag vor Behördenvertretern,
Studenten und Wiſſenſchaftlern. Jntereſſant ſind die
Ermittlungen über die Senkung der Nordſeeküſte, die
in ſiebentauſend Jahren um 20 Meterfeſtgeſtellt wurde. Die größte Tiefenmeſſung der Nord
ſee beträgt 150 Meter. Die Jnſel Norderney iſt ſeit
dem Jahre 1650 bei den Dünen um 2000 Meter und
bei den Dünenſockeln um 4700 Meter vergrößert. Die
Jnſel Baltrum hat um rund 1500 Meter ab genommen.
Im Jahre 1858 hat man mit dem Bau der erſten drei
Buhnen begonnen. Durch Bau von Zwiſchenbuhnen
aus Eiſenſpundwänden leitete man jetzt die Strömung
ab. Von den Spundwänden werden Sinkſtücke in einer
Länge von 180 Meter und einer Breite von 58 Meter
verſenkt und man hofft, durch dieſe neuzeitlichen Bauten
den waſſerfreien Strand wiederzugewinnen.

Raubüberfall auf ein Pfarrhaus.
Dechant lebens gefährlich verletzt.

In der Nacht zum Freitag wurde in das Pfarrhaus
in Inden bei J lich eingebrochen Gegen 1.30 Ahr
bemerkte der 64jährige Dechant Kloecker in einem

Der Blutrache- Prozeß von Seoplfe
80 Tote in 36 Jahren.

Die ſüdſerbiſche Stadt Skoplje wird gegen
wärkig durch einen Blukracheprozeß in Akem gehalten.
wie ihn das Land noch nicht erlebt hat. Nur an drei
Stellen Europas kennt man heute noch Blutrache,
auf Korſika, in Albanien, und hier, in Südſerbien, wo
ſich Familien noch jetzt ausrokken wegen Blutkaten,
die Jahrzehnte zurückliegen.

In Skoplje iſt jetzt ein Landarbeiter namens
Miloſche witſch angeklagt, einen anderen Land
arbeiter namens IJljitſch mit einem Ziegelſtein nieder
geſchlagen und ſchwer verletzt zu haben. Haupt
belaſtungszeuge iſt der ſchwerverletzte Jljitſch. Er
ſagt eindeutig aus, daß Miloſchewitſch ihm nachts auf
gelauert und in der geſchilderten Weiſe überfallen
abe.

Bis jetzt findet man an dem Prozeß noch nichts
beſonderes. Ein Landarbeiter ſchlägt einen anderen
nieder; das kommt überall vor. Etwas Beſonderes
iſt aber die Verteidigung des Angeklagten.
Er gibt als Grund der Tat an, Jljitſch habe ſeinen,
des Miloſchewitſch, Bruder vor fünf Jahren durch
einen Schrotſchuß getötet. Und Iljitſch leugnet das
nicht, rühmt ſich ſogar ſeiner vor fünf Jahren be
gangenen Tat, die er deshalb begangen habe, weil
der Bruder (der durch den Schrotſchuß umgekommen
iſt), ſeinen, des Jlfitſch, Vater mit dem Beil getötet
hatte, weil der Vater den Vater des Angeklagten
Miloſchewitſch niedergeknallt hatte, weil dieſer wieder
um drei Jahre früher einen Jljitſch verletzt hatte, der
Jljitſch

Nun findet ſich kein Menſch mehr heraus. Was
als einfacher Tokſchlagsprozeß begonnen hatte, das
zieht Kreiſe, die Jahrzehnte zurückreichen; im Gerichts
ſgal überſtürzen ſich förmlich die toten Jljitſche und
Miloſchewitſche, gar nicht zu reden von den anders
benannten Seitenlinien der Familien.

Wo ein Jljitſch einen Miloſchewitſch getroffen
hak, ſchoß, griff, hieb, ſtieß, ſchlug er zu; wo ein
Miloſchewitſch einen IJlſitſch erwiſchte,
brachte er ihn um, wenn er konnte. Im
Gerichtsſaal ſitzen links zehn Miloſchewitſche,
rechts zehn Jljikſche, und ſie meſſen ſich mit haß
erfüllten Blicken. Wenn die Verhandlung aus
fein wird, iſt wieder ein Miloſchewitſch „fällig“.

Das iſt Blutrache. 1898 war eine rFrau durch die Schuld eines Miloſchewitſch ums Leben
gekommen, der ſie im Scherz von der Leiter eſtürzt
hatte. Seit dieſer Zeit die Jljitſch Familie die
Familie Miloſchewitſch. 80 Angehörige der Familien
ſind ſeitdem ums Leben gekommen. Die erſte Blut
tat mußte ein Miloſchewitſch büßen, und ſeither ſterben
Jahr für Jahr von jeder Partei mindeſtens 2 bis
3 Menſchen; der unſelige Familienſtreit hat
in 36 Jahren ſchon 80 Tote gekoſtet, und er wird nicht
enden, bis entweder kein Jljitſch oder kein Miloſche
witſch mehr lebt.

Das Gericht von Skoplje kann wohl den Ange
klagken verürkteilen; das iſt aber keine Genug
kuung für die Familie IJljitſch, denn vergoſſenes Blut
kann in Südſerbien nicht durch Gefängnis, ſondern
nur durch Blut geſühnk werden.

Die Behörden ſind hiergegen faſt machtlos; ſie
können nicht einen Gendarmen hinter jeden ſtellen,
hinter dem das Geſpenſt der Blutrache droht. Und
das Volk, die breite Maſſe der Bauern, iſt vollkommen
auf Seiten derer, die den mittelalterlichen
Bräuchen' noch anhängen, und der des
Staates, wie bei der e in Skoplje, wird
eher als das vergoſſene Blut als Unrecht empfunden.
Hier iſt vorläufig das Geſetz der Blutrache noch
mächtiger als das Geſetz des Staates

e

Nebenzimmer verdächtige Geräuſche. Er ſtand auf und
begab ſich ſofort in das Zimmer. Dort wurde er von
mehreren Männern überfallen, die ihn mit vor
gehaltener Schußwaffe zur Heragusgabe des
Geldes aufforderken. Der Dechank kam mit den
Einbrechern ins Handgemenge, worauf dieſe Feuer
gaben. Dabei wurde Kloecker lebensgefährlich verletzk.
Die Täker verließen hierauf, ohne eiwas geraubt zu
haben, fluchtartig das Pfarrhaus.

„Graf Zeppelin“ auf dem Nückflug.
Wie die Deutſche Seewarte meldet, befand ſich das

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auf der Rückfahrt von
Rio de Janeiro nach Pernambuko am 1. Juni,
5 Uhr MEZ., auf 11 Grad 27 Minuten Südbreite und
35 Grad 30 Minuten Weſtlänge, halbwegs zwiſchen
Bahia und Pernambuko. Das Luftſchiff hatte eine
Geſchwindigkeit von 105 Stundenkilometer.

Große Aberſchwemmung in Südfrankreich
Infolge wolkenbruchartiger Regengüſſe ſind die

fünf Nebenflüſſe des Tarn ſo angeſchwollen, daß ſie
aus ihren Ufern kraten und eine Reihe von Dörfern
in der Umgebung von Toulouſe überſchwemmten.
Mehrere Wohnhäuſer ſind ein Opfer der Fluten ge
worden. Die Bewohner konnten ſich nur mit knapper
Not retten und nur leicht tragbare Gegenſtände mit
ſich nehmen. Auf den Gutshöfen gelang es zumeiſt in
letzter Stunde, das Vieh wegzutreiben. Die Getreide
Hafer, Mais und Vohnenfelder ſind überſchwemmt
und die Ernte iſt verloren. Die Schienenſtränge der
Eiſenbahnſtrecke Monteuban- Cartres ſind zwiſchen
Buzet und Beſſieres auf 180 Meter Länge weg
geſpült. Auch die Landſtraße iſt zwiſchen Buzet und
Magdelaine abgeſchnitken. Jm Laufe des Tages
iſt das Waſſer etwas zurückgegangen, aber man be
fürchtet eine neue Flut, und deshalb dürfen die Ge
flüchteten nicht in ihre Behauſungen zurückbehren.

Ein ganzes Dorf
von der Erde verſchluckt.

Aus Peſchawar wird gemeldet: Ein aus 150 Häuſern
beſtehendes afghaniſches Dorf iſt nach einem
außergewöhnlich heftigen Erdbeben völlig von der Erde
verſchlungen worden. Da der Naturkataſtrophe ſtarke
Regenfälle und donnerähnliche Geräuſche im Erdinnern
vorgusgegangen waren waren die Einwohner ge

und konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit
ringen.

Der Sarkophag als Brunnentrog,
Im altberühmten Kloſter Lorſch bei Bens-

heim an der Bergſtraße bewahrt man in der ſo
genannten „fränkiſchen Königshalle“ die jetzt wieder
hergeſtellt wird, unter anderem den rieſigen Stein
ſärkophag des dort verſtorbenen und beigeſetzten

Herzogs Taſſtlo von Ungarn auf. Der Boden des
Sarges zeigt ein merkwürdiges kreisrundes
Loch, denn er wurde früher in einem Dorfe der
Umgegend als Brunnentrog benutzt Die „Königs-
halle“ ſelbſt, das intereſſanteſte Bauwerk des Kloſters
aus dem 8. Jahrhundert, ſoll nunmehr, auf Betreiben
der Gemeinde Lorſch ihre zahlreichen Altertumsſchätze,
darunter den wertvollen Moſaikfußboden, Grabplatten
uſw., aus dem Darmſtädter Muſeum zurückerhalten
und noch in dieſem Sommer zum Heimatmuſeum ein
gerichtet werden. Die Wiederherſtellungsarbeiten
werden von Profeſſor Behn, Mainz, geleitet, dem
es bereits gelungen iſt, im ehemaligen Obergeſchoß der
Königshalle uralte, koſtbare Fresken aufzudecken.

Die erſte engliſche Jugendolympiade.
Eine große Jugendolympiade wird im kommenden

Jahre in England veranſtaltet werden, und zwar in
Ramsgate. Tauſende junger Männer und Mäd
chen, eine Auswahl der Beſten unter den jungen
Sportlern des Brikiſchen Reichs, werden ſich dort zu
ſammenfinden und in einer beſonders zu dieſem Zweck
herzuſtellenden großen Arena ihr Können unter Beweis
ſtellen. Dabei ſoll es ſich nicht um Jndividualleiſtungen
handeln. Die nationalſozialiſtiſche Jdee der Ge
meinſchaft iſt inſofern in dieſen engliſchen Plan
eingedrungen, als man auch dort, auf der Jugend
olympiade, das Können von Gruppen in den
Vordergrund zu ſtellen wünſcht. Beſondere Abteilun
gen für Schulkinder ſind vorgeſehen. Am letzten Tage
der Veranſtaltung wird durch einen berühmten Sports
mann ein Ehrenpokal an die beſte Sportgruppe der
engliſchen Jugend übergeben werden. Während der
Jugendolympiade werden die Teilnehmer zwar in
großen gemeinſamen Lagern untergebracht,
aber in Lagern mit einem gewiſſen Komfort. Sie
ſollen in bequemen Betten ſchlafen. Es wird für ärzt
lichen Schutz geſorgt, ausreichende An und Umkleide
räume mit allen hygieniſchen Neuerungen ſollen
bereitgeſtellt, Maſſeure und alles, was ſonſt gebraucht
wird, zur Verfügung gehalten werden.

Ausgrabungen in Oeſchelbronn.
Bei den Arbeiten für den Wiederaufbau des Dorfes

Oeſchelbronn, das im vorigen Jahr einer Brand
kataſtrophe zum Opfer fiel, wurden in den letzten fünf
Wochen wertvolle germaniſche und römiſche
Ausgrabungen gemacht. Jm ſüd weſtlichen Orls
teil entdeckte man umfangreiche römiſche Funde und
am weſtlichen Ausgang der Hauptſtraße vier fränkiſche
Gräber aus dem 6. Und 7. Jahrhundert. Die
Forſchungen haben ergeben, daß an der Stelle Oeſchel
bronns urſprünglich ein einzelner germaniſcher Gutshof geſtanden 3 Ein zweiter ausgedehnter Fund
brachte die Grundmauern eines ganzen römiſchen
Gutshofes an den Tag. Um einen Hofraum herum,
der wahrſcheinlich überdacht war, ſchloß ſich ein V

förmiges Gebäude, an deſſen offenen Enden ſich je ein
Turm anſchloß. Beide Türme ſind durch eine Säulen
halle verbunden. Die beſondere Aufmerkſamkeit der
Forſcher lenkte eine teilweiſe erhaltene
Säule auf ſich. Sie mag urſprünglich etwa 2 Meter
lang geweſen ſein und iſt ein Meiſterwerk der Bild
hauerkünſt jener Zeit. Die Ausgrabungen führken noch
eine Unzahl von Gebrauchsgegenſtänden ans Licht, die

Stempel einer römiſchen Tonwarenfabrik in
Rheinzabern tragen. Mit dem römiſchen Gutshof
wurde auch ein VBadehäuschen mit nahezu vollſtändig
erhaltener Heiz- und Wärmeanlage freigelegt.

Lefeſäle nur noch im Badeanzug bekreken!
Die Verwaltung der Univerſitätsbibliothek in

Manila auf den Philippinen hat angeordnet, daß
die Leſeſäle „aus hygieniſchen Gründen“ nur noch im
Badeanzug betreten werden dürfen. Da die Philippinen
zu den heißeſten Flecken der Erde gehören, rief die
neue Anordnung zunächſt keine beſondere Aufregung
hervor. Bald danach erklärte aber der Direktor, daß
ſie ſich ſehr günſtig ausgewirkt habe, weil kein
einziges Buch ſeitdem mehr geſtohlen worden ſei.
Dieſer wahre Grund der Anordnung hat allerdings
über Manila hinaus heiteres Intereſſe gefunden.

Die Hitzewelle in den Vereinigten Staaten.
Jm mittleren Weſten ſteigt das Thermometer immer

höher. Jn einzelnen Orten des Staates Jowa wurden
bereits 43 Grad Celſius gemeſſen. Die Be
drohung der Getreideernte durch die Dürre wird immer
ernſter. Die Befürchtungen finden ihren Ausdruck in
einem ſtändigen Anziehen der Getreidepreiſe.

Das Geheimnis der Schwarzkunſt.
Für den Monat Juli haben ſich in London 400

international bekannte Anthropologen aus allen
Teilen der Welt gemeldet. Sie wollen als Vertreter
der Wiſſenſchaft um den Menſchen und ſeine geheimſten
Regungen vor allem auch einige Probleme der
„ſchwarzen Magie“ zu löſen verſuchen, die hart an der
Grenze zwiſchen geſchickter „Zauberei“ und Ausnutzung
menſchlicher Willenskräfte ſich bewegen. Die Vertreter
der Anthropologie wollen ſich alſo nicht nur mit dem
Urſprung der Sprachen, Religionen und der Ziviliſation
auseinanderſetzen, ſondern ſie wollen einmal die „Ge
heimniſſe“ unter die Lupe nehmen, mit denen der
Zauberdoktor im Jnnern von Afrika
ſeinen Stamm kuriert. Dieſe Geheimniſſe ſeien bisher
noch nicht gelöſt worden, wie ein Vertreter des König
lichen Anthropologiſchen Jnſtituts in London feſtſtellte.
Es ſei aber kein Zweifel, ſo fügte er hinzu, daß das
Problem der afrikaniſchen „ſchwarzen Magie“ beſtehe.
Es ſeien die unglaublichſten Fälle auf dieſem
Gebiet bekanntgeworden, die ſo weit gingen, daß z. B.
in einem Fall ein Eingeborener auf Befehl des
„Zauberdoktors“, des „Medizinmannes“, ſich einfach
hinlegte und ſtarb. Die Anthropologen, ſo ſchloß der
engliſche Wiſſenſchaftler, richteten anläßlich der Lon
doner Tagung einen Appell an alle, die imſtande ſeien,
Licht auf dieſe Probleme zu werfen, mit ihrem
Material, das möglichſt beweiskräftig ſein müſſe, ſich
zu melden.

Eine der geſtohlenen Tafeln des Genter
Altarbildes aufgefunden.

Wie die „Indepedence belge“ meldet, hat die Genter
Geiſtlichkeit einen Brief erhalten, in dem mitgeteilt
wird, daß eine der beiden geſtohlenen Tafeln des be
rühmten Genter Altarbildes der Brüder van Eyck in
einem Brüſſeler Bahnhof lagere. Die Quittung
über das Depot war dem Briefe beigelegt. Ferner
hieß es in dem Schreiben, daß die andere geſtohlene
Tafel gegen eine Million Frank zurückgegeben
werden würde. Man fand in der Tat die eine Tafel
auf dem Bahnhof unverletzt vor. Der Kanonikus Van
dengheyn behauptet jedoch, daß es ſich bei dem Bild
um eine Kopie handele, Die Zeitung hält es dennoch
für möglich, daß ſich das Bild als echt erweiſt.

denken konnten denn langſam zog Günther die nicht
Widerſtrebende zu ſich. „Das iſt nichts mehr für
ſt terte Dorokhee und zog den Maler mit
ich fort.

Sie gingen ein Stück am See entlang; der Hund
Napoleon war dabei Uber dem blauen Waſſer, aus
dem man einen Tag nach dem Brande die Ver
waälterstochter gezogen hatte, lag das Spiel der war
men Sonne.

Zwei blendend weiße Segel lagen regungslos in
der Richtung gegen Liebenau.
„Ja die Zwei!“ lächelte Dorothee, denn ſie dachte
immer noch an Günther und Jnge. „Da hat alſo ein
Menſch ſterben müſſen, und da hat der dumme Junge
ſein Mädel erſt aus dem Waſſer, dann aus dem
Feuer geholt, bis ſie zuſammengekommen ſind ſiehſt
du, Benjamin! Das iſt ein Mann!“

„Jch bin auch einerl! Ich habe geſtern abend
mein viertes Bild von Siebenbrunn vollendet und,
wenn ich Fräulein Jnge einmal allein erwiſche, ſo
gibt das ein nettes Honorar. Jmponiert dir das nicht?“

„Selbſtverſtändlich, Beni.“ Sie waren ſtehen ge
blieben; und obgleich eben in der Ferne ein paar
Männer auftauchten, ſo nahm ſie ihn doch um den
Hals und küßte ihn herzlich.

„Günther iſt ja nun ein reicher Mann“, meinte
ſie dann. „Er braucht nun keine Sorge mehr haben,
daß man ihm Geldſucht vorwerfen könnte, wenn er
eine Amerikanerin heiratet man ſagt, ſeine Tante
hätte ihn zum Univerſalerben eingeſetzt.“

„Ja, es iſt ſo.“ Uber den See kam das laute
Warnen eines Dampfers. Die Häuſer von Liebenau
blendeten hell in der Juniſonne.

Hoch und groß ſtand das Gebirge vor dem blauen
und völlig wolkenloſen Himmel. Das Duften der
tauſend Roſen ſchwang wie ein Sommerlied über den
See. Matt ſpiegelte ſich die Silhouette des Wolfſteins
in der glatten Flut.

Eine Glocke kam über das Waſſer, ernſt und feier
lich. Aus den Uferbäumen, die ſtill und wie betend
zu Seiten des Weges ſtanden, klang das Flöten einer
einſamen Amſel.

Ein paar Männer kamen vorüber; es waren Hand
werker, die zum Wiederaufbau des Schloſſes Sieben
brunn ſchritten.

Ende

Skurz ins Abenkeuer
Roman von Karl Ludwig Reinold.

3] (Nachdruck verboten.)
Alſo warteten wir. Nach zehn Minuten hörten wir

das Geräuſch eines Automotors, und dann fuhr ein
großer offener Wagen über die Wieſe auf uns zu.
Jhm entſtiegen zwei Herren, und zwar, ſoviel man
in dem fahlen Mondlicht erkennen konnte, ein großer
hagerer Mann, deſſen Geſicht auf den erſten Blick
etwas Raubvogelartiges hatte. Sicherlich vührte dieſer
Eindruck von der Naſe her, die ungewöhnlich kühn ge
ſchwungen war. Der zweite war kleiner, hatte im
Gegenſatz zu ſeinem Begleiter abgerundete, weiche Be
wegungen, und ſchien däs zu ſein, was man gemein
hin unker einem ſchönen Mann verſteht. Er trug ein
kleines ſchmales Schnurrbärtchen und hatte gewinnende
Manieren.

Der große, hagere Menſch ſtellte ſich uns vor: Raſt,
Dr. Richard Raſt Beſitzer der Feldflur, auf der wir
ſtanden. Der andere verbeugte ſich gegen jeden knapp,
Und gegen Fräulein Meydäm zweimal und nannte
ſeinen Namen: Halborn, Verwalter der Feldflur, auf
der wir ſtanden. Und dies ſagte er mit einer faſt
chevaleresken Handbewegung, als wollte er durch ſie
andeuten, daß er keineswegs mit einem Gutsverwalter
gleichzuſetzen ſei. Und dann ſtellte es ſich ſpäter her
aus, daß er ein Vetter der Frau des Gutsbeſitzers
Raſt war.

„Schöne Beſcherung“, ſagte Dr. Raſt und wies auf
das Flugzeug.“ Wie kam denn das?“

Er hatte eine abgehackte Sprechweiſe. Seine
Stimme klang ein wenig ſchroff, und mir fiel gleich
auf ein Eindruck, der ſich ſpäter beſtätigte daß
Raſt die Jronie liebte und Bemerkungen dieſer Art
auch in Situationen fallen ließ, die durchaus nicht
Jronie oder Spott vertrugen.

Garben zuckte auf Raſts Frage mit den Achſeln.
wird ſich vielleicht morgen herausſtellen, woran

es lag.“
„Meine Dame und Herren“, ſagte Raſt, ohne ganz

Garbens Antwort abzuwarten, „mein Haus ſteht

Hilfe und Bereitwilligkeit. Doch Raſt lehnte brust ab.

Jhnen zur Verſügung Bitte, nehmen Sie Platz!

Und der Funker

Rudolf Halborn ſchien betroffen, aber als er uns
alle überzählt hatte, eine Szene, die Raſt mit leiſem
Lachen begleitele, ſah er ein, daß für ihn kein Platz
mehr im Wagen war.

Herkenhoff dankte im Namen aller Raſt für die

n du mußt zu Fuß gehen!
a

Er öffnete die Wagentür, und Fräulein Meydam, die
immer noch Empörte, ſetzte ſich in den Fond, dann
humpelte Sundergelt herbei. Garben, deſſen Kopf mit
einem Taſchentuch verbunden war und der ſeinen linken
Arm ſtützen mußte, nahm neben Raſt Platz.

Herkenhoff beugte ſich zu Raſt vor. „Wäre es
möglich, zuerſt zu einem Arzt zu fahren? Es hat
Armbrüche und einige Verwundungen gegeben.

„Jch bin ſelbſt Arzt,
Nakürlich werde ich ſofort den Dorfarzt kommen laſſen.
Damit gab er Gas, und der gutgefederte Wagen

lief über die Wieſe, dann durch einen Waldweg, in
den kein Mondlicht fiel. Nach wenigen Minuten
ſchnellen Fahrens öffnete ſich der Wald, und über
raſchend ſtanden wir vor einem langgeſtreckten, zwei
ſtöckigen Haus, aus deſſen Portal Licht drang.

Wer nachts in eine fremde Gegend kommt, die
künſtlich nur notdürftig erhellt iſt, wird ſich der Emp
findung nicht entziehen können, als reckten ſich dieGegenſtände Häuſer und Menſchen ſogar ins Rieſen

woße. Ein Gefühl der Unſicherheit überkommt denſenden Gaſt, und er wünſcht ſich in die Geborgen

heit eines gutausgeſtatteten, hell erleuchteten Zimmers.

Plötzlich erſchien in dem Ausſchnitt der großen Tür
die Silhouette einer Frauengeſtalk. Raſt entſtieg dem
Wagen und ging ſchnell voran. Er rief einen efehl
ins Haus und wartete auf uns. Wir wurden der Frau
des Hauſes in der Vorhalle vorgeſtellt. Dr. Raſt machte
das mit einer etwas altfränkiſchen Ritterlichkeit, und
ich war überzeugt, daß er ſich über die Zereinonie
luſtig machte

Frau Raſt war von mittelgroßer, ebenmäßig ge
formter Geſtalt. Jhre großen dunklen Augen unker
einer feſten weißen Stirn irrten, als ſeien ſie aufge
ſcheucht von unangenehmen Gedanken, von einem zum
andern. Sie ſah etwas blaß aus. Vielleicht hatte ſie

oder vielmehr ich war es.

Schwerverletzte erwartet, dafür aber ſtanden wir,

ſicherlich ein wenig ramponiert und im Geſicht blut
beſchmiert, aufrecht und munter da. Sie begrüßte uns
mit einer angenehmen, ein wenig dunkel gefärbten
Stimme, hatte für jeden ein Lächeln, und wandte ſich
dann an die mit offenem Mund ſtaunenden beiden
Mädchen mit dem Auftrag, ſie ſollten ſofort alles her
a Vor allem wäre warmes Waſſer und Binden
nötig.

„Wo iſt denn der Flugzeugführer?“ fragte Raſt
und ließ ſeine Augen durch die große Halle gehen.

„Der Flugzeugführer?“ verwunderte ſich Frau Raſt.
„Er hat ſich wahrſcheinlich den Arm gebrochen“,

erwiderte Herkenhoff und wollte zur Tür hinaus.
Doch Raſt hielt ihn zurück: „Sie ſind ebenfalls

bleſſtert, Herr Herkenhoff. Außerdem mein Gaſt.
Meine Frau wird einmal nachſehen.“

Das Ehepaar ſah ſich ſekundenlang in die Augen,
ar wandte ſich Frau Raſt um und verließ den Vor
gal.

Unterdeſſen begaben wir uns in einen Raum, der
eichzeitig als Bibliothek und als Wohnraum diente

n einer Ecke nahe am Fenſter war eine mit mehreren
Seſſeln verſehene gemütliche Wohnecke hergerichtet
worden. Die Mitte bedeckte ein großer Teppich, an
den Wänden ſtanden hoch die Regale mit Büchern, in
denen es, wie ein erſter Blick lehrte, kaum Ordnung gab.

Raſt lud uns zum Sitzen ein, verſicherte dem hum
pelnden Sundergelt auf ſeine drängenden Fragen, daß
er bequem noch einen Nachtzug nach Königs erg er
reichen könne, und gab dem einen alten Diener mit
befehlsgewohnter Stimme Anordnungen. Dann ver
band er unſere geringfügigen Wunden ſachgemäß, ge
ſchickt und ſchnell.

4.

Jch wunderte mich im geheimen, wo Garben blieb,
und auch Herkenhoff mußte verwundert ſein, denn ich
bemerkte, wie er öfter auf die Tür ſah, die ſich nicht
öffnen wollte.

„Das Gröbſte alſo wäre getan“, meinte Dr. Raſt
ſich aufrichtend. „Alles übrige macht Dahl, unſer alker,
aber tüchtiger Dorfarzt Und nun möchte ich mich
an den Armbruch machen, den unſer Pilot ja erlitten

II. 44e Fortſetzung folgt
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Sonnabend, den 2. Juni 1934

An dich!
Alle bunte Welt lebt nur
In dem Spiegel deiner Seele,
Nur im Klange deiner Kehle
Akmelk ſelig die Natur,
Klinge,
Singe,
Schaue,

Baue,
Dichke, Seele!
Und vermähle
Schau und Klingen
Mit den Dingen.
Daß ſie unker deiner Freude,
Unker deinem Himmelszelt
Auferſtehen als Gebäude
Deiner gokkerfüllten Welt!

Hanns Johſt.

Vaters Schulzeugnis
Schon wieder Ferien und ein gutes Zeugnis, ſo

De Heinz zu ſeiner in der Küche hantierenden
er.

„Muttil“ „Hier mein Zeugnis es iſt gut
ich bekomme nun doch heute noch das verſprochene
Fahrrad?“ keuchte er atemlos

„Sachte, ſachte, mein Junge, laß einmal ſehen!“
„Na“, meinte ſie, nachdem ſie geleſen hatte, „wir
wollen mal hören, was der Vater dazu ſagt, räume
jetzt deine Schulſachen beiſeite. Vater wird n
kommen!“ Und in dem Augenblick, da Heinz jubeln
ins Zimmer verſchwindet, kommt ſein Vater herein.

„Mahlzeit!“ „Heinz iſt ſchon da, wie ich ſehe;
der hat es heute aber eilig gehabt!“

„O ja, er kanns kaum erwarten, bis er ſein Fahr
rad bekommtl!“

„Wie iſt ſein Zeugnis?“
„O ganz gut, hier lies es ſelbſt!“
Vater nahm das Heft, ſchlug es auf und las auf

merkſam.
„Heingz komm mal her!“ rief er gleich darauf.e n t f e„Na, hör mal, Heinz“, begann der Vater, als ſeinSohn hoffnungsfroh wieder eintrat, „dein Zeugnis W

ſich ja gebeſſerk, aber ſo, daß du dafür ein Fahrrad be
kommen könnteſt, iſt es noch nicht!“

„Aber, Vater, ich habe doch überall genügend, und
es iſt eines der beſten Zeugniſſe meiner Klaſſe!“

„Junge, überall genügend haſt du, das iſt richtig,
aber weißt du auch was das bedeutet. „genügend?“

Genügend heißt: es iſt nicht ſchlecht, nein, nein,
ſchlecht nicht, aber gut iſt etwas anderes genügend
iſt etwas Halbes, und ein Junge, der ſich mit Halbem
zufrieden gibt, hat auch kein Fahrrad verdient
„Heinz, hätte ich früher ein derart ſchlechtes Zeugnis
nach Hauſe gebracht, dann hätte mir mein Vater die
Hoſe ſtramm gegzogen; du kannſt von Glück ſagen, daß
du nicht der Sohn deines Großvaters biſt!“

Heinz lehnte am Türpfoſten und wurde abwechſelnd
rot und blaß. Wie ein begoſſener Pudel ſtand er da;
ſein Mund wurde verdächtig ſchief und zuckte ver
räteriſch, ſeine Augen irrten hilfeſuchend zur Mutter
und wurden feuchter und feuchter. Mechaniſch zer
drückte er eine Träne im Augenwinkel; immer mehr
n mehr drängten hervor, und Heinz wehrte ihnen
nicht.

„Laß das Weinen, das ſchickt ſich nicht für einen
Jungen“, ſagte der Vater ſtreng, „du haſt keinen
Grund und weißt, daß du damit bei mir nichts er
reichen kannſt!“

„So, nun aber kommt erſt mal eſſen!“ unterbrach
die Mutter energiſch „es wird ja alles kalt, nachher
könnt ihr dieſe einſeitige Ausſprache fortſetzen!“

Das Eſſen verlief ziemlich eintönig. Heinz war es,
als ob ihm ein Seil um den Hals gelegt wäre. Er
drückte und ſchluchgte und konnte keinen Biſſen hin

Sountagsgedanken

Das Leben des Einzelnen iſt nicht alles. Es iſt kein
Ding an ſich. Wir müſſen es überwinden und ſteigern
zu einer neuen fruchtbringenden Macht. Solange der
Menſch am Leben klebt, ſolange r er nicht frei.

Joſeph Goebbels,
Von ren Gewicht als die Tak iſt der Ent

ſchlußz und Weg, der zum Entſchluß führt. Ein
anderes iſt der Sieg, ein anderes iſt der Kampf. Wo
aber der Kampf und der Sieg ſich im Opfer ver
mählen, da richtete das Schickſal ſich großß und ge
waltig auf und wird zum Felsſtein des Glaubens und
der Zukunft Werner Beumelburg.

Nicht das macht frei, daß wir nichts über uns an
erkennen wollen, ſondern eben, daß wir ekwas ver
ehren, das über uns iſt. Denn indem wir es ver
ehren, heben wir uns zu ihm hinauf und legen durch
unſere Anerkennung an den Tag, daß wir ſelber das
Höhere in uns kragen und wert ſind, ſeinesgleichen
zu ſein. Johann Wolfgang v. Goethe.

Sterne, die begehrt man nicht
Tiefdunkel, mit tauſend und aber tauſend Sternen

beſät, ſpannt ſich der Nachthimmel über die ſchlafende
Erde. So groß und leuchtend, klar und hell funkeln
Den die Sternlein am Firmament, ſchier übermütig

tten ſte ihr Gold in das Dunkel der Nacht! Und ich
enſchenkind ſtehe klein und winzig in der d e

unter all der Pracht, und blicke mit hungrigen Augen
nach dem Sternengold. Und jedesmal, wenn der
leuchtende Schein einer Sternſchnüppe aufſprühend das
Dunkel der Nacht erhellt, ſtrecke ich ſehnſüchtig die
Hände nach dem Glanz aus. Doch immer bleiben ſie
leer, denn Sternengold iſt für Menſchenhände uner
reichbar. Erfreuen dürfen wir uns an der goldenen
Prächt, die Sehnſucht nach ihrem Beſitz bleibt ewig
ungeſtillt. Denn: Sterne, die begehrt man nicht! L.

Wiſſen Sie ſchon
daß der Bernſtein von den Griechen des Alter

unterkriegen. Der Hunger war ihm vergangen. Die
Mutter redete gut zu, es half nicht, der Schmerz und
die Enttäuſchung waren zu groß.

Für den Vater ſchien die Angelegenheit erledigt,
denn er ſprach nicht mehr davon, und Heinz wagte
nicht daran zu erinnern.

Einige Tage hatte Heinz ſchon Ferien, als er eines
Vormittags zum Zeitvertreib auf dem Boden
en In allen Ecken und Winkeln kroch ererum, fand allerlei altertümliche, intereſſante Sachen
und auch eine verſtaubte Truhe, vollgepfropft mit
Büchern, Bildern und Zeitſchriften Er begann die
Truhe zu leeren, blätterte in den Büchern und beſah

S 2
„Wem Gokt will rechte Gunſt erweiſen

(Zeichnung von Ludwig Richter.)

ſich die Bilder. Faſt der ganze Inhalt der Truhe um
türmte ſchon den hingekauerten Jungen, als er wieder
hineingriff und diesmal ein dünnes Heftchen in der
Hand hielt.

Er wollte es ſchon achtlos beiſeitelegen, als ſein
Auge an der verblaßten Handſchrift hängen blieb. Er
ſah genauer hin und entzifferte: „Zeugnis von Wil
helm Stehr.“ Hei, wie da ſeine Augen plötzlich
Glanz bekamen und wie der vom Schmökern er
müdete Geiſt wieder wach wurde! Er las und las,
wurde immer erregter, und als er zu Ende, klappte er
das Heftchen zu, ließ alles liegen und flog förmlich
die Treppe zur Wohnung hinunter.

„Muttil“, polterte er durch die Tür, „ich habe
Vaters Zeugnis gefunden!“ „Sieh dir es mal an,
es iſt gar nicht ſo gut, wie Vater immer ſagte, ich
habe doch das Fahrrad verdient!“

Die Mutter ſtreichelte den erregten Krauskopf, ſie
blätterte im Zeugnis, lächelte und überlegte einen
Augenblick. Sie ſchaute nach der Uhr Vater muß
gleich kommen.

„Heinz“, ſagte ſie plötzlich und drückte ihm ſchnell
ein Geldſtück in die Hand, „hier nimm und hole raſch

ein Brot wegen des Zeugniſſes aber ſchweige, ich
will ſehen, ob ich dir helfen kann!“

Und während Heinz zum Bäcker rannte, nahm die
Mutter das Zeugnis, ſchlug es in die zum Leſen be
reitliegende Zeitung und hantierte weiter, als ob
nichts vorgefallen wäre. Der Vater kam, er ſetzte ſich
an ſeinen Lieblingsplatz, griff zur Zeitung, ſchlug ſie
auf und hatte ſein Zeugnis vor ſich. Er ſtutzte.
Langſam legke er die Zeitung wieder weg und
blätterte in dem verblichenen Heftchen. Jmmer un
ruhiger rutſchte er hin und her, und je weiter er kam,
deſto nervöſer wurde er.

„Wo kommt das Zeugnis her?“ fragte er unver
mittelt ſeine Gattin, die ihn verſtohlen beobachtete und
kaum das Lachen unterdrücken konnte
fu gen hat es in der Truhe auf dem Boden ge

nden.“
„So. ſo, und warum liegt es hier?“
„Na, Heinz meint, ſein Zeugnis ſei ebenſo gut,

und er bittet dich um das verſprochene Fahrrad!“
„Hm ja, jal“ brummte Herr Stehr, nahm das

Heftchen und verſchloß es in ſeinem Schreibtiſch
Unſer Gedächtnis iſt weiſe eingerichtet. Es be

wahrt angenehme Erlebniſſe bis an das Ende treu,
über unangenehme bereitet es einen magiſchen
Schleier oder es vergoldet ſie. So iſt es ſicher auch
Vater Stehr ergangen; wie hätte er ſonſt ſeinem
Sprößling immer vorreden können, was für ein
Muſterjunge er einſt geweſen? Seiner Rede nach war
er immer der beſte Schüler, der folgſamſte Junge, nie
hatte er jemand geärgert, nie mußte er beſtraft wer
den und nun kam ein tückiſcher Wind und nahm mit
einem Stoß den ſelbſtgeſtreukten Weihrauch fort. Sin
nend ging Vater Stehr im Zimmer auf und ab.
Plötzlich ergriff er ſeinen Hut und verließ die Woh
nung. Eine Weile nachher ſtand Heinz, der inzwiſchen
ſeinen Auftrag erledigt hatte, am Fenſter und ſchaute
die Straße hinab. Er wußte nicht, daß ſein Vater
ſchon einmal zu Hauſe geweſen. Plötzlich rief er:

„Mutti, da kommt Vater und bringt ein Fahr
rad mit!“

„So, ſo, lauf ihm doch entgegen!“
Heinz ließ ſich das nicht zweimal ſagen und raſte

wie ein Blitz durch die Tür, die Straße hinab und
ſeinem Vater entgegen. Wortlos vor Freude nahm er
ihm das Rad aus den Händen. Die tagelange Miß
laune war verflogen. Am Abend ſagte Herr Stehr
zu ſeiner Frau:

„Das Zeugnis unſeres Jungen iſt gar nicht ſo
ſchlecht, überhaupt man ſollte nicht ſoviel Wert auf ein
Schulzeugnis legen.“ „Du ſtehſt, aus mir iſt auch
ein gäng brauchbarer Menſch geworden.

„Ja, ja“, antwortete die Frau, und lächelte ſtill

Geſchichten von einem Tierarzt.
Die kranke Kuh.

Im Odenwald lebte ein Tierarzt, der wegen ſeiner
Originalität bekannt war. Einſt ſaß er einmal in
ſeiner Stammkneipe, als keiner der Bauern, die ihn
doch ſonſt ſo nötig brauchten, von ihm Notiz nahm.
Kurze Zeit darauf kam der Oberamtmann herein und
die Bauern flitzten von ihren Stühlen, wie etwa die
Rekruten, wenn der Unkeroffigier die Stube betritt
Darüber ärgerte ſich der Tierarzt, ohne jedoch ſeinen
Arger kund zu tun. Der Oberamtmann ging wieder
und die Ruhe war wiederhergeſtellt. Wenig ſpäter
ſtürzte aufgeregt ein Bauer in die Wirtsſtube und bat
den Veterinär, doch mit ihm nach Hauſe zu kommen;
ſeine Kuh würde nicht mehr auſſtehen. Worauf der
verärgerte Tierarzt erwiderke: „Sie Eſel, wenn Jhre
Kuh nicht mehr aufſteht, warum haben Sie ſie nicht
vorhin gebracht, als der Oberamtmann kam? Da ſind
alle Ochſen aufgeſtanden.“

Die Diagnoſe.
Der Tierarzt trank auch gern, und wenn er gerade

ſeine Periode hatte, ließ er alle Fünfe gerade ſein. So
ſuchte ihn einmal ein Bauer im Wirkshaus auf, als
er eben ſeine Bierkur machte, indem er vorgab, ſeine
Kuh ſei krank. Obwohl der Bauer heftig in ihn drang,

heim und brachte ſeine Kuh vor das Wirtshaus. Nun
konnte der Arzt nicht mehr widerſtehen. Er ging mit
dem Bauern hinaus, bat ihn, den Schwanz des Tieres
aufzunehmen und in der Richtung des Kopfes zu
ſchauen. Unterdeſſen hatte er der Kuh das Maul auf
geriſſen und ſah hinein, indem er fragte: „Sehen Sie
mich?“ „Nein!“ antwortete der Bauer. Darauf der
Doktor: „Das Tier hat Darmverſchlingung!“ Und
ging in die Wirtsſtube zurück, um weiter zu bechern.

Zwei kleine Geſchichten.
Kegelparkie um Gänſebraken.

Sauerwein in Liegnitz kann nicht kegeln. Aber er
kegelt trotzdem manchmal. Kürzlich kommt er wieder
mal ins „Schützenhaus“, wo Bekannte dem edlen
Sport huldigen. „Kann ich mitkegeln? fragt Sauer
wein. „Natürlich können Sie wir kegeln einige
Gänſe aus mit dem dazugehörigen Flüſſigen.“

„Gut“, ſagte Sauerwein erfreut, „wenn es Jhnen
trotzdem angenehm iſt?“ „Ja, es freut uns ſehr“, ver
ſicherten ſeine Kegelfreunde Weil Sauerweins Kugeln
aber die Kegel ſehr zärtlich behandelt hatten, mußte
er bei der Abrechnung nach einigen Stunden vier
Mark ſiebzig Pfennig bezahlen. Das ging ihm ſehr
arg an die Nerven, aber gezwungen lächelnd fragte
er: „Und wann wird nun das Feſteſſen ſein?“
„Feſteſſen?“ „Nun, ich meine, wann werden die
Gänſe vertilgt und das Bier dazu?“

„Ach“, antwortete einer lachend, „v ertilgt haben
wir die Gänſe ſchon vor zwei Wochen. Aber weil
immer einer von üns krank war, konnten wir ſie erſt
heute auskegeln.“

Er läßt ſich nicht kleinkriegen.
In einem Berliner Lokal wird über Ausgrabungen

geſprochen. Die „Einheimiſchen“ zeigen ihren Stolz,
daß gerade in ihrer Nachbarſchaft ſoviel Beweiſe für
die hohe Kultur der alten Germanen gefunden worden
ſind, insbeſondere die Dorfanlage in Buch, die aus
der Zeit um 500 vor Chriſti Geburt ſtammt

„Ach“, ſagt da ein Süddeutſcher, was iſt das
ſchon? Jn Jtalien haben ſie bei den Ausgrabungen
Kupferdrähte gefunden. Daraus geht deutlich hervor,
daß die alten Römer ſchon die Telephonie gekannt

aben.“
„Ach wat, ſagt da ein Berliner, „det iſt noch jar

niſcht. Jn Pankow wurden ooch Ausjrabungen vor
jenommen. Da hat man jarniſcht jefunden. Woraus
hervorjeht, det die ollen Berliner ſchon die drahtloſe
Telegraphie jekannt haben!“

Humoriſtiſche Ecke

e
d

„Endlich kommen Sie mir enkgegen, Fräulein Hilde!“
(„Nebelſpalter.

Die Wikwe. Die ſchottiſche Witwe ging zum ſchotti
ſchen Heiratsvermittler. „Jch möchte einen Mann
mit Halsweite neununddreißig.“ „Iſt die Halsweite
ſo wichtig?“ „Und obl! Jch habe von meinem

reagierte der Doktor nicht. Schließlich ging der Bauer Seligen noch zwei Dutzund Kragen liegen.

daß die erſten Brillanten des Mittelalters nur
10 Fazetten hatten, unſere neuzeitlich geſchliffenen
dagegen 587

daß Diamanten bei einer Temperatur von rund
800 Grad Celſ. zu gasförmiger Kohlenſäure ver
brennen?

daß neben Diamant zur Zeit Aquamarin der
meiſt begehrteſte Edelſtein iſt?

daß die Farben des Opals nicht auf eingelagerten
Farbſtoffen, ſondern auf Brechungs- und Inter
ferenzerſcheinungen beruhen

daß die ſchönſten grünen Turmaline in unſerer
früheren Kolonie DeutſchSüdweſt Afrika ge
funden werden?

daß der wunderbare apfelgrüne Chryſopas in
77 gefunden wird

daß der Lapislazuli ſeit mehr als 5000 Jahren
als der bevorzugteſte Schmuckſtein angeſehen wird

daß die Biſchofsringe mit einem Amethyſt ge
ſchmückt ſind?

daß der Türkis im alten Kulturkreis des Majas
im heutigen Mexiko als heiliger Stein verehrt
wurde?

daß man bei JdarOberſtein a. d. Nahe die farben
prächtigen Ach ate findet?

daß die meiſten Edelſteine und Schmuckſteine der Welt
in Deutſchland, und zwar in JdarOberſtein an
der Nahe geſchliffen werden?

Praktiſche Winke für den Haushalt.
Brucheier. Oftmals gebraucht die Hausfrau beim

Kochen nur das Eiweiß und möchte das Gelbe auf
bewahren. Man gieße kaltes Waſſer darauf, das
dann beim Gebrauch abgegoſſen wird; auf dieſe Weiſe
bleibt das Eigelb tadellos gelb.

Sauerkraut als Heilmittel iſt noch viel zuwenig be
kannt. Sauerkraut wirkt wegen ſeiner natürlichen
Milchſäure erfriſchend und belebend, regt die Ver
dauung an und ſtärkt die Blutbildung in bedeutender
Weiſe, ſo daß gar manche blaſſe Geſichtsfarbe gerade
infolge des Genuſſes von reichlichen Sauerkraut
einem geſunden Ausſehen weichen muß. Das in
ſtinktive Verlangen manches Bleichſüchtigen nach
ſauren Speiſen ſollte man nicht bekämpfen, wie es getums Elektron genannt wurde und zur Bildung

Wortes Elektrigität führte wöhnlich geſchieht ſondern dem Fingerzeige der Natur

Folge leiſten, natürlich in maßvoller Weiſe. Nur Eſſig
iſt zu vermeiden.

Bettfedern. Das Einfüllen von Bettfedern iſt be
kanntlich eine recht langwierige Arbeit, die jeder gern,
wenn irgend möglich, meidet. Um das läſtige Herum
fliegen der Federteilchen im Zimmer zu vermeiden, iſt
folgendes zu empfehlen Man nimmt ein altes Sieb,
entfernt den Boden und benutzt ſo das Sieb als
Trichter. Die Jnlettöffnung richte man ſo, daß ſie den
unteren Rand des Siebes eng umſchließt. Auf dieſe
Weiſe wird dieſe Arbeit ſehr vereinfächt.

Behandlung der Eisſchränke. Der Eisſchrank muß
wöchentlich mindeſtens einmal gang gründlich im
Innern gereinigt und ausgetrocknet werden. Um die
Schlammbildung, die von den Unreinigkeiten im Eis
entſteht, zu verhüten, lege man das Eis nicht direkt
in den Schrank, ſondern man halte ſich zwei grob
leinene Beutel, am beſten aus gewöhnlicher Sacklein
wand, die ſich leicht auswaſchen läßt, ſchütte das Eis
in einen davon und lege es mit dieſer Hülle in den
Schrank. Der Sack nimmt alle Unreinigkeiten auf und
das klar ablaufende Eiswaſſer kann nicht Schlamm
anſetzen. Wird das Eis erneuert, ſo benutze man den
zweiten Beutel, ſpüle den erſten aus und laſſe ihn
trocknen. Auf dieſe Weiſe läßt ſich der Schrank leicht
ſauber halten. Pilzkeime gelangen dadurch auf die
Lebensmittel, daß ſich der Dampf von noch heiß in
den Schrank geſtellten Speiſen an der Decke als
Waſſer niederſchlägt und von da auf die Speiſen her
abtropft, wo er einen Gärungsprozeß ergeugt. Iſt be
reits ein dumpfer Geruch vorhanden, ſo ſcheure man
den Schrank doppelt ſorgfältig mit heißem Soda
waſſer, krockne gut nach und laſſe ihn ſo lange weit geöffnet an der friſchen Luft ſtehen, bis ſich jede Spur

von Geruch verzogen hat.
Um ein Harkwerden von Gegenſtänden aus Gummi

zu verhüten, hänge oder lege man die betreffenden
Stücke beſonders im Winter an nicht zu kalte Orte
denn die Kälte macht den Gummi in erſter Linie hart
und brüchig. Hat man dies aber trotzdem einmal über
ſehen oder iſt der Gummi infolge ſchlechter Qualität
hart geworden, ſo erweiche man ihn durch Einlegen in
Salmiakgeiſt. Für einen Gummimantel empfiehlt ſich
überhaupt ein öfteres Abwaſchen mit dieſer Flüſſigkeit.

wieder gebrauchsfähig machen, wenn man ſie in eine
Sodalöſung legt und darin mindeſtens eine Woche
liegen läßt. Von Zeit zu Zeit muß man die Borſten
durchkneten.

Gemüſe, namentlich Kohlſorten, riechen manchmal,
trotz ihrer Friſche, unangenehm. Es iſt auf Jauche
verwendet werden. Man muß ſie nur zuvor be
düngung zurückzuführen. Dieſe Gemüſe können jedoch
handeln, indem man ſie mit heißem Waſſer begießt
und darin etwa zehn Minuten beläßt. Das Waſſer
muß dann fortgegöoſſen und das Gemüſe nochmals kalt
überſpült werden.

Die gute Bowle.
Kalte Enke. 1 Flaſche Weißwein, Pfund Zucker

und eine in Scheiben geſchnittene Zitrone läßt man
vermiſcht eine halbe Stunde ſtehen. Erſt vor dem Ge
brauch tut man Schaumwein je nach Geſchmack
dazu. Jn jedes Glas kommt außerdem noch ein Stück
chen Eis und ein Strohhalm zum „philoſophiſchen“
Trinken

Maibowle. Sie wird wohl von allen am meiſten
getrunken und kann nur ſo lange angeſetzt werden,
wie der Waldmeiſter noch keine Blüten hat. Die
Stengel hat man dem mühſam geſuchten Kraut ab
geſchnitten und tut die Blättchen in ein Mullbeutelchen,
das die Grundlage zur Bowle bildet. Darüber gießt
man 1 Flaſche Weißwein und tut 120 Gramm Zucker
daran. Auf Eis läßt man dieſe zugedeckte Köſtlichkeit

Stunde ziehen. Dann nimmt man den Waldmeiſter
heraus und gießt wiederum Schaumwein oder Selters
nach Geſchmack dazu

Erdbeerbowle. Von den ſelbſtgeſuchten Walderd
beeren muß eine Bowle gemacht werden, anders könnte
man ſie gar nicht verwenden Die reifen Früchte
je mehr um ſo beſſer legt man ſorgſam in eine
Schüſſel und überdeckt ſie dick mit Zucker. Auf Eis
können ſie ſo einige Stunden ſtehen. Vor dem Ver
wenden übergießt man ſie mit kalt geſtelltem Weiß
wein und Schaumwein.

Ananas, Pfirſich- und Aprikoſenbowle entſteht auf
die gleiche Art Die Hauptſache iſt immer die richtige
Temperatur. Natürlich kann man auch Selters zu dem
Schaumwein hinzunehmen. Allerdings auf Koſten des

Pinſel, die ganz hart und verkruſtet ſind, kann man Geſchmacks der Bowlel
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Von Bord der „Regensburg“ aus ſah man die

„Queen Mary“, das ſtolzeſte Schiff der „Grand Fleet“,
in ſchwerem Kampfe mit den deutſchen Kreuzern. Das
engliſche Großkampfſchiff lag voll im Ziele der deut
ſchen Geſchütze, Volltreffer um Volltreffer ſchlug mit
ſchwarzen Sprengwolken auf ihm ein. Plötzlich ſtieg
eine gewaltige rote Sprengwolke von gigantiſchem Aus
maß zum Himmel empor, und die „Queen Märy“ ver
ſchwand im Zeitraum von nur wenigen Sekunden im
Meere. Das war der größte Verluſt, den Englands
Schlachtflotte jemals erlikten hatte. Er erſcheint noch
bedeutender, wenn man bedenkt, daß zu dieſer Zeit die
deutſchen Linienſchiffe unter Admiral Scheer noch nicht
in den Kampf eingegriffen hatten.

Die „Regensburg“, ſich ihrer Aufgabe voll bewußt,
die feindlichen Torpedoboote nicht zum Schuß kommen
zu laſſen, jagte weiter nach neuen Zielen. Rechts von
ihr, in den rotbraunen Dunſt ſich langſam auflöſender
Rauchwolken eingehüllt, tobte donnernd die größte
Seeſchlacht der Weltgeſchichte.

Die neunte Torpedobootsflottille unter Führung der
„Regensburg“ hatte inzwiſchen „V. 27“ und „V. 29“
im Kampfe mit dem Feinde verloren. Die deutſchen
Kreuzer waren ſchon ſchwer verwundet. Und wie die
engliſchen Admirale auf das Herannahen, auf die Hilfe
Jellicoes und ſeiner „Grand PFleet“ warteten, ſo hoffte
Vizeadmiral Hipper auf das endliche Eingreifen Ad
miral Scheers und ſeiner Linienſchiffe.

Die Dämmerung ſank langſam hernieder. Pulver-
ſchwaden, Waſſerdünſte und Rauchwolken hüllten beide
Flotten hin und wieder bis zur Undurchſichtigkeit ein.
Um ſieben Uhr erſchien im Süden die deutſche Schlacht
flotte. Und faſt zur gleichen Zeit jagte auf deutſcher
Seite die Meldung von Kommando zu Kommando:

„Zwanzig feindliche Linienſchiffe mit Kurs Südoſt!“
Admiral Boediker hatte bei der Verfolgung des ab

drehenden Feindes von der „Regensburg“ aus
wurde es geſichtet die „Pillau“ verloren. Das
Schiff ſank ſofort unter der Wirkung der in dieſem
Moment eingreifenden drei Jnvicibles und drei War
riours. Die feindlichen ſchweren Lagen ſchoſſen ferner
unſere ſtolze „Wiesbaden“ manövrierunfähig.

Jellicoe griff, kaum waren die deutſchen Linien
ſchiffe zur Hilfe herbeigekommen, auf engliſcher Seite
ebenfalls in die Schlacht ein. Aus der Huälmwand,
die ſich rings um die miteinander ringenden Schiffe
gebildet hatte, ſchoſſen nun von Norden, Nordoſten und
Oſten her unzählige Feuerſtrahlen. Britanniens ge
ſammelte Schlachtarmada hatte ſich nun vereint. Von
drei Seiten her ſchlug Jellicoes Feuer in die deutſche
Flotte ein. Wir ſtanden ſpitz gegen die Mitte der
feindlichen Schlachtordnung. Hier ſetzte nun die be
rühmt gewordene volle Gefechtswendung ein, um aus
dem furchtbaren Wirkungsfeuer der Engländer zu
kommen. Während engliſche Panzer gegen die noch
ſchwimmende, zerſchoſſene „Wiesbaden“ vorgingen, ge
rieten ſie in das Feuer der deutſchen Kreuger und
Linienſchiffe. Die „Defenſe“ und „Black Prince“ er
hielten volle Breitſeiten und gingen ſofort in die Tiefe.
„Warriour“ und „Jnvicible“ gingen unter dem
ſchweren Feuer in Flammen auf und wurden ebenfalls
bald darauf von den Wogen der Nordſee begraben.
Schwer kämpfte die deutſche Spitze. 24 große feind
liche Schlachtſchiffe, darunter Einheiten von 20 000 bis
30 000 t, mit 50 Rohren zu 38 em Kaliber und 130
Geſchützen zu 34,3 und 30,5 em, hielten ihr gewaltiges
Feuer auf die deutſche Flotte gerichtet. Die Einſchlags
ſäulen ſtiegen wie Türme aus den Waſſern auf. Die
wundervoll geſchmiedeten deutſchen Schiffe hielten
dieſem furchtbarſten Feuer ſtand. Unerſchrocken ant
worteten die deutſchen Geſchütze. Die Abendſonne
ſchoß durch die glühende Qualmwand. Eine mächtige
Flammengarbe bezeichnete die Stelle, wo die „Wares
bite“, zum Wrack geſchoſſen, aus der Kampflinie trieb.
Auf deutſcher Seite wurde die „Lützow“ kampfunfähig
und die „Seydlitz“ ſchwer mitgenommen. Die deut
ſchen Panzerkreuzer aber griffen unerſchrocken weiter
ein. An der Spitze die „Richard“. Sie verſchwanden
für die „Regensbürg“ in den aufpeitſchenden Waſſer
ſäulen und den ſchwarzbraunen, von Stichftammen
durchlohten Sprengwolken der Treffer. Aus den beiden
achteren Geſchütztürmen der „Derfflinger“ zuckten Stich
flammen auf, die „Seyditz“ brannte, die „Moltke“ war
ſchwer zerſchoſſen. Es war ein Kampf todwunder
Helden gegen eine mächtige Übermacht. Commodore
Heinrich, der Führer der Torpedobootſtreitkräfte auf
der „Regensburg“, brach vor den Panzerkreuzern vor
und führte alle verfügbaren Flottillen zum großen An
griff, zum größten Enklaſtungsangriff, den die Flotten
geſchichte bennt, gegen die ſiegesſicheren Schiffsrieſen
Admiral Jellicoes vor.

Die kleinen Schiffe gerieten in das ſchwerſte Feuer,

ſie verſchwanden in den Waſſerſäulen, die rings um
ſie aufſchoſſen, die Hölle ſchien losgelaſſen, doch mit
voller Kraft ſtießen ſie gegen den Feind vor und kamen
tatſächlich bis auf 6000 m in einem wundervoll durch
geführten Maſſenangriff an dieſe augenblicklich ſo be
drohlichen feindlichen Kampfeinheiten heran. „S. 35“
wurde in zwei Teile geriſſen und ſtürzte ſekundenſchnell
in das Wellengrab. Doch der Gegner erkannte ſofort
die große Gefahr, die ihm aus den Torpedoboots
rohren dieſer kleinen, grimmigen Feinde drohte. Er
gab den letzten Entſcheidungskampf gegen die ſchon bis
auf 10 km herankommenden deutſchen Kreuzer auf
und zog ſich zurück.

Eine nervenzerreißende Stille herrſchte plötzlich
rings um die „Regensburg“. Dichte Rauchſchleier
lagen über dem Meere. Der Feuerkampf war zu Ende.
Der Abend ſenkte ſich hernieder. Von ferne hallte noch
Kanonendonner. Aber hier lagen nur die braven deut
ſchen Torpedoboote erſchöpft und hinter ihnen auf-
atmend die ſchwerverwundeten Panzerkreuzer der deut
ſchen Flotte. Einige Torpedoboote ſtießen ſichernd dem
de Feinde nach. Sie konnten ihn nicht mehr
inden.

Die „Regensburg“ kreuzte über das Schlachtfeld,
um ihre Flottille zu ſammeln, um ſie für den erwar
teten Nachtangriff des Feindes wieder geſchloſſen be
reit zu halten. Auf den immer noch hochgehenden
Wogen der Nordſee ſchwammen die glühenden
Trümmer der Schiffsreſte dicht beieinander.

Die deutſche Flotte ſammelte ſich und trat ihren
Nachtmarſch nach Hornsriff an. Als letztes Schiff fuhr
die „Regensburg“.

Während ſich die Nacht nun dunkel über das Waſſer
legte, hallte von fernher noch vereinzelter Geſchütz
donner: dort hatten ſich zwei Gegner ineinander ver
biſſen und wollten um jeden Preis eine Entſcheidung
erzwingen. Die glühenden, auf den Waſſern treiben
den Schiffsteile boten ein geſpenſtiſches Bild. Am
Horizont blitzte hin und wieder Mündungsfeuer auf.
Über den Nachthimmel raſten Scheinwerferſtrahlen.
Finſtere Schatten huſchten herbei: verſprengte Tor
pedoboote. Manchmal ſchweratmend ein ſtiller Rieſe
unter ihnen: ein Panzerkreuzer, der auf der Suchfahrt
zum Gros der Flotte noch einmal auf einen ver
ſprengten Feind geſtoßen war.

An Bord der „Helgoland“.
Als letzten Ausſichtspunkt auf die Schlacht von

Skagen und Hornsriff wollen wir uns nun noch die
„Helgoland“ ausſuchen. Von „Friedrich dem Großen“
aus und von der „Regensburg“ haben wir von zwei
in ihrer Art ganz verſchiedenen Seiten in das gigan
tiſche Bild dieſer größten Seeſchlacht aller Zeiten hin
eingeſehen. Bei den Unterſeebooten haben wir in die
wohldurchdachten Vorbereitungen zu dieſem heroiſchen
Kampfe einen Blick tun dürfen, von der „Helgoland“
aus nun werden wir den Todeskampf und den Unter
gang unſerer „Lützow“ und unſerer „Pommern“ mit
erleben.

Als die „Helgoland“, an deren Bord man bis zur
letzten Minute noch nicht an den Ernſtfall glauben
wollte, weil man befürchtete, die große engliſche Flotte
würde ſich wieder verſtecken und verkriechen, dann aber
die Meldung erhielt, daß die „Elbing“ am frühen Nach
mittag tatſächlich vier Kreuzer der engliſchen Arethuſa
Klaſſe geſichtet habe, da hieß es:

„Dreimal äußerſte Kraft voraus!“
Ohne ſelbſt zunächſt weſentlich in das Kampfge-

ſchehen eingreifen zu können, denn die „Helgoland“
hatte ihren guten Stand zur Sonne verloren und
mußte ſich bemühen, ſchleunigſt in eine beſſere Gefechts
lage zu kommen, war ſie doch Zeuge des gigantiſchen
Kampfes, den die „Lützow“ und die „Derfflinger“ dem
engliſchen Großkampfſchiff, der „Jnvincible“, lieferten.
die beiden deutſchen Kreuzer griffen den völlig über
raſchten Feind aus günſtigſter Sonnenlage heraus ſo
gleich mit vollen Breitſeiten an, lagen ſofort hervor
ragend gut im Ziel, und der ſchwarzbraune Rauch der
Volltreffer hüllte die „Jnvincible“ beinahe völlig ein.
Von der „Helgoland“ aus konnte man die vorzügliche
Wirkung des deutſchen Geſchützfeuers genau erkennen.
Bevor ſich die „Jnvincible“ zum Gegenangriff bereit
gemacht hatte, war ſie bereits durch zahlreiche Voll
treffer außer Gefecht geſetzt. Eines der Munitions
magazine auf dem Schiffsrieſen wurde zur Exploſion
gebracht, und der mächtige Leib der „Jnvincible“ brach
in der Mitte auseinander. Es war ein grauſiger An
blick, wie die beiden Rumpfteile dann getrennt von
einander aus dem Waſſer ragten. Es dauerte nur
wenige Sekunden, dann ſanken ſie aufrauſchend in die
Tiefe

(Fortſetzung folgt.)

Acdmifra/ Graf 70907
Her Mann. der den russtsch- japanischen Krieg entschiec
Jm Alter von 86 Jahren ſtarb Admiral Graf

Togo, der Führer der japaniſchen Seeſtreitkräfte
im Ruſſiſch Japaniſchen Krieg. Man kann wohl ſagen,
daß Togo der Mann war, der den Krieg zugunſten
Japans entſchied und ſeinem Vaterlande ſomit den
Weg zum Aufſtieg in die Reihe der Großmächte
freimachte
Schon in früheſter Jugend ſetzte Togo ſein Leben

für ſeine Heimat ein. Noch nicht 16jährig, beteiligte
er ſich an der Verteidigung ſeiner Heimatſtadt Ka g o
ſhima gegen die Angriffe durch ein engliſches Ge
ſchwader im Auguſt 1863. Später war Togo Offigier
auf dem erſten Kriegsſchiff ſeines Clama, „Kaſuga
Maru“, auf dem er die Verfolgung der rebelliſchen
Flotte des Schogunaz nach Yeſſo mitmachte. Nach
eifrigem Studium der engliſchen Sprache in Jokohama
ging Togo im März 1871 nach England, um ſich die
nötige Ausbildung für die neugeſchaffene kaiſerliche
Marine angedeihen zu laſſen. Erſt 1878 kehrte er
wieder nach Japan zurück. 1891 wurde Togo Kom
mandant des Panzerkreuzers „Naniwa“, mit dem er
noch vor Ausbruch des Ruſſiſch Japaniſchen Krieges
das als Truppentransportſchiff von der chineſiſchen
Regierung geſcharterte engliſche Dampfſchiff „Kao

ſheng“ verſenkte. Auch an den folgenden ſiegreichen
Unternehmungen der japaniſchen Marine an der
Mündung des Yalafluſſes, bei Weihaiwei und bei den
Pescadoren nahm er teil. Für ſeine Verdienſte wurde
er zum Konteradmiral befördert und mit einer Dota
tion in Geſtalt einer Lebensrente bedacht. 1898 wurde
er Vizeadmiral und Chef der neuen Flottenſtation
Maizuru im Japaniſchen Meer.

Als der Konflikt mit Rußland zum Kriege führte,
erhielt Admiral Togo den Oberbefehl über die
vereinigte Flotte. Am 8. Februar 1904 er
öffnete er die Feindſeligkeiten durch den berühmten
überfall der ruſſiſchen Flotte in Port Arthur und
den Angriff auf die Reede von Chemulpo. Durch ge
ſchickte Angriffe gelang es ihm, die ruſſiſchen Streit
kräfte imer mehr zu ſchwächen, bis er im November
des Jahres 1904 die im Hafen liegenden ruſſiſchen
Schiffe reſtlos vernichtete. Die endgültige Entſcheidung
des Krieges brachte die Seeſchlacht bei Tſuſhima im
Mai 1905. Der ruſſiſche Flottenchef Roſheſtwenſki
durchfuhr mit ſeinen 50 Schiffen die öſtlich von Tſu
ſhima gelegene Straße, um nach Wladiwoſtok zu ge
langen. Toögo hatte ſeine Streitkräfte bei Maſampo
zuſammengezogen und ſteuerte, als er den Feind be

um den beſinnlichen Genu

merkte, mit größter Geſchwindigkeit weſtlich von Tſu
ſhima nach Norden. Am Mittag des 27. Mai konnte

e Feind ſtellen e die Fahrtlinie r
ſchneiden. Es kam zum konzentrierdas Feuer ſeiner Schiffe auf das e ehe Flaggſchiff

„Suworow“, das ſchließlich aus dem Kampf gezogen
werden mußte. Der an Vord befindliche ruſſiſche
Führer wurde verwundet, und ſo kam es, daß die
ruſſiſche Flotte ſtundenlang führerlos war. Als
Admiral Nebogatow an ſeine Stelle trat, gab es für
die Ruſſen keine Rettung mehr. Nur einige beſonders
ſchnelle Schiffe konnten ihr Heil in der Flucht ſuchen.
Am nächſten Tage griff Togo nochmals die ruſſiſchen
Streitkräfte an, die naturgemäß ſchon ſtark geſchwächt
waren. Der größte Teil der ruſſtſchen Schiffe wurde
zerſtört. Die Ruſſen hatten in der Seeſchlacht 5000
Tote und 6000 Gefangene verloren. Die Japaner
hatten nur geringe Verluſte erlitten.

Ruhmbedeckt kehrte Admiral Graf Togo aus dem
ruſſiſchen Feldzug zurück. Jm Dezember 1905 wurde
er zum Chef des japaniſchen Admirakl-ſt ab es ernannt, an deſſen Spitze er bis zu ſeiner
Verabſchiedung ſtand.

Admiral Graf Togo, den „Japaniſchen Nelſon“
wie ihn die Engländer nennen, erreichte noch kurz vor
ſeinem Ableben, als er ſchon mit dem Tode rang, eine
beſondere Ehrung: der Kaiſer erhob den
Admiral in den Stand eines „Marquis“. Marquis
iſt in Japan kein Adelsprädihat, ſondern ein Titel,
der nur ganz beſonders verdienten Männern
verliehen wird. Admiral Togo litt an Kehlkopfkrebs.
Er erhielt die Urkunde ſeiner Ernennung noch bei
vollem Bewußtſein

Berliner Brief
Romantiſche Konzerte. Zauberinſel Schlüterhof. Died Wert Vom Biberſpiel.

Romantik ſtirbt nicht aus. An zwei erſten Tagen
des Juni entfaltet ſich von neuem der e
Zauber im Berliner Schlüterhof. Das ſind die abe
lichen Schloßkonzerte unter hoffentlich! ſtern
klarem Frühlingshimmel und bei loderndem Fackelſchein.
Muſikaliſche Ereigniſſe, für die unſere Philharmoniker
ihr Beſtes geben und Namen wie Gluck, Beethoven und
Haydn charakteriſtiſch ſind. Weit mehr: ſtimmungsvolle
Volksfeſte in einer Umrahmung, die in der Welt kaum
ihresgleichen hat, wo Tauſende von gleich ſtarken und
ſchönen Empfindungen beſeelt werden. Für nur 70 Pf.
iſt es möglich, dieſen Weiheſtunden, die von einem
Bläſerchor auf dem Schloſſe eingeleitet werden, r
wohnen. Schlaue andächtige Berliner bringen ſich ihre
eigenen Klappſtühlchen, Kiſſen und gar Autopolſter mit,

möglichſt beguem und un
geſtört zu erleben; andere nehmen auf Stufen, Söller
vorſprüngen und an Säulen Platz. Jnmitten des nie
ruhenden Lärms der Großſtadt und doch von keinem
Mißton, keinem Klang einer Autohupe oder einer
Straßenbahn beeinträchtigt, vollzieht ſich dieſe muſika
liſche Jdylle, die auch ſehr herviſche Rhythmen hat, wie
auf einer Jnſel. Und an einem Abend des Mai er
lebten wir ſchon einmal, daß der Dirigent zum Schluß
des Konzertes, vor Beginn des letzten Stückes, dem
türkiſchen Marſch von Haydn, plötzlich das Podium
verließ, weil die Philharmoniker dieſen begeiſternden
Ausklang nach ſeiner eigenen, übertriebenen Ausſage
viel ſchöner alleine ſpielen. Sie ſpielten allein
wirkungsvoll und ſicher wie immer, die unſichtbare
Stabführung ihres ausgezeichneten Dirigenten vor
inneren Augen.

Die Skagerrak-Wache, jetzt von hundert wirklich
ſchmucken blauen „Jungens“ geſtellt, zog auf, und das
auf allen Durchgangsſtraßen zahlreich verſammelte
Publikum hielt nicht mit aufrichtigen Sympathiekund
gebungen zurück. Unter den Linden begleiteten Tauſende
den Zug, und vor dem Ehrenmal entwickelte ſich die
Ablöſung unter den Klängen unſerer nationalen Hymne
zu einem beſonders würdigen und feſtlichen Ereignis.
Inzwiſchen haben ſich die Berliner bereits an den An
blick der überall auftauchenden, gern geſehenen Marine
uniformen gewöhnt; die Gäſte, von denen uns auch
noch mehr willkommen wären, werden ſich über die Auf
nahme in der Reichshauptſtadt nicht zu beklagen haben.

Weil nun die Mucker auf der Strecke blieben, glaubte
ein in der tatkräftigen Verfolgung ſeiner eigenen Jdeen
allzu fortgeſchrittener Anhänger der Nacktkultur, nun
mehr wäre auch für ihn das goldene Zeitalter angebrochen. Alſo entledigte er ſich Mut irdiſchen Hüllen

und ländete in der Uniform des Paradieſes am Steg
eines viel beſuchten Ausfluglokals. Damen und Herrenauf der Terraſſe trauten r Augen nicht, doch auch
Brillen und Lorgnons konnten lediglich den Tatbeſtand
beſtätigen, daß ein völlig nackter Mann mit einem
prachtvollen und gut geſtutzten „Edelbiber“ im Begriff
war, an einem erſt n beſetzten Tiſch Platz zu nehmen
und Kaffee zu trinken. Der biedere Ehemann, der an
jenem Tiſch bereits ein Mittagsmahl verzehrte, ſchien
Neigung zu verſpüren, die bewährten Sitten und den
Anſtand mit einem angriffsluſtig erhobenen Regenſchirm
zu verteidigen. Doch der Näckedei achtete nicht der
Drohungen, ſondern kletterte plötzlich auf den Tiſch,
wobei er mit ſeinem keineswegs zierlichen Fuß in eine
erſt halb vertilgte Portion Spiegeleier trat, und
dann zur Beluſtigung, aber auch zum Entſetzen der
zahlreich verſammelten Volksmenge einen Vortrag über
und gegen den „Unfug der Kleidung“ hielt. Ein Schupo
konnte den Schluß der Rede nur mit vorgehaltenem
Revolver erzielen; die Proteſte des Mannes, dem
Appetit und Mittageſſen verdorben wurden, verhallten
im Lärm und Gelächter der Menge ungehört. Es blieb
auch eine offene Frage, wo der unbekleidete Fanatiker
das Geld für einen entſprechenden Schadenerſatz her
nehmen ſollte. Es verſteht ſich, daß nach Beendigung
des ſeltſamen Vorfalls an allen Tiſchen eifrige Debatten
gepflogen wurden. Der Berliner iſt wirklich nicht prüde,

beſtimmte Gelände

zieht auf. Schmucke Gäſte. Der fanakrſche
arum nicht deutſch?

aber wenn ihm etwas über die Hutſchnur geht, dann
kann er reichlich „pampig“ und „maſſiv“ werden. An
dem Nacktfroſch wurde trotz ſeines imponierenden Voll
barts kein gutes Haar gelaſſen. Vor der nationalen Er
hebung gab es rings um Berlin an verſchiedenen Seen

für Leute, die behaupteten, das
körperliche und ſeeliſche Wohlbefinden eines Volkes wäre

der Erfindung der Badehoſe gefährdet. Dieſe
rioſen Mitbürger hat man inzwiſchen wieder zur An

erkennung der Tradition gebracht, und in aller Zukunft
werden wir in Deutſchland bei der Auffaſſung bleiben,
daß die Badehoſe mit oder vhne Zwickel eine viel zu
nichtige Angelegenheit iſt, um ſich gegen ſie zu ereifern.
Jm Intereſſe überlieferter Sitten und unſerer Jnduſtrie
werden wir nur in der häuslichen Badewanne hundert
prozentige Nacktkultur treiben, und es ſei entgegen an
deren Behauptungen wieder ausdrücklich vermerkt, daß
man im nordiſchen Schweden keineswegs anders ver
ährt.t in paar Zeilen dürfen hier wohl auch dem von
England gekommenen und in Berlin zur Zeit ebenfalls
beliebten „Biberſpiel“ gewidmet werden. Unter einem
„Biber“ verſteht man einen Mann mit Vollbart; wer
ihn zuerſt entdeckt und zuerſt „Biber“ ruft, bekommt,
je nach Abmachung und nach Art des Bibers, einige
Punkte. Die höchſte Punktzahl fällt auf den, der einen
roten Biber mit ſteifem Hut am Steuer eines Renn
wagens entdeckt. Man ſage nicht, daß dieſer eine un
mögliche e ſei, denn ſchließlich hatte auch
niemand mit dem d e jenes vollbärtigen Nackt
froſches gerechnet, der ſelbſtverſtändlich hundert Extra
punkte wert geweſen wäre. Würdige Herren, die ſelbſt
im Beſitz eines prachtvollen Bartes ſind, haben natür
lich behauptet, das „Biberſpiel“ wäre eine ſchamloſe
Erfindung nichtsnutziger Lauſejungens. Und damit haben
ſie gar nicht ſo unrecht. Jedoch darf man, beſonders
als unfreiwillige Zielſcheibe des Humors, nicht jeden
harmloſen Ulk gleich auf die „empfindliche Schulter“
nehmen und einer „ſoziologiſchen Kritik“ unterziehen.
Kein Menſch denkt daran, den repräſentablen und wür
digen Mitbürgern zu nahe zu treten; es geht die
Legende, der König von England habe ſich auf der
Reiſe durch Oxford, bei der er ſelber unter einer
ſchwarzen „Melone“ am Steuer ſaß, herzlich gefreut,
den e Studenten der berühmten Univerſität
ſo viele Punkte einzutragen. Denn ein Biberkönig
Tr natürlich hoch im Kurs, und angeſichts e
ürfte ein üngekrönter, aber ebenfalls punktreicher

Biber nicht über die ihm gewidmete Aufmerkſamkeit
böſe ſein.

Es wird jede günſtige Gelegenheit benutzt, um für
Deutſchland bei den Deutſchen zu werben. Es iſt ſicher,
daß auch die Viel- und Weitgereiſten unter uns immer
noch nicht die mannigfaltigen Schätze und Möglichkeiten
der Heimat kennen. Jetzk gibt es ſogar Speiſekarten,
auf deren Kopf die beachtliche und empfehlenswerte
Aufforderung geprägt iſt: „Deutſcher, lerne Deutſchland
kennen!“ Solche Speiſekarten liegen verſchiedentlich in
uten und ſtark beſuchten Ausflugslokalen der Berhuee Umgebung aus. Hier pflegen ſich die Gäſte er

fahrungsgemäß e e als ſonſt mit der Speiſe
karte zu beſchäftigen, ſo daß der heimatliche Jmperativ
ſeine beſondere Berechtigung hat. Aber, aber in
kraſſem Gegenſatz zu ihm ſtehen vielfach noch die Be
zeichnungen der folgenden Gerichte, die zum Teil nicht
etwa dem Wörterbuch einer internationalen Küche, ſon
dern der Phantaſie irgendeines wild gewordenen
Suppenkünſtlers entnommen ſind. Da gibt es Bezeich-
nungen, aus denen kein Menſch klug wird, und erſt
wenn die Suppe oder die Kartoffeln auf den Tiſch
kommen, erfährt man, was man eigentlich beſtellt hat.
Denn an Suppen und Kartoffeln halten ſich die ehr
geizigen Wortkünſtler beſonders ſchadlos m e
finden ſie die deutſchen Namen zu nüchtern, aber e
iſt doch peinlich, wenn ſelbſt ein Franzoſe als Gaſt
nicht weiß, was unter den ſeiner Sprache entnommenen
Bezeichnungen wirklich zu verſtehen iſt!

Dipnyſos.
c

Kleine Tageschronik
Memmingen ſchließt die öffentlichen Brunnen. Der

„Allgäuer Beobachter“ veröffentlicht eine Bekannt-
machung des Stadtrats Memmingen, die beſagt, daß
mit Rückſicht auf die anhaltende Trockenheit ſämtliche
öffentlichen Brunnen geſchloſſen werden. Die Bevölke
rung wird dringend erſucht, im Waſſerverbrauch mög
lichſt ſparſam zu ſein.

Funk ins Blaue. Von Sonntag an bereichert der
Reichsſender Köln ſein ſonntägliches Programm um
eine Darbietungsreihe, die den Titel „Funk ins Blaue“
in abſolut funkiſcher Vielfältigkeit und Abwechſlung
ohne irgendeine nähere Programmangabe zu bunten
und lockenden Zielen.

Schweinfurt bekommtk ein Stadion geſchenkt. Konſul
Sachs hat an die Stadt Schweinfurt ein Schreiben
gerichtet, in dem er mitteilt, daß er der Stadt eine
Heim und Pflegeſtätte für Leibesübungen ſchaffen
will. Die Vorarbeiten zur Errichtung dieſes Stadions
ſollen ſo beſchleunigt werden, daß noch im Sommer
mit den eigentlichen Arbeiten begonnen werden kann.
Geheimrat Sachs hatte der Stadt vor einer Reihe von
Jahren ſchon einmal 400 000 Mark zum Bau eines
Hallenſchwimmbades geſchenkt.

Iſt der blendungsfreie Scheinwerfer gefunden?
Einem Bamberger Mechaniker iſt die Erfindung eines
blendungsfreien Scheinwerfers für Fahrzeuge aller
Art gelungen. Eine halbkreisförmige Zellonſcheibe
wird hinter dem Abſchlüßglas des Scheinwerfers ein
gebaut und verhindert durch ihre Konſtruktion eine
Blendung entgegenkommender Menſchen und Tiere.
Die Lichtkraft des Scheinwerfers wird nicht geſchwächt.

Der erſte Triebwagen mit Holzgasgenerator. Der
Kreisausſchuß des oberbergiſchen Kreiſes Gummers
bach beſchloß, einen modernen Triebwagen mit Holz
gasgenerator für die Strecke Bielſtein- Waldbröl in
Auftrag zu geben. Es wird dies der erſte Triebwagen
mit Holzgasgenerator in Deutſchland ſein; denn bisher
gibt es nur einen Schienenwagen, in den ein Holz
gasgenerator ſpäter eingebaut wurde.

Streik der Sardinenfiſcher.
Das Jahr 1934 hat den Sardinenfiſchern

einen Fang gebracht, wie er ſchon lange nicht zu ver
zeichnen war. Während die Sardinenſaiſon ſonſt erft
im Juni einzuſetzen pflegt, kamen in dieſem Jahr ſchon
im Mai unendliche Scharen der kleinen Fiſche
vom Hzean, ſo daß die Fiſcher leichte Arbeit haben.
Ganz beſonders groß iſt der Segen an der franzöſiſchen
Küſte in der Nähe der Loiremündung. Jedoch haben
die Fiſcher davon keinen Vorteil, denn die Preiſe ſind
ſofork ſprunghaft gefallen. Auf dem berühmten Fiſch
markt von St. Lazaire beſteht keinerlei Nachfrage mehr
für Sardinen, ſo daß die Fiſcher genötigt ſind, ihre
Ware wieder mit zurückzunehmen. Sie haben daher
keinen anderen Ausweg mehr gefunden, als in eine
Art Streik einzukreten. Sie haben beſchloſſen,
nicht eher wieder ihre Fiſchzüge aufzunehmen, bis ihnen
ein einigermaßen auskömmlicher Preis garantiert wird.
Sollten ſie ihren Widerſtand längere Zeit aufrechter
halten, ſo wird am Ende doch wieder ein Mangel
an Sardinen eintreten, denn zu dem gewohnten
Zeitpunkt im Juni werden die kleinen Fiſche nicht mehr
in größeren Mengen vorhanden ſein.

300 Tollwutfälle in Eſtland.
In einigen Provinzen Eſtlands ſind eine große An

zahl Fälle von Toll wut zu verzeichnen, beſonders
in den Gegenden im Süden und Oſten des Landes.
Mehr als 300 Perſonen ſollen von tollwütigen Hunden
und Katzen gebiſſen worden ſein. Die Kranken wirrden
ſämtlich in das Paſteur Inſtitut in Dorpard eingeliefert.
Die Regierung hat eine großzügige Aktion gegen die
tollwütigen Tiere eingeleitet. Es ſind jetzt bereits
8000 Hunde und Katzen getötet worden.
Die Epidemie ſoll ihren Ausgang von Rußland ge
nommen haben, wo die Bekämpfung der Krankheit
nicht in ausreichendem Maße durchgeführt wird. Jn
Eſtland hofft man durch die energiſchen Maßnahmen
der Behörden in kürzeſter Zeit der Seuche Herr zu
werden.

he
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Ein Bäckermeiſter als Nikolaus II.
den Aufnahmen für einen Rev.
i der im Jahre 1905 ſpielt.
rollen ſpielt dabei Zar Nikolaus II. Bei der Vergebung
dieſer Rolle iſt man weniger von der ſchauſpieleriſchen

ausgegangen, als von der äußerlichen
keit mit dem ermordeten Zaren.

wurde einem Bäckermeiſter in Leningrad übertragen,

Begabun
Ahnli
der ſchon zu Lebzeiten des Zaren
bekannt war.

mit großer Freude annahm, ſo
gut entledigen.

z Eroöball
Der Kaviar wird billig.

lionen Mark geſchätzt. Beſonders ſchwer heim
geſucht wurden die Städtkeile der engliſchen und der
amerikaniſchen Kolonie. Das engliſche Viertel. wurde
infolge eines Dammbruchs am San-Carlos- Kanal völlig
unter Waſſer geſetzt. Eine ſiebenköpfige
Familie wurde von der Waſſerflut in den Kanal

riſſen und ſcheint umgefommen zu ſein. Die einzige
iſenbahnverbindung zwiſchen Argentinien und Chile

iſt außer Betrieb geſetzt. Die Schienen ſind durch
große Steinblöcke verſperrt und teilweiſe mit rieſigen
Schneehügeln belegt.
Nomeo und Juliag 1934.

Jan war 28 Jahre alt und Blazena 20. Beide
wohnten in dem tſchechiſchen Städtchen Petravald. Sie
liebten ſich und wollken ſich heiraten. Aber er war
reich, und ſie war nur ein armes Dienſtmädchen. Seine
Eltern verboten ihm, Blazena zu heivaten und ſtellten

Mücken vernichten Viehherden.
Jm jugoſlawiſchen Donaugebiet hat das Erſcheinen

der gefürchteten Tollubataer Mücken eine Panik hervor
gerufen. Große Verluſte an Vieh ſind zu beklagen, in
einzelnen Gegenden ſind ganze Rinder- und Pferde
herden vernichtet worden. Die Mücken, die nur zwei
Millimeter t ſind, treten in rieſigen Schwärmen
auf. Sogar UÜberfälle auf Menſchen ſind vereinzelt vor
gekommen und haben bereits ein Todesopfer gefordert
Die Tollubataer Mücken ſind auch in Deutſchland nicht
unbekannt, doch bei uns haben ſie zum Glück nöch nie
ſo großen Schaden u e Da die Mückenſchwärme
aber nicht ſelten vom Winde weit fortgetrieben werden,
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ſie auch in Gebiete ge
langen, wo ſie noch unbekannt ſind, und wo man daher
nicht rechtzeitig Ab wehrmaßnahmen trifft.

Eiſen als LeckerbiſſenEine große ruſſiſche nie iſt zur Zeit mit

Er hatte durch ſeine ungeheure A
keit mit Nikolaus damals ſo großes Aufſehen erregt,
daß er von den Behörden gezwungen wurde, ſich ſeinen
Spitz hart abnehmen zu laſſen, den er aber nach der
Revolution im Jahre 1917 ſofort wieder wachſen ließ.
Der Bäckermeiſter, der das Angebot der Filmgeſellſchaft

ſich ſeiner Aufgabe ſehr

utionsfilm be
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Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geboren:
Buerlurt. Paul Lehmann und Frau,

Geſtorben:
Obereichſtädt. Martha Kundt geb.

Schumann, 53 J.
Schnellroda. Karl Böttger.
Schkeuditz. Clara Göppert, 39 J.
Weißenfels. Karoline Piller geb.

Meinhardt, 80 J.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 83. Juni 1934.

(1. Sonnkag nach Trinitatis.)
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte: Für die Canſteinſche
Bibelanſtalt.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Berckenhagen. Amtswoche:
Paſtor Ziehen. Vorm. 11.15
Uhr. Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Riem.

Chriſtkaxpelle. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt (Paſtor v. Probſt).

ſt Anſchluß: Kindergottes
ienſt.

Alkenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Scheibe. Jm Anſchluß: Beichte
und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Neumaärkt. Vorm. 10 Uhr stud.
theol. Günther. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat (Paſtor Bercken
hagen). Großmütter der
Domgemeinde: Donnerstag, den

7. Jüni, 3 Uhr: Ausre nach dem „Feldſchlößchen“.
Stadk. Freitag, abends 8 Uhr,An der Geſel 5: Kirchenchor

Lehrer Buſch). Ev. Mäd
chenbund St. Maximi: Mitt
woch, abends 8 Uhr, An der
Geiſel 5;. Verſammlung (Paſt.
Riem); Donnerstag, abends
8 Uhr, in der Turnhalle des
Oberlyzeums. Ev. Frauen
hilfe St. Maximi: Donners
tag, nachm. 4 Uhr, im Pfarr
haus, Breite Straße 18. (An
meldungen a. d. Jahrestagung
in Magdeburg am 21. Juni
erbeten!)

Altenburg. Dienstag abend: Aus
flug der Frauenhilfe nach Meu
ſchau (nur bei gutem Wetter).
Treffpunkt: 7.30 Uhr Domplatz,
D. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Zuſammenkunft der jungen
Mädchen in der Herberge zur
Heimat.

Neumarkk. Dienstag, 5. Juni,
nachm. 4 Uhr, im „Sächſiſchen
Hof“: Monatsverſammlung der
Frauenhilfe.

Leung RNöſſen
Friedenskirche. 9 Uhr: Gottes

dienſt. P. Lange.
Gnadenkirche. 8 Uhr: Gottes

dienſt. P. Lüttke. Ht, Uhr:
Kindergottesdienſt.

Göhlitzſch. 10, Uhr:; Gottes
dienſt. P. Lüttke.

e Vorm. 8 Uhr: Paſtor
Scheibe,

Iſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Köhzſchen. 10 Uhr. Gottesdienſt

T 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Atzendorf. Z Uhr: Gottesdienſt
Geuſa. 9 Uhr: Predigtgottes

de 10.15 Uhr: Kindergottes
t.

Fnapendorf. 8 Uhr: P. Röſiger.
Oberbeung. 8 Uhr: Predigt

Hottesdienſt.
iederbeung. 10 Uhr: Predigt
gottesdienſt. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

d 8.30 Uhr: Gottes
ienſt.

Kleinkayna. 10 Uhr: Gottes
dienſt. 11 Uhr Kinder

Er tesdienſt.
gcau. 14 Uhr: Paſtor Röſiger.v 10 Uhr: Leſegottes-

Bündorf. 10 Kindergottesiene Uhr Kindergottes

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 6 und 7 Uhr Früh

meſſe. 9 Uhr: Hochamt.
Anſchließend: Fronleichnams
prozeſſion. (11 Uhr: Kein
Gottesdienſt!) 8 Uhr abends
Segensandacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe.
8.45 Uhr: Fronleichnamsprozeſ
ſion. Anſchließend (9.30 Uhr):
Hochamt. 8 Uhr abends:
Segensandacht.

Großkayna. 8 Uhr: Heilige Meſſe.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Sonntag, 3. Juni 1934.
(1. Sonntag nach Trinitatis.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Veſta. 8.30 Uhr: Gottesdienſt
Pfarrer Schlechtweg.,

Kleinkorbekha. 10.30 Uhr: Gottes
dienſt. 11.30 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Schloßkirche. Sonnabend, den
2. Juni 1934, 20 Uhr: Wochen
endfeier. (Pfarrer Bartholdy.)

Sonntag, 3. Juni 1934,(1. Sonnkag nach Trinitatis.)
Kollekte: Für die Canſteinſche

Bibelanſtalt.
Stadtkirche. 10 Uhr. Gottesdienſt.

(Pfarrer Bourwieg.) 11.30
Uhr: Kindergottesdienſt. (Pf.
Bartholdy.)

Lukherkirche. 10 Uhr. Gottes
dienſt. (Pfarrer i. R. Mala
dinſky, Naumburg.) 11.30
Uhr: Kindergottesdienſt. (Der
ſelbe.)

Salem: 10 Uhr: Monatsandacht
für erwachſene Taubſtumme.
Direktor Brohmer.)

Hoſpikalkirche St. Laurentii. 10.00
Uhr: Gottesdienſt. (Pfarrer
Haack.) 11.45 Uhr: Kinder
gottesdienſt. (Pf. Glaſewald.)

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, den 3. Juni 1934.

Evangeliſche Gemeinden
Es predigen

Dom. 9/, Uhr: Gottesdienſt, Sp.
Moering. Domchorſingt. 10, Uhr
Abendmahlsfeier im Hſtchor.
11 Uhr Käindergottesdienſt, derſ

St. Wenzelskirche., 8 Uhr: Pre
digt. Paſt. Behrends. 9/, Uhr:
Predigt. Paſt. Maruhn. Nach
der Predigt Beichte u. heiliges
Abendmahl. Derſ.

St. Mar.Magdalenenkirche.
9 Uhr: Predigt. Oberpfarrer
Plath. 119, Uhr: Kindergottes
dienſt. P. Maruhn.

St. Othmar. 9 Uhr: Gottes
dienſt. Pf. Ehmann. Jm An
ſchluß an den Gottesdienſt Feier
d. heiligen Abendmahls bei vor
heriger Anmeldung. 11*/, Uhr:
Kindergottesdienſt,

WMoritzkirche. 97, Uhr: Gottes
dienſt. Pf. Koehn. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Derſ.

Katholiſche Gemeinde.
Kalkholiſche Pfarrkirche. Früh 8

Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt.
Früh 9.30 Uhr: Hochamt

mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Andacht,

Saubere
chlafstelle fref

Tiefer Keller 1.
Berufstät. Dame
find. i. ruh. Hauſe
2 wette Immer
mit Küchenbenutz,
Off. u. 589 a. d. Gſt.

Kl. Zimmer
Wohnung

m. Speiſek. Hofu.
Stall, z. verm. paſſ. und Küche oder
für einf. Familie. 2gr. Stuben Ang.

H Zimmer
Wohnung

m. reichl. Zubehör,
2Balk.,Bad, Etg.
Heiz., m. od. ohne
Garageu. Gart. zu
verm. Hälterſtr. 38
Jg. Ehepaar ſucht
23immer

Suche ſofort
Stube, Kamm.

ſegnet worden ſind.
Aſtrachan an der
Kaſpiſche Meer Scharen von Stö ren eintreffen, wie

hren nicht mehr geſehen hat. Die
r in Aſtrachan arbeiten in Tag und

chtſchicht, um die rei
daß der Kaviar in nächſter Zeit erhebli

im Preiſe fallen wird.
Menſchenopfer eines Wolkenbruchs.

Uber Santiago in Chile ging ein Wolken
bruch nieder der ungeheure Verwüſtungen angerichtet

Der Schaden wird auf annähernd 10 Mil

man ſie ſchon ſeit

anzunehmen,

der Apotheken:

Off. u.580 a. d. Gſt.

Fiſcherei ein außerordentlich
zeitigt. Man

Aerztlicher
Sonntags dienſt

für Privatpraxis
und alle Kranken

kaſſen:

83. Juni 1934:
Dr. Igehnert

Poſtſtraße 5
Tel. 2129

Dr. Wiegancdk

Poſtſtraße 7
Tel. 2136

Sonntagsdienſt

3. Juni 1934:
Stadt Apotheke

Nachtdienſt:
2.6.-—8.6. 1934.

Heimatmuveum

Kloſter 9

GeöffnetSonntags von 11
bis IUhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo
nat, nachmittags

3-6 Uhr
IHNöbl. Immer

an jg. Mann zu
vermieten, Zu erfr.
i. d. Geſchſt. d. Bl.
Freundl. Zimmer i.
Einf Hs. i. Göh
litzſch zu vermiet.
Rh.Lage, m. Koch
gelegh., paſſ. f. ält.
Hn. od. Leunaw. 3.
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.
Angſt. ſucht ſof. ein

möbliertes
Zimmer

Ang. u. 592 a. d. G.

2— 3 Zimmer
Wohnung

e od. 1.9. von
g. Ehep. geſucht.

Ang. u. 578 a. d. G.

Wohnung
geſ., für ält. Ehep.,
2Zimmeru. Küche
per 1.7. Offert. unt.

t ſchon vie

Beute

Das Frühjahr 1984 hat für verſchiedene Zweige der

en Ergebnis ge

S h n nardinen gehört, mit dem die franzöſiſchen Fiſcher get kommt die Nachricht daß e

ündung der Wolga

zu bewältigen.

Möbliertes
Zimmer

zu mieten geſucht.
Preisangeb. unter
579 a. d. Geſchſt.
leeres Imme—

von einzeln Dame
geſucht. Offert. unt.
585 a. d. Geſchſt.
Anſtändig. älteres
Ehep. ſucht z. 1.7.

2 Zimmer
m. Küche, Haus
mannswohn. ang.
Stadt oder Land.
Off. u.581 a. d. Gſt.

Parterren oder

Verkstatträume

in Gotthard oder
and. Verkehrsſtr.,
evtl. a. Lad. m. od.
re Wohng., von
ält. Geſchäft f. ſof.
od. ſpät. geſ. Off. u.
587 a. d. Geſchſt.

waren
beiden

in das ſie
könne.
beſchloſſen ſie, aus dem Leben zu ſcheiden. Sie wählten ſchlucken.
den Tod durch elektriſchen Strom. Sie trafen ſorg Brot,

Es iſt Vorbereitungen, um zwei Enden eines mit hoher fältige Pflege. Nach
pannung geladenen Kabels freizubekommen. wieder

ſtellten ſie ſich auf Gummimatten, nahmen jeder ein ſeiner Bettſtelle
Drahtende in die Hand und küßten ſich zum letzten ernſtlich böſe, der Patient ar
Mal. Durch den Kuß wurde der omkreis ger aber ſein Appetit auf dieſe Art

Anſt. älter. Ehep. r.
Miet. ſucht z. 1.7.0.

1. 8. 2 Zimmer
m. Küche Keller
u. evtl. kl. Viehſtall
z. miet. Schkopau
o. uml. Ortſch.bevz.
Off. u. 591 a. d. Gſt.

Suche ſof. od. ſp.
II

Merſebg. od. Um
gebung. Off. unt.
570 a. d. Gſt. d. Bl.

Sonnige
3- 43immer

Wohnung
von ruhig. Mieter
für a geſucht.
NäheHall. Straße
Altenburg. Off. u.
2990 g. d. Geſchſt.

Laden
mit Kleinwohnung
im Zentr., ab 1. 7.

n e e
ei ſeiten der Eltern

ſie ohne den elterli

iebenden

ſchloſſen. Jan wurde ſofort tet. Blazenaehe Verbrennungen im Krankenhaus und wird auch

nicht gerettet werden können.

Bückerei
zu pachten oder zu
kauf. geſ., Merſeb.
od. Umgebg. Off.
u. 586 g. d. Geſchſt.

2 Haus
grundſtücke

großes u. kleines,
herrl. a. d. Saale
geleg., mit o. ohne
anl. ſchöne Gärten
u. Land zu verkfn.

Brunzel
Kl.Korbetha a. S.
bei Großkorbetha
3 mittlere Pferde,
2Ponys, 5j. Erml.
Stute, z mod, Jagd
wagen,1 Parkwäg.
3 Rollwagen, 1 kl.
Leiterwag., mehr.
Kutſch u. Arbeits
geſchirre, 1Reitzg.
verkauft Walter
Hehring, Halle S.,

udw. Wucherer
Str. 44 am Reilecker. zu vermiet. Ang.

u. 2920 a. d. Geſch. Telephon 32856.

577 a. d. Geſchſt.

Gut gewachsen! Kerngesund!
Alles Kennzeichen der Fütterung mit

n

Eetlingsen u kübenbörnerfufter
Sorgieches Kroffutfterwerk G. m. b. H., Disseoidort- Hafen

ültig von ihm loszuſagen, wenn
Auch Blazenas Eltern

en die Verbindung Zunächſt wollten die
ich nicht um die Widerſtände von
ümnmern, aber Blazena meinte, daß

Segen nicht glücklich werden
Da ſie ſchließlich nicht aus noch ein wußten,

rſetze.

2/10Hanom.
Limonſine

z. verk. Nulandt
ſtraße 3, part. l.
DKW.Motorrad,
500 cem, zu verk.

Max Böhme
Geroſtraße Nr. 31

Hahn -DrDing

zu verkaufen
Mohrich

Globic. Str. 3, J
Rollſilmkam. 6/9,
Opt.6,8, VarioV.
Brill.-S., 18.-,
Az.6.-, bequ. R.

Zweibildkamera ſ.
Rollf., 6,9, O. 8,9,
Emp.,Selbſtausl.,
A75, A., b. R.
Photohs. g. Roßm.

Ein guter
Gar-Badeofen,

eich. Flurgarder.
u. Lampe

bill. abzug. Unter
altenbg. I8, 1. Et.

7 kleine Gänſe
zu verkaufen

Motorrad
bis 200cem, ſehr
guter Zuſtand, zu
kaufen geſucht.
Angeb. unter 590
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Motorrad
200 cem, zu kauf.
geſucht. Ausführl.
Preisang. u. 588
a. d. Geſchſt. d. Bl.

2710 hHannomaß

liwousine

i. beſt. Zuſt. fahr
ber., verſt. z. verk.
Walter Sanitz,
Weißenfelſer Str.

hebrauchter

Krankenfahretun

zu kauf. geſ. Off.

t mit

Jm Za

Magen.

Zeit
bleiben müſſen.

Hilberts es er ewurde zuerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dabinter, daß es aber auch bet vielerlei anderen Beſchwerden

günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel beit
Adernverkalkung, Aſthma, r
Atembeſchwerden, Hämorrhoiden, Hauta
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

Stoffwechſelerkrankungen, Verdauunngsſtörungen.

Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver
koſtet die Schachtel 3.-- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

Nur in den Apotheken erhältlich.

deshalb nicht geringer.
agreber Krankenhausim

eber Krankenhaus liegt ein Mann, der
ein leidenſchaftlicher Eiſenfreſſer iſt.
bei der Operation mehrere Schrauben, Nägel, Blech
ſtücke und andere kleine Eiſengegenſtände aus dem

Auf die Fragen der
lichen Fall noch nie erlebt hatten, erklärte der Patient,
daß es ihm ein hohes Vergnügen ſei, Eiſen zu ver

Er brauche das einfach wie
Der Kranke genießt in der Klinik eine ſorg

Man holte ihm

rzte, die einen ähn

ſein tägliches

einer Woche hatte er aber
ei eiſerne Schrauben verſchluckt, die er aus

gezogen hatte. Die Arzte waren
ſich ſehr zerknirſcht,

r Dur Waher v er
zur Beobachtung

Gallenbeſchwerben, Gi
usſchlag, rheumat. Kopf

Welbenkels

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
e Zeitungs

eſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe

Straße 51,
Driſchmann, Rud.
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Melchior, Merſe
burger Str. 35.

Wirtochafts-
9 Jebilfe,

im Alt. v. 16 bis
19 Jahr., welch. m.
Pferd. umgeh. k.,
ſ mittl. Landwirt
chaft geſucht.

Leung Angerweg

Mädchen,
welch. alle Arbeit.
kann, für ſof. in
i

Großkayna,
u. 573 a. d. G. d. Bl. Hindenburgſtr. 18

zw. ſpät. Heirat.
Off. unt. 584 g. d.
Geſchſt. d. Bl.
5rrr Burſche

irſchenhüt. ge
ſucht. Dörſtewitz.

Anf.Stellungi

üro frei.
andelsſch.- o. ä.

Vorb. erw. Ang.
u. 583 a. d. G. d. Bl.

Dienstmädchen

i. Ldwſch. f. ſof geſ.n R
Alleinſtehende

Frau
ſucht zum 15.6. od.
1.7.Stellung, auch

In 4 Jahren 8900 Hanicschreiben über Kilbert's Indisches Kränter- Pulver

Jung. Mann, 28J.,
w. d. Bekanntſch. z
ein. jung. Mädels

wirkt immer die duftende
Frische und schöne Gepflegt-
heit der Haut, daher gebraucht
eine Dame, die etwas auf

sich hält

e
Zu haben in allen Fachgeschäften,

Adler-Drogerie A. Atzel, Gotthardstr. 28
Germania-Drog. A. Eckardt, Ad.-Hitlerstr.
Sonnen-Drogerie Clobicauer Straße 16
Seifenhandlung W. Fuhrmann
Franz Wirth, Seifenhandlung
K. Weibgen, Seifenhdlg., Gotthardstr.
In Leuna: BDrogerie Groh. S

als Wirtſchafterin
(möglichſt auf dem
Lande). Angeb. u.
2921 a. d. Geſchſt.

Junges Mädchen

gucht Stellung

als Haustocht. od.
Stütze mit Fam.-
Anſchl., wenn mgl.
i. Geſchäftſtshsh.
Jn all. Zweig. d.
Hsh. erfahr. Ang.
u. 2978 a. d. Gſt.
Herr. Jackett

verloren
Leun. Blumen
thal Sedanſtr.
Geg. Bel. abzug.
Breite Str. 24,

Wir liefern ſämtliche

kunb-Zeltschritten

un jede Funk- Literatur
Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen Junk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt
Th. Rößner
ZWelgstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.

Wäare,
bewährt,

150x225

200 cm, O
Röcks. Satin, B. Kraus-
Wolf. m Knopfr. u Leiste

Beftf-Linon, dichte westfälische
im Gebrauch bestens

130 cm br. Mir.
078. 0.58, 80 cm br. O. 45
Beftlaken, Theco“, bewährtes
Betftuch mit allmählich verstärkt.
Mitte, gutes Fabrikat

245, 140x225

0.90 0.65

2.25

Befthezug aus kräftigem, west-
fäl. Linon, 130x200 cm 3.75
Kissen dazu ca. 75 mol
80 cm

Beft-Gornitfur, Bezug 130x
200, 2 kissen 75x80 cm, aus
n süöcddeutschem

tangenleinen
Bett-Garnitur, I Bezug 130x
200, 2 Kissen 75x80 cm garant.
rein Mako-Damast, hoch.
Febr. schöne Muster 11.25
Uberschlaglaken, laken 150x
250 em, Kissen 80x80 cm, aus
gutem kräftigem linon,
mit Kurbelstficherei
Steppcdecken, fertige Größe,
150x200 cw, Oberseite gute
Kunstseide, Röcks, fester
Satin, gar reine Föllong
Steppdecken, fert. Gr., 150mal

bers gute Kuonsts,
25.79

2.75

6.75

8.79

4.79

19 80

Geuſa, Siedlg. 10. u. 583 a. d. Ge

leinen,

Wischtueh aus schön., festem
Reinleinen, schlesische Quoalität,
60x60 cm 0.32, 55 mal
55 cm 0 28, 50x50 cm
Handfuch, grau gestreift, Rein-

gut trocknend,
praktisch für die Köche, 0.36
45x100 cm 0.58 V.
Hancfuch,
schlesisches Halbleinen in Drell.
Dicaper und Gerstenkorn
45x100
Kaffeedecke,
geschmackvolle Ripsdecke,
schöne Farben, 130 mal
160 cm 2.10, 130x130 cm

Künstlerdecke, 130x160 em,
auf sehr gutem Crépe, höbsche
Blumenmöster, a p arte
Ausführung

sehr

vollweiß,

130x160 em,

0.20

gutes

0.59

1.79

4.25

Hemdentfuch
bewährte Hausfrauentuch ohne
jed. Füllappretour, hervor-
ragend i. d. Wäsche, O. 58

Froftliersfoff, in vielen,
schönen Farben und Dessins,
150 cm 2.75, 2.25,

m rn ca. 80 cm breit
sehr
jahrelang best bewährt

schön Wäschequolifät,

das

Mr. O. 42, 0.35

„Ofa“,
I

1.79
140 cm 1.95

Ffroftierstoff, eine große
Auswahl geschmaockvoll. Dessins
för Bademäntel, 150 cm
breit, 5.75, 4.50, 3.75
Bademänfel für Damen und
Herren,
schönen
flotten Macharten 4.90

3.29

Riesenduswahl in
Dessins und 3.90

Markisenstoffe in allen Brei-
fen und vielen Farben, 140 cm
2.15, 120 cm 1 85, 1.35
100 em 1.50, I. 10, 90 cm 0.95

quardmuster

Baciemänfel für Damen vnd
e Werten lang, geschmack-
volle Streifen und Ja 7.75

3 R e
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Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Sonnabend, den 2. Juni 1934.

Saal un
Leitworte.

Bauernfauſt und Bauerngeiſt,
ob auch ſelken man ſie preiſt,
ſind des Skaates Quell und Macht,
ſind die Sieger in der Schlacht.
Wohl dem Skaat, der das bedacht!

Nur mineralſalzreiches Futter
ſichert die Geſundheit der Tiere

Bei großen Vorräten an Kartoffeln werden dieſe
nicht nur an Schweine, ſondern auch in vielen Fällen
an Pferde, Rinder und Schafe gefültert. Jn manchen
Wirtſchaften geht man ſo weit, bei reichlicher Kartoffel
fütterung Abſtriche an den Heu und Kraftfutter
rationen vorzunehmen, wenn dabei noch große Men
gen an Rüben uſw. gefüttert werden. Ein ſolches
Futter iſt dann aber ſehr arm an Mineral-
ſalzen, überreich dagegen an Kali. Letzteres ver
drängt bekanntlich das ſo ſehr wichtige Natron ſowie
den Kalk aus dem Körper. Waren beide Stoffe kaum
im vorgenanten Futter enthalten, ſo ſind ſie durch den
Uberſchüß an Kali nun für den Organismus gänzlich
verloren. Sauerfutter wirkt in derſelben Weiſe ſeine
Säuren binden ebenfalls Kalk und Natron. Der im
Körper, wie z. B. in den Zellen und Knochen ge
lagerte Kalk bekommt alſo nicht mehr ſeine not
wendige Ergänzung. Die Folge davon ſind die ver
ſchiedenſten Krankheiten, wie Knochenweiche, Rachitis,
Lähme uſw. Nun glaubt mancher, den mangelnden
Kalk durch eine Doſis Schlemmkreide o. ä. erſetzen zu
können. Hier muß aber darauf hingewieſen werden,
daß der Magen nur Spuren davon zu verarbeiten
vermag. Das meiſte geht mit dem Kote wieder ab.
Es käme nur ein ganz hochwertiger Futterkalk („Vita
Kalk“ der Chemiſchen Fabrik Berlin-Marienfelde) in
Frage, der ſo präpariert iſt, daß der Organismus ihn
ohne weiteres aufnehmen kann. Werden bei einer
ſolchen Fütterung dennoch Kraftfuttermittel verabfolgt,
ſo können dieſe z. B. bei den Rindern den Zuſtand
nicht beſſern, da ſie keinen Uberſchuß an den mangeln
den Salzen aufweiſen. Das allgemein übliche Kraft
fütter für Rinder iſt nämlich nur reich an Eiweiß und
Stärke. Hier könnte durch Haferſchrot ein gewiſſer
Ausgleich geſchaffen werden. Anders dagegen bei
Pferden, die ſtändig Hafer erhalten.

Man ſieht alſo, daß ohne Verabfolgung ſtark mine
ralſtoffhaltigen Futters, wie z. B. Wieſenheu, nicht
auszukommen iſt. Vor allem das Jungvieh,Kälber uſw. geht bald ein, wenn die nötigen Salze
mangeln. Die Tiere zeigen den Mangel durch Belecken
der Wände uſw. an, oder ſie ſaufen Jauche, freſſen
Erde uſw. wie die Ferkel, denen es an den nötigen
Ergänzungsſtoffen fehlt. Dieſe Erkrankungen der
len und Ferkel haben nämlich eine gemeinſame

rſache.
Jm Sommer tritt an Stelle von Klee und

Luzerneheu Grünfutter, vor allem aber die
Weide. Allerdings bedürfen dieſe wie die Wieſen
dann auch einer entſprechenden Pflege und Düngung.
Die Waſſerverhältniſſe müſſen vor allem geregelt ſein,

ln De nicht e e Dann iſt eine gute
ung ſowie eine Vorratsdüngun lſäure unerläßlich. e e er

Der Züchter ſoll immer wieder bedenken: Eiweiß
und Stärke nähren wohl das Vieh. Beide allein
halten es aber nicht geſund und können allein das
Wachstum des Jungviehes ſowie die Milchproduktion
nicht fördern. Mineralſalze, Kalk, Phosphorſäure uſw.
ſpielen eine überaus wichtige Rolle zur Erzielung
eines freudigen Wachstums ſowie hoher Leiſtungen
Kali ſchadet im Uberſchuß ganz bedenklich.

Zwölf gemeinverſtändliche

Grundregeln zum Erbhofrecht
Nachſtehend ſind die Hauptfragen zum Erbhofrecht

in zwölf allgemeinverſtändli ine ſtändlichen Grundregeln zu
I

Das neue Erbhofrecht gilt lediglich für die Beſitzer
von Erbhöfen! Für alle anderen e gilt W
wie vor das allgemeine Recht, an dem ſich voneinigen Ausnahmen abgeſehen nichts a der hat.

II.
Auch der Erbhofbauer kann einzelne Grundſtückeſeines Erbhofes (z. B. Bauplätze oder ſehr en

Jauche richtig
JIauche falsch verwendet

Wenn man bedenkt, daß die flüſſigen Abſcheidun
gen eines Rindes jährlich im Durchſchnitt 50 Kilo
gramm reinen Stickſtoff und eine weſentlich größere
Menge reinen Kalis enthalten, ſo muß man ſich wun
dern, daß vielerorts auf die Verwendung und verluſt
loſe Sammlung der Jauche nur geringer Wert gelegt
zu werden ſcheint Gewiß iſt es richtig, daß in den
vergangenen Jahrzehnten infolge der hoffnungsloſen
Zukunft weitergewurſtelt wurde, um nur den Hof
notdürftig über Waſſer zu halten und daher die un
bedingt nötigen Aufbeſſerungsarbeiten unterblieben.

Durch ſchlechte Jauchegruben, die vielfach zu finden
ſind, gehen allſährlich erhebliche Summen vollkommen
nutzlos verloren, die bei entſprechend ſparfamer Wirt
ſchaft ſicher geeignet wären, dem einzelnen Betrieb
einen gewiſſen Rückhalt zu geben.

Einen Teil der Schuld mag auch die frühere An
ſicht tragen, daß Wirtſchaftsdünger nur eine unter
geordnete Bedeutung hätke, da man ja mit Hilfe der
mineraliſchen Dünger den Nährſtoffbedarf der Nutz
pflanzen ohne weikeres zu decken in der Lage wäre.
Wir wiſſen aber heute, daß

die mineraliſchen Dünger zwar als willkommene
Helfer zu betrachten ſind, aber niemals voll und
ganz die organiſchen Düngemitkel zu erſetzen ver
mögen,

da ihnen der wichtigſte Stoff fehlt, den der Acker
Braucht, Humus. Humus können wir nur dadurch
gewinnen, daß wir organiſche Subſtang dem Boden
zuführen und ſo dem Bakkerienleben, das für den
Nährzuſtand des Bodens von allergrößter Bedeutung
iſt, einen neuen Auftrieb gewähren. Infolgedeſſen iſt
es falſch, die Jauche einzig und allein nach ihrem
Stickſtoffgehalt und ihren Kalikilogrammen zu bewerten.
Als biologiſches Heilmittel iſt ſie ebenſo wie die
anderen natürlichen Dünger hoch zu ſchätzen.

Wir wiſſen heute, daß die meiſten Düngemittel erſt
dann als Pflangzennahrung angeſprochen werden
können, wenn ſie durch Kleinlebeweſen im Boden auf
geſchloſſen werden. Dies gilt nicht nur für die Kohlen
ſtoffverbindungen der organiſchen Stoffe, ſondern
ebenſo ſehr auch für die Chemikalien, welche wir als
Kunſtdünger dem Boden zuführen. Erſt wenn dieſe
die Umformung durchgemacht haben, ſind ſie für die
Pflanzen aufnehmbar und verwertbar. Daraus ergibt
ſich von ſelbſt, daß die Förderung des Bakterienlebens
gerade dann beſonders wichtig iſt, wenn die Pflanzen
eben begonnen haben, ſich zu entwickeln und daher
einen hohen Nährſtoffbedarf aufweiſen. Fehlt die
Bakterientätigkeit im Boden, iſt der Boden alſo ſteril,
ſo iſt auch bei Zufuhr übermäßiger Nahrungsmengen
ein gutes Gedeihen der Pflanzen nicht zu erwarken.
Im Boden ſelbſt ſammelt ſich der Humus, der die
Hauptnahrung der Bakterien darſtellt, nur langſam,
insbeſondere, da heute der Bauer ſo wenig als mög
lich Ernterückſtände auf dem Felde zurückläßt, dieſe
vielmehr weitgehend der Fütterung zuführt. Der Vor
zug der Gründüngung liegt ja auch darin, daß nicht
nur die Knöllchenbakterien ihre ſtickſtoffſammelnde
Tätigkeit entfalten, ſondern auch die untergebrachte
Grünmaſſe ſich allmählich zerſetzt, von den Bakterien
abgebaut wird und alſo Humus liefert.
Gerade bei der Jauche iſt der Gehalt an organiſchen

Stoffen das Allerwichtigſte.
Eine einſeitige Jauchedüngung führt natürlich

leicht zu einer Stickſtoffüberfükterung mit all ihren

Grundſtücke) veräußern oder den Erbhof als Ganzes
an einen ſeiner Söhne übergeben, jedoch nur
dann, wenn das Anerbengericht einverſtanden iſt.

III.
Abteilung einzelner Grundſtücke zwecks Mitgabe an

andere Kinder oder Verkauf von Grundſtücken zwecks
Schuldenzahlung haben nur in ganz beſonderen Aus
nahmefällen Ausſicht auf Genehmigung durch das An
erbengericht, da der Hof nicht verkleinert werden ſoll.

W.
Die Übergabe des Erbhofes hat nur dann Ausſicht

auf Genehmigung durch das Anerbengericht, wenn die
Hinauszahlungen, die der UÜbernehmer nach dem Ver
trage leiſten ſoll, und der Auszug der Übergeber nicht
zu hoch, d. h. für die Kräfte des Hofes gut tragbar
ſind.

unangenehmen Folgeerſcheinungen. Eine Ergänzung
beſonders nach der Phösphorſäureſeite hin iſt alſo
unbedingt notwendig. Daneben verwendet man heute
vielfach Jauche zur Verarbeitung des Strohs in eine
Art künſtlichen Miſtes. Dieſe Methode kommt haupt-
ſächlich für ſolche Bauern in Frage, welche aus ver
ſchiedenen Gründen keinen ſtarken Viehbeſtand halten
können, dagegen über einen verhältnismäßig großen
Strohanfall verfügen, alſo vor allem die reinen Ge
treide und Hackfruchtwirtſchaften, die nicht nur Stroh,
ſondern auch das anfallende Kartoffelkraut einer
zweck entſprechenden Verwertung zuzuführen haben.
Die Arbeitsweiſe iſt dieſelbe wie bei der lege
von Kunſtmiſt mit Hilfe von Harnſtoff, die Strohlagenwerden alſo nacheinander ausgebreitet und gleihnaßig

angefeuchtet, wobei das wichtigſte Hilfsmittel eine ge
naue Überwachung der Feuchtigkeit des Strohhaufens
während der Gärung darſtellt. Jſt das Stroh einmal
etwa 1 Meter hoch, ſo wartet man, bis ſich die Maſſe
auf 60 Grad Eelſ. erhitzt hat, was ungefähr 6 bis
8 Tage zu dauern pflegt. Erſt dann iſt die Gewißheit
dafür gegeben, daß bei der Verwendung von Dreſch
re die unvermeidlichen Unkrautſamen abgetötet
werden.

Um die Vergeudung der wertvollen Stickſtoff
zufammenſetzungen im Skall zu verhindern, iſt es auch
nökig, daß die Jauche möglichſt ſchnell in die Jauche
grube eingeleitet wird.

Bei Neuanlagen wird man dafür ſorgen, daß dieſe
Jauchegrube untergeteilt iſt, um nicht immer wieder
friſche Jauche zu der halbvergorenen zu bringen. Es
müßte denn auch die Möglichkeit vorhanden ſein,
wahlweiſe den Jaucheabfluß in eine der beiden Ab
teilungen zu leiten

Denn aufs Feld ſollte die Jauche erſt nach voll
kommener Vergärung nach ekwa 8 Wochen kommen.
Luft und waſſerdichter Abſchluß iſt unbedingt anzu
ſtreben, um ein Enkweichen des Ammoniaks zu ver
hindern.

Die alten Jauchefäſſer ſind heute überholt, da wir
weſentlich zweckmäßigere Verteileranlagen haben, die
vor allem ein allmähliches Nachlaſſen der ausfließen
den Menge durch beſondere Vorrichtungen verhindern,
ſo daß ein unbedingt gleichmäßiges Arbeiten gewähr
leiſtet iſt. Die geringſten Verluſte entſtehen natürlich
dann, wenn die Jauche gleich direkt mit dem Erdboden
in Berührung bzw. untergebracht wird. Solche Vor
richtungen gibt es auf dem Markt, ſog. Jauche
drillmaſchinen, welche ſich durchaus bewährt
haben, vor allem zu dem Zeitpunkt, wo die Pflanzen
für Jauche beſonders dankbar ſind, in der erſten Ent
wicklung. Vielfach wird die Jauche einſeitig auf dem
Grünland verwendet und führt dort zur Überhand
nahme von Doldenblütlern. Ebenſo muß natürlich zu
gegeben werden, daß die Lagergefahr ſteigt, wenn Ge
treide falſch mit Jauche gedüngt wird. Schon darum
ſollte der Nährſtoffgehalt der im Betriebe änfallenden
Jauche ab und zu einer Probe unterzogen werden,
insbeſondere aber auch aus dem Grunde, damit eine
Verſchwendung, wie ſie mit dieſem wertvollen Dünge
mittel heute noch vielfach betrieben wird, nicht mehr
vorkommt.

e

V

Teſtamente und Erbverträge, die von Erbhof
bauern vor dem 1. Oktober 1933 errichtet wurden, ſind
rechtsunwirkſam, ſoweit ſie mit dem Erbhofrecht nicht
vereinbar ſind. Jn allen Zweifelsfällen erkundige
man ſich vorſorglich bei dem zuſtändigen Notariat.

VI.
Bauersleute können ſich unter gewiſſen Voraus

ſetzungen gegenſeitig zu Anerben ihres Erbhofes ein
ſetzen. Auch kann der Bauer (die Bäuerin) durch
Teſtament oder Erbvertrag beſtimmen, daß nach
ſeinem Tode dem überlebenden Ehegatten, alſo dem
anderen Eheteil, die Verwaltung und Nutznießung des
Erbhofes bis zur Vollendung des 25. Lebensjahres
des Hoferben zuſtehen ſoll.

VII.
Der Bauer (die Bäuerin) kann durch Teſtament

oder Erbvertrag beſtimmen, welcher der Söhne nach

dem Ableben des Bauern (der Bäuerin) den Hof er
halten ſoll. Dabei kann er jedoch dem Hoferben weder
Belaſtungen noch ſonſtige Hinauszahlungen auferlegen
(anders beim UÜbergabevertrag!). Was in einem
ſolchen Falle die Geſchwiſter des Hoferben erhalten,
beſtimmt ſich nach Geſetz.

VII
Falls der Bauer weder ein Teſtament (Erbvertrag)

errichtet, 89 den Hof bei Lebzeiten übergibt, fällt
der Hof in Gegenden, wo nicht ſchon bisher Alteſten
recht der Brauch war, nach dem Tode des Bauern
kraft Erbhofrechtes dem jüngſten Sohne zu.

I

Der Bauer (die Bäuerin) kann den Hof durch
Teſtament oder durch Übergabe bei Lebzeiten auch
einer Tochter zuwenden, wenn er keine Söhne hat.

X.

über ihr e a Wer e Vermögen (Gut-haben bei einer Kaſſe, Bargeld, Wertpapiere, Forde
rungen u. ä.) können die Bauerseheleute frei ver
fügen wie bisher, inſoweit alſo auch unbeſchränkt Ehe
verträge (allgemeine Gütergemeinſchaft uſw.), Teſta
mente oder Erbverträge errichten.

I.

Der in den Erbhof einheiratende Ehegatte bedarf
keines beſonderen Schutzes durch Eheverträge und der
leichen, da eine Zwangsverſteigerung des Hofes geſehlch ausgeſchloſſen iſt, und der Hof über den über

lebenden Ehegatten lebenslänglich zu ſorgen hat, falls
dieſer gewiſſe geſetzliche Vorausſetzungen erfüllt.

XII.
Grundſtücke, die der Bauer (die Bäuerin) in

eigenem Namen neu hinzuerwirbt (kauft, erbt,
einkauſcht), werden kraft Geſetzes Beſtandteil des Erb
hofes. Dagegen gehören Grundſtücke, die einzelnen
Kindern bereits vor dem 1. Oktober 1933 grundbuch
amtlich zugeſchrieben waren, nicht zum Erbhof der
Eltern. Die Rechtsverhältniſſe der Kinder bezüglich
ihres eigenen Vermögens beſtimmen ſich, falls die
Kinder nicht ſelbſt Beſitzer von Erbhöfen ſind, nach
dem allgemeinen Recht. Dr. H. Sommer.

Augenſchutz beim Kunſtdüngerſtreuen.
Wenn der Bauer daran denkt, daß er Kunſtdünger,

wie Kalkſtickſtoff, Kainit, zum Verätzen von Unkraut-
pflanzen in großem Maßſtabe anwendet, ſo wird er
ſich wohl darüber klar ſein, daß auch das Streuen von
derartigen Düngemitteln nicht ganz un gefährlich
iſt, vor allem leicht eine Schädigung der Augen mit
ſich bringen kann. Und dabei ſind Kainit und Kalk
ſtickſtoff noch verhältnismäßig harmlos. Sie verätzen
zwar Bindehaut und Hornhaut, rufen langſam
heilende Katarrhe hervor, bewirken aber kaum eine
dauernde Schädigung der Sehkraft des Auges.
Weſentlich gefährlicher ſind einige andere Düngemittel,
wie z. B. das Superphosphat, das erhebliche Verände-
rungen im Hornhautgewebe bewirken kann, ſo daß
ſchließlich ſchwere Geſchwüre entſtehen. Das Heim-
tückiſche an dieſen und einigen anderen Düngemitteln
iſt, daß das Eindringen des Staubes ins Auge
anfangs durchaus harmlos erſcheint, und

erſt ſpäter erhebliche Trüäbungen der Hornhäuke
zurückbleiben.

Es kommen aber immer wieder Verluſte des Auges
vor. Es iſt infolgedeſſen falſche Sparſamkeit, wenn
man nach dem Streuen von Düngemitteln dadurch
hervorgerufene Augenentzündungen für harmlos an
ſieht, ſtatt ſofort den Arzt hinzuzuziehen.
Nicht umſonſt wird daher immer wieder geraten, das
Streuen von Düngemitteln nur unter Anwendung ge
eigneter Schutzbhrillen vorzunehmen. Bei ihrer
Anwendung iſt auf gute Luftbewegung Wert zu legen.
Zum mindeſten ſollte man das Ausſtreuen nur mit
dem Winde vornehmen und ſich vor allem davor
hüten, mit den Fingern am Auge zu wiſchen, wenn
jene mit Kunſtdünger in Berührung gekommen ſind.
Leute mit chroniſcher Entzündung der Bindehaut
leſen ſich überhaupt nicht mit dem Düngerſtreuen
befaſſen.

ie maſchinelle Düngung vermeidet einen großen
Teil dieſer Gefahren.

Sie läßt ſich aber im kleineren Betriebe nur auf
genoſſenſchaftlichem Wege anwenden. Unbedingt iſt
aber für entſprechende Vorſicht beim Umgang mit
ſolchen Atzſtoffen angebracht. Jnsbeſondere wärne man
Kinder vor dem Spielen mit den Düngemitteln und
hebe den Vorrat ſo auf, daß Unerfahrene nicht heran
kommen können.

ch „J„ J J „F„„„ „JJcv[üJvjJ«„zf vDie ſparſame Bänerin
Es gibt Landfrauen, die wahre Meiſterinnen im

Sparen am rechten Ort ſind; andere wieder, die wohl
auch auf den Pfennig ſchauen, aber gewöhnlich da,
wo eine Einſchränkung nicht mehr zu empfehlen iſt.
Eine Bäuerin, die z. B. lediglich an der Eigenver
pflegung zu ſparen ſücht, ſonſt aber bei vielen Dingen
des Alltags den Pfennig durch die Finger rinnen läßt,
handelt nicht klug. Jch kenne eine Landfrau, die
„ſpart“ ſich mit Erſatzmitteln die Eier, mit der jetzt
durchaus nicht mehr billigen Margarine das Butter
ſchmalz, ſie ſchöpft den Rahm von der Milch ab und
gibt Magermilch auf den Tiſch; alles nur, um täglich
ein paar Pfennig zu „erſparen“.

Dabei kocht ſie auf einem Herd, mit dem ſie in
folge ſeiner unrakionellen Anlage (er iſt ein typiſcher
Holz und Kohlenfreſſer) zehnmal mehr Werte ver
ſchwendet, als ſie an anderen Bedürfniſſen zu ſparen
glaubt.

So ſah ich, wie ſie bei einem Kohlenfeuer fälſch
licherweiſe den neuen Brennſtoff auf die bereits vor
handene Glut legte. Jch erklärte ihr, daß man beim
Nachlegen die Glut auf die Seite des Abzugsrohres
ſchieben und den neuen Brennſtoff auf die freie Stelle
des Roſtes legen müſſe. Die aus der unverbrauchten
Kohle entſtehenden Gaſe ziehen dann über die alte
Glut hinweg und werden ſo vollſtändig ausgenützt,
was aber nicht möglich iſt, wenn der neue Brennſtoff
direkt auf der Glut liegt und die Gaſe unverbraucht in
den Kamin abziehen können.

Beim Schuhputzen
unterläßt ſie es regelmäßig, mit einem zugeſpitzten
Holz (ja nicht mit einem Nagel!) die Nahtrinne aus
zukratzen; die Folge dieſer Unterlaſſung iſt, daß die
Nähte früher abfaulen, was bei kühler Witterung zu
naſſen Füßen, Erkältungskrankheiten und zu Arzt
und erhöhten Schuſterrechnungen führt. Beim Schuh
wichſen ſtreicht ſie viel zu dick auf, wodurch eine W

ahl Schachteln Wichſe im Jahre mehr draufgehen.d e Auftragen kommen die Schuhe
ſchneller und ſchöner zu Glangz. Oder ſie ſchließt nach
Gebrauch die Schachtel nicht zu, wodurch die Wichſe
austrocknet, brüchig und wertlos wird.

Anläßlich einer Groß wäſche mußte ich ihr er
klären, daß es nutzlos und Verſchwendung ſei, wenn
die Seife und das Seifenpulver in hartes Waſſer
(Kalkwaſſer) gegeben werden, das nicht zuvor durch
Soda weich gemacht worden iſt. Unterbleibt das,
dann verbindet ſich die Seife mit dem Kalk zu Kalk
ſeife, die das Gewebe angreift und grau macht. Auch
wußte ſie nicht, daß man teure Waſchmittel dadurch
ſpart, daß man dunkle Sachen ebenſogut mit Kar
toffelwaſſer oder Efeuabſurd reinigt.

Wieviel Licht wird in mancher Bauernfamilie
das ganze Jahr hindurch unnökig verbraucht,

wenn Arbeiten, die in ruhigeren Zeiten vielleicht am
Nachmittag erledigt werden könnten, am Abend ver
richtet werden, oder wenn in einer halbdunklen Küche
der Geſchirrtiſch ſtatt am Fenſter, hinten am Herd
ſteht und man dadurch genötigt iſt, oft ſelbſt am Tage
Licht zu brennen!

Könnten die heutigen teuren Putz mittel nicht
mit dieſem oder jenem natürlichen Reinigungsmittel
erſetzt werden? Fragt eure Großmütter, welche Rolle
in ihrem Haushalt noch Sand, Holz und
Kohlenaſche geſpielt haben. Und weiß Gott, ihr
Geſchirr, ihre Böden, Bänke und Stühle, ihre Wäſche
waren ſo blinkend, ſo rein und weiß wie die unſrigen!
Wenn ich nur daran denke, wie meine Mutter noch
mit Licht und Streichhölzern ſparte und peinlich ſtreng
darauf ſchaute, daß nicht übermäßig viel Schuhfett
verbraucht wurde (dieſes mußte mit der Hand bis zum
Warmwerden des Ballens eingerieben werden), die
Waſch und Fegbürſten nie auf den Rücken gelegt wur
den, damit die Borſte nicht abfaulen kann, und das
Waſchſeil, bevor man es in die Truhe legte, zur gründ
lichen Trocknung an die Luft kam.

Ort, die ſich noch beliebig vermehren ließen, verfolgen
den Zweck, darzutun, daß die Bäuerin nicht ſoſehr an
der Ernährung, ſondern vielmehr an Dingen ſparen
ſoll, an denen man durch pflegliche Behandlung und
richtige Anwendung ſeinen geſunden Sparſinn ohne
Gefahr erproben kann. Und die Freude iſt eine viel
größere, wenn man die abſolute Gewißheit hat, daß
die Erſparnis nicht auf Koſten der Geſundheit ſeiner

Familie ging. M. H.
Briefkaſten des Bauern.

An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftli
Art gegen irrt der Portokoſten in Höhe von 30 f.
beantwortet. ntworten ohne volle er e blei
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur undSonnabends von 8 10 e Nee

Anfrage: Ranzige Butter. Wenn meine Kuh die
Hälfte der n hinter ſich hat, ſo wird die
Butter ranzig, ſo daß ich ſie ſchlecht verwenden kann.
Schon bei deren Mutter erging es mir ebenſo.

A. F. in M.
Antwort: Es iſt möglich, daß ſich dieſe ſchlechteEigenſchaft wer wen un geeignete n

kann man aber dagegen ankämpfen: Haferſtroh iſt ſonſt
ſchätzenswert, erzeugt aber bittere Milch, wenn die
Fütkerung ſonſt zu eiweißarm iſt. Füttern Sie alſo
mehr Leinkuchen während der Trächtigkeit. Zuviel
Stroh und alte Kohlrüben erzeugen ebenfalls bröcklige
Butter von bitterem Geſchmack. Schließlich kommt
e be Waſſer in Betracht. Sie müßten alſo das
Jhre gegebenenfalls unterſuchen laſſen. H.

Anfrage: Wachhund. Jch habe einen jungen Hund,
der, von den Kindern verwöhnt, noch ſpielig iſt. Wie
kann ich ihn ziehen, daß er ſcharf wird

B. G. in Gr.
Antwort: Die Wachſamkeit kommt zwar erſt na

von Fleiſchabfällen einen Hund ſchon eher ſcharf machen;
desgleichen, wenn man ihn tagsüber an die Kette legt
und öfters von einem Fremden mit einer Rute reizen
läßt. Jſt der Hund in einem Zwinger, ſo kann ein
Se auch durch den Zaun nach dem Tiere ſchlagen.

chließlich ſperrt man ihn mit einem älteren ſcharfen
Hund zuſammen, dann lernt er das Kläffen bald. H.

t

Queckenbekämpfung. Kann man damit rechnen, daß
Quecken durch Froſt zerſtört werden, wenn die Wurzeln
durch die Bodenbearbeitung an die Oberfläche gebracht

worden ſind K. M. in Sch.Antwort: Die Wirkung des Froſtes auf freigelegte
Queckenwurzeln hängt von deren Zuſtand ab. Sind dieQuecken fett und n enthalten die Stengel recht viel
Waſſer, dann verfallen ſie dem Froſt leicht. Man
ſieht, wie das Waſſer darin gefroren geweſen iſt und
dabei die Hülle geſprengt hat. Anders iſt es aber bei
r Quecken, die in einem Entwicklungszuſtande an
e Oberfläche gezogen worden ſind, als ſie gerade den

uptteil ihrer Maſſe außerhalb des Bodens im Grün
atten, alſo in den Stengeln geſchwächt waren. Ge

olche Quecken kann die Kälte nicht an. Sie en
jedenfalls bedeutend mehr Widerſtandsfähigkeit. Die
n Queckenbekämpfung iſt und bleibt der San
au.

e
Scheunentenne. Welcher dauerhafte Belag eignet

ſich für den Boden einer Scheune, der viel mit ſchweren
Wagen befahren wird R. Seh. in A.Antwort: Eine ſolche Tenne pflaſtert man am re
mit mindeſtens 15 bis 20 Zentimeter hohem Steinſatz,
um dem Boden feſten Halt zu geben. Darüber kommt
dann ein Belag von 15 Zentimeter hohem Beton der
Miſchung 1: 8 und ein 8 Zentimeter ſtarker Zementrauhſtuch der Miſchung 1:2. Es können auch über

der Steinſtückung 6 Zentimeter ſtarke Zementhartſtein
platten verlegt werden, und zwar auf eine 10 Zenti
meter ſtarke Betonunterlage, oder man ſchottert den
Boden über der Steinſtückung ein, walzt ihn und beo Ha et ecchalden

M e h
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eungern laſſen, ſie haben

Nr. 126. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 2. Juni 1934. Nr. 126.

Schwacher Fubßbalhetrieb in Merzeburg
In unſerer Stadt ſpielt nur der VfL., der ſich gegen Favorit Halle verſuchen will,Nöſſener Stadion, wo die dortige nun auch zum Abſtieg eerene Beneſeene

pauſiert. Jn Halle Rückſpiel Sportfreunde Lauſcha um
Merſeburg, 2. Juni.

In allen Lagern der Fußballer ſtehen, wie ſchon berichtet, die Aufſtiegsſpiele im rberhen Jn
Merſeburg ſelbſt herrſcht zum Wochenende und am Sonntag mäßiger Betrieb. Sengen olgt bereits am
heutigen Abend einer Einladung nach Leung, wo die
Leunger S ſich den Merſebürgern in einem
reundſchaftsſpi a en Man muß es den

t! Jedenfalls iſt das Zu
ſtande en dieſes Hampfes der beſte Beweis daſür,
daß die Leunger nach ihrem Mißgeſchick nicht im ent
r en daran denken, die Flinte ins Korn zu werfen.

en aber ſei empfohlen, dieſes Treffen nicht etwa

als einen Spaziergang zu betrachten. Man erwartet in
Leuna, von den Preußen etwas beſonderes zu ſehen.

Am Sonntag hat dann der Vf L. auf ſeinem Platze
die halliſchen Rothoſen zu Gaſte. Die Beweggründe die
unſeren VſL. zu dieſem zweifellos intereſſanten Abſchluß
bewogen, liegen auf der Hand. Man ſucht zu ſondieren,
um ſpäter für alle Fälle gerüſtet zu ſein. Die harte
ne et iſt beſtimmt kein ſchlechter Sparrings

rtner.
Jn Halle ſollen die Sportfreunde bereits

morgen ihr zweites Aufſtiegsſpiel gegen Lauſcha er
ledigen. Nach dem Remis vom letzten Sonntag in Thü
ringen ſtreben die Hallenſer mit allen Mitteln den zum
Aufſtieg unbedingt nötigen Sieg an.

Wircf cier VfIL. mit Favorit fertig wercden?
Ohne einen harten, alle Kraftreſerven erfordernden Kampf wird nichts zu holen ſein!

avorit, die einſt wegen ihrer koloſſalen Härte
in der alten Gauliga ſo gefürchtete halliſche Kampf
mannſchaft, wurde bei der Neueinteilung der Halle
Merſeburger Vereine der erſten Kreisklaſſe zugeteilt.
Selbſtverſtändlich wurde in Halle angenommen, daß die
Rothoſen nach einem Jahre Kreisklaſſe ſich die Qualifi
kation für die Bezirksklaſſe erfochten haben würden Tat
e ging Favorit auch mit den beſten Ausſichten in
ie neue Saiſon. Allmählich aber ging den Hallenſern

wertvolles Tervain verloren. Eine Anzahl von Mann
en en n erwies ne weit ſtärker, als

ommen orden war. ine vorübergehendeSchwächeperiode hatte genügt, um den Anſchiuß nach
oben zu verlieren. Nun rüſtet Favorit zu neuen Taten.

Und genau ſo wie der VfL. ſtrecken die Rothoſenihre Fühler aus, um feſtzuſtellen, wie die Aneſchen

e fl. Favorlt-halle ar
Vorher die Reserven beider Vereine

die neue Saiſon ſein werden. Aus dieſem Grunde
die morgige Begegnung des VfL. mit den
enſern eine Angelegenheit, die über den Rahmen

eines gewöhnlichen Freundſchaftstreffens hinausgeht.
Der Kampf ſoll zeigen, wo es den Mannſchaften beider
Lager noch fehlt, wo eventuell ſchwache Stellen zu be
r ſind, um vor unliebſamen Uberraſchungen bei
de neuen Punktkämpfen gewappnet zu ſein. Beim VfL.
ewies der letzte Hampf gegen Preußen am vergangenen

Sonntag, daß Läuferreihe und Sturm aufbeſſe
rin gis b edürft ig ſind, beſonders der letztere. Jn
folgedeſſen wird die Merſeburger Elf morgen bereits
einige Veränderungen aufweiſen Man wird experimen

tieren, was man ſich jetzt, da es um keinen hohen Einſatz
t noch ungeſtraft erlauben darf. Die VfL.- Leitung

at uns nicht verraten, wie ſte morgen ihre Sturmreihe
herausbringen will. Soviel aber ſteht feſt, ſie wird
ſtärker ſein als ſonſt. Schon die Hereinnahme der Neu
erwerbung aus Sangerhauſen bürgt dafür. Wachs
muth war es bekanntlich, dem es der VfL. zu ver
danken hatte, daß er in Sangerhauſen überraſchender
weiſe unterlag. Derſelbe Spieler wirkt von nun ab für
den VfL., dem er ſeinerzeit die entſcheidenden drei Tore
in den Kaſten ſetzte. Da die Verteidigung Favorits
außerordentlich aggreſſiv ſpielt und ſehr wendig iſt,
wird der VfL. ſehr bald erſahren, ob er auf dem
richtigen oder falſchen Wege iſt.

VfL. Reſerve Favorit Reſerve.
Dieſer Kampf geht der Begegnung der erſten Manne e In den v Treffen hatte der VfL.

e Anſtrengungen zu machen, um der ſtabilen halliſchen Elf Herr zu werden. t ß
d

Neumark empfängt VfN. Pieſteritz.
Das erſte Spiel in Pieſteritz hatten die Neumärker

damals mit 4:1 verloren. Natürlich brennen ſie nun
darauf auf eigenem Platze Revanche zu nehmen. Die
moraliſche Stütze durch das heimiſche Publikum wird
das übrige tun, den Platzbeſitzer zu beſonderen Leiſtun
gen zu veranlaſſen. Zu der Mannſchaft in der Be
ſetzung: Galander; Gromball, Hennig; Türke, Wolf,
Patzſchke; Jakobi, Gabbert, Hetzer, Bittner II, Reins
berger haben wir Vertrauen und halten einen Sieg
für nicht ausgeſchloſſen. Vorher die II. Mannſchaften

Die zweite Mannſchaft von Neumark gewann am
vergangenen Sonntag gegen Sportfreunde II mit 2:0.

äterbence“ Punkespfele In der 1. Kreisklasse
Kayna, Beunga, Leung und Mücheln in den Schlußſpielen.

Es geht dem Ende zu; man merkt es ſchon äußerlich:Spannung und Intereſſe haben einer merklich nern

r e gemächt, nachdem die „Sorgenkinder“
(lies: die ſteigenden) im TuSpV. Leuna und Freya
h feſtgeſtellt ſind. Alles, was nun noch an

pielen ſt erledigen iſt, trägt lediglich den Charakter
von Poſittionskämpfen, wobei erfahrungsgemäß die
Wogen der e n nicht ſonderlich hoch zu gehen
pflegen. Es ſei enn, man hätte von früher her noch
mit dem Gegner ein „Hühnchen zu rupfen“, und dasſcheint in Mücheln der Fall zu ſein, wo man ſich

e Leuna für a 2- Niederlage der erſten
n evanchieren möchte. Es finde unkte ch finden folgende Punkt

eideburg--Beuna, Kayna--Lettin,
Weiſe- Schkeuditz Mücheln Leuna.
Jm übrigen ſei noch einmal darauf hingewieſen, daß

Leuna ſich heute, Sonnabend, abend auf eigenem Platze
im Freundſchafts- und Rückſpiel an Preußen
Merſ e burg verſucht, ein Treffen, dem ſicherlich in
Leung größtes Intereſſe entgegengebracht wird.

e

Kayna- Lettin
Es iſt das letzte Verbandsſpiel der Kaynger, durdas ſie im Falle eines Sieges noch Ausſichten auf d

a Tabellenpkatz haben, allerdings nur
ann, wenn Weiſe Punktverluſt erleidet. Kayna tritt

morgen faſt mit ſeiner ſtärkſten Beſetzung an und ſollte,

Deutſchland Tſchechei im Rundfunk
Am Sonnkag, in der Zeit von 17 17.55 Ahr,bringt der einen Bericht von Bea

FußballWeltmeiſterſchaftsſpiel Deutſchland gegen
e voſlowaket, das in Rom ausgekragen

e

wenn ſich der Sturm ſeiner Aufgabe, Tore zu ſchießen,auch wirklich entledigt, erfolgreich ſein. Die on
mannſchaft der Geiſeltäler iſt zur Zeit ihr ſt ärkſt er
Mannſcha ftsteil. Wir haben die Hoffnung, daß
ſich Kayng mit einem Siege von der Verbandeſpiel
ſerie verabſchieden wird. Vorher die II. Mannſchaf
ten. Sonnabend Knaben gegen Braunsdorf (Fuß
ball); Knaben gegen Reichsbahn (Handbalh.

Weiſe Halle Schkeuditz
t Dieſes vorletzte Treffen, das der VfL. noch zu er
edigen hat, läßt für dieſen die Ausſicht auf Punkt
gewinn als recht hoch hängend erſcheinen. Denn ein

läßt dieſe Schlußfolgerung ſchon der Tabellenſtand
er Hallenſer erkennen (Weiſe hat die Möglichkeit und

m den Ehrgeiz dazu, noch vor Kayna den zweiten
„abellenplatz zu beſeßen), zum anderen hat man dort

die 1 2- Niederlage der erſten Runde noch nicht ver
geſen Dieſe Revanchegelüſte der Hallenſer werden von
em Vorteil des eigenen Platzes begünſtigt.

Beuna in Neideburg!
Die Reideburger ſind zur Zeit beſonders gut inSchwung (ſie ſchlugen dckatnd vor 8 Tagen Schteudih

n glatt), daß es für Beuna ſicherlich äußerſt ſchwierig
ein wird, in Punktvorteil zu kommen. Schon den

erſten Kampf gewann Reideburg knapp (2: 1), morgen
dürfte ein ähnliches Reſultat zu erwarten ſein. Ein
Sieg Beunas der nach dem Vorhergeſagten natür
lich nicht abſolut ausgeſchloſſen iſt wäre als
beinerkenswerte Leiſtungsſteigerung zu werten

Ammendorfs drittes Auſſtiegsſpiel
gegen VfB. Zſcherndorf in Delitzſch.

Dieſem Spiel kommt vorentſcheidende Bedeutung zu,
ob „unſer“ Kreisklaſſenmeiſter ſein Ziel, den Auſſtteg
in die Bezirksklaſſe, wird erreichen können. Jm
Falle ſeines Sieges morgen wird man init der Tatſache

rechnen können, obwohl Abſchließendes
natürlich auch dann noch nicht zu ſagen iſt, weil noch
ein Teil Spiele zu erledigen bleiben. Der VſB. Zſchern
dorf iſt auch hier in Merſeburg nicht unbekannt, er
zählte bei der alten Gebietseinteilung zur Elite des
Muldegaues und gab auch in unſerem Orte Gaſtrollen.
Wir halten natürlich für „unſeren“ Meiſter (was Mühl
berg ſchaffte, muß er einfach auch können) und drücken
in dieſer Richtung beide Daumen

Das r Treffen um den Aufſtieg in die Bezirks
klaſſe führt Wacker Mühlberg mit Oberröblingen (in
Elſterwerda) zuſammen.

Zöſchen Morl.
Trotz des Platzvorteiles ſteht Zöſchen im zweiten

Aufſtiegsſpiel vor einer ſchweren Aufgabe. Jhr
morgiger Gegner, „Morl“, iſt eine äußerſt tüchtigeHanpfmannſchoſt, die bis zum Abpfiff unverdroſſen zu

kämpfen vermag. Zöſchen muß entſchieden ein veſſeres
Spiel als am Vorſonnkag gegen Sandersleben, das ſieauf eigenem Platze 2: 1 verloren, vorführen, wenn ſie

aus dieſem Kampfe als Sieger hervorgehen wollen.
Falls ſich die geſamte Zöſchener Elf energiſch zuſammen
reißt und beſonders der Sturm das Schießen nicht ver
gißt, müßten ſie diesmal zu einem Siege gelangen,

Preußen iſt heute abend Gaſt im
den Gegner ſtellt. Sportverein 99
den Aufſtieg.
en aus die Aufſtiegsmöglichkeiten ſehr gering
werden.

Weitere Aufſtiegsſpiele in der 2. Kreisklaſſe: Reichs
bahn Müllerdorf, Landsberg Amsdorf, Sandersleben
gegen Osmünde.
Freienfelde fährt nach Halle zu Sportfreunde Reſerve.

Freienfelde iſt es gelungen, vor dem Aufſtiegsſpiel,
Sportfreunde--Lauſcha, ein r e gegen die
Reſerve der Sportſfreunde in Halle zu vereinbaren.
Freienfelde muß entſchieden beſſere Leiſtungen zeigen,
als am Sonnkag gegen VfL. Reſerve, da ſie ſonſt
wiederum mit einer Niederlage durch die Reſerviſten
u rechnen haben. Vorher: Sportfreunde III gegenreienſede II.

Dürrenberger Sporkverein feierk das 1. Sliftungsfeſt.
Der DSV. hat am Sonntag zu ſeinem 1. Stiftungs

feſt Wengelsdorf mit 3, Piſſen mit 3, Schladebach mit
2 und Teuditz mit 1 Mannſchaft zu Gaſt.

Die I. Mannſchaften ſpielen einen Pokal aus. Die
Vorſpiele finden am Sonnabend, die Ausſcheidungs
ſpiele ſowie die Spiele der Jugend A und B, der
II., III., IV. und Alten Herrenmannſchaften am Sonn
tag ſtatt. Das Pokalturnier dürfte recht ſpannend
werden, da Piſſen in kurzer Zeit zwei Pokale ge
wonnen hat und der DSV. ſich erſt am Himmelfahrks
tage den Pokal aus Wengelsdorf geholt hat. Spielt
der DSV. ſo wie gegen Fortung und 99 Reſerve, ſo
ſollte er als Sieger den Platz verlaſſen.

99 Reſerve Preußen Reſerve. Ein Freundſchafts
„Kleinderby“ des beiderſeitigen Nachwuchſes. Die
Frage: Wer hat den beſſeren? dürfte damit beant
worket werden, daß die 9er den Vorteil des eigenen
Platzes beſitzen. Vorher III--III.

e

Unkere Mannſchaften
Preußen: Heute, Sonnabend, J. Knaben Neumark

Knaben; Sonntag: Jugend-- Braunsdorf Jugend;
II. Knaben Beuünga Knaben.

Zöſchen II--Böhlitz-Ehrenberg II.
Beuna II Reideburg II, Kn. Wacker Halle Kn.

SaaleElſterKreisBrief:
Generalprobe: Saale-Elſter Saale

Wird heute Abend in Zeitz unſere Kreismannſchaft
gegen den Saale- Kreis ihre Generalprobe beſtehen
Dieſe Frage iſt Gegenſtand der Erörterung im Kreis!
Der Fävorit iſt natürlich Saale, aber Überraſchungen
ſind nicht ausgeſchloſſen Leicht werden es die Gäſte
nicht haben.

Gegen dieſen Großkampf verblaſſen natürlich die
beiden anderen Kämpfe des heutigen Abends! Beim
SC. Theißen, dem neuen Erſtklaſſigen, gaſtiert der
Poſt SpV. Chemnitz, der den Platzbeſitzern kaum den
Sieg ſtreitig machen wird. Die Sportv. Teuchern
empfängt BVG. Berlin (Berliner Verkehrsgeſellſch.),

Heute nachmittag iſt auf dem Roßplatz in Halle be
wegtes Treiben, denn die Teilnehmer an der Zuver
läſſigkeitsfahrt „Rund um Halle“ müſſen heute ihre
Fahrzeuge abgeben. Dieſe ſtehen dann unter Bewachung
bis morgen früh unter freiem Himmel, und die Be
werber müſſen dann innerhalb 40 Sekunden ſtarten
und 15 Meter zurücklegen, ohne das Fahrzeug vorher
berührt zu haben. Eine gewiß hohe Anforderung, dieſe
Staärtprüfung. Anſchließend führt dann die
200 Kilometer lange Fahrtſtrecke über gutes und en
teſtes Gelände. Manch Hindernis iſt dabei zu „nehmen“,
ehe der Fahrer das Ziel erreicht. Wenige von den
mehreren hundert Fahrern werden ſtrafpunktfrei „ein
laufen“. Auch diesmal ſind wieder die alten Kämpen
aus der „1. Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt“ ver
treten, die unſere Heimatſtadt beſtens vertraten. Jhr
Ziel iſt auch diesmal wieder möglichſt günſtig ab
zuſchneiden. Die Mannſchaft O. Nürnberger, Aßtzerott
und Stenzel auf „NSU.“ ſtartet für den „DDAC.““
und will diesmal der jüngeren „NSKK.“ Mannſchaft
H. Schneider, G. Kleindienſt und Lowitzſch auf
„Zündapp“ die Vorherrſchaft entreißen, die dieſe in der
„Mitteldeutſchen“ errang. So wird es ein intereſſantes
Rennen zwiſchen beiden Mannſchaften geben, die mit
den Startnummern 1——6 in das Rennen gehen. Das
Merſeburger Publikum hat Gelegenheit, zwiſchen
Schafſtädt und Lauchſtädt morgens von 7.80
Uhr an die Fahrer zu ſehen. Wünſchen wir unſeren
Merſeburgern beſten Erfolg. „Hals- und Beinbruch!“

Der Start der Zielfahrt beginnt um 5 Uhr in Halle
guf dem Roßplatz.

Beginn cer Kunsttornmeisferschaft n Buceapest

Deutschlancd macht Eindruck
Winter beſter Neckturner, Krötzſchs Freiübung unübertroffen.

Vom beſten Wetter begleitet nahmen am Freitag
die Kunſtturnmeiſterſchaften in Budapeſt ihren Anfang
Unter den Zuſchauern bemerkte man von deutſcher
Seite Obergruppenführer Litzmann, Oberturnwaärt
Steding, Stäandartenführer Breithaupt und
viele Mitglieder der ungariſchen Regierung.

Zum erſten Male ſind unſere Vertreter an dieſen
Weltmeiſterſchaften beteiligt und ihre Leiſtungen an
e werden mit beſonderer Aufmerkſamkeit
verfolgt.

Beſonders am Reck und bei der Freiübung
feierte die deutſche Turnkunſt Triumphe. Winker
und Sandrock waren bisher die einzigen, die
in der Kürübung die Höchſtpunktzahl 10 erreichen
konnken. Gewalkigen Eindruck hinterließ vor allem
Winker mit ſeiner Reckkürübung, die er mit aus
gezeichneker Sicherheit durch ein Doppelſalto ab

ſchloß. Turnfeſtſieger Krötzſch erregte mit ſeiner
einzigarkigen Freiübung, die von keinem an
nähernd erreicht wurde, namenloſe Bewunderung.

Leider zog ſich Krötz ſch im Verlaufe des Turnens
Verletzungen an den Jnnenflächen der Hände zu,
wodurch die deutſche Mannſchaft für die Geſamt-
wertung eine weſentliche Schwächung erleidet.
Am Reck führt die deutſche Mannſchaft mit 147,6
Punkten vor der Schweiz mit 145,6 PunktenBereits jetzt ſchon kann feſtgeſtellt werden, daß
unſere Expedition nach Budapeſt ſich gelohnt hat,
ſchon aus dem Grunde, weil ſie Gelegenheit gab,
dem Ausland den hohen Stand deutſchen
Turnens nachhaltig vor Augen zu führen. Hoffen
wir, daß unſere Beſten auch in den heutigen Kämpfen
ihren Mann ſtehen und wir morgen aus Budapeſt
die Nachricht hören, die wir alle im Stillen erhoffen.

wobei die Gäſte ſiegen ſollten, da T. jetzt ſchwächer er
ſcheint.

Morgen werden dann die Berliner dem Tabellen
zweiten Sportv. Hohenmölſen gegenübertreten, wo ſiemit einer Niederlage ſcheiden len Zum SpV.
Kaynag iſt SC. Fortung Weißenfels eingeladen, die
ihrem e einen knappen Sieg überlaſſen werden.

Der VſB. Köſen hat den SC. Bad Sulza zum
Gegner, den er knapp ſchlagen ſollte. Zum VfB.
Rudolſtadt fährt der Naumburger BCE., wobei wir mit
einem knappen Sieg der Platzbeſitzer rechnen. Daheim
ſpielt der SC. Grang gegen den MTV. Schmölln, der
immerhin ernſt genommen ſein will. Der Haupt
kampf des Tages wird aber doch das Zuſammentreffen
der beiden Weißenfelſer Fußballpioniere ſein! Schwarz
Gelb empfängt TuR., wobei die Frage nach dem Sieger
völlig offen iſt!

0Stalien- Spanien 1:0 (1:0)
Wiederholungsſpiel um die Fußball-Weltkmeiſterſchaft.

Jn dieſem Wiederholungsſpiel hatten die Spanier
nicht weniger als ſieben Spieler ausgewechſelt,
darunter auch Zamorra, dem der neue Torhüter
jedoch nicht nachſtand. Das äußerſt temperamentvolle
und mit koloſſaler Härte durchgeführte Spiel ge
wannen die Jtaliener vor 25 000 Zuſchauern bereits
in der 11. Minute. Beſonders auffallend war die
parteiiſche Einſtellung des Publikums, das
in ſeinem unbändigen Fanatismus ſich manchmal faſt
bis zur Raſerei ereiferte. Zwei im Laufe des Spieles
von den Spaniern erzielten Tore wurden vom
Schiedsrichter wegen Abſeits bzw. vorangehenden Ab
pfiffes nicht gegeben.

Die zweite Paarung für die Vorſchlußrunde lauket

nunmehr Jtalien--Sſterreich,
Das Spiel wird am Sonntag in Mailand ausgetra
gen. Am ſelben Tage werden ſich, wie wir ſchon be
richteten, Deutſchland und die Tſchechoſlo
wakei in Rom gegenübertreten.

Schach

Der Schachweltmeiſterſchaftskampf.
Die 22. Partie remis.

Jn der Freitag abend in Mannheim ausgetragenen
22. Wettkampfpartie ſpielte Dr. Aljechin als An
ziehender. Eine indiſche Eröffnung ging bald in ein
reguläres Damengambit über. Bogolfubow hatte
einen iſolierten Bauern zu verteidigen. Nach mehr
fächemm Tauſch brachte er ein vielleicht nicht gang
körrektes Bauernopfer. Jm weiteren Verlaufe des
Spieles gab dann Dr. Aljechin den Bauern zurück.
Es entſtand ein Endſpiel Dame und Springer gegen
Dame und Läufer, das zu einer ausgeglichenen
Stellung führte. Die erſte Mannheimer Partie endete
alſo remis.

Die 23. Partie wird ebenfalls in Mannheim
geſpielt, und zwar am Sonntag, dem 3. Juni.

200 Kiſometer Runcd um Halle
Hohe Anforderungen. Duell zwiſchen NSKK. und DDAC.

Die Fahrt berührt folgende Ortſchaften: Halle S.
Trotha Lehnitz Löbnitz Frößnitz Peters
berg Kaltenmark Drehlitz Oſtrau Zörbig
Stumsdorf Tannepöls Bitterfeld (Kreuzung
Halle Berlin Deſſau Delitzſch) Holzweißig
Delitzſch Werbelin Gerbisdorf Freiroda
Schkeuditz (Waldkater) Dölzig Straße
Markranſtädt Hauptſtraße nach Leipzig) Lützen
Röcken Rippach Löbau Weißenfels
Platha Wethau Naumburg Altenburg (zum
Schloß über Wieſe) Flemmingen (durch Wald)
nach Schulpforta Obermöllern Niedermöllern
Pomnitz Städten Größnitz Balgſtädt Frey
burg Gleinag Steigra Calzenburg Jüden
dorf Obereichſtädt Schafſtädt Großgräfendorf
Lauchſtädt Dehlitz a. B. Holleben Beuchlitz
Schlettau Paſſendorf und zurück nach Halle.

Vom Merſeburger NS.-Kraftfahrer-
korps,

Bereitſchaft V/38,
nehmen an der Zielfahrt teil:

Merſeburg. Willi Kleindienſt, Horſt Schneider,
Herbert Schneider, Erich Lowitzſch, Fritz Götze, Fritz
Mörſch, Karl Mörſch, Oskar Fauſt, Wilhelm Blödorn,
Kurt Kothe, Hermann Traxdorf.

Halle: Bernhard Schröder, Theodor Brugſch.
Kötzſchau: Ernſt Velcke.

Fieſeler gegen Détroyat.
Kunſtfliegertreffen in Paris.

Zu einer abermaligen Begegnung zwiſchen Gerhard
Fieſeler und dem franzöſiſchen Meiſter Michel
Détroyat kommt es gelegentlich des großen Kunſt
GGGGSaa.aG&CÄGÖSGGS S GGGGGeeca.,aaaaaa

Für das „1. Flieger-Treffen Berlin 1934“

Das Feſtabzeichen,
das zu der jetzt in Berlin ſtattfindenden Zuſammen
kunft der deutſchen Flieger herausgegeben wird. Mit
dem Fliegertreffen wird ein Großflugtag auf dem

Tempelhofer Felde verbunden.

fliegerteffens um den „Weltpokal“, das am 9. und
10. Juni in Vincennes bei Paris ſtattfindet.
Die Veranſtaltung wird die beſten Kunſtflieger Europas
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im Wettbewerb ſehen. Neben Fieſeler und Détroyat
elten noch der Deutſche Gerd Achgellis, derJrango Cavalli, der Portugieſe Abreu, der Engländer

Clarkſon, der bekannte Colombo und ein zweiter
Jtaliener ſowie zwei Vertreter der Tſchochoſlowakei.

Jn Rennes hat dieſer Tage Michel Détroyat die
franzöſiſche Kunſtflugmeiſterſchaft mit Erfolg gegen vier
Gegner verteidigt. Détroyat ſiegte mit ſeinem Morane-
Hiſpano Apparat überlegen mik 468,333 Punkten vor
G. Cavalli mit 386,222 Punkten

C Wassersport

Meldeſchluß zur Reichsſchwimmwoche
verlängert!

Um allen Intereſſenten nochmals Gelegenheit zu
geben, ſich zur Reichsſchwimmwoche zu melden, hat ſich
der Orbsausſchuß entſchloſſen, den Meldetermin bis
zum 6. Juni 1934 zu verlängern. Es iſt dadurch
jedem nochmals die Möglichkeit gegeben, ſich zur Teil
nahme an den Wettkämpfen zu melden. Meldeformu
lare und Wettkampfbeſtimmungen können in der Ge
ſchäftsſtelle, Leungerſtraße 24, angefordert werden.

Der Ortsausſchuß fordert alle Vereine und Ver
bände, die noch nicht gemeldet haben oder noch nach
melden wollen, auf, dies unverzüglich zu tun. Bei
Nichtmeldungen werden Fehlmeldungen erbeten.

Handel

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß ſich
auch ſolche Intereſſenten beteiligen können, die keinem
Verband oder Verein angehören.

Volksgenoſſen, meldet euch zur Reichsſchwimmwoche,
ihr helft dadurch mit, dem großen Ziel näher zu
kommen, das da heißt:

Jeder Deutſche ein Schwimmer,
Jeder Schwimmer ein Retkker!

Anſchwimmen bei der M!SS.
Die Merſeburger Schwimmerſchaft hält am kommen

den Sonntag im „Parkbad“ ihr diesjähriges An
ſchwimmen ab. Sie verbindet damit gleichzeitig
einen Klubkampf mit dem Schwimmverein
Cämmeritz, der in Merſeburg kein Unbekannter mehr
iſt. Neben einzelnen Wettkämpfen werden auch ver-
ſchiedene Staffeln ausgetragen, eine ne re
eine Knaben Bruſt und MädchenBruſtſtaffel, ſowie
einige Kraulſtaffeln. Zum Schluß findet noch ein
Waſſſerballſpiel ſtatt zwiſchen den I. Herren
mannſchaften. Der Ausgang desſelben iſt ungewiß,
da Merſeburg einige der beſten Spieler durch Abgang
zum Arbeitsdienſt und Reichswehr eingebüßt hat. Trotz
dem wird es aber einen intereſſanten Kampf geben.
Möge den Schwimmern gutes Wetter und recht
viel Gäſte beſchert ſein.

rurnerische m leuna
Jm Rahmen des Turnwerbenachmittags der TVg.
findet heute ein Handballſpiel zwiſchen obigen Mann
ſchaften ſtatt. Die „Turneriſche“ ſcheint ſich viel vor
genommen zu haben, denn die Leunger ſind auch heute
noch ſehr ſpielſtark. Für den Ausgang des Spieles
dürften die beiderſeitigen Sturmreihen ausſchlaggebend
ſein. Die Verteidigung und Läuferreihe iſt beſtimmt
gleichwertig. Es iſt aber jedenfalls anzunehmen, daß
ein Spiel vorgeführt wird, daß ſich würdig den Ver
anſtaltungen des Nachmittags anpaßt.

Und am Sonnkag

TV g. VfL.
Jn dieſem Spiel treffen zwei Gegner aufeinander,

deren Spielſtärke ſich wieder zu heben ſcheint. Man
kann wohl behaupten, es ſind zwei völlig gleichwertige
Gegner, auch in der Spielweiſe. Beide Mannſchaften
ſind hart und zäh. Es wird alſo einen Kampf geben,
der bis zur letzten Minute intereſſteren wird. Nach
den letzten Erfolgen beider Vereine iſt es ſchwer zu
ſagen, wer den Sieger ſtellen wird. Der VfL. wird
alles daranſetzen, um die letzten Niederlagen wieder

en. Die „Turneriſche“ dagegen wird ver
uchen, unter allen Umſtänden wieder zu ſiegen.

Preußen I Möckerling I.
Die Merſeburger dürfen Möckerling keineswegs als

„nur“ Kreisklaſſe anſehen, denn auch die Turnermann
ſchaft gilt in ihrer Abteilung als beſonders ſpielſtark.
Erzielte gute Reſultate ſelbſt gegen höherklaſſige Mann
ſchaften beſtätigen der Mannſchaft ihr gutes Können,
das ſich beſonders in taktiſch gutem Flügel und An
griffsſpiel, gepaart mit ausgeprägtem Wurfvermögen
nicht nur der Stürmer-, ſondern auch der ſchnellen
Läuferreihe offenbart. Die Preußen tun wirklich gut,
wenn ſie ſich von Anbeginn damit vertraut machen,
daß die Gäſte nicht etwa ſo im Probegalopp zu „er
ledigen“ ſind; vor allem will auch die Anhängerſchaft
die Leiſtungen wieder ſehen, die ſeinerzeit gegen Leuna
aufgebracht wurden.

RichardMentzellGedächtnisTurmier
Als Abſchluß der DT.-Werbewoche des TV. Kötzſchen

Beuna.
Zum zweiten Male veranſtaltet der TV. Kötzſchen

Beuna dieſes Handballturnier und verbindet es diesmal
mit der großen DT.Werbewoche, deren Abſchluß damit
am Sonntag erreicht wird. ATV. Merſeburg, Wacker
Naumburg Frankleben und der Veranſtalter
nehmen teil, die am Vormittag die Vorſpiele und nach
mittags die Entſcheidung und Troſtrunde austragen.

Vormittags ſpielen n KötzſchenBeung II gegenMöckerling I und die e Selhen
fels. Vor dem Endſpiel am Nachmittag die Knaben
mannſchaft gegen Wacker Halle. Hier iſt man auf das
Abſchneiden der vorzüglichen Schülermannſchaft des
Platzbeſitzers beſonders geſpannt.

Reipiſch Neumark.
Die Neumärker erledigen am Sonntag eine Rück

ſpielverpflichtung in Reipiſch und werden ſich ſehr an
ſtrengen müſſen, um nicht wieder eine Niederlage mit
nach Hauſe zu nehmen. Denn, daß Reipiſch am ver
gangenen Sonntag gegen Frankleben gewonnen hat,
beweiſt am beſten ihre bedeutende Formverbeſſerung.
Alſo Neumark, es heißt auf der Hut ſein!' Vorher
II. Mannſchaft gegen II. Mannſchaft.

SpV. 22 Kayna-- Germania Kayna
6:5 (2:3).

Jm Verlaufe der DT.Werbewoche traten ſich die
Ortsrivalen von Kayng in einem Wochentagsſpiel
gegenüber. Nachdem es lange Zeit 5: 2 für die Turner
geſtanden hatte, ſetzten die Sportler zu einem ener
giſchen Endſpurt an, der ihnen einen knappen und ſehr
ſchmeichelhaften Sieg mit einem Tor Vorſprung ein
brachte. Sie hatten nämlich in ihren Reihen einige
Verſager man möchte beinahe ſagen „Streikende“
die an dieſem Ausgang nicht ſchuldlos ſind. Die Turner
hatten ihre beſondere Stütze in dem Torwächter und
ſpielten alle koloſſal eifrig. II-II 15 3; Knaben
4:0 für SpWV. 22.

Hoekey

Leunga-- Lützen 1861.
Die erſt kurze Zeit ſpielenden Lützener treten am

Sonntag zum erſten Male in Leung an. Gegen die
mit einer kombinierten Mannſchaft ſpielenden Leunger
werden ſie keine Chance haben und um eine Nieder
lage nicht herumkommen. Es iſt aber zu hoffen, daß
ſie gute Lehren aus dieſem Spiel mit nach Hauſe
nehmen, ſich durch fleißiges Training Spielerfahrung
und Technik aneignen und in abſehbarer Zeit einen
beachtlichen Gegner abgeben.

Leiehtathete

Ein internationales 20- Kilometer -Wettgehen in
Riga gewann Schwab (SC. Charlottenburg) in
1 36 29,2. Der Lette Bubenko benötigte als Zwei
ter 1:37:27,2, der Engländer Johnſon als Dritter

87 57,5.

Rinner, der hervorragende Wiener 400-Meter-
Läufer, wurde in ein öſterreichiſches Konzentrations
lager übergeführt, weil er für ſeine nationalſozialiſtiſche
Uberzeugung mannhaft eingetreten iſt.

Neuer Weltkrekord im Gehen.

Bei einem Leichtathletik-Sportfeſt im Londoner
WhiteCityStadion gelang es dem Geher Gallo
w a y vom Surreyklub, den bereits ſeit 21 Jahren be
ſtehenden Weltrekord über drei Stunden

er Deufschen Luftsport-Werbhewoche

zu verbeſſern. Mit einer Strecke von 43,582 Kilometer
überbot Galloway den alten Rekord von Roß England,
der auf 34,113 Kilometer ſtand, um 469 Meter.

Hervorragende Leichtathletik- Leiſtungen
bei den HochſchulMeiſterſchaften in USA.

Bei ungünſtiger Witterung wurden die amerikaniſchen
HochſchulMeiſterſchaften in Philadelphia abgewickelt.
Dennoch gab es hervorragende Leiſtungen. Lyman
ſtieß die Kugel 16,22 und 16,34 Meter weit.
Bonthron gewann die 1500 Meter in 3 56 und die
800 Meter in 1: 54,8. Doppelmeiſter wurde auch B.
Kieſe, der die 100 Meter in 10,6 und die 200 Meter
in 20,9 Sek. als Sieger beendete. Für die 400 Meter
benötigte Blackmann nur 47,5 Sek. Der Weit-
ſprung fiel mit einer Leiſtung von 7,52 Meter an
Elark, und den Speerwurf gewann Odell mit
61,09 Meter.

C Kraftfahrsport

Wieder HuyGeländefahrt!
Die im vorigen Jahre vielbeachtete und glänzend

verlaufene HuyGelände-Fahrt, eine Veranſtaltung der
mitteldeutſchen MotorSA., wird auch in dieſem Jahre
am 10. Juni wieder durchgeführt. Durch die Neu
ordnung im Kraftfahrſport wird ſie im Jahre 1934
vom Gau 18 (Mitte) des Deutſchen AutomobilClubs
und vom NSKK. veranſtaltet.

Die Fahrt iſt als Zuverläſſigkeitsfahrt
von der oberſten nationalen Sportbehörde genehmigt
und wird nach den nationalen Sportgeſetzen der ONS.
organiſiert.

Während an der Huy-Gelände-Fahrt 1933 nur
Motorräder teilnahmen, iſt ſie für 1934 auch für
Beiwagen und Perſonenwagen aus
geſchrieben. Die Strecke, die bis in die erſten Harz
berge führt, nach den gleichen Geſichtspunkten wie
bei der Drei-Tage-Harzfahrt ausgeſucht und ſtellt den
Fahrer vor reizvolle und ſchwierige Aufgaben. Nicht
umſonſt nannte man ſchon im vorigen Jahre die Huy
GeländeFahrt die „kleine Drei-Tage-Harzfahrt“. Jn

S

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
Merſeburger Turnerſchaft. Antreten der Fahnen1 abordnungen 10.30 Uhr Schulplatz, Adolf
HitlerStraße.

F Unſer Anſchwimmen findet am kommenden
e

Sonntag, um 15 Uhr, im „Parkbad“ ſtatt.

fällige Monatsverſammlung wird verſchoben.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht! Die

Der Vereinsführer.

Oben links: „Do das größte Flugſchiff der Welt. Oben rechts: Der erſte Flug des Grade-Eindeckers
vor 25 Jahren. Darunter das Feſtabzeichen für das „1. Fliegertreffen Berlin 1934“, das anläßlich der
LuftſportWerbewoche veranſtaltel wird. Unten von links nach rechts (Pioniere der deutſchen Luftfährt):
Reichsluftfahrtminiſter Göring, Graf Zeppelin, Dr. Eckener und Major v. Parſeval, der Konſtrukteur des nach

ihm benannten hälbſtarren Luftſchiffes. Mitte: Das Werbeplakat der Luftſportwoche.
Vom 1. bis 8. Juni wird in Deutſchland eine große LuftſportWerbewoche durchgeführt, die den Zweck
hat, dem deutſchen Flugſport Geldmittel zur Ausbildung von Segel und Motorſporkfliegern zuzuführen.
Der Deutſche Lüftſportverband, die HJ. und der Rundfunk werden ſich in den Dienſt dieſer Werbung ſtellen

dieſem Jahre iſt ſie aber beſtimmt dazu berufen, im
Rahmen des großen Suchens nach dem unbekannten
Sportsmann au den Rahmen der Reichswehr, Polizei,
SA., SS. und DDAC.Sportfahrer diejenigen Fahrer
herauszufinden, die geeignet ſind, für die größte
deutſche Geländeprüfung, die DreiTage-Harzfahrt und
die Jnternationale Sechs-Tage-Fahrt für die Kraft
fahrt erfolgreich eingeſetzt zu werden.

Deutſches Jugendfeſt
Der Reichs Jugendführer und der

Reichsſportführer richten in Ausführung des
Auftrages des Reichsminiſters des Jnnern und des
Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung einen Aufruf an die deutſche Jugend, in
dem es u. a. heißt:

„Die ſporkliche Erküchtigung der Jugend ſoll ſich
nicht mehr auf einen Kreis der Auserwählten erſtrecken,
ſondern der Geſamkheik und damit der Zukunft der
Nation dienen. Das Feſt der Jugend ſoll ein Augen
blick der Beſinnung auf die Werke unſerer Raſſe,
unſeres Vokskums, unſeres heimatlichen Bodens und
unſerer Geſchichte ſein. Deutſche Jungens und Mädels,
auf eure Leiſtungen ſchauk die Welt. Beweiſt durch
euren reſtloſen Einſatz, daß ihr eurer Berufung würdig
feid: Träger des ewigen Deutſchlands zu ſein?“

Jm Rahmen des Deutſchen Jugendfeſtes werden
die ſportlichen Wettkämpfe, die füheren Reichs
Jagendwettkämpfe der Jugend bis zum21. Lebensjahr durchgeführt. Das Wettkampfprogramm
der Mehrkämpfe ſoll durch Spiele, Maſſenfreiübungen,
Kämpfe, Aufmärſche und dem örtlichen Verhältniſſen
angepaßte weitere Wettkämpfe erweitert und umrahmt
werden. Die Kämpfe werden als Einzels und
Mannſchaftskämpfe durchgeführt. Die Wett-
kämpfe am Tage des Deutſchen Jugendfeſtes ſollen
dazu beitragen, das Feſt bodenſtändig und volkstümlich
zu machen. Heimatliche und landsmannſchaftliche
Eigenart des Ortes und der Teilnehmer ſind unter
Hinweis auf das große gemeinſame Vaterland dem
Feſtgedanken nutzbar zu machen. Reichspräſident von
Hindenb urg hat für die Sieger in den Mannſchafts
und Einzelkämpfen Ehrenurkunden geſtiftet.

]*on.,ggae—eeeoaeee
Deutſchlands ſiegreiche Nationalelf.
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Die deutſche Mannſchaft, e
die die zweite Runde des Spiels um die FußballWeltmeiſterſchaft gegen Schweden in Mailand 2: 1 ge

wann.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

C. Morgen früh, 7 Uhr, können die an
s geſetzten Pflichtſtunden auf unſerer Sport

Preußen hlatzanlage abgearbeitet werden.

Der Vereinsführer.
IITV. Sonntag Pflichtarbeit für alle Mitglieder
is6t „Stadion“ ab 7 Uhr.

J W Handballſpiele am Sontag, d. 3. 6., 16.30 Uhr:
o V Je I VfL. I. Vorher II. Mannſchaften.

1882 Der Obmann.
Deutſcher Leichtathletikrerband

(O6V.,)
Saale Elſter Kreis im Gau VI (Mitte).

Ausſchreibungen der Kreis (Bahn) Meiſterſchaften
am Sonnkag, dem 24. Juni 1934 im Skadion

in Weißenfels.
1. Die leichtathletiſchen KreisBahn-Meiſterſchaften werden

am 23. Juni 1934 im Shadion der Städt Weißenfels aus
getragen. Die Veranſtaltung beginnt um 8.30 Uhr vormittags
Endkämpfe beginnen 15 Uhr nachmittags. Die Laufbahn im
Städtiſchen Staädion in Weißenfels iſt 450 Meter lang und hat
leicht erhöhte Kurven. Die J. Sieger in jedem Wettkampf
erhälten den Titel Kreismeiſter.

2. Es werden folgende Wettkämpfe ausgetragew:
a) Herren 100 Meter, 200 Meter, 400 Meter, 800 Meter,

1500. Meter, 5000 Meter, 10000 Meter, 110 Meter
Hürden, 400 Meter Hürden, Hoch, Weit, Drei, Stab
hochſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Diskuswerfen.
Steinſtoßen, Hammerwerfen, Schleuderball. Staffeln
4 X 160 Meter, 4 X 400 Meter, 4 X 800 Meter,
4 X 1500 Meter.

b) Frauen 100 Meter, 200 Meter, 80 Meter Hürden,
X 100 Meter, Hochſprung, Weitſprung, iskus
werfen, Speerwerfen, Kugelſtoßen, Schleuderball. ünf
kampf beſtehend aus 100 Meter, Hoch und eit
ſprung, Speerwurf und Kugelſtoßen).

3. Als Rahmenkämpfe finden ſtatt Jugend
100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, 4 X 100 Meter. Knaben
100 Meter, e Schlagballwerfen, 4 X 100 Meter.Alte Herren: 160 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, 4 X 100 Meter.

4. Als weitere Olympiaprüfung findet die weitereSichtung der Suche nach dem unbekannten Mittelſtreckler ſtatt.
Alle 1. 3. Steger der Veranſtaltung am 13. 5. werden dazu
eingeladen.

5. Die Veranſtaltung iſt offen für alle Mit
Lieder der Vereine des Kreiſes Saale-Elſter im DeutſchenLeichtathletitrerband und alle Mitglieder der Vereine des

Kreiſes Rudelsburg der DT. Ferner für alle Deutſchen, die
im Kreisgebiet ihren Wohnſitz haben.

6. Die Meldegebühren betragen: Herren, aund Alte Herren je 0,25 RM. (einſchl. DSB. Gebiülhr). ugend
und Knaben 0,10 RM. Staffeln 0,25 RM. Die Meldegebühren
ſind mit den Meldungen einzuſenden.

7. Meldungen ſind bis zum 20. Juni 1934 abends an denKreis Athletikführer H. Neumann, Weißenfels, Lutſe
Brachmann Straße 50, einzureichen. Nachmeldungen und Mel
dungen ohne Meldegebühr werden nicht berückſichtigt.

8. Die Veranſtaltung findet unter Aufſicht und nach den
Beſtimmungen des Deutſchen Leichtathletikverbandes (OSVB.)
ſtatt. Einſprüche, die ſich auf den Verlauf der Wettkämpfe
beziehen, ſind nach S. 30 der Wettkampfbeſtimmungen der DESB.
e e einzulegen. Preiſe nach den Beſtimmungen

er DSB.9. Gemäß Anordnung des Herrn Gauführers beſteht für
alle Vereine des Kreiſes Saale-Elſter im Gau VI Teilnahme
pflicht.

Srmiſch, NeumannKreisführer. Kreis AthletikFührer.

Humoriſtiſche Ecke.
„Herr Ober, ich möchte junges Huhn; aber es muß

wirklich ein ganz, ganz junges Huhn ſeinl“ „Da
nehmen gnädige Frau am beſten ein Eil“
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Jeder kann die neue Umtauschanleihe
zeichnen.

Die vom Reich geschaffene neue Umtausch-An-
Isihe für die sogenannte Hilkerding- Anleihe und
den sogenannten Neubesitz, die zu einem Kurse von
95 und mit einer Verzinsubg von vier Prozent aus
gegeben Vird, steht, wie von unterriehteter Stelle
&rklärt wird, selbstverstänälloh ſodermann zur
Zeiebhnung offen. Es Können also nieht nur
diejenigen, dis die erwähnten älteren Anleihen um
tauschen, in den Besitz der neuen Anleihe und den
Genuß der damit verbundenen Vorteile gelangen,
sondern auch andere Volkesgenossen, die ihr Kapital
in der neuen Umtauseh- Anleihe anlegen wollen. Die
nete Anleihe enthält, wie in den ersten Veröttkent-
liehungen bereits mitgetellt ist, noch dis sogenannte
Zusatzverzinsung, die etwaige Sohäden aus-
gleicht, die durch Unterparikurse entstehen Könnten,

Aus der Tatsache, daß die sogenannte Rilfer-
ding- Anleibe 188 Mill. RM. umtaßte und daß
in Neubesita augenblteklteh noch rund 600 Millionen
a seimerzeit herausgegebenen etwa 750 Mill. im

mlauf sind, Könne man entnehmen, wie hoch die
neue Umtausch- Anleihe voraussiehtlich ausgegeben
werde. Die neue Anleihe soll sloh sehr raseh
nämlich in 10 Jahren. Die TiIg ung vetat mit dem
ersten Absohnitt bereits am 1. Juli 1934 ein.

Die ganze Aktion der neuen Umtausch. Anleihe
sei im Einvernehmen mit der Reichsbank erfolgt
und war nioht nur im Interesse der Förderung der
organisohen Zinssenkung, sondern aueh im Interesse
der Bereinigung des Anléihemarkts. Man Könne nur
hoffen und erwarten, daß alle, die es angeht, von
diesem Vmitausehb- Angebot Gebrauoh
machen und daß dann dte Neubesite Frage als end
gültig erledigte angegeben werden könne

r eBetriehsergebnisse der Reichsbahn

im April.
Im Güterverkehr der Retohsbahn trat nach

den Osterfeiertagen, wie üblioh, in vielen Betrieben
eins Kurze Gesohäftsstille ein. Trotedem ist die
Wagenstellung im arbeitstäglichen Durohbsohnitt im
April Kaum nennens wert hinter der des Vormonats
zurüokgehblieben, während sie gegenther den beiden
Vorjahren um 12 und 16,6 v. H. stieg. Im Bananen-
gorkehr ist eine Reſcordleistung zu verzeichnen. 10
Dampfer (im Vormonat 5) wurden in Bremerhaven
gelösoht, deren Ladungen in 1530 Wagen (im Vor
monat 972 Wagen) abbefördert wurden.

Die Betriebsletstungen im Personen u
diens t waren der Jahreszeit ontspreehend mäßig.
ins Belebung brachten außer dem starken Oster
rüokverkehr eine Anzahl von Veranstaltungen, von
denen dis größeren, wie der Aufmarseh der Hitler
jugend in Hamburg 61, die Handwerkerkundgebung
in Stuttgart 94 und die NS. Hago- Kundgebung in
Köln 44 Sonderzüge erforderten,

Dis Gesamteln nahmen der Reichsbahn
Jaren im April 27,9 Mill. RM. höher als im Vorjahr,
dis Monatsrechnung weist jedoch noch eine Mehr
ausgabe von 27,4 Millionen aus

und 2,8 Millionen Invalidenrenten
im ersten Quartal 1934.

Uber die Rentenbewegung in der Invalidenver-
sicherung im ersten Vierteljahr 1934 liegt eine Zu-
ammenstellung der Versicherung vor, Wonach am
1. April 1934 insgesamt 2399048 Invaliden-
Tenten bestanden. Davon enttielen 1 597 632
Henten auf Männer, 801416 Renten auf Frauen. Die
Zahl der zugehörigen zuschuß berechtigten Kinder
Purde mit 344 436 festgestellt. Jußerdem liefen
16 488 Krankenrenten mit mehr als 5000 2usehuß
berechtigten Kindern, 29 690 Alters-, 1853 Witwen-
Krankenrenten, 588 117 Witwen bzw. Witwerrenten
und 349 285 Renten für einzelne Waisen

Am 1. Januar 1934 war der Pestand an Invaliden
renten im Deutsehen Reiche mit 2 893 977 kestgestellt
Vorden, so daß die nur leteht höher liegende Ziffer
des 1. April einen durchaus norm alen Ver-
la u t aus weist.

Umeseat2steigerung Kyffhäuserhütte.
Be der Ken Masohinen fabrikKyfkhauserhütte vormals Paul Reuß in

Artern bat sioh das Jahr 1959 gut entwickelt. Es
ar trotz des scharken Wettbewerbs möglich, den
Imsatz Wwesentlioh zu steigern. Das Werk ist zur

Zeit mit umfangreichen Neu und Umbauten sowie
mit der Aufstellung einer Anzahl Spezialmaschinen
beschaftigt, um den in neuerer Zeit in erhöhtem
Aaße gestellten Anforderungen gerecht 2u werden

ie Beso haftigung in den ersten vier Monaten
War zukriedenstellend. Das Geschäftsſahr
sohließt einsohblieblich Gewinnvortrag aus dem Vor-

e

Beeinflußt wurde die freundliche Börsenstimmung

4 V. H. Verzinsung. Ausgabekurs 95

ine neue Reſchseneſhe
V. H. Umtausch des Althbesitzes und

der Anleihe Von 1929.
Das Reichsfinanzministerium hat sioh entsehlossen,

den Inhabern der zum I. Jull 1934 zur Rüokgablung
geleündigten 6proz. (7proz.) Anleibe des Deutschen
Reiohes von 1929 im Umtausch anzubieten Apror,
Anleihe des Deutbehen Reiches von 1934 mit ver
Underliohem Zinsschein (Variabler Kupon) zum Kurs
von 95 v. H. tilsbar in zehn Jahren ab 1. Juli 1984
jährlich in Höhe von 10 v. H. des urspränglieben

ennbetrages. Die Tilgung der Anleihe erfolgt
a) bei einem Kursstand zu pari oder über part nür

Aureh Auslosung;
bei einem Kursstand unter part nur dureh
Räcokkauf.

Die bel der Tilgung durch Rückkauf unter dem
Nennwert erzielte Ersparnis, d. h. die Differens
zwischen dem Ankaufskurs und dem Kurs von 100,
Kommt den Inbabern aller noch nieht getilgten
Jehuldversöhretbungen zugute und wird ihnen auf
den ſjeweils ab 1. Juli ſedes Jahres fälligen Zins-
sohein als Erhöhung der laufenden Verzinsung auf-

ezahlt. Die Bekanntgabe des zusätzlichen Zinsbe-
rages erfolgt spätestens 14 Tage Yorher.

Den Umfausehenden wird de Kursspanneé
on 5 H. awischen dem Rückzahlungskurs der
6proz. (7proz.) Retehsanleſhe von 1989 und dem Dr-
Werbskurs der 4proz. Anleihe des Deutschen Reiches
Von 1934 in bar ergütet. Die Barvergütung
Wird nach Prüfung der eingereichten Schuldver-
sehreibungen durch die Kontrolle der Reichspapiere
von den Umtauschstellen ausgezahlt.

Züugleieh soll diese 4proz. Anleihe von 1934 zur
öffentlichen Zeiehnung unter folgenden Bedingungen
aufgelegt werden:

je Zetehnungen und die Anmeldungen zum Vm-
tauseh werden in der Zeit vom 8. bis 21. Juni ent
gegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt ebenfalls 95 V. H.
unter Verrechnung von Stüekzinsen,

Die 4proz. Anleihe Von 1934 wird in Abschnitten
von 100, 200, 500, 1000, 5000, 10 000 und 20 000 M.
aüs gefertigt.

Der Zinslauf der neuen Anleihe beginnt am
1. Juli 1034. Die Zinsen werden halbjährlich am
2. Januar und 1. Juli ſedes Jahres n erst
malig am Januar 1935. Die erste Zusataverzin-
sung Wird mit dem am 1. Jull 1985 fälligen Zins
s6hein aussesehüttet. Uber die Bezahlung der zu-
geteilten Stücke folgt noch nähere Mittellung.

Ferner hat sich das Reichsfinanzministerium ent-
sohlossen, die Anletheablösungssohuld des Deutschen
Reiches ohne Auslosungsrechte (Neubesitz) 2 um
Umtauseh in obige Anleihe anzunehmen,
und zwar Können getauscht werden je nominell 300
Mark Anleiheablösungssehuld des Deutschen Reiches
in 100 M. 4proz. Anleihe Von 1934 mit einer Bar-
zuzahlung von 23,75 M. so daß je 100 M. Neu
beste zum Kurs von 28,75 v. H ange
rechnet werden. Nennbeträge der Anleiheablösungs-
sohuld unter 300 M. Können nur börsenmäßig ver
Wertet Werden,

Weitere Umtausehangebote für die Anleihe-
ablösungssehuld sind ausgeschlossen. Anleihegläubi-
ger, die ihren Besttz an Anleiheablösungssehuſd
Während der vorgesehenen Zeichnungstrist nieht
zum Umtausch angeben, Können Anspruch aus diesen
Sohuldverschreibungen nur gemäß S 4 des Gesetzes
über die Ablösung öffentlicher Anleihen vom 16. Jult
1925 geltend machen. Die Börsennotiz für die An-
leiheablösungsschuld wird mit Ablauf der Vmtauseh-
krist eingestellt werden.

jahr mit einem Reingewinn von 126 560 (61801)
Retehswark ab, aus dem wie bereits gemeldet 5

Prozent Dividende verteilt werden sollen

Lontinental Gummi- Werke AG., Hannover. DieG. V. Senehmigte wieder 8 v. H. Dividende
Nach Mitteilung der Verwaltung ist im laufenden
Jahre das Inlandgeschäft weiterhin im Ansteigen
vbegrifken. Seit Januar babe die Belegeohbaft
um 600. Köpfe vermebrit werden können.

Berliner Börse vom 2. Juni.
Tendenz: Behauptet.

Die Wocohenschlußbörse wies verbaltnismäßie leb-
hafte Umsätze bei überwiegend festen Kursen auf.

in erster Iänie durch die Pestsetzung des Abstim-
mungstermins im Saargebiet. Günstige Nachrichten
aus Aer Wirtschaft taten ein übriges. Lebbaftes
Geschätft entwiekelte sich seit langem wieder am
Kalialktienmarkt, wo Salzdetfurth 278 Prozent Ge-
Winn verzelichneten. Am ohemischen Markt eröff-
neten Farben 15/ Prozent höher. Lebhafter Begehr
hestand für Sohiffahrtswerte, wodureh Hapag und
Hamburg-Stid je 13, Nord-IIoyd 2 Prozent proſ-
tierten. Auoh am Rentenmarkt waren allgemein
höhere Kurse festzustellen. Neubesitz notierte mit
22 Tagesgeld stand unverändert mit 43 bis 43
Prozent zur Verfügung.

Amtliche Devsenkurse,
Ohne Gewaähr n Reichemark.) Ohne Gews

1. 6. 31. 5. 1. 6. 31. 6.
Buenos 1 Peso 9.,883 9.568 Jugos!. 100 D. 5.664 5,664
Japan 1 Jen 0.756 0. 756 Kopenh. 100 K. 6. 79 56.79
Konst. Pfd. 2.023 2.023 Lissab. 100 Eec. 11.57 11.59
Lond. 9 Pfd. St. 12.715 I. 72 Oslo 100 K. 63.94 53.94
Neuyork 1 Doll 2.508 2.507 Paris 100 Fr. 16.50 16.50
Rio 1 Milr, o. 149 9.146 Prag 100 K. 10.43 109.49Arnserd. 100 G 168.60 160. 53 Seokweiz 100 Frh 31.42] 31.36
Ath. 100 Orohm 2407 Sofas 100 Lewa 31047 3.647Bräss 100 Belg 6589.52 52 Spann. 100 Fes, 34.29 36,29
Dane 100 Guld e 81.60 81.60 Stockh. 100 Kr 68.58 65.55
klels 100 f. M 5.618 619 Budapest 100 P
italiev 100 Cirel 21.46 91.83 Wieso 100 Sebil 47.46 47.45

Berliner Getreidegroßmarkt vom I. Juni.

gebots nicht voll befriedigt werden. Gerste wurde
in Futterware von der festen Hafertendenz mit-
gezogen. Auch hier stand nur wenig Ware zum
Verkauf die nur zu 1 R. höheren Preisen Käufer
fand. Pär Industriegerste war das Interesse weniger
rege, dagegen wurden gute Braugersten von Braue-
reſen der Provinz versehiedentlich aufgenommen Am
FPüttermittelmarkt waren die Fabriken als
Abgeber nicht im Markte, auch die zweite Hand
offerierte Kraftfutter ſehr vorsiehbtig.

G erliner Produktenvörse,

(Fär 1000 kg 1. 6. (Bür 50 Kg) I. 6.
Weizen märk. S Viktoriaerbsen 20.00-22. 00
Koggen, märk. Kl. Speiseerbsen 14.00 17. 00
Braugerste Futtererbses 8.30—11. nIndustrie- aod Pelusehkes 8.50 —9.00
Futtergerste Ackerbohnes 8. 10 8. 90Neue Winterg Wichken 7.00 7.75Hafer märk 170 174 Blaue Lupinen 6.00 6.50Mais lok. Berl. Selbe L upiges 8.25 9.00
(Für 100 kg) Serradella alteWeizenmehl JerradellaRoggenmehl Rapskuches 5Weizenkleie 11.75 ein uches 6.30Koggenkleie 11.50 Troekensehnita 5.60

Raps, 1000 kg Soſs Sebrot 8.00Leinsaat, 1000 kg örfmelasse SRäben Kartoffelflockes 7.25Weizen märk. 76/77 kg ſe h Roggen märk. 7273 ſe b
Exkl. Monopol-Zusenlag

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 1. Juni. Preis für Weib-zu c Ker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für

50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bet Lieferung Junt 82,30,
32,40. Tendenz: Rubig.

Leicht steigende Butterzufuhren.
Die Milcherzeugung hat in den meisten Gegenden

Deutschlands, namentlich in den niederschlagreichen
zugenommen, Während die Nachfrage nach dem
Pfingstfest geringer geworden ist. Allerdings war am
Vltimo wieder eine leichte Belebung der Konsum-
nachfrage festzustellen. Dine eigentliche Butter
sohwemme, wie wir sie in früheren Jahren häufig
um diese Zeit erlebten, war in diesem Jahre nicht
80 zu beobachten. Infolge der Mabnahmen der
Reichsregierung Konnten die billigen Butterpreise im
Auslande Keinen Einfluß auf unsere Marktlage ge-
winnen. Die Preise blieben stabil. m

liter.)
Weizenmehl (einsehl.

26,765, Roggenmehbl (einsohl. Sack)
a) Bezirk 7 mit Ausnahme des Gebiets unter b 24,00,

Regierungsbezirk Prfurt und Thüringer Enklaven
24,75, 2uzüglich 0,50 RM. Frachtaussleich für 100 Ke
kréei Empfangsstation laut Anweisung Nr. 9 der
vom I. Mai 1934. Spanne für Bewegungs- und Ver-
teilungsapparat: Weizenmehl 100 kg 2,25, Roggen-
mehl 100 kg 1,75 R.

sund und trocken, 77—78 Kg, gut, gesu
trocken, 77--78 Kg, für Müllereizwecke verwend-
bar. Roggen: Durchschnittsqualität 72 73 kg, ge-
sund und trocken, vereinzeltes Aus wuchskorn zu-
lässig. (Die Kilogéwieohte verstehen sich je Hekto-

Sack) Type 790
Type 815

Vom 2 J uni.

122 RM., Molkereibutter 118 R., Landbutter ent-
ſprechend niedriger.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom I. Juni.

I. 6. 29. 5. 1. 6. 29. 5.Gr. 3 Gr. 8
Weizen 7778 193. 161. Wintergerste

T NMintergersters)]!
Gr. 4 l Gr. 4 Haker 164-186 172-174

Roggen 7273 165. 162. Viktoriaerbsen
Handelspr. Weigenmehl

e Type 7902. Futter u, Inaustraw.geeig S e ges t tBrau G mittlere ß
Qualiat 1168-176 Weizenkleie 12.20 12.
ute Qualität 1172-174 Roggenkleie 11.40 11.20
einst. b. Not.

Bezahlter Preis frei Mühlenstation 170.
ZWeizeiler. Vierzeiler.
eizen: Durohsehnittsqualität 77—-78 r ge-

n und

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Weises [76 193 Viktoriaerbses 86 40Roggen [70 kg hl 165 Futtererbses
Braugerste 178--162 Kap aWintergerste WeizenkleieKuttergersto 16 (ittelgrob) 12.20Hafer 161 164 KRoggenkleie 11.40Mais S Male keimeTrockenschniteel 10.00-40.50

Tendenz Außer Weinen Preise ansteigend.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. Juni.
Auftrieb: Rinder 2974, direkt 57, Ausland 207

(davon 757 Ochsen, 879 Bullen, 1338 Kübe, Faärsen
und Fresser); 1926 Kälber, Ausland 32; 7286 Sehafe;
13 448 Sehweine, direkt 16, Ausland 130.

Schweine glatt.

Berliner Metallnotierungen,

Heute Heute Heute
Ochsen 1 34 Kühe 317—20 Schafe 338—40
do 2 do. 4 11 15 do. 4do 3 31-33 Färsen 1 32 do 5 35-37do 426 30 do 2 29 30 o 6 30— 33do s 2426 do 326 Schweine 50do 6 e 16-22 9 en u 30 Kälber 0. 36Be 228 25 do. 240-46 do 48436
do. 3 25-27 do. 330-40 do s 32—33do. 422-24 do. 4 20--28 do 62831Kühe 126—28Schafe 1 4142 do 7 33—35
do 2 2224 do. 2

Marktverlauf: Rinder, Kälber ung Sohafe ruhig

(400 kg in RM.

Antimon-Regulus

Elektrolytkupter wire barsöriginaltättenrone ist r. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig Hättenalumin. 98--99

do i. Walz, u. DPrahbtbarr. 99
Keinnickel, 98-—99

Silb i. Barr., ca. 900 fein (t. 1 kg)

I. 6. 81
47.00 47.00
180 o 160. vo
I. o 164.90g. 60 270.0041.90 48.00 41.90 0037.00- 40.00 97.00 46.00

keine Gewähr.

DA. 4/1034: 11 890.

Eonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Gugen Bubel

Einſendungen nur an m e nicht an Perſonen
Ri i i en, für unverlane en W Gericgteſand ſae bare Kette
Druck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg,

itgli Reichsverbandes der Deutſchene oreereren Mitteldeutſchland).

Hauptſchriftleiter? Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer fürwirtſchaft Feuülilleton, Beila

lokaleng. r 5 a m m e r für gar Aus aller Welt, Mittel

f eil;
t.

deutſchland und ſonſtigen TexttWie und

i r Volksn ünd Kommunalpo Franzen ſowie Kreis und Gerichtsſaat

Paul Kehligtz für den
eklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

geſandtes Manuſtript
Merſeburg.

eitungsverleger

Reſchsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
l a 1. 6.31. 5. 1. 6. 31. 5 1. 6. 31. 5 1. 6. 31. 5.S j 7 Pr. Laptdbr Elaue. Zueker 141. 108. Kabel Rheydi Steunergutsebetae IIr mer Se Berliner Börse Zast. G Ptabr Eragchwite kein So sebkrequene ielg 1. 1934 103.60 108.62

R 21 94. 94. n d 60 n etall 4 c 88 ep ildebran en ka 1. 4. 1936 98.82vom 2. Juni vom Vortage Perkebtewerto- Hirseb Kupter Wintershal] ges 7 1937 9480 94.62r Halberst. Blankbg. 37. 46.75 fHoeseh- Stahſwerke 69.62 69. 1935 93.12 93.12(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commera- ad Halle tiettetedt S olemeann Ph. s9.12 e
PDrste Kassakurse Privatbank Mersebarg,) ſern Sug n e Se Steunergotsohetse I 97.25 98.40re 5 se Genuße e r To. u Verd. Tloyd, 30.25 27.26 n e e r e u7 Bankaktien Lahmeyer Co. S g S 4 zHamb, ea 44.25 44, 25 eonhardt Braunk. W Le 2 Er Börse Vom I. nſeraa. e e s e r ar hen r wo Heere der hereren e e (Drahtb m e Commera- und Privatbagk, Filiale Merseburg.)

S Genul eleeee sch. e an 653. eriSt Kaliwerke Aseherel. 107. Rechte einsehl. fall Bank vereis 50 s660.28 Maschinent Buekau 74. 1756.76erl. Handelsgesell, Klöckverwerke 65.50 69.80 Ablös.-Anl. Miag Mäblenb 60.26 T e. T 51. 1. 31 5.omm.- u. Privatb M sh. 62se 6 Nr. I d00 Ziehg. 96.25 ladustrieakties Niederl Kohlenw 108.50Harwstidt. a et annesmannröhres 0.18 High Ablösuogs kkumuletoren 166.-169.75 Norddeutsch. Kabel 90. 6Dedi Bank Manet. Bergbau 2337 schuld ohne Aus Ammendorf Papier S 72.25 Oberschles Eisend. Altenbg. Landkr. i Lindner G. onOberschl Koro 74.63 94.12 Anh. Kohlen 85.50 32.590 Phönis Braun 82.50 Cassel Jutesp 119.-119. Manst Bergbas S nDresdner Bank losungsschein 22.05 8 Na 7 Meeh Web Zittao 20eichsbank e Orenstein Koppel] 62. 69.50 8 Prov. Sächs Bey e d er e 5 Srene, g 225.-226.50 n S 48. 48. x e de i 20. S63.60 t i P. iet eton- a. Monler J Sprengsto e e on inn. S n Br.e e en e e e e eJul. Berger 23.32 Bheis. Stahlwerke 21.75 90.68 n 17 e 91.25 91. Zegeras Wien r 738.76 ter Maren, i Die Kisenhd. Se arg 16.- 16.
Bergmann Elektr. 103. 103.25 Riebeck Montas u ESharl. Wagser 8s.25 66.90 Se Schok e i W W z m an 127. 127.Cont. i Tr e Rätgerewerke 89.25 37.87 Idpt, S J Chem. Buckau S. chering chem, n Eritazsche Buchb. auchw S 7geren n Salk enn t45. 142.50 8 en r a hem Gelsenkireh. 83. 82. Siemens Halske 183.25 132. Glauzig Zucker 108.25 107.76 Kiehter e C. r 075
Otgeh. Contz Gasſ 78 Schubert Salzer Soldpi. n 93.25 91. Lröllwitzer Papier Vabkurter echem. 82 Jutebte] S h s9.e i w Shnen e et u i de tet e e e e8 S t g t Se ä8 S Li 0. t 7en Erdös! 117.87 118.37 Schultheit 104.-100.68 Goldpt. Em. 21 90. 90. e n Sae engere re 98.25 99.50 Kraftw Sa Thür 56.50 58.50 Sachsenwerk 51.

ch Linoleum 61.63 61.73 Siemens Halske 134, 133.25 4,5 Preuß Centr Dessau 121.50 122. Wegelin Häbner Laurahürt 18.50 18.50 Schubert Salzer 152. 162.Elektr Licht a Kr 103.50 Setöhr Co g9. 97. Bod. Kr Liqu Dtsch Erdö! 116.84 117. Wersehen-Weibent Leipe Baumwolle 96. 96. Siewens-Glas 82. 62.harbenindustrie 136.76 13560 Thär Gas Leipzig Goldpt. 89.40 e9. Hitsch. Kabel 68. Wrede Mäalzere Leip- B. Riebeck 46. 46. Stöht Co 98. 938.50wohl Pap. 17. 95.50 Verein Stahlwerke 4076 39137 un 24 90. 60.50 Filenburg Kattus a Zeitzer Masch 21.75 21.79 e e e e r en e e

i e 0. iqu. ipe. 2. ür Wollg. t Se ne 60.50 59. Westeregeln Alkali -105.75 Solapt. 91.50 91.75 ger c 99.25 96.75 Frelverkehr. ſei Mal Schk Verzel Naumann 18. 18.50
er elektr. Ont, Zelletoff Waldhot 45.25 45.- 89 Pr. Laptabpr. Fagelhardit- Br. 78. Adler Kall Pelpe. Haupt tm Cueberraft. Halle 20. 66. 12acketal 97.50 96.75 Leonhard Tietz 19.75 17.63 Anst. M tat I. G. Farbenindustrie 186. 75 136.25 Halle Kali Leipe. Spitzen 33.Rarpener Bergbau 93.25 90, Akku 89.50 56,50 94.25 Fröbels Zucker 112,60 110.75 Burbach Kaliw, 21. 21.25

e



Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken).

m Leibwinden Spez. n. Sanitätsrat
Or- r

ſetrii unübertroff.M Guwwistrümpte Stet

Bruchbänder u. Bandagen, Platt u.
Senkfußeinlagen in allen Artitzeln,

reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch
J nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.

Damen und Herrenbedienung im
Fach und Spezialgeſchäft
Gummi-Crahnels

M Gotthardſtraße 20 Ruf 2467
Polſtermöhel, Matratzen Phot0 vor vom enwenr

Sonnabend, den 2. Juni 1934.

Pantoffel-Fricke
verkauft jetzt nur noch

EntenplanHr.4
Brauner Rindhoxspangenschun (er. 2290

Nr. 126.

Meber Erwarten viele Beweise der Teilnahme an unserm
Schmerz und Hochschätzung unseres lieben Entschlafenen
sind uns zuteil geworden. Deswegen danken wir hier-
durch für alle diese Freundlichkeit und Teilnahme, be-
sonders den Herren Vorgesetzten, Kollegen und Mitarbei-
tern unseres lieben Verstorbenen, den Kameraden vom
Treubund der Berufssoldaten und seinen lieben Freunden
vom Schrebergarten.

Maria Wilke geb. Nürnberg
Rudolf Wilke

in reicher Auswahl
Merseburg, den 2. Juni 1934 Aufarbeiten Mvoderniſieren

zu billigſten Preiſen.
Grich Borsdorff de

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister
Merseburg, Markt 20

Lieferant aller Krankenkassen

Lackleder-Spangenschuh Gr. 27-85) 3.25
Männer-Holzpantfoffein m. Spaltleder, Gr. 2631 99

Frauen-Holzpantfoffeln m. s, Spaltleder, Gr. 2428 59

II
Preuß Cid Lotterie eyr CoetoPieian“ eng en. Für Cuetwrrte

99 no u a en. 2 J f 9 j jRichard Biettrich en Aeheigteſgefmngee Ke t J änke ä Frekstuleln en ange Jraddocdlödrhen e nannnn
Staatl. Lotterie- Einnahme Suchadruckerei Th. Rösner nommen werden. der beliebteIMerseburg, Sand 18,

L[Ielephon 2531 Wilhelmſtraße 2 m Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8 S es Jed. Sonntag v. abds. 7.30 Uhr abkri-ukeuerbegtattun R Königsmühle Tangabend GGünter Adler, der Gute ſſſſſnn
r Kkosten- Tellzanlung und Schlumpfel. beſonderer sttelIeichenautos Sarglager Dazu: Kapelle Blau Weiß. ae

Fehwiog rehst
Iſt ſ. Blumenhäuſer

am Gotthardteich

Geschaäftsstelle
des deutschen Herolds

Herren- Anzüge
Regen Mäntel
Kinderwagen

Bill. Preise, Anzahlg.
v Wochenrate 2 MK.

t r BackElster

für(Grasnutzungsverkauf) Curt Kungler

der den Kirchengemeinden St. Leipziger Str. 11, Fig. s x u. Bismarchkſtr. 73r NGB BI Küuſler Romo m

arrwieſen e e enle T un 1994 7 un Heute treffen wieder in großer Aus Fahrten 1 9 3 4 Künſtler- Konzert Gelegenheitskf.
bende e en gen Seft. Wahl beſte oſtpr. hochtragende Polartfahrt vom 18. Jun- 12. Sariton-GSinlagen Fſſſgfffmmner
Gemeindekirchenrat von St. viti mit D. Genera] v. Steubens 14690B. -R.- Pauschalkuren von RM. 204.- an. Abenss: Tanz? echt Eiche imnit

und Meuſchau. e e e Prospekt: „Das neue Bacf Eister“ Preiſe ſind nicht erhöht. Hußbm., wunNordkapfahrt v. 30. Juni -36. Juls dervoll. Mod.c beiuns beſonders preis a J e Auto Ktadoga m. Friſierkom.an gen wert zum Verkauf ein. wit D. Serrs Cordobe 11400 Br. Reg. T Hotorboote e ensind Vertrauenssache! 2 Fahrpreis ab RM 250. Thüringens ſchönſtes Naturbad Falke Rabe fur 360 mee
n n J i r üren nern Guſtav Daniel Co OSTSE E raten Ded nente t ehe keine Kurtare. Sonntag d. 8. Junt, n Parkbad v. abzugeben

Einlagen nach Maß und Gips Vieh und Pferdegeſchäft Re 7 a o vo T. en 27. Ja Proſpekte durch die Kurverwaltung. 8.30 Uhr an ſtündl. v. 1430 Uhr an Höhe Philipp

e re vie Weißenfels Fernſprecher 2507 weit D. S e e n r r Halle g S-GSGSGSGG6EA65G S 77Hanau. Aera allernranten 2. Reise Lom 24 Ja 4. Aug. wo II Mode Wetter tägl. n. Waldbad Leung, Jahrz. Kl. Ulrichſte. 14
kaſſen. Herren Damenbedieng. mit D. Stuttgart 13367 Brutto-Register- T. 7 ſiehe Aushänge oder Fernruf eTischtennis

-Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten
Th. Rößner, Iweigstelle leuna

Telefon-Sammelnummer 2323

Touristenklasses Fahrpr. ab RM 180.
Kajütenklass e: Fahrpr. ab RM. 295.
Auskunft bereitwillig durch uosere m. Vertretun,NORDDEFUTSCHER LLoYVD BREMEN

in Merseburg: Lloydreise- und Verkehrsbüro, Kl. Ritterstr. 3.
In Weimar: Norddeutscher LIoyd, Generalvertretung Lloydpassage-
büro, Schillerstraße 6.

Th. Ebert Nachf.
Arthur Polster
Merſeburg, Entenplan 13.

Gegründet 1880 Ruf 2754.

Leſt den M. K.“!

preiswert in ge
diegener Auswahl, finden Sie
immer bei Schütze.
Beachten Sie Preiſe u. Qualitäten

Für nur RM. 550.
erhalten Sie:

1Schlafzimmer,echtEiche
mit Nußbaum, ſchwer abge
rundet, beſt. aus: 1 Schrank,
160 br., 2 Bettgeſtelle mit 2
Sprungfedermatr., 2 Nacht
ſchränke, 2 Stühle, 1 Waſch
kommode mit echt. Marmor

Autohus-Sonclerfcahrt der HNühay krün

am Sonntag, dem 10. Juni 1934 nach
Beſichtigung einer Großgärtnerei) II

Drej Gleichen Dambach Dietharz

Fahrpreis 7 Abfahrt 6.20 Uhr „Tivoli“
Fahrkarten bis Sonnabend 12 Uhr im Verkehrsbüro
Kleine Ritterſtr. 3 (Fernruf 3230).

Pfalzwein wird prämnert
Der im Jahre 1859 gegründeten Naturwein

kellerei Eduard Witter, Neuſtadt a. Haardt,
Rundfuanf- Programm

2 iſt wurde in ihrem 75. Lebensjahr eine großeReichsſender Leipzig DOeutſchlandſender e hen teil, daß h n der nu de 3teil. Spiegel nur RM. 425. e e e Oers oZwifchenſendert Dresden 2048 Wene 1871 I Küche naturlaſiert; 1 ſch. n hrſtandoa Ausſtellung in Erfurt folgendeNaturweine prämiiert wurden:
1931er Ruppertsberger Schloßzberg II. Preis mit

der großen bronzenen Preismünze;
1932er Deidesheimer Hofſkück Riesling I. Preis

mit der kleinen ſilbernen Preismünze;

Leipzig: Sonntag, 3. Juni
6.15: Hamburg: I. Nationalſozialiſtiſcher Morgen

gruß; 2. Flughafenkonzert. 8.30: Dresden
Chorkonzert. Dresdner Liedertafel. 9.00: ErW Funkbilder v. d. Reichsnährſtandſchau 1934

Büfett m. Kühlſchrank, 1 Tiſch
mit Linol., 2 Stühle, 1 Hand
tuchhalter, 1 Jußbank

nur RM. 125.
Auf Wunſch bequeme Teilzahl.

Deutſchlandfender? Sonntag, 3. Juni

Glockengeläut des Bere e e e e e Sene u Sonderbedingungen! 1932er Ruppertsberger Rutzbien Spätleſei äf ß kner Doms. 10.05: Berlin Wetter z gungen! zbie e e n 10.10. Sperrzekt. II 00: Reichs ſendung: Aing Wann darf ich Sie erwarten I. Preis mil der großen ſilbernen Preis
münze;dung aus vier deutſchen Flughäſen. 11.30

h Leipzig: Bachtantate? HöchſtLewten 1929er Forſter Fleckinger Spälleſe I. Preis mitetter, Zeit. chtes Freudenfe e Schütze J ſjeree der großen ſilbernen Preismünze.e e e e Nur u.. Die Firma Eduard Witter erfreut ſich ſeit Jahr-e d n en. Regt. Le Bbermuſttmeſſter Firſt. 1258 Merſeburg, Entenplan 9 zehnten eines großen und treuen Kundenkreiſesre unſerer Heimat Der Vogel aus dem e e Se Meere de e neten ehe ander die ingſte AusHochwald. alter Ludwig ſingt (Schallpl.). S 5 b zeichnung ein erneuter Beweis der Güte u15 45 Frankfurt Nachmittagskonzerk. Dazw.: Staf See e e ger Jſertion leiſtungsfähige Haus. Reinheit der Witterſchen Erzeugniſſe gelieſert iſt.
felhörbericht v. Nürburgringrennen. 17.00 Kinderfuntſpiele; Wieland, der Schiied. Ruf e Intereſſenten wollen ſich bitte an den hieſigenBerlin Hörbericht von der Slugrerantalemg auf e r en Vrertelſtee Sa im Merſeburger Korreſpondent Annahme von Vertreter, Herrn Ludwig Weil, Burgſtraße 5,
dem Tempelhofer Feld 30: radin nahmo). e Mitteldeutſche Neueſte Nache 15.15: Von Kirſchen und Liebe. Heit. Hörfolge- z wenden.er e 1645: Frankfurt Rachmittagskonzerk mir Staffeb richten) vermittelt den gewünſch fülltederdalter-ge adakuren
Reichsſendung: Berlin Flieger muſtzieren. hörberichken vom internatienalen Eifelrennen en Kontakt intt dem Publik er inſeriert verkau t!t gen Sieg en 2uverdes vom Nürburgring. 17.30: g. Duürret Ein um Th. RoGheor Leute r
üeſt aus eigenen Werken. 20.18: Eine Alten führender Vortrag zum Muſtkfeſt. des Allse Mer Rittoretr. 3hurger Bauernhochgeit um das Jahr 1300. meinen deutſchen Muſikveretns Wiesbaden. erseburg. KI. Ritterstr. 3, Tel. 2323
21.00:. Reichsſendung. Dresden 3. Akt. Die 17.40: Berühmte Koloraturarien. 18.00 Diee turheiluntger Hudte n Theaker Programmger muſtzieren.

1930 Ein Glühwürmchen flimmert um die Stadttheater Halle.Wekt.Ronſtop Flug eines e C 21.00: Reich jeden Montag von 16 18 Unhr, Dienstag von
O i

Meiſterſinger von Nürnberg, von Rich. Wagner.
23.05- Nachr. Sport. 23.35: München Das
Tanzfunkorcheſter. Ltg.: Aulich.

n j Juni, 20 Uhr: Huſarenfieber. SonnLeipzig Montag, 4. Juni fendung: Dresden er von Nürn- 8- 12Unr in Merseburg, Breite Str. ſ8 Eingang Sonnabend 2. Juni, 20
Fur der Banern Bern Gymnng- e Wagner S Kreuestraße. Fläschehen Früh Orin mithringen tag n nen n en e nſtik. 6.20: Hannover: Niederſächſ. Kammer Seetvette h W Hentdet Funkiang S Juni. keine Vorſtellung. Dienstag 5. Juni 29 torcheſter. Ltg. v. Soſen. Dazwiſchen 7.00: e en 45 urg: Huſarenfieber. Mittwoch, 6. Juni, 20 Uhr: Die PfingſtNachr. 8.00: Berlin: Gymngſtik. 8.20: g. Bolt. Dru h orgel. Donnerstag, 7. Juni, 20 Uhr: Huſarenfieber.Frühmuſitk (Schallplatten). 9.40: Wirtſchafts e iſt e Freitag, 8. Juni, 20 Uhr: Bob macht ſich geſund. Sonn

nachrichten. 9.45 Tagesprogramm. Deutſchlandſender: Montag, 4. Juni abend, 9. Juni, 20 Uhr: Die Pfingſtorgel. Sonntag,Wetter Waſſerſtand. 10.00: Schulfunk: Sach 545: hutgt Welter. 5502 Na 600 Geburts, Verlobung und Vermählungs 10. Junt, 1930 Uhr: Huſarenſieberſenherzog Widukind. Hörſpiel. 11.00: Werbe S n net Tagen anzeigen, Trauerpapiere, unter Verwendung m tnachrichken mit Schallpiatten. 11.40: Wel ine mat e u Neues Theater Leipzig.ter. 11.50: Nachrichten u. Zeit.
12.00: Hannover: Niederſächſ. Sinfonieorcheſter.

13.00: Nachr. Zeit. 13.10: Parademärſche
ehemal. ſächſ. Regimenter (Schallpl.). 14.06:

620: Hamburg: rt. Zn einer Pauſe beſter Feinpapiere und moderner Schriften,e e e 8.00 eit. liefert ſchnellſtens
8.45 ne e die Frau. 9. Sbere Buchdruckere“ Th. Rößner

Sonntag, 3. Juni, 18—22.45 Uhr: Parſifal. Mon
tag, 4. Juni, 20 22.45 Uhr: Cavallerig ruſticang. Der
Bajazzo. Dienstag, 5. Juni, 19.30 Uhr bis nach 23 Uhr:

Rachr. Börſe, Wetter 14.15: Filmberichte. Arabella. Mittwoch, 6. Juni, 20—23 Uhr: Zar undn e e e 15: r We eene Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3. Tel. 2328 Zimmermann. Donterstag, Juni, 20 Ühr v nach
16 00 Koin Weſtdeittſches nete Ltg.: 11.15: Seewetterbericht. 11.30: R. Wied 23 Uhr: Der Bettelſtudent. Freitag, 8. Juni, 20 Uhr

684

W. Keiper. 17.00: S. Blankenſtein: Deutſch
land und die Weltwirtſchaft: Deutſchland und
Tſchechoſlowakei. 17.20: Lieder von Haas,
Reger. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter
Zeit. 18.00: R. Lindenbaum. Sudetendeutſche
Dichter. 18.20: Dresden: Dredner Philhar
vnie. Ltg.: H. Weber.

19.35: Dr. Schum: n und Weſen der Thing
platzidee. 19.55: p
Nachr. 20.15: Eine kleine Nachtmuſik. Werke
von Mozart. 21.15-: Scherz, Satjire, Jronie
und tiefere Bedeutung. Von Chr. Diet ich Grabbe.
23.205 Nachr, Sport. .45:. MünchenOeſterreich. (Aufn. 23.05: Hamburg: Nordi
ſche Tänze und Lieder.

ulturpropaganda. 20.00:

Hochfrequenzler
Nehmt Rückſicht

auf die Radiohörer!

wald: Die Landhilfe im erſten Jahr tyres Be
ſtehens. 11.45: Romantiſche Klaviermuſik.

12.00: Breslau: Schleſ. Philharmonte. Lig.: Gerh.
E. Riſchka. 12.55: Zeitzeichen. 13.00S net Se eagskon Anſchl. etter SSpe Nachr. 15.00245
Wetter, Börſe. 15. 15: Kleines Schallplatten
konzert. 15.40 Werkſtunde für die Jugend
Mit der Kamera auf orh

16.00: Köln: Das Weſkdeutſche Kammerorcheſter.
Keiper. 17.00. Bücher den Ar

17.40: 5 Scheidt: Konſtantten Hierl.
Der Mann und ſein Werk. 17.20: Die Gei
erin Marta Linz ſpielt. Am Flügel Mich
aucheiſen. 18.90: Stuttgart e

der Sport der Zukunft. 1I8 25:
Kurzweil. 18.55: Das Gedicht. Anſchl.
Wetter.

19.00: en Kalender: Juni. Monatsbild vom
Königswuſterhäuſer Landboten. 20.00; Kern
u anſchl.? Kurznachr. 20.10. Aagchen:

intett ADur op. 114. (Forellenquintett) von
Schubert. 21.00: San durch d. Operette:
Der Vogelhändler. Von Carl Zeller. 22.00:
Kurt Doerry: Aus der guten alten Zeit im
Sport. 22.202 Wetter, Tages und Sport
nachrichten. 22.452 Seewetter t. 33.
Hamburg? Nordiſche Tänze und

5

dingungen wie folgt ſtatt:

Wieſen der

Schkopau.

W. Franke

Wieſenverpachtungen

Grasnutzungsverkäufe,
Die Verpachtung der diesjährigen

Gras nutzung in den Gemarkungen Collenbey,
Schkopau und Meuſchau finden öffentlich meiſt
bietend in den üblichen Parzellen und unter
den in den Terminen bekanntzumachenden Be

Monkag, 4 Juni 1934 nachm. 3 Uhr, im
Gaſthaufe zu Collenbey von ca. 100 Morgen
Wieſen des Rittergutes Collenbey;

Monkag, 4. Juni 1934, nachm. 638 Ahr, i„Gaſthauſe Lippert“ in e r
50 Morgen Wieſen mehrerer Privalbeſitzer;

Mitkwoch, 6. Juni 1934, nachm. 338 Ahr, im
Gaſthauſe zu Collenbey von ca. 83 Morgen

Kirche, Pfarre und Schule
Lollenbey ſowie der Kirche und Pfarre

Beſichtigung der Wieſen zu jeder Zeit.

beeid. Aufktionator,Merſeburg Lindenſtraße 11, Tel. 2688.

bis 82.30 Uhr: Aleſſandro Stradella. Sonnabend,
20 Uhr bis nach 23 Uhr: Der Bettelſtudent. Sonntag,
10. Juni, 18——23. 15 Uhr: Die Meiſterſinger von Nürn
berg.

Altes Theater Leipzig. nSonntag, 3. Juni, 20—22.15 Uhr: Matheis bricht's
Eis. Monkag, 4. Juni, 20—22.30 Uhr (geſchloſſ. Vor
ſtellung für Erwerbsloſe). Hundert Tage. Dienstag,
5. Juni, 20—22.30 Uhr Vorſtellung für die NSDAP.)
Hundert Tage. Mittwoch, 6. Juni, 20 22.390 Uhr.
Hundert Tage. Donnerstag, 7. Juni, 20 22.15 Uhr
Prinzeſſin Turandot. Freitag, 8. Juni, 20—22.30 Uhr.
Hundert Tage. Sonnabend, 9. Juni, 20-22.15 Uhr.
Matheis bricht's Eis. Sonntag, 10. Juni, 20 bis gegen
22.30 Uhr: Hauruck.

Häihneraugen
tlornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, S und unblutig:

Schachtel 75 fo

Kukirol-Verkaufsstete: Germania-Drogerie Alois Eckardt.

III

chau von ca.



Das Schlagetermahnmal bei Knapendorf



Deutſche

Bilder Woche

Unten:
Ein Mutterdenkmal,

das in Erfurt unter Mitwirkung
der NS.Volkswohlfahrt als ſtän
dige Mahnung im Sinne der Mütter

Ehrung geſchaffen wurde.
9

Abfahrt der deutſchen Turner zu den Weltmeiſterſchaften.
Die deutſchen Turner beim Marſch zum Hauptbahnhof in Dresden,

von wo ſie zur Teilnahme an den Weltmeiſterſchaften im Kunſtturnen nach

S S Budapeſt abfuhren.

RechtsE.rinnerungsmedaille
für die Jubiläums-

Paſſionsſpiele in
Oberammergau,

die von dem Bayeriſchen
Hauptmünzamt nach dem
Entwurf des Münchener
Bildhauers Karl Goetz ge

ſchaffen wurde.

Die Stadt Emmerich im
Jahre 1647,

nach einem Stich des be
rühmten Schweizer Kupfer
ſtechers Merian. Jm Vor
dergrunde das Fort Hran
gie. Emmerich, die letzte
deutſche Stadt am Rhein
vor ſeinem Üübertritt nach
Holland, begeht v. 31. Mai
bis 3. Junt die Feier ihres
700jährigen Beſtehens. Al
lerdings jährte ſich bereits
im Jahre 1933 der Tag,
an dem der Stadt Emme
rich Stadtrecht verliehen
wurde, zum 700. Male.
Doch wird die Jubiläums
feier erſt in dieſem Jahre

ſtattfinden.



Rechts
Werbung für das Fliegertreffen in Berlin.

Am 3. Juni verſammeln ſich in der Reichshauptstadt Flieger aus allen Teilen
des deutſchen Vaterlandes zum „Erſten Fliegertreffen Berlin 1934“, mit dem

ein Großflugtag verbunden wird.

Unten:
Der preußiſche Miniſterpräſident Göring

bei der Kranzniederlegung am Heldendenkmal in Budapeſt, wo er ſeinen
Rückflug von Athen für kurze Zeit unterbrach.

Links:
Treuekundgebung der Turner für die Saar. S

Ein Bild von der Kundgebung der 50000 Berliner Turner und Turnerinnen,
die ſich am Abend des 26. Mai im Luſtgarten verſammelten, um mit einem
Treuegelöbnis für das deutſche Saarland die große Werbewoche der

Deutſchen Turnerſchaft einzuleiten.

Recht s:

Prof. Hergeſell 75 Jahre.
Geheimrak Hugo Hergeſell,

der hervorragende deutſche Meteo

rologe, feiert am 29. Mai ſeinen
75. Geburtskäg. Als Mitarbeiter
des Grafen Zeppelin und als lang
jähriger Direktor des Aeronauti-
ſchen Obſervatoriums in Linden
berg hat er Hervorragendes für die
Förderung der Luftſchiffahrt ge
leiſtet. Namentlich die Konſtruktion
von Beobachtungsinſtrumenten und
die Verbeſſerung von Beobachtungs
verfahren iſt ihm zu verdanken. So
kann er an ſeinem Lebensabend mit
Stolz auf die Arbeit zurückblicken,
die zu der heutigen Vervollkomm
nung der deutſchen Luftſchiffahrt
weſentlich beigetragen hat.





tskolonne vGroße Schauübung der Sanitä

Saale in Merſeburg. Verwundete werden auf einer Pontonfähre

über den Fluß geſetzt. e

S Große Feuerwehrübung am Schloß.

6: Feldgottesdienſt anläßlich der Ehrenmalsweihe bei Knapendorf

S Blick auf das Schlageterehrenmal mit den Fahnenabordnungen,



Bilder
aus aller Welt

Rwchts:
Von der Wiederwahl des Präſidenten

Maſaryk.
Stagaks präſident Maſaryk und Miniſterpräſi
denk Malypelr auf der Fahrt von der Prager

Burg zum Rakhaus.
Jn der Burg hatte die Wiederwahl Maſaryks
zum Präſidenten der tſchechoſlowakiſchen Repu
blik ſtattgefunden, der hiermit zum drittenmal
mit dem Poſten des Staatsoberhauptes der

Tſchechoſlowakei betraut wurde.

ne i
Zwiſchen den

fall an nicht

Amerika verſtärkt ſeine Stützpunkte im Stillen Ozean.

Der Diamond- Berg auf Hawai,
der zur Zeit zur ſtärkſten Feſtung der Welt
ausgebaut. wird. Hier werden Kaſematten ge
ſchaffen in denen 10000 Mann bombenſicher
untergebracht werden können. Von dem Kon
mandoſtand aus, der in dem Gipfel des Diamond
Berges eingerichtet wird, können Minenfelder
vor der Küſte auf elektriſchem Wege zur
Exploſion gebracht werden Die Annäherung an
die Jnſel wird durch deren Beſtückung mit ſchwer

ſter Artillerie ſo gut wie unmöglich gemacht.

überbrückt alle Gegenſätze!

Außenminiſtern Frankreichs und Ruß
lands, Barthou und Litwinow, haben neuerdings per

ſönliche Unterredungen ſtattgefunden, die den Abſchluß
eines europäiſchen Garantiepaktes zu deutſche die
Verewigung des Diktates von Verſailles zum Gegen
ſtand haben ſollen Das Ziel der franzöſiſchen Diplo
matie dürfte jedoch ein Militärbündnis mit dem Sowijet
Reich ſein um durch dieſen Bundesgenoſſen den Aus

mehr zuverläſſig erſcheinenden Vaſallen
ländern auszugleichen.

Ausnahmezuſtand in Lettland.
Milikärpoſten auf einer Eiſenbahn

brücke in Riga.
Die lettländiſche Regierung hat über
das ganze Land den Ausnahmezuſtand
verhängt, um der drohenden Gefahr
innerer Unruhen vorzubeugen. Jn
der Hauptſtadt Riga wurden die öffent
lichen Gebäude, die Verkehrszentren
und die Brücken militäriſch beſetzt.
Dank dem energiſchen Durchgreifen der
Regierung konnte die Ruhe überall

gewahrt werden.



Vor einem freudigen
Ereignis im italieniſchenDeutſcher Sieg bei der Segelwettfahrt Helgoland Kopenhagen Königshauſe

S Der ReichsmarineSegelkutter „Aſta“ am Ziel e Kronpringeſſtn Nariag Joſé.
der Jnkernationalen Diſtangwettfahrt Helgoland Kopenhagen, die er mit 15ſtündigem Vorſprung geborene Prinzeſſin von Belgien,
gewann. Der Sieg iſt um ſo bemerkenswerter, als in dem ſchweren Sturm der Großmaſt der „Aſta die in vier Monaten die Geburt
brach und die Toppſegel über Bord gingen. Außerdem muß man berückſichtigen daß der Kutter e e de t e
40 Jahre alt iſt und d Seſenlwer den oderneren ren Konkurrenten ſchwer benachteiligt W der italieniſchen Abgeordneten

S S e S kammer eine große HuldigungsS kundgebung aus. e

Die Heiligſprechung Konrad von Parzhams
Papſt Pius bei der heiligen Zeremonie. S

Am Pfingſtſonntag fand in der Peterskirche zu Rom die Heiligſprechung des
deutſchen Kloſterbruders Konrad von Parzham ſtatt, der vor 40 Jahren geſtorben
iſt. Die Teilnahme des Münchener Kardinalerzbiſchofs von Faulhaber, 14 deutſcher
Biſchöfe, vieler Kapuginermönche, deren Orden Bruder Konrad angehört hatte,
ſowie zahlreicher Pilger aus Deutſchland gaben der Heiligſprechung ein beſonderes

Gepräge.

19 Tage lang von Menſchenräubern
gefangengehalten

Die 6jährhige June Robles auf dem Arm
ihres Großvaters.

Dieſes kleine Mädelchen aus Tucſon in Kali
fornien wurde von Verbrechern, die ein Löſegeld
erpreſſen wollten, geraubt und 19 Tage lang in
einer Erdhöhle gefangengehalten. Als ihre Ent
führer befürchteten, daß inſolge der ſyſtematiſchen
Suchaktion das Verſteck bald aufgeſpürt würde,
verrieten ſie brieflich den Aufenthaltsort des
Kindes. Die Kleine wurde in völlig verwahr
loſtem Zuſtande aufgefunden, konnte ſich aber von
den Schreckniſſen ihrer Gefangenſchaft unter der
liebevollen Pflege ihrer Eltern und Großeltern

bald erholen



Nachden liches und Heiteres
EminRätſel der Woche

Kreis-Kugelrätſel
9

S eEs ſind acht fünfbuchſtabige Wörter zu
bilden, die alle den Endbuchſtaben gemeinſam
haben und von außen nach innen verlaufen.
Die Anfangs und dritten Buchſtaben ergeben,
nach rechts rundherum geleſen, zwei neue
Wörter.

Die Kreiswörter bedeuten: Jnnere Stimme,
2 Auswahl, 3 Badegefäß, 4 Halbgöttin der
germaniſchen Mythologie, 5 Fleiſchbrühe,
6 Milchgefäß, 7 fläches Land, 8 wohlriechendes
Baldriangewächs.

Die Kreiswörte bedeuten: Jnnere Stimme,
hoher ſtaatlicher Würdenträger.

Kreuzworträtſel e
5

2

T 57

5

10

7 2
Waagerecht: 7 berühmtes mittelalterliches

Holzmaßeinheit,Ziſterzienſerinnenkloſter, 8
10 waſſerweichmachendes Mittel 11 Eiſen

legierung, 12 Garten des Paradieſes.
Senkrecht: 1 Verfaſſer des Romans „Soll
und Haben“, 2 mittelalterliche Frömmigkeits

richtüng, 3 Mündungsbufen der Flüſſe Parang
und Uruguay, 4 Abtrünniger, 5 mittelalter
liches Gerichtsinſtrument, 6 altdeutſcher Vor
name, 9 Gletſcher

Silbenrätſel
Aus den Silben

a a bö bür chen ee ei end er en fefi gas gau ger gi im

in ing ke kennk kreuzlauf lin ly mas nanach naph nis o oho pi ra raf razrei rus ſap ſche eſpürk ſti

um was wer ziſind 21 Wörter zu bilden, deren An
fangs und Endbuchſtaben, beide von
oben nach unten geleſen, ein Zitat aus
Th. Campbells „Lochiels Warning“ er
geben (ch iſt ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Giftſchlange,
2. Bewegung der Geſtirne, 3. Palaſt in
Paris, 4. kleiner Kahn, 5. Gewerbe,
6. Myſtiker, 7. Gewürz, 8. afrikaniſcher
Widerkäuer, 9. griechiſche Provinz am
Joniſchen Meer, 10. Stadt in Thüringen,

letztes Einſetzen der Kräfte vor dem
Ziel, 13. Lehranſtalt, 14. Schutz gegen
Gasvergiftung, 15. Mineral (Motten
pulver), 16. Verbalform, 17. größte alt
griechiſche Dichterin, 18. engſtirniger
Menſch, 19. Jnſel im Agäiſchen Meer,

20. Gebirge, 21. geiſtiges Erfaſſen.

Auflöſung aus Nr. 21
Kreuzworträtſel.

e ſoſo
G

c o
i

R WoG

BeL oſe

II o R

11. Fahndungsſtreife der Polizei, 12.

Magiſches Säilbenfenſter.

mal R
a mehtal ne med.
Raſta er o a Se

Silbenrätſel.
1. Dobermann, 2. Aſtronomie, 3. Spinnerei,

4. Tauroggen, 5. Einglas, 6. Heidekraut, 7.
Tſchechoſlowakei, 8. Jdyll, 9. Menzel, 10.
Waſſerkuppe, 11. Arminius, 12. Liturgie, 13.

Dolmetſcher, 14. Göttingen, 15. Euripides,
16. Spinett, 17. Chiemſee, 18. Reblaus, 19.

Jwanow, 20. Eldorado, 21. Blücher, 22. Ein
topfgericht. SDie Verſe des Liedes lauten: „Da ſteht im
Wald geſchrieben ein ſtilles ernſtes Wort!“

Richtige Löſungen
ſandten ein: Wally Hillebrand, M. Jahn,
Gerhard Stoye, M. Hofſommer, Charlotte
Dietz, Gerhard Schammelt.

e Botanik,
„Mutti, was iſt denn das für eine Pflanze?“
„Eine Tabakspflange, mein Kind!“
„Aber da hängen ja keine Früchte dran?“
„Was ſollen denn da für Früchte dran

hängen?“
„Na, Zigarrent

e Jmmer nobel. e
„Den letzten Abend, den ihr hier ſeid, Kin

derchen, würde ich euch gern in die Oper
führen.
Aber Onkelchen auf einmal ſo nobel?“

e ja, ich würde gern aber„Jch ſage
heute iſt ſte ſchon ausverkauft!“

Immer im Dienſt.
Herr Kleier hat. ſich in die Kellnerin ſeines

Stammlokals verliebt, aber er wagt es nicht,
ihr ſeine Liebe einzugeſtehen. Endlich, nach

einer ſchlafloſen Nacht, iſt er feſt entſchloſſen,
ihr einen Antrag zu machen. Gerade, als ſie
an ſeinem Tiſch vorbeikommt, ſtammelt er:
„Fräulein Anng, ich liebe Sie! Könnten Sie
mir gut ſein?“ Aber Anna eilt vorüber
nicht mein Revierl“

Gaſthausgeſpräch.
Balke ſitzt mit dem Profeſſor der Altertums
kunde im Reſtaurant am ſelben Diſch zum

Und antwortete haſtig „Bedaure, das iſt heute

Mittageſſen. Plötzlich hält Balke mit der Zer
teilung ſeines Bratens inne:

„Herr Profeſſor, Sie ſind Fachmann: Iſt
der Braten aus der älteren oder jüngeren
Steinzeit?“

nur fünf!“

Humor vom Tage
Das reicht nicht.

Jn einem Varieté benötigte ein Zauber
künſtler zu einem Experiment einige Zeugen.

„Darf ich ſechs Perſonen aus dem Zu
ſchauerraum auf die Bühne bitten?“ Ant
wort des Publikums: „Gern, aber wir ſind

S

„Sie halten mich wohl für ein Kamel?“
„Nein! Aber ich kann mich irren!“

Für den Jnhalt verantwortlich K urt Gol dhammer. Druck: Th. Rößner, Merſeburg
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Hohlsaum Kleidffohlsaum Kleid
in dezenten Notlven,öus vorzüglichem Selenik,
mit modis cher Schleife,gut ausgearbeitet, versch.

farben, Größe 40-46 V SGröben 56 bis 48 Vorrätis

Hohlsaum Kleid
Schöne NMotive, Suft.
leinenart. Selenik, lind
bleu, citrone, 40-46

druck, auf Crépe-

n

Narocaln, Gr. 36.46 Sorgfält. veratb. 40-46

S

Sommer- Kleid flamisol- Kleid
hellgrd. Blumendtuck, aparte farben, be-
Mattcrèpe- Qualität, sonders gute Pab

e form für Vollschlanke

90 aus prächt. Blumen- 7

o o et un s e Sgute Quolität, viele For- au
ben, aus modischem T
I Tnkot, Gröben 38 bis 46 c

in gleicher u
Matt-Crepe-Bluse
atheitung, weiß od. farbig

ähnlicher Ver 95 Matt-Crepe-Bluse
besonders sorgtältig ver-
arbeſtet, viele Modefarben

h Matt- Crepe-Bluse 50
m. verschiedenen Plissee-
Jabots, velb oder fearbig r

der kinkauf bei uns ſetzt uns in gie
lage heue n zu vergeben Hier
bieten wir Ihnen die Gelegenheit r
e wit dazu beſzutragen denn unſere

Werhbe Angebote
machen das Kaufen leicht

„Des Käufers KraftKrbeit ſatrft
üseK 25
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Le iez e.
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Damenhemd aus mitten Damenhemſd aus gutem
fädigem Stoff mit Stickerei- Stoff mit breiter Stſckerel
Notiv, See 35 5 nesherum, Sticheret- 8 5Stickerei- Träger 5 Tröger S I.

ger

Nachthemd
fädigem Stoff, imitiert Klöppel-
Ein u. Ansatz, im Stotf 1 65
gestickt, Putfarm I.

Nachthemd aus mittel-ſacigem Jotf mit apoſter e
eingesrbeiteter O 25 forbig. Beinkleid

Sticke re e S
einfarbig

Mako- Popeſine, apatt ge-
streifter Kragen un 4 90

S

Büstenhalter aus gutem
Trikot, oben herum Spitze,
tiefer Bücken-schlub J 48

Sportgürtel aus ross,
hellbſau od. el Drell,Gummiteile, 4 Halter 85 H

Hüftgürtel aus Lunstseid.
Jacquotd, lange form, Gummi-
einsätze, seitlich ge- 2 10

O

9 Hüftgürtel passend fürCorselett aus rose Drei Staſe Domen, aus Sotin Dreſ,
mit Chatmeuse-Büstenhalter, mit gesteppter Leibplatte,
Gumwmiteiſe, leibteit O 5 duswechselb. Stäbe, 2 75 Wickelschürze aus Jes-J. peé, mit buntem 759tenstoff-Besatz o. Arm I.

mit 4 Arm 2.10
4 laiter s

Wickelschürze aus Ke-
rierten Sſiomosen, offenen
Revers mit einfarbig. 2 25
Blende ohne Am A.

Wichelschürze a. Trach-
tenstoff, Indanthren, blau v/eiß
getupft, losen Revers, 2 65

Wickelschurze a. bunt.
Frachtenstoff, verschiedenen
Mustein, einfatbig. 2 95
Rhevers mit Paspel G.
oder mit lang. Arm 3.75

Hohlsm. Kaffeedecke
in hübscher, lebhafter Mustig
130 130 cm grobStück 2

Gastwirts-Dechen
durchgev/. Qualität, 120/150 cm

grob 1.95,120/120 65cm grob Stock l.

Zephir Kaffeedecken
indanthr., i. frisch. Farb.,110, 150
Stck. 1.45, 110 110Stck. I. 05, 90/90 Stc. 7 8

Jugend -Fußball club-
Junſor, m. Nahtschutz,
Blase, Kompiett Gr. 5

Zelt-Schlafsack Elbe
Halbv/oll-Füllung, Jaconettbe-
zug, Ober- u. Unter- 10 50

Ornister mit Ganefell, aus-
wechselbaren Trag 15 75
riem., beste Ausstg.

teil gef., Gr. 75)180

on h 00h 59.da e

aus mittel

seidenstoffe
Bedruckte Kunstseiden in neu
mittel u. dunkelfarbig, Schöne Druck-
muster für Kleider Mtr. 755 655
Sport -Selina in einfarbig u. buntfarbigen
Diuckmustern, für das praktische 68
laufkleid Mtr. 1.25 955 855 9
Rohseiden naturfarb., für Blusen, Kleider
und fiemden, in guten, dichten 9Qualitäten. Mt. 225 175 55
Agfarravis- u. Bemberg-Druck
ſchöne Druckmuster, in hell, mittel und rdunveſfarbig, für das praktische 95 flotte Aufschlagform

2 aus gevirktem, Material

leiner Weiber Hut n großeJugendlich u. fesch0 in cieser kleine BOlero 290 ſiebten NMatelotform (Popet-
0

o

Sommetkleid Mtr. 1.65 1.35
Wäsche-Kunstseiden ca. 80 cm br,
gute Agfa Travis und Bemberg Qualität.
in glatt und bedtuchkt, für Wäsche u. 98
Unterk leider Mtr. 1.65 1.35 5
Be druckte Marocains- und Crepe-
Gewebe, Co. 95 cm br., in schöner Streifen-
und Fantasiemusterung, für Blusen 75
und leiden Ntr. 1.95 l.
Pepita-Georgette ca. 95 cm b. das
aktuelle Modegewebe für das Nachmittags-
leid, teils mit Kleinen Schönheits- 1 9 5
fehler n Nr. 2 95 2.60
Blumen -Relief- Georgette
ca. 95 cm br., underhübsche Blumenmüuster
auf marine, schvwarz und weiß Fond mit
kleinem Schönheitsfehler, ganz be- 94 95
sonders Vorteihaft für Kleider Mtr.
Crepe-Satin bedruckt, ca. 95 cm br.,
weiche, geschmeidige Kleidervware, in 50-
lic. Druckmustern, besonders preis- 25de Mtr. 2.50 2
frottier waren
frottier- Handtücher vrattige seug-
fähige Jacquatd-Qualitäten, 53/110 cm grob
Stück 78 in guten saugfäh. frottier- 3 8
Quoſitsten, für die Küche Stck. 55

Kinder Badetücher in Kräftiger
frottier-Qual. 100/150 gr. Stck. 2.75,
1.95. 100/100 gr. Stck. 1.50,1.35, 1.25

Badelalben 140/180 gr. in yerschiedenen

Ausführungen, gute 50faten Stück 5.25, 4.90, 4.25
Kinder Bademäntel in schöner leb-
hafter Ausmusterung, 110 lang Stck. 6.90,
5.25, 3.25. 100 lang Stück 5.50,
4.50, 2.95. 90 lang Stück 4.90, 3.90

Damen-Bademäntel in 3 75
flotten Sportformen Stück 7.90, 5.90

herren-Bademäntel in groser
Ausv/ahl und modern. Ausführungen

e Stuck 8.50, 7.90, 6.90

Modewaren
Ansteckschleife goppeit 3 5
Glasbatist, Weib, große mod. Form

zum Reisekostüm, alle Farben stoff f. assige V

a dherontegummierte Stoffe in
modernen farb- 0mustern Stück 1.9

7
Damenpullover fischergarn
gestricht, mit weißem 5 95
Pique- Kragen e

Batist, Mi

Stranch

mit Kno..
dazu St

Dame 9Wolle ges

Damenine Wol
gestrich, 2 9

dFarben
t

be
Heere

el

m 5

Pullover-9äckchen fischer-
garn, gestrickt, in schönen 4 50

Fat hen g
in fesch. S

Daäſſe
in flottel
nierung

d

Glacéledergürtel ver mit bez. n 95egener Schnaeile, 5cm breit 75 4cm 7 5
breit 655 5 cm breit 455 2 cm breit J
lLedergurtel cm br, mithetait- 5 0
schnolle, in gangbaren farben
SChrägschal neue, mod. bunte 95
Muster, in riesiger Auswahl, Stck. 1.25

leiderkragen piastronform, 95
veiß, gemusterter Fantasiestoff

Schulterkragen vweis, Mett-
crepe, mit Büsche und Schleife e

Kinder9 Woſſe geh 24

10 ba r 9 5

fland arbeiten
Uberhandtücher gezeſch,, in 75 5
ielen Mustern Stück 95
orbtischdeche gezeichn, 8 5
110 rund in Nessel Stück 5
Spielhöschen gez. in Kar. Stoff, 9 5
Versch. Gr. Stck. 55, in Nessel Stck. 2
Kinder-ängelbleic gezeichnet, mit
Puffärmeln, in Nessel, Gr. 45 und 50 1 00

Stück l.
Kaffeedechen gezeichnet in schönen
Mustern, Gr. 130/1 60 mit Hohlsaum 2 35

Stück

Filetdeche Gr. 130/160, tlendfſet mit
Kunstseide gestopft und fränsen 8.75

Stück Der eſeg. Seſden Mantel Goberdine Mentel rein
vorzügliche reine Seide, leicht Woll. schwere Quoſitat, mit
gummiert in 5chwarz angeschnitt. Innenbe- a9 C h el 9 Waren an er 1975 n e hen 28.90 Coupe oſſe of

S pt, fun, vernſch

100 Stück Papptelle h e retten netiſi Luchen daer Pürstenen 405 Bee di en ren100 Stück weiße Krepp- e 95 450. 70 m25 e 355 60cm eSietten eezactee 5 50 S en cm Z.4 Pollen Krepp-Klosett-

hapie 7 0 91000St. Tringstrohhaſme I.

Füllhalter mit echt. 14 bar. Gold

feder, Sicherheitssystem, mit ver- 1 20
senkbarer feder und Clip l.
Quartbriefblock alle Unia- 20,
turen vorrätig 40 diatt lnheſt Stück

flotte Leinentasche
weſs oder naturfarberni, mit
preiten Seitenteilen, Bambus-
oder farbiger Goloalith- 1 9 5
Verzier. Spiegel Stück H. e 5 der

gelüle Peige

V

bröuſ

Rini-Zelt das deale 2- Personen Zelt,
eine NMittelstöbe, sondern 2v/ei Vierteilige
leichtmetaſſbogen angenähte, einseitig
gummierte Bodendeche, Bückvand mit
Mückenschutzfenster und Zelluſoidscheibe,
6 Heringe, Holzhamm. Packsack 7 75

9

Pomen Handtasche oleid ieinenart. gute Verar- DirndlI(leid vorzögl. Qual nin mormorjertem Ringleder, und P.beitung, Gr. 45 (jede SGlöhbe 60 (jede weit nG 2102110 n Welt. St. 30 men 2.75 Größe 405 ment 3.25 2teiliger Bügel und innentasche fünn in die
extra, Spiegel u. dop- doppe 95 ausfü
pelter Biesengriff Stück rot u



Wasch- Stoffe
Kleider -Musseline in großer Muster-
auswahl, in hell und m 30
för ieicie n Mtr. 755 585 9
Beidervand u. Sportzefir in tarben-
freudigen Streifen, sowie glatt, Baumwolle
und Kunstseide für Kleider, Schürzen 58
und fſemden Nr. 680, 48

Sport- u. Oberhemden Stoffe
in gev/ebt und bedruckt, gute solide Quoli-
täten, modermne Ausmusterung ;448

e Mir 125, 75 589 9Irachten- u. Gartenkleid.- Stoffe
schöne Diuckmuster, auf strapazierfähiger
Grundvare für Schürzen und Kleider 5 5

Mtr. 95, 68
Blumen -Voile ca. 100 cm breit, große
Auswahl schöner Druckmuster, für d. 80duft. Somme raleid Mtr. 1.95, 1.65, 1.25

herrliche Bunt-Drucks tfär lLutt-
anzüge u. Dirndleider, a. Cretonne, 90
pique u. leinenimitat. Mtr. 1.15, 95

pepita-olmusseline ca. s0cmbr.
die bevorzugte Musterung für das praltische
Sommerkleid in hell, mittel- und 45
Gunkelfa hie Mtr. 1.65 l.
Blumen-olmusseline c. 80 cm
breit, enorme Auswahl, wunder voller bunt-
gemust. Dessins, von der Mode be- 75
sonders bevorzugt. Mtr. 2.10, 1.95 l.
Schatten-Blumen-Voile ca, 95 cm
breit, reiche Auswahl schöner Blumenmuster

auf mod. Streifen 4 9 5
Gfünhdvaſe Mtr. 2.225 210

rm ofDamenstrümpfe Bemberg, mit engl.
Siohle, Ballen, Naht und Winkel 9verstätt, moderne farben 55
Damen Kniestrümpfe änstliche
Waschseide, Zehen-Verstätkung,mit Paten-Elastſc- and. 95 9
Damen Netzstrümpfe vänstiche
Waschseide, in lang oder Knie,moderne farben 95
S henenWeib, räftige Qualität 5

W

er Hut nen Beizend. hochsommerlicher Blendend schön in form und Aus-m en ober einen 490 et fenese 490 es en t e
assige Verarbeitung gehe Paper-panama

Badetas Ch e gummiette Stoffe
moderne fatb-
muster Nück1.90

liche Seide, matt, in
dernen, feinen Streifen D.

Botist, m

Strancht 2 95
mit Kno.

h 2.75 v

Dann erensocken n 45i schon 55 3 acquardmuster „Cotton“ Jhlerren-Socken Seidenflor, Jacquerd-
muster, mit Doppelsohle, schöne 7 9

Dame 71 95
Wolle geer

Da meine Volle
5 gestrich 2 9 5

dFarben v

Dessins

Torreſtee ſie Damen -Pulover vanst- Damen-Schlupfhose cherDame in 2 75 meuse meott Gr. 42-46 955m fette e 555 Hamenemdchen der beternene Lunstseſde moett-porös Gr. 42-48Damen-hemdchen oder -Schlöpfer
Interlock, mit gezogener Nadel,
Bemberg-Matesa Gr. 4246
Hemdhose ntenoc, mit gez. 2 2 5
Nacdel, Bemberg-Matesa, Gr. 42.46

Herren Unterhose ech 9 5
geh Meako Sr. 4-6
ferren-Einsatzhemd echt sgvptisch
Mako, mit Popeline-kinsätzen, in 4 5

8 n

l.

o Boll aufsund S 955

S O weiß oder ges Gr. 5Herren Artikel

e 20Selbsthinder breite moderne 95
Form, reine Seide, moderne Muster

Hosenträger unstseidenes 95
Gummiband mit Gummibiesen
Gummi-Sportgärtel t. Herr 75
Mit moderner Hormschnalle
herrenm-Sporthemden e

Krogen, Popeline mit Kunstseiden- 75
Streifen, in schönen farben

Gardinen Decken
Hſalbstoresvom Stück, aus ecrüfarbigen

Das idealeReſse-Kostüm Aport. Mantel Complet
kesch Und sportſich, mit irsch. aus halbschwerem, gemust. Woſt
hornartigen Knöpfen, stoff, besond. gut verarb., ie en e e i e 985Gardinen Voile an iocnbr, 98

V
V

ipe- oee et opt, „Velinickeltereine Hartplatten- 3 u e
fiperechen J bappengritt,

70 en n c nO S3.50 cm UV c 40 cm 2 2 95
mod. schöne Muster Mtr. 1.65 1.45

Moderner Jacquardrips
ca. 120cm br., grobe Ausvaehl, in den 9 8
neuesten Mustern Mr. 1.75 1.45 O
(unstseide bedruckt, ca. 120 cm br., in

e n Senne entzück. farbstellungen u. neuzelt- 7 25ichen Mustern Mtr. 1.95 1.65 1.45 l. n

e eppdecken mit kunstseid. Oberseke,n S m ger mod. forben, getelnigte Halbvoll-füllung, ca. 150x200 cm Stück 1.80, 80c. 130x 190 cm Stück 5.
Steppdecen mit Konstsetd. Oberseite,
besonders elegant gemustert, mit guter
Wolfäſſung, Gr. ca. 150 x 200 cm 80Stück 19.75 17.50 414es eines cheVeſ6 Gder naturfarben, mit Holz-

verzierung u breitem 25
i Wer
gen ſeloe

9 95
bröll

Hauszelt für Wochenend und VWoende-
rung, angenähte, einseit. gummierte Boden
decke, Schnürverschluß u. Windschutzleiste,
Mückenschutzfenster und Zelluſoidscheibe,
2 2weiteil. Metallstäbe, I dreſteil. Firststange,
16 Heringe, Holzhammer u. Pack-

G. 1 130. 0
h e Moderne Hangtasche

nun Mit nnentasche u Biesengriff,
ſche fähtunind in dies n95 doppe d er und anderer Saffianausführung, in e

rot und beige Stäci-

Kinder leid entzucrende in derlei praktisch und
Dessins, Gr. 60 (jede 45 O Schön, Gröbe 45 (jede
weſt. Gröbe 40 mehn) Weit. Größe 255 meh)

e

a S

J

S

S

r

Schleifenkragen t. Spitz 0
Ausschnitt, weiß, doppelt

leiderkragen doppelt
Kunstseiden Taffet- unstseſd. Georgette carre,

e 1.45 SChotten oreiecktuch oder Veiö, mit Tolfalten 4.2 5
d SchleifeSchol, in grober Aus- unv/ahl 7 5,

Bubikragenweis/schwatz
gemustert Voile auf Glasbatist

mit Weißer e 1 45 9
h eGeorgette Rüsche Aleiderkragen runde

Form gemusterter Kunst-
(leiderpasse doppelt Seid. Georgette, welb, mite e angereihter falbel W 25
rosé, einseitig 5 lagen 95 Schleife

2
mit hohlsaum

Damenbleicd zum Aus- Mädchenb leid wesse Wunderbluse en
stichen, Dirndlform mit harriert. mit Puttörme und Pospel, biete ntthege hen
Bluse, Rock in blau 6 5 Gr. 90 200, Gr. 80 1.75 25 t

S e 5 eich fallend, ine 5 Gr. 70 1.50 Gr. 60 1 2 en Stück 1 8

eDamen edschune eh t ter Prinzebrock unten Porenandschuhe
Spitzenmanschette u. 95 Charmeuse, matt im 75 fischergatn, gesteicket, in 25.Druckknopf 5 6schönen Notiven J. mod. Leinenfarbe. J.

tierren-Sporthem 5chl

en e ein Pepits-Muster schöner Stoft 2 95 h et helee 5 o

Spangenschuhe ar SPangenschuhe tä nene
Demen, Sommer Modell mit Damen, hraun Boxcalf o. sSchw. e n en 50ſockobsotz mit grau 490 lach, m ſmit kidechs dent 5
roßo,5 90 forb. obern verzierg. rotteurabs. U.

Spangenschuheterkin. eder Ab- SChnärschuhetar emaer,
get, broun Mostbox o. schuerz SChuhe für Demen, diverse Dreun Mastbox oder schworz
lack, Gr. 51/55 445, 3 O 5 farben, moderner 2 O 5 lachk, mitimit. kidechs- 2 95

i e hhehäe h gari 25Hallenschlüpferwesteft Turnschuhebraunstoffm. COsVSChuhe ar Damen,
M Crèpegummis. Gr. 56/42 655 lederspifze, SenöhtGummis. Gr. feinfarb. Filzst., m. Chromspolt-

G 35 50 sohle, Bandeinfab. Ab- 4 5r e



für den Anfänger.
e

für den enspruchsvollen Ama-
teur die einmalige Gelegenheit

Agfa-Kamerao, i
doppelfer Auszug, Compur- Moderne Ubergardine aus fensterdekoration ausmodembe-Verschlub, Optik
Sonne

Einkoch-Appara
Kompl., mit e 50und Thermometer

Kaffeemühle 1 95
geschm. Mahlwerk

e

Flötenessel
Aluminjium, 1 ter 90,

Gas Machrar
iſefd. mit Schousſss 50

Schalen, ohne auf
gey/ſcht

Eßbestech mit 50,
aufegen. Backen

Areat

za
rinAli

n z
Tennis-Schläger
Gordon Spezial, gute Be
Saitung, Kräftiger

ahnen

e

ichen wage verchromt. mit Lauf-
4. gewicht

S 8

e

Tennisring 25
linie, ca. 12 x 12

75

S

t

Satz 3 Stück

unstseſdenem 9aquaſarſps

e Fenster

haſt 4516 cm, groau kmailſe

S

Emud 26hren-Net,
Empfänger mit eingebact,
lautsprecher, mitBöhren 47.0 0

Maschinentöpfe 1 25

1 Satz Schmortèpfe
25Emasiſle, Srau

Weib lackiert

Liörsen

Badeschrank

S

Viee
7teiligee

e

Liegestuhl. mit Armiehne
u. fubstütze, mit Sonnendach

n offen Stck.
OlzStoffelrmerbunt o. Gold- 28,

O 0 liegestuh mit wene 9.* o

h

halb s tore
aus gutem Gittertüſl mit
Durchzug und 5 75
kinsat e

halbstoreittertan
ca. 140/225 m. Durchzug

und fransen 3.20
3 h

fransen Ab-ch Mir 2.
h

Eleg. Ubergardine aus schwerem Voile Garnitur aus modern n Der M s offer
Jaquardrips, besonders ge- 5 50 Voll Voile mit falbel Verarbeitung 75
schmackvoll verarbeitet fenster e Fenster O.

4

Kaffeebecher 50 8
grob, Porz., 3 Stück

für Reise u. ochen- 17 50
ende

Flur a
buntes Gl

en en 50,Porzellan

frühstücks Service
Steilig, Porzellan 1 25
gero fette l.

Schirmkronefruohtschale Krone 90 mit Seidenschinn(60cm) und Blen 19

Kaffeekanne porgellon dekoriert 455grob, Porzellan dek. dPorzellan
Kompottsat? 1 00
7teilig, Porzellan e leseing Jene

Gemüseschussel Saucièere porzeſl, 685,
r 24 cm, Porzelian, 6 5 feston mit Goldrand

Zratenplatte o cm, por- feston mit Goidrand
zellan, feston mitGoldrand 6 5

Satz Sug, porgellen, 145
feston mit Goldrand

Nachttisch Lampe
essing Verchromt 2 95

l

S

Be S ampe 9 95 petroleum- Lampel
für Schrebergerten, 2. 9 9Stellen und Hengen JKompottsatz 95, o pott Schüssen Opstschele a 5togen, VaSe dfebestet, 125

n Stück forb., ca. 26 cm Durch 20 cm hochZ7teilig, farbig Glas 504 messer 95
g Weinglasm.schift. 2 84

Butterdose 25,
Prebglas

Jardinière Se fruchfschaſe 5 faschen
Bleikristall, ca. 20 cm 2 75

liter-Bassin
ituarocher 2.75 Vogel-Käfig

Durchmesser

30 cm, Glas
Luchenteller 50,

Gasocher mit 2 Spaa
weiß Emoiſle, ver- 1 5 79
nickelte Füße

Bund röfſel 30 limonadenlöffelStück Bund 255Kunsthormn e 3 Stück Kunsthorn

goſatbesteck 20,

Gartenschirm 180 cm
Durchmesser, mit e 12 75
Verschiedene farbige Bezüge

chautel do. Reche
a ckierte Eisen-keie 2 5

Rohr-liegestuhl e-
stell Mal akkarohr, mit 42.16 507 liegestuhl mit 7 50Se e ind fFubstütze euch.Hartenstuh 275 Hotentisch 50 tiolz geölt, zum 5 00 nen 5

sehr
tungstasche u. Glasbehölter

Sprengvagen Siech
lackiert, T Liter In 9halt 5 9

Holzzug nlackier t 48 5
Sprungseil pt. 2 5 s
lackieite Griffe

Eidechse zum
Aufblasen 255 Frittroller mit o

Hängematte gopp.

r Starke 0 Bindfecen- Netz mit Ver-
Schriftliche Bestellungen

zum Aufblasen 1 0 e e 50 nete 2 25 ca. 15 cm enct 2 en nWwerden, soweit Vorrat reicht, prompt ausgeführt. Gekaufte Waren werden im Bahmen unseres lieferdienstes frei zugestellt.
Bei Einkauf von Mark. 20. an portofrefer Versand innerhalb Deutschlands bis zu 5 Kilo. PoSstschecKk konto leipzig: 8744Offsetdruck: Edgar Herfurth Co. leip e
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